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E  P  H  E  M  E  R  I  D  E  N. 


XI IL  Bds.    Erftes  Stück,    Januar  1804. 


ABHANDLUNGEN. 


Allgemeine    Ucherßcht 

der  fämmtlichen    geographifchen     Veränderungen 

und   auch 

der  Fortfehritte  der  Länder^-    Völker-  und  Staaten-  Kundt 
im    Jahre    1803.  *) 

jjas  Jahr  1802  war  feit  langer  Zeit  eines  der 
fruchtbarften  an  geographifch  -  polilifchen  Verän- 
derungen; denn  in  demfelben  Iahen  wir  anffer  an- 
deren tiefgreifenden  Aenderungen    auch   die   Um- 


*)  Wir  g'lauLen  den  Dank  unferor  Lefer  zu  verdionsn 
und  unfpre  Zeitfchriff.,  welche  "  fovicl  möglich  das 
ganze  wcitausgodrhnlo  Feld  der  geotTaphifch^'n  Wis- 
sjEnlchai'len  umfafi'cn  foU,   dem  beabficUtigten  Zwecke 

A   2 


A  Abhandlungen, 

Wandlung  von  einem  beträchtlichen  Theile  des 
Teutfchen  Reiches  eintreten.  Nach  einem  lo  tief- 
wirkenden ,  alldurchrüttelnden  Kriege  äufferten 
nun  die  FriedensfchlüITe  von  Lujieville  und  Amiens 
ihre  vielbedeutenden  Wirkungen  auf  das  Schickfal 
der  Staaten,  vorzüglich  der  Europäifchen,  und 
diefe  Wirkungen  ftrekten  fich  auch  auf  das  nun  da- 
hingefch wunden e  l803te  Jahr  herüber,  das  jedoch 
nur  wenige  beträchtliche  Veränderungen  erzeugt 
hat;  denn  der  Hauptfchlag,  der  gleich  dem  Um- 
fchwunge  eines  Zauberftabs  die  unervvartetften  Um- 
wandlungen urplötzlich  hervorrief,  ift  fchon  frü- 
her gelchehen;  nur  die  manniclifachen  Folgen  die- 
fes  Zauberfchlages  äufferten  fich  noch  in  dem  ver- 
fioffenen  Jahre  und  werden  noch  viel  weiter  hinaus- 
-wirken.  —  Die  wichtigfte  diefer  bereits  einge- 
tretenen Folgen  der  grofsen  Umwandlung  ist: 
Das  Streben  nach  Ruhe,  nach  Erholung,  nach 
Ordnung,  das  die  Staaten  nach  einem  fo  langen 
Sturme  jetzt  defto  lebhafter  fühlen.  Es  ist  jetzt  der 
Zeitpunkt  gekommei^  ,  das  zu  benutzen,  was  man 
gerettet  oder  was  man  gewonnen  hat,  und  fich  von 
den  Verluften   zu   erholen ,     die  man  erlitten  hat. 


um  etwas  näher  zu  rücken,  wenn  wir  der  jahrliclieii 
Ueberficht  der  geographifch  -  poiitifchon  Veränclrvun- 
q^on  aneli  einen  Abrifs  der  Fortfehritte  der  ^Viffe^- 
fcliaft  felbfl  und  ihrer  einzelnen  Zweige,  beifügen. 
Dies  hat  der  Verfafler  des  hier  mitgetheilten  AufCa- 
tzes'in  zweckniäfsiger  Kürze  gethan ,  und  dies  feil 
auch  künftig?  jedesmal  gelchehen.  Es  ift  ficher  ein 
Schritt  zur  Vervü^lkonimung^  der  A.  G.  E.  für  die 
wir  immer  möglichfte  Sorge  tragen  werden. 

D.     H. 
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£s  ift  die  Epoche  der  Orgaiiifationen,  wozu  dann 
aucji  noch  die  Ländertauiche  kummen.  DieCe 
Nachträge  zu  der  vorjährigen  Ueberficht  der  geo- 
graphifch  -  politifchen  Veränderungen  wollen  wir 
hier  nach  den  einzelnen  Ländern  zuramm en  fallen, 
die  wenis^en  neuhinzu£:ekommenenÜmwandhine:en 
und  Umgeftaltungen  nebft  den  neueren  Entdek- 
klingen  dabei  anmerken  und  zuglefch  auch  die 
Forüchritte  der  Wirienfchaft  lelblt,  Towohl  im  all- 
gemeinen, als  bei  den  einzelneii  gebildeten  Natio- 
nen der  Erde mit  einigen  Bücken  überlchauen. 

Der  wenigftens  für  das  fefte  Land  von  Europa 
zurückgekehrte  Friede  hat  die  verfcheuchten  Mu- 
fen  wieder  zurückgerufen,  und  befonders  auch  der 
Erdkunde  neues  Leben  eingehaucht.  Aber  die 
Geographie  betrauert  noch  immer  den  Verluft 
mehrerer  der  belsten  Erdkundiger,  die  in  dem 
letzten  Decennium  des  igten  Jahrhunderts  und  in 
den  erften  Jahren  des  kaum  angefangenen  igten, 
ihr  durch  den  Tod  oder  auf  andere  Weife  entrif- 
fen  worden  lind,  und  noch  beweint  fie  den  Ver- 
luft des  fchon  zu  Anfange  des  hingewichenen  Jah- 
res ihr  fo  frühe  entrifi'enen  verdienftvolien  Spren- 
geis —  ein  Verluft,  der  noch  nicht  ganz  erl'etzt 
ilt  —  und  Biy'cJnng ,  die  beiden  Forßer,  auch 
Kinclermann  und  mehrere  Andere  dieneren  ihm 
voran  in  die  Ewigkeit.  Andere  find  für  die  Wif^ 
fenfchaft  geftorben  ,  oder  fcheinen  es  wenigftens 
zu  feyn,  da  fie  fich  aus  ihren  Tempeln  zurückge- 
zogen haben.  So  fcheint  die  Erdkunde  in  Teutjch- 
land  von  vielen  ihrer  gefeierteften  Priefter  in  nn- 
feren  Zeiten   verlaifen  zu  fe3'n  —  der  Novizen  und 


6  Ah  h  an  dl  u  n  g  e  n, 

unberufenen    Opferdiener    nicht    zu   gedenken  — 
während   jetzt   in    Frankreich  alles  in  buntem  Ge- 
mifche  lieh  um  ihre  Altäre   herdrängt  und  mit  ei- 
gener Lebhaftigkeit  der   Göttinn  huldigt.  —     Die 
Franzofen  \NeXXeii ein  nun  mit   den   Teutjchen   um 
die  Pairne  der   Geographie^   und  gevvifs  würden  fie 
unter  fo  giin^ftigen  Umftänden,  als  die  jetzigen  für 
iie  find  ^  ihnln   den  erften  Rang   ftreitig  machen , 
wenn    fie  die    ßüchtige    Oberflächlichkeit    ablegen 
könnten,  wozu  ihr  f^^haracteriftiCches  Feuer  fie  ver- 
leitet.    Inzwifchen  begnügen  fich  die  anderen  auf- 
geklärten Nationen  von  Europa,  theils  die  Wifien- 
fchaft    mit     einzelnen    Beiträgen    zu    bereichern, 
theils  die  Früchte  des  Studiums  der  Teutfchen  und 
Franzofen  auf  ihren  vaterländifchen  Boden  zu  ver- 
pflanzen;  was  fie  dann  weiter  hinznthun,  ift  nicht 
von  Belang.     Doch  dürfen  wir   auch  nicht  vergef- 
fen ,    dafs   jetzt  zwei*  Nationen  ,    die    eine  Zeit  her 
zurückgeblieben    waren,      Spanier  und  Raffen  mit 
den  Britten  unii  Franzojen  in  der  Erforfchung"  der 
Erde  wetteifern.       Spanifche  Gelehrte  durchreifen 
jetzt  nicht  nur  Europa  (wie  z.  B.   Don  Gimbernat) 
fondern  zwei  edle  Spanier  Don  6zmo/z  de  Roxas- de- 
mente und  Don  Domingo  Badiay  Leblich  haben  aucli 
eine  Forfchungs -Reife  nach  Afrika  unternommen, 
wohin  unfer  Dr.  Seezenii^lionirülier  abgegangen  ift.  *) 
Rufjen  umfchiffen  nun  die  Erde  und  ihr  wiclitigftes 
Ziel  UtJapany  wohin  fich  zu  gleicher  Zeit  eineRuffi- 

*)  Die  Monats  -  Correfpondenz  des  Frlirn.  v.  Zach  liefert 
von  Zeit  zu  Zeit  Nachricliteti  von  D.  Scezen  ;  fie  hat 
aucli  feinen  Rcifeplan  niitgetheilt ,  wozu  dcrfclbe,  wie 
er  fagt,  befonders  Ehrmann^s  Gefchiclite  der  Reifen 
benutzt  hat. 
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fche  Reife gefellfchaft  zu  Lande  begiebt.  Unter  der 
Seefahrer-Geiellfchaft  befindet  fich  der  berühmte  Na- 
turlorfcher  Dr.  Tileßus  (letzt  Ruff.  K.  Hofrath)  von 
Leipzig,  und  bei  der  Gefellfchaft  der  Landreifenden 
Dr.  Schneegaß  (jetzt  R,  K.  Collegien- Affelfor)  von 
Gotha.  Ueberall  muffen  Teutfche  mitwirken  ,  wo 
es  auf  neue  Entdeckungen  ankömmt.  —  Unfer 
Landsmann  Horneviann  ift  von  feiner  afrikani- 
fchen  Reife  noch  nicht  zurückgekehrt.  Der  ver- 
dienftvoUe  A.  von  Humhold  wird  von  feiner  fo 
überaus  fruchtbaren  Amerikanifchen  Pilgeifchaft 
bald  zurückerwartet.  Der  Franzöfifche  Erdforfcl^i: 
Baudin  ward  nun  auch  nicht  lange  mehr  auf  feiner 
Entdeckungsreife  nach  Aufiralien  verzögern.  — 
Wie  reiche  Ausbeute  hat  nicht  die  Geographie  von 
allen  diefen  und  anderen  Unternehmungen  zur 
Erforfchung  der  Erde  zu  erwarten! 

In  fei entifif eher  Hinficht  oder  was  die  Form 
betrifft,  hat  die  allgemeine  Erdkunde  in  dem  hin- 
gewichenen Jahre  keine  fehr  glänzende  Fortfchr^tte 
gemacht,  befonders  unter  den  Teutfchen^  weiches 
allerdings  befremdend  ift.  In  dem  Fache  der  geo- 
graphifchen  Vorbereitungswiffenfchaflen  ift  nichts 
Ausgezeichnetes  erfchienen  {Normanns  umgear- 
beitete Rüfchingfche  Vorbereitung  gehört  noch  ins 
Jahr  1802)  und  in  der  allgemeinen  Geographie  ver- 
miffen  wir  noch  die  Fortfe'zungen  der  Meifierwerke 
von  Büfching  und  Gajpari.  Zwar  hat  die  totale 
Umwandlung,  welche  die  Geographie  des  gröfsten 
Theils  von  Europa  durch  die  letzten  Friedenc- 
fchlüffe  erlitten  hat,  die  Herausgabe  mehrerer 
Schriften,  Hand-  und  Lehrbücher  der  allgemeinen 
Geographie   veranlafst;     aber   leider   find  die  Ver- 


g  Ah  handln  n.g  e  fi. 

faffer  beinahe  aller  derrelben  illotis  manihu^  und 
invita  M  nertw  an  die  Arbeit  gegangeu.  mid-haben 
warlicb  dadurch  der  geographiicheii  Literatur  ei- 
nen unerfetzlit  hen  Schaden  zu  gefügt.  *)  —  Es  ift 
traurig,  dafs  dieTe  Wiffeafchaft ,  die  d.en  Teutfchen 
fo  vieles  verdankt  voii  eben  denfelben  (doch  frei-, 
lieh  nur  von  Scriblern)  auch  fo  gar  arg  rnifhandelt 
und  zu  einem  blof^en  Eriverbszweige  fchneilfin'geri- 
ger  Bücherfchreiber  herabgewürdigt  wird!  Dies 
zeugt  freilich  auch  von  der  lobenswiirdig'en  Vor- 
liebe der  teutfchen  Lefewelt  für  geographifche 
Schriften;  aber  an  Hand  -  und  Lehrbücher,  die  für 
den  Unterricht  oder  zum  Nachfchlagen  beftimmt 
find,  füllte  lieh  doch  der  unberufene  Sudler  nicht 
wagen  ;  denn  durch  folche  v^-rpfufchte  Vorfuche 
wird  die  Wiffenfchaft  felbft  in  Nachtheil  gebracht 
und  gefchändet.  Mögen  folche  Schriftfteller,  wenn 
ihnen  ja  kein  anderes  Erwerbsmittel  übrig  bleibt, 
immerhin  Lefebücher  zufammentragen  und  neue 
Länderfchilderungen  aus  hundert  alten  .compiliren; 
es  mufs  auch  folches  Mittelgut  geben;  nur  an  der 
Wiffenfchaft  felbft  vergreife  fich  Keiner!  — 

Die  Franzofen  haben  in  dem  verfloffenen  Jahre 
nicht  nur  die  Kunde  ihres  eigenen  Landes  lehr 
beträchtlich  erweitert,  fondern  auch  die  allgemeine 
Geographie  und  mehrere  ihrer  Theile  ziemlich 
glücklich  zu  bearbeiten  angefangen;  ob  fie.  gleich 
in  diefem  Fache  noch  lange  nicht  die  kritifche 
Sorgfalt    und     zweckmäfsige     Bearbeitungsart     der 


♦)  Belege  dazu  folgen  hierunten  in  den  Bücher  -  Recen^ 
fionan.  D«  H. 
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Ten^rc^hen  erreiclit  liabrn;  daf?  fie  jedoch  auf  s:u- 
tem  Wege  find,  beweiien  mehrere  im  verilofieu an; 
Jahre  eriVhieuene  Schritten.  Wir  wollen  vor  al- 
len nur  das  geoavauhifche  See-  Lexicon  von  De 
Grandpre  *) ;  die  allgemeine  fvltemaiifche  Geogra- 
phie von  Mentelle  und  Malte  -  Brun  **),  worari 
poch  mehrere  Franzöfilche  €chriftfteller  gearbeitet 
haben,  und  die  von  einer  Gefellfchait  hera.usgege-- 
bcne  General  -  und  Special  -  Statiftik  von  Frank- 
reich nennen  ***).  Auch  beiitzen  die  Frantofen 
fchon  ein  ftatiftifches  Journal -i-),  das  lieh  immer- 
inehr  vervollkommnet #  und  überhaupt  ift  jetzt  Geo- 
graphie und  Statiftik  fo  lehr  bei  ihnen  zur  Mode 
geworden,,  ,  dafs  diefelb/^li/Jbeinahe  in  jeder  Zeit- 
fchrift  einen  ftehenden  Artikel  haben,  und  daCs  die 
meiften  Buchhändlers -Speculationen  auf  Unterneh-  5 
mungen- von  geographiichen  tinditatiftifchen  Schrif- 
ten, ausgehen  ,  die  aber  um  (\es  herrfchenden  Ge- 
fchmacks  willen  immer  mit  hübfclien  Bilderchen 
und  Chärtchen  verziert  feyn  muffen.  Doch  ge- 
winnt die  Geographie  immer, dabei;  denn  mit  un- 

♦)  M.  f.  die  Rpcenfion  diefos  Werks,  im  XTI  B.  der 
A.  G.  E.  S.  332  u.  f.  D.  H. 

**)  Wovon  hicrunten  feine  aüsnihrliclie  PLecenfion  folgt, 

D.  H. 

**♦)  Nächftens  wird  diofes  ausgezeichnete  Work  in  uu- 
lej-en  A.  G.  E.  kritifch  geprüft  werden.  •         J).  H. 

f)  Nämlich  die  Annales  de  Stati(\iqüe  von  Ballois*-,  m.  f. 
dio^Reccnfion  der  6  erft'^n  Hef t«- im  XI.  B.  der  A.  G. 
E.  S.  50  u.  f.  Das  Werk  hat  fich  feit  her  merklich 
g<'bcfr»*rl.  Van  der  ftatiftijchcn  GcfellJ'chnJt  zu  Paris 
f.  m.  im  XI.  B.  S.  504  n.  631  f.  T),  JT. 
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ter  werden  auch  manche  fchätzbare  Beiträge  zur 
Länder-,  Völker-  und  Staatenkunde  zu  Tage  ge- 
fördert. Von  den  neueften  Franzöfifchen  allgemei- 
,  nen  geographifchen  Hand-,  Lehr-  und  Wörterbü- 
chern lohnt  es  vvarlich  nicht  der  Mühe  zu  fpre- 
chenj  fie  find  immer  noch  das,  was  fie  in  vorigen 
Zeiten  waren,  nämlich  fehr  dürftige,  und  unkri- 
tifche  Verfuche  und  Compilationen.  *) 

In  dem  Fache  der  allgemeinen  Geographie  ha- 
ben die  Europäifchen  Nationen  fchr  wenig  gelei- 
stet und  von  allen  verdient  hier  nur  des  Schweden 
Djurherg's  geographifches  Werk  ,  das  jetzt  zum 
zv/eitenmal  aufgelegt  worden  ift,  eine  befondere 
Erwähnung.  **) 

Was  den  graphifchen  Theil  der  Erdkunde  be- 
trifft, fo  überflügeln  jetzt  die  Franzofen  alle  ande- 
ren Nationen  der  Erde  ,  denn  ihr  Kriegs  -  Depot 
zu  Paris  giebt  eine  Reihe  von  General- und  Spe- 
cialcharten  heraus,  die  in  Rückficht  der  Genauig- 
keit und  pünctlichen  Darfteilung  wenige  ihres 
gleicben  haben.  ***).  Auch  liefern  überhaupt  die 
Franzöfifchen  Charten -Officinen  eine  Zeit  her  eine 
grofse  Menge  von  Producten,  die  aber  zum  Theile 
fehr   fabrikmäfsig  ausfallen    und  manche    als  fehr 


*)  M.  f.  z.  B.  die  Rec.  von  Vosgien's  geogr.  WÖrterbucli, 
im  XII  B.  der  A.  G.  E.  S.  210.   —  f.  D.  H. 

**)  Rec.  A.  G.  E.  XI.  B.  S.  346.    f.  D.  H. 

**♦)  M.  r.  die  Berichte  hierüber  im  XI.  B.  äer  A.  G.  E. 
S.  3.  u.  f.  und  im  XII  B.  S.  694  u.  f.  D.  H. 
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fchön  angekündigte  Charte  verdient  tliefes  Lobes 
nur  in  Rücklicht  des  Stiches,  äbor  nicht  in  Hin- 
ficht dermathematilchen  Niederlegung  *ind  genauen 
Zeichnung.  Atlaffe  aller  Arten  und  für  alle  Claf- 
fen  vom  Abc  -  Schüler  bis  zum  Staatsmanne  wach  Ten 
wie  die  Pilze  aus  der  fruchtbaren  Franzöfifchen  Eid« 
auf. 

Die  Charten  der  Englander,  befonders  von 
yirrowßnithy  Faden  u.  A.  zeichnen  fich  hauptiäch- 
lich  durch  fchönen  Stich  ,  reinen  Druqj^ ,  feftes 
Papier  und  gefällige  Illumination  aus  ;  aber  auf 
die  Richtigkeit  ift  fich  nicht  imnier  zu  verlaffen. 
« 

Rizzi'  Zannoni  zeichnet  fein  Vaterland  Italien 
durch  eine  von  ihm  herausgegebene  neue  vortreff- 
liche Charte  aus  ,  von  welcher  bereits  ein  ftieifter- 
haftes  Probeftück  erfchienen  ift.  '^) 

Auch  die  Teutjchen  bleiben  in  folchen  wäch- 
tigen Unternehmungen  nicht  hinter  ihren  Nach- 
barn zurück;  einen  Beweis  davon  liefern  die  neuen 
Charten  von  Schwaben  und  Wirtemberg,  **)  von 
Preufsen  u.  f.  w.  An  einzelnen  und  Handcharten 
ift  Teutfchland  vorzüglich  reich,  und  mehrere 
Charten  -  Officinen  wetteifern,  immer  das  neuefte 
und  hefte   zu  liefern.       l^en.  Vorrang  ,    den  hierin 

♦)  M.  f.  das  Nähere  im  XII.  B.  S.  638  der  A.  G.  E. 

D.  I^  * 

♦*)  Ein  Probechärtnlien  ift  dem  Maihefte  der  A.  G.  E. 
1803  beigefügt;  auch  find  in  diefem  Werke  die  bereits 
evfchieupnen  Blätter  au^ozeigt.  D.  H. 
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das  Landes  -  Induftrie  '  Comptoir  zu  Weimar  behaup- 
tet, dürfen  wir  hier  nicht  beltimnieu  ,  um  nicht 
parteiilch  zi^  fcheinen;  die  Producta  die  es  liefert 
find  in  J  edermanns  Hände«  j  fie  empfehlen  fleh 
felbft.  Wir  erwähnen  hier  blofs  des  kürzlich  von 
demfelben  herausgegebenen  Reichardfcheji  AtlaiTes 
des  ganzen  Erdkreiies  in  der  Central  -  Projection 
entworfen  ,  als  einer  in  jedem  Betrachte  feltenen 
Erfcheinung.  *) 

Für    Rufsland  ift  nun    auch   der    Liefländifche 
* 
Atlas  von  General  Mellln  vollendet**),  und  für  die 

Oeftreichifchen  Erb i ander  ,     befonders  für  Ungarn 

werden    treffliche    Special charten    bearbeitet,      voj^ 

weichen  fchon  ein  Theil  erfchiefien  ift.  ***)      Auch 

der  Atlas  von  Gorög  mufs  hier  erwähnt  werden. 

Die  Zahl  der  guten,  richtigen ,  nach  aftrono- 
mifchen  Ortsbeftimmuneen  entworfenen  Charten 
vermehrt  lieh  täglich;  die  kurze  Erwähnung  der 
N^ichtigften  und  "neueften  derfelben  muffen  wir  auf 
den  Üeberblick  der  einzelnen  Länder  verfparen, 
zu  welchem  wir  jetzt  übergehen,  ohne  uns  jedoch 
lange  dabei  verweilen  zu  können. 

I.      Teutfchland. 

Das  durch  das  Entfchädigungswerk  fo  fehr 
veränderte  und  umgewandelte  Teutiche  Reich,  von 

*)  A.  G.  E.  XII.  B.  S.  129  11.  f.   u.  S.  761.         D.  H. 
**)  A.  G.  E.  XII.  B.  S.  624.  u.  f.  D.  H. 

***>  A.  G.  E.  XII.  B.  S.  738.  u.  f.  D.  H. 
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deffen  Veiänf?'ernng;  in  rler  vorjährigen  Ueberficht 
eine  hinreichende  Skizze  gegobOTi  worden  ift,  hat 
jetzt  zum  The^l  neup  Organifalionen  und  Einthei- 
lun^en  erhalten  ,  die  noch  nicht  alle  vollendet  lind; 
befonders  da  jetzt  auch  einige  Anstaulchnngen  voa 
Ländern  vorfallen  werden.  Wir  wollen  hier  das 
Nöthige  darzu  nachtragen  und  die  neueren  Verän- 
derungen kurz  übeVblicken.  Vorher  niüITen  wit 
aber  noch  die  vorzüglichften  Schritten  anführen, 
welche  die,  dur(  fi  diefes  Entfchädigungsgefchäft 
veranlar>ten  Veränderungen  überhaupt  in  geogra- 
phifcher  und  uatiftifcher  Hinficht  abhandeln.  Der 
erfte  Rana  unter  <lenfelben  gebührt  dein  in  zwei 
Theilon  eifchienenen  fchätzbarenri  Werke,  das  Ga- 
Jpciri  unter  ^..eva  Titel:  Der  Deputations- Recefs 
herausgegeben  hat.  Der  in  Offenbach  erfchienene 
Trutjche  Xu  feil  au  er  ^  und  das  unter  dem  Titel: 
der  Provinzemceclijel  zu  Hof  herausgekommene 
Werkchen  und  einige  andere,  verdienen  auch  eine 
Auszeichnung.  Diefe,  nebft  diGn  von  Prof.  Bund- 
Jchuh  in  PoJfeWs  Annalen  gelieferten  Tabellen 
(1803  Heft  V  u.  VI.)  geben  ziemlich  befriedigende 
Nachrichten  über  das  Ganze  der  politifchen  Verände- 
rungen; doch  fiflit  rnan  a'dch  mit  Bedauern  daraus, 
dafs  die  Special ftatiftik  mancher  Teutfchen  Länder 
auch  noch  jetzt  fehr  in  Dunkel  gehüllt  ift. 

I.  Der  Cefireichi [che-  Kreis  hat  im  verfl of- 
fenen Jahre  keine  Veränderungen  erlitten  ,  anffer 
dals  die  dem  Grolsherzog  von  Toscana  zur  Entfchä- 
dignng  überlaflerien  Bisthümer  Tricnt  und  Brixcn 
an   Orftreich  abgetreten  worden  find. 

Mehrere  brauchbare» Schriften  haben  d'ie  Kunde 
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dieies  Lande?;  erweitert;  dahin  gehören  vorzüg- 
lich: das  PoftlexiCon  von  Crußus ,  das  Archiv  von 
Liechtenftern  u.  f.  vv.   *)  .  *  '        _ 

Die  dem  Herzoge  von  Modena  zugetheiUen, 
jetzt  feineni  Schwie^erfohn  dem  Erzherzog  Fer- 
dinand zugefallenen  Entfchädigungslander  Breisgau 
und  Ortenau,  find  in  diefe  zwei  Provinzen  abge- 
theilt,  und  jede  neu  organifirt  worden. 

2.  Ueberden,  durch  den Entfchädigungs- Plan, 
fo  (ehr  zerftückelten  WeftpJiäliJchen  Kreis  haben 
wir  jetzt  weiter  nichts  anzumelden  ,  als  dafs  die 
fämmtlichen  Entfchädigungen  von  den  Entfchädig- 
ten  bereits  in  Befitz  genommen  find,  und  dafs  der, 
dnrch  einen  Theil  des  Bisthums  Münfter  entfchä- 
digle  Herzog  von  Areniherg  denfelben  feinem  Sohn 
über! äffen  hat  und  für  fich  als  franz.  Bürger  auf 
leinen  Gütern  in  Belgien  lebt. 

Ferner  dafs  die  Graffchaft  Pyrmont  von  dem 
Fürften  von  Waldek  an  den  Kurfürften  von  HeJJen 
■verkauft  worden  ift.  **) 

Von  denen  dem  Könige  vonPreuFsen,  vorzüg- 
lich auch  in  diefem  Kreife,  zugefallenen  Entfchä- 
digungsliindern  ift  von  einem  Ungenannten  zu  Ber- 
lin eine  Befchreibung  mit  einer  Charte  erfchie- 
nen,  die  aber  ^^ix  Beifall  der  Kenner  nicht  erhal- 
ten hat.  ***) 

*)  Von  den  Cliartpn  f.  m.  die  Ueberficht  im  XII.  B.  der 

A.  G.  E.  S.  738.  f.  D.  H. 

**)  A.  G.  fe.  XII.  B.  S.  643.  D.  H. 

*♦*)  A.  G.  E.  Xn  B-  S.  458."  D.  H. 
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3.  Der  gänzlich  zerriffene  und  zertrümmerte 
Kurrhelnifclie  Kreis  hat  inzvvifchen  keine  beiondere 
Veränderung  erlitten,  aufler  was  zur  Organifation 
der  Heffen  -  Darmftädtifchen  Länder  und  der  Be- 
fitzungen  des  Kurfürften  Erzkanzlers  etc.  gehört 
(wovon  weiter  unten)  auch  ift  der  künftige  Be- 
ftand  dieies  Kreifes  zur  Zeit  noch  nicht  beftimnit. 

4.  Von  dem  Oherrheinijcheii  Kreife  gilt  bei- 
nahe ganz  daffelbe. 

Die  Heffen-  Darmftädtifchen  Länder  find  nun 
folgender    Maafsen  abgetheilt: 

1)  Das  Oberfürftenthum  Heffen^  wozu  nun  auch 
die  neuen  Erwerbungen  gehören,  welche  zwi- 
fchen  demfelben  und  der  Nordfeite  des  Mains 
liegen. 

2)  Das  Herzogthum  Weftphalen.  % 

3)  Das  Fürftenthum  Starkenburg ,  welches  alle 
auf  der  linken  Mainfeite  gelegene  alte  und 
neue  Länder  umfafst,  fo  wie  die  auf  der  rech- 
ten Mainfeite  gelegenen  ehemals  Mainzifchen 
Länder.  *) 

5.  Bei  dem  Schwähifchen  Kreife  haben  wir  die 
neue  Organifation  der  Kurfürftl.  TVirtemherglfchen 
uudBadifchen  Länder  ,  die  der  Fürftl.  TJiurn  -  und 
Taxifchen  Befitzungen  und  die  Veriheilung,  des 
Reftes    der    in   Schwaben   vorhandenen   Entfchädi- 


♦)  A.  G.  E.  XIL  B.  S.  775.  D.  H, 


l6  Ab  h  a  n  d  l  u  n  g  e  ti. 

giingsmarfe,     unter    die    noch    zu    befriedigenden 
Reichsgrafen,   anzuführen. 

l)  Die    Kurfürftl.     Wirtemhergifchen   Länder    in 
Schwaben  find  nun  abgetheilt  in: 

(1)  Alt- Wirt  einher  g  y  und 

(2)  Neu-  Wirtemherg y  und  diefes  ift  in  fol- 
gende drei  Landvogteien  zertheilt: 

a)  Landvogtei  Eliuangen, 

b)  Landvogtei  Heilbronn. 

c)  Landvogtei   Rothweil.  *) 

"Von  den  Neu- Wirtemhergifchen  Ländern  hat 
Dr.  Miller  zu  Stuttgart  eine  ziemlich  brauchbare 
ßefchreibung  geliefert.  **) 

^)    Die    Kurfi3.rftl.    Badifchen   Lander    überhaupt, 
find  jetzt  abgetheilt  in: 

(1)  Die  Badifche  Marggraffchaft. 

(2)  Die  Badifche  Pfalzgraffchaft  am  Rhein. 

(3)  Das    Badifche    Obere    FiJrßenthum    oder 
das  Filrftenthuni  am  Bodenjee."^^^) 

Anm.  Der  Kurfürft  von  Baden,  hat  die  ihm 
zugefallene  Reichsftadt   Wimpfen  nebft  einigen  an- 

*)  A.  G.  E.  XI.  B.  S,  376.  D-  H. 

**)  A.  G.  E.  XII.  B.  S.  706.  D.  H. 

♦**)  A.  G.  E.  XI.  B.  S.  488.  ^'  f^- 
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deren     Orifchaften     an     Heffen  -  Darmßadt    ver- 
tauf cht.  *) 

3)  Die  Fürftl.  Thurn-  und  Taxijchen  Länder 
in  Schwaben  beftehen    aus    folgenden  Theilen 

a)  Alte  Be^t'/ungen: 

(1)  Grafichaft  Fric'dberg-  Scheer. 

(2)  Herrfchaften  EgUngen ,  Dürmejitin* 
gen  und  Bujs. 

b)  Neue  Befitzungen: 

(3)  Herrfchalt  Strafsberg  und   Buchau, 

(4)  Herrfrhaften  Ojtrach  und  Schemerbcrg, 
und  die  Abteien  Marchthal  und  A'^- 
resJieini. 

Jetzt  in  Oherämter  abgetheilt. 

4)  Die  zur  vorjährigen  Ueberficht  noch  nachzu- 
tragende Vertheilung  des  Pieftes  der  Entfchä- 
digungs-Maffe  in  Schwaben,  unter  die  damals 
noch  unbefriedigten  Reiclisgrafen  zeigen  fol- 
gende Tabeliejn. 

a)     ZertJieilte    Ländereien  und  Befitzungen. 

yvi,tofon.  zugetheiJt  dem  Grafen 

*^ » '  von 

» ^ ' 

1.  0':-hfenhnufen, 

(Mit   Ausfchlufs    des   Amtes  Tann- 

heim.)      -         .         -         -  -  Metternich.  f 

•-  Tjvs  Amt    Tann^  eim. 
(IVJit    Ausfchlufs    des   Dorfes    ^^m- 

terrieden.)        -         -         -         -  Schaesberg.  f 

»)  A.  G.  E.  XU.  B.  S.  261. 
A.   Ö.   E.  XIII.  Bds.  I.  St.  B 
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AI.       ,.  zuiretheilt  dem  Grälen 

Abteien.  "^ 

V., ^ /  _  von 

— '  Das  Dorf   Winter rieden. 

(Unter  der  Eeaennung  einer  Burg- 

grafichaft.)      -         -         .         -  Sinzendorf.  * 

2.  Rutil  oder   Kodt,       .         -.        -  Warteabcrg.   ♦ 

3.  Weiffentiu    u.\ 

o      "r-       -  j    ^  -         -         -  Steriihere;.    -{• 

4.  .jc/iujjenned,  j  ®      ' 

5.  Heggbncli. 

(iViit    AusfchiuJs    des    Nachbenann- 
ten.)        _         ,         .         -         -  Bafrenlieim.  ♦ 

—  Die  Heggböchifchen  Orte:  Mie- 
tingen und  Sulniingen  ,  neblt  dem 
Zohenten    zu    ßaitringen    und     500 

Jucliarl  Wald.  ^         -         -  Plettenberg.  ♦ 

6.  Guttenzell.         _         -         -         -  TÖrring- Gmnsfeld, 

7.  Eaindt.      -----  Afpremont -Linden.* 

8.  Isnjr. 

(Samnit  der  Reiclisftadt  diefos  Na- 
mens.)    -         -         -         '         '  Quadt.  ♦ 

9.  Luxhtini  (Karthaufc.)  * 
(Mi:  Auslclil.  des  Dorfes  i'/c/».)        Ollein.  f 

—  Das  Dorf  Plefs,       -         -         -  Siciiingen.» 

Anm.  Die  hier  mit  f  bezeichneten  Grafen  muffen ,  weil 
fie  üeberfchufs  erhalten  haben,  an  Andere  P.  nfionen 
bezahlen;  die  mit  *  bezeichneten,  find  nicht  hinläng- 
lich entfchädigt  worden  ,  und  erhalten  welche.  Tör- 
ring  -  Gronsjeld  iit  allein  geradeausgegangen.  Die 
übrigen  Grafen  find  ganz  mit  Penfionen  ausgewiefen 
worden. 

b)     Berechnete   Einkünfte    die/er  vertheilteii 
Landet  eien, 

Abteien.  Einkünfte. 

1.    Oclijenhaufen. 

(Mir  Ausichlijfs  des  Amtes    Tannheim.)        -         70,000  fl. 

—  -  Jjcts  Amt   Tannheirn. 

(Mit  Ausfchlufs  des  Dorfes   JVinici  rieden.)  l^jö^ö  —^ 
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Abteien.  Einkünfte. 

—  Das    Lorf  Winierrieden.       -         -         -         .  2,500  — 

2.   Kodt.     --.----.  38,850  — 

Q.    JVeijTcnau    \x.\ 

<-  1     rr       ■    1   f        '          '          -          '          '          -  78,900  — 

5.  Heggbacli. 

(Mit  Ausfchlufs  des  Naclibenannten.)           -  12,000  — 

—  Die  Ilcii^bachfchcu  Orte:  Mietingen  und 
Suliningen^  nebR  deni  Zelienden  zu  hal- 
tringen und  500  Juchcrt  Wald.              -         -  8,00O  -*- 

6.  GnttemelL 13,200  — 

7.  Eaindt. 13,150  — 

8.  Isny ,  fammt  der  Rcichsüadt.     ^-         -         •  2l,ooo  -— 

9.  Buxheirn. 

(Mit  Ausfcblufs  des  Dorfes  Plefs.)      -         ~  23,500  — 

.—  Das   Dorf    IHcfs,           -         >         -         -         .  4,050  — 


Stttdl  und  Stift  Lindau  ift  neuerlich  von  dem 
Grafen  (FüiTton)  von  ßrczenheim  an  Oeftreich  ab- 
getreten  worden. 

Die  Herrfchaft  Immenßadt  hat  der  Graf  von 
Königsegg  ebenfalls  an  Oejtreidi  verkauft,  wor- 
über mit  Kiirhaiern  ernftliche  Irrungen  entstanden 
find. 

Die    Grafen    Fugger   und  Metternich    find    in 
den  Reichs! ürltenftand  erhüben  Avorcien,    und  Och^ 
JcnhanJejL  heifst  nun  ein   i^'ürirenthiun. 

6.  ]n  dem  Baier fclicn  Kreije  haben  lich  leit- 
her  keine  weitere  erheljjiche  Veränderungen  zu- 
getragen,    duiier  was  der   alJgeliebte  Kuriürft  \on 

B  2 


ao  Abhandlungen,  ^ 

Pfalzbaiern  zur  Verbefferung  feines  Landes  und 
zur  Beglückung  feiner  Ünterthanen  durch  weifo 
Reformen  gethan  hat,  worüber  die  öffentlichen 
Blätter  nachzui'ehen  find.  Der  dem  Kurfürften  zu- 
gefallene Tlieil  des  vormaligen  Stiftes  Pajfau  ift 
dem  Hofgerichte  Strauhingen  untergeordnet 
worden. 

Anm.  Der  Kurfürft  lafst  jezt  eine  genaue  topogra- 
pliifcli-  Hatiftifche  Schilderung  feines  Landes  befor« 
^en  ,  und  begünßigt  aufs  möglicliUe  die  Franzöfifchen 
Ingenieurs,  welche  mit  der  Aufnaame  der  grofsen 
Charts  von  Baiern  Lefchäftigt  find.  —  liazzVs  treff- 
liche Auffchlüfte  lind  in  der  Handeines  jeden  Geogra' 
phen.  *) 

Hier  wollen  wir  nun  auch  der  neuen  Einthei- 
lung  der  Kurfürft  -  Erzkanzlerfchen  Länder  er- 
wähnen. Sie  find  jezt  in  folgende  drei  Theilö 
abgelheilt : 

1)  Das  Fürftenthum  Afchajferiburg. 

2)  Das     Fürftenthum,  Regenshurg    (Stadt    und 

Stift).  ' 

3)  Die  Graffchaft   Wezlar,  **) 

7.  Im  Bränkfclien  Krcife  hat  fich  feit  dex 
Zertheilung  der  geiftlichen  Länder  nichts  Wefent- 
liches  verändert,  als  dafs  nun  auch  das  Gebiet  der 
Reichsftadt  Nürnberg    feftbeftimmt  ift.  +**)       Di« 


*)  A.  G.  E.  XL  B.  S.  606. 

*♦)  A.  G.  E.  B»XIL  S.  521. 

»♦♦}  A.  G.  E.  XII.  B.  S.  261.  D.  H. 
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7wifchen  Preiifsen  und  Baiern  projectirlen  Austau- 
fchungen  find  erft  neuerlich  aufs  Reine  gebracht 
worden.  *)  ' 

g.  Im  Oherjächflfchen  Kreife  ift  keine  aus- 
zuzeichnende Veränderung  vorgefallen. 

9.  Desgleichen  im  Nieder fächfifchen  Kreife', 
iiuffer  dafs  der  König  von  Schweden  Stadt  und 
Gebiet  Wismar  wieder  an  den  Herzog  von  Mek* 
lenhurg  -  Schwerin  abgetreten  hat. 

10.  In  den  Teutfchen  Reichsländern  auffer- 
halb  der  Reichskreife  ift  keine  erhebliche  Verän- 
derung   vorgefallen. 


Zur   allgemeinen   Ueberlicht    der  Veränderun- 
gen in  den    Teutfchen  Staaten  fügen  wir  folgende 

Statiftifche   Tabelle 

bei,  worin  hauptfächlich  auf  die  Macht-  und  Ge- 
biets vergrofserungen  der  Teutfchen  Fürften  Rü  k- 
ficht  genommen  ift,  und  diejenigen  Teutfchen 
Reichsländer  ganz  weggelaffen  worden  find,  wel- 
che keine  erhebliche  Veränderung   erlitten  haben. 


♦)  Der  Entwurf  davon  folgt  unten   in  diefem  Hefte  un» 
tor  den  vermifchten  Nachrichtea.  D.  H. 
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^)    Jetzige   Teutfche  Kurfür ften. 

(Länder  im  Teutfchon  Reiche) 


I.  Kur -Erzkanzler. 
<j.  Kur -Böhmen  oder 
Üeftreicli. 

3.  Kur-Braunfchweig- 
Lüneburg. 

4.  Kur -Brandeburg. 

5.  Kur  -  Sachlen. 

6.  KurrBaiern. 
y.  Kur -Salzburg. 

8.  Kur  -  Wirtemberg, 

9.  Kur- Baden. 
jo.  Kur  f  Helfen. 

b)     U ehrige  Reichsfärjten. 
I.  Johanniter -Meiller 


Gröfse 

in  Q.    M. 

Volksmenge. 

V V ' 

" — — V ' 

16 

40,000 

3800 

7,000,000 

560 

1,000,000 

1700 

3,000,000 

7ir 

2,200,000 

1125 

2,240,000 

230 

300,000 

220 

7^^,0,000 

125 

400,000 

270 

470,000 

zu  Heitersheini, 

16 

2.   Der     Hoch  -  und 

Teutfchmciller. 

6 

3,  Erzherzog,  Fürfc  v. 

Breisgau     und     Or- 

tenau. 

54 

4.  Landgraf  von   Hef- 

jen- Dannftudt. 

130 

5.   Herzog    von    Holl- 

ßein  -  Oldenburg. 

60 

6.  Fürft    von    Najjau- 

UJingen, 

30 

7.  Fürll    von    Naffau- 

PVcilburg, 

24 

6.  Füril    von    Naffaw 

Oranien  -  ö  ez. 

70 

9.  Fürft      von      Thurn 

und   Taxis. 

la 

10.  Fürlt   von   Leinin- 

gen. 

24 

%l.  Her?ag  von  Arem- 

berg. 

55i 

Einkünfte. 
650,000  fl. 

20,000,000  — • 

7,500,000  — 

l8>0G0,OO0  — ^ 

15,000,000  — 

21,000,000  — • 

1,170,000  — 
6,000,000  — • 
3,000,000  — 

2,ÜOO,000  — 


30,000 

400,000  — 

12,000 

150,000  — 

170,000 

■ 

500,000  — 

400,000 

1,200,000  — 

110,000 

500,000  — 

75,000 

600,000  — 

50,000 

500,000  — 

170,000 

1 ,500,000  — 

25,000 

350,000  — 

62,000 

600,000  — 

42,000 

200,000  — 

A  h  h  a  n  d  l  u  n  ^  e  n. 


2^ 


Anm.  Von  rion  rhrigen  entfchädigten  Teutfchen  Für- 
Ilrii  lÖnii'U  wir  keine  b'^ftimmte  rtatiftiu^I^  Aniiabsn 
ihrer  j  ^tilgen  B  fitzuu^'^f^n  geben.  Wir  iniilT-.n  auch 
fibev'-.niipt  we^r'en  des  ftatirtifohf^n  rheils  d^r  Vt-rande- 
riinv-n.  w 'Iclic  r'as  En!fcliädigun;:swerk  veranlafst 
hat,   auf  die  oben  angeführten  Schriften  verweifen. 

T)i\h  die  ganze  Verfaffung  des  teiitTchen  Reichs 
flnrch  dieie  Umwandlung  eine  beträchtliche  Verän- 
deiiin{r  erlitten,  liegt  am  Tage;  da  aber  in  diefer 
Hinficht  noch  nicht  alles  im  Reinen  ilt ,  lo  wollen 
wir  die  Anzeige  de^  dahin  Gehörigen  auf  eine  an- 
dere rjoleceiihoit  verfparen. 


2.      Oe ftreichifche    Monarchie, 

Der  mächtige  Staat ,  der  zwar  durch  den  Fran- 
zÖfifchen  Revolution«  -  Krieg  beträchtlich  gelitten 
hat  ,  und  für  feinen  grofsen  Verluft  nicht  hinrei- 
chend entfchädigt  wurden  ift,  behauptet  doch  im- 
mer noch  einen  der  erften  Plätze  unter  den  Euro- 
pa ifchen  Staaten, 

Wir  wollen  hier  Verluft  und  Gewinn  flüchtig 
überblicken  und  gegeneinander  halten. 


a)    Verlaß, 

1)  Pjphjpti  oder  die 
OeJtreichifchenNi»- 
derlande. 

2)  Graffchaft  Falken- 
i^ein. 

3)  Das  Friokthal. 


Gröfse 
in    Q.  M.   Volksmc^nrr 


470 


8       I 


2;  000,000 

4,000 
13.000 


Einkfinfte. 
w .. . 


20,000,000  fl . 

80,000  — 
200,000  -- 
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Gröfse 

in   Q.  M. 

Volksmenge. 

Einkünfte. 

48oi 

2,022,000 

20,280,000  fl. 

53 

160,000 

500,000  — 

210 

1,300,000 

3,500,000  — • 

7453^ 

3,482,000 

24,280,000  — 

701 

1,800,000 

15,000,000  fl. 

Transport 

4)  Breisgau  und  Or- 
tenau. 

5)  Dis  OeftreicMfche 
Lombardei. 

Summe. 

b)     Entfch'ddigung, 

Das  Venetianifche Ge- 
biet in  Objr  -  Ita- 
lien, Iftrion,  Dul- 
matien  und  ein  Stück 
von  Albanien. 


Von  der  Acquifition  von  Immenftadt  und  LiU" 
dau  haben   wir  fchon  oben  gefprochen. 

Ueber  den  Oeftreichirchen  Staat  haben  wir  in 
diefem  Jahre  auch  mehrere  nicht  unwichtige  geo- 
graphirche  und  ftatiftifche  Schriften  erhalten. 
Wir  rechnen  dahin:  Cr/z^/w^- Poft-Lexicon;  Grell- 
manns  ftatiftiTche  Aufklärung ;  die  merkantilifche 
Erdbelchieibun^  der  Oeftreichifchen  Länder;  Den- 
rian  Darfteliung  der  Oeftreichifchen  Monarchie; 
Fijchers  Reifen ,  Ungers  Reiien  u.  f.  w.  Der  fpe- 
ciellen  Werke  und  einzelnen  Beiträge  zur  Geogra- 
phie und  Statiftik  der  Oeftreichifchen  Monarchie 
nicht  zu  gedenken. 


3.     Pr eufsifclie    Monarchie, 

Die  Vergröfserung  derfelben  Hurch  das  Ent- 
fchädigungswerk  verdient  hier  wohl  noch  einen  all* 
gemeinen  Ueberblick. 
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a)    Verluß. 

1)  Tlu.'il  vom  Hcrzog- 
thuni  Clovc. 

2)  Fürllenth.   Mors. 

3)  Ilerzog-th.  Geld^irn. 

4)  Malburg,  Sevenaer 
und  Huyfson. 

5)  Au  Rhein-  u.  Maas- 
zöllen. 

Summe. 

b)     Entfeh  ädip-un';. 

1)  Hochfcift  Hildes- 
lieim. 

2)  Hochftift  Pader- 
born. 

3)  Theil  von  Münftor. 

4)  Eichsfeld  u.  Tref- 
furt. 

5)  Erfurt  u.  Unfer- 
Glv^ichon. 

6)  die  Reichsftädte 
Mühlhaulen,  Nord- 
haufen  u.  Goslar. 

7)  Die  Abteien  Her- 
forden,  Quedlin- 
burg-, Elton,  Effen, 
Werden  u.  Kappen- 
berg. 

Summe. 


Gröfse    ( 
in  O.   M.  Volksmenge. 


16 

6 

24 


48 

46 

50 

36 


il| 


235' 


127,000 

110,000 

124,000 
150,000 

75,000 

45,000 

34,000 


20,000 


558,000 


Einkünfte. 


40,000      i 

22,000     }-      900,000  fl. 

60,000 

5,000  50,000  — 

450,000 


1,400,000  — 

750,000  — 

900,000  — 
900,000  — 

450,000  — 

300,000  — 

200,000  — 


300,000 


3,800,000  — 


Die  neueren  Veränderungen  im  Preufsijchen 
Staate  beziehen  fich  blofs  auf  Organifationen  und 
Einrichtungen  ,  die  wir  hier  nicht  aufzählen 
Üinnen. 

Auch  über  diefen  Staat  find  mehrere  wichtige, 
fchon   beftens  bekannte  Bücher  erfchienen;    dahin 
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gehören  vorzüglich:  Baczko's  Handbuch,  Krng^ 
W()rterbuch,  WcigeVs  und  //o/Zr/ie'.?  topographilch- 
ftatifiilVhe  Werke  ii.  m.  a.  fpecielle  Beiträge  zur 
Kunde  diefes  Staates. 

4.    Die  Franzöfifche   Republik 

hat  fich  in  dem  verflofsenen  Jahre  nicht  vergröfsert ; 
hingegen  die  augenblickliche  Ruhe  benüzt,  um  fich 
innerlich  zu  verftarken.  Diefeni  zu  Folge  ift  auch 
die  Organifation  des  Gottesdienftes  aller  Religions- 
parteien und  des  öffentlichen  Unterrichts  vollbracht 
worden.  Die  übrigen  neuen  Einrichtungen,  die 
blofs  in  die  Specialftatiftik  gehören,  muffen  wir  hier 
.übergehen.  Doch  muffen  wir  anmerken  ,  dafs  die 
Infel  Elba  gehörig  organifirt,  und  die  6  Piemontefi- 
Jchen  Departemente  in  3  Bifchöfliche  Kirchfprengel 
abgetheilt  worden  find,  von  welchen  einer  unmit- 
telbar einem  Er/bifchof  unterworfen  worden  ift, 
Frankreich  bildet  nun  eine  furchtbare  Macht ; 
denn  den  ne.ueften  Angaben  zu  Folge  ift  fein  Län- 
derbeltand  in  Europa  (aufser  Parma)  folgender :  *) 


1)  Die  102  frühem  Dcpartcm. 

2)  Die  6  Piemontef.  Departem. 

3)  Die  Infel  Elba. 

Summe 


Geogr.  Q.M. 

11589 
400 

4 


i1j993 


Volksmc^rige. 

33,104^43 
1,046800 

13750 

35»o^H893 


Dies  macht  alfo  zufammen  beinahe  12000  geo- 
graphifche  Quadratmeilen  aus,  mit  einer  Volks- 
menge von  mehr  als  35  Millionen  Seelen  i  — 


*)   M.    r.    Chanlaire    Tableau    de   la  France.       ( A.  G.  E. 
XII.  B.  S.  237.)  D.  H. 
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Louifiana  ift  durch  Kauf  an  die  Nordamerika- 
iiirchen  Freiltaaten  abgetreten  worden. 


Dafs  die  Statiftik  und  Topographie  von  Frank- 
reich in  Aexn.  verlloffenen  Jahre  mit  vorzüglicherem 
Eifer  von  A^n  Franzofen  felbft  bear))eitet  worden 
ift,  haben  wir  fchon  oben  angemerkt.  Die  ftati- 
flifchs  Fiieratur  ift  mit  .Jahrbüchern  und  Special- 
ftdtifiiken  von  beinahe  allen  Franzöfifchen  Depair- 
tementen  bereichert  worden.  Dies  war  die  Folge 
der  V^orliebe  des  Minifters  des  Ijinevn,  der  feibft 
Gelehrler  und  SchriftlteJler  ift,  für  die  Statiftik,  und 
feines  Befelils  an  die  Prafecte  der  Departemente, 
von  ihren  unterhabenden  Landfchaften  ftatiftifche 
Berichte  einzuliefern.  Mehrere  derfelben  find  in 
den  Annales  de  ftatiftiqne  excerpirt  und  gefam- 
melt;  auch  find  diefelben  grofsentheils  zu  allge- 
meinen Belchreibungen  verarbeitet  worden,  be- 
fonders  zu  der  erft  kürzlich  in  7  Banden  erfchie- 
nenen  General  -  und  Specialftatiftik  von  Frank- 
reich. Auch  find  mehrere  geographifche  Hand* 
und  Lehrbücher  über  Frankreich  mit  und  ohne 
Charten  erfchienen.  An  neueren  General-  und 
Specialcharten ,  worunter  zum  Theii  lehr  fchätz- 
bare  Werke  find,  fehlt  es  auch  nicht.  Von  allen 
diefen  geographifch  -  ftatiftifchen  Schriften  ift  bis- 
her nur  fehr  wenig  auf  teutfcKon  Boden  verpflanzt 
worden,  ob  es  gleich  zu  wünfchen  wäre,  dals  un- 
fere  Geographen  nnd  Statiftiker  mit  der  ihnen  ei- 
genthümlichen  Kritik  die  Oninteffeiix  aus  allen 
denfelben  den  teutfchen  Geographie  -  Freunden 
nijttheilten. 
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Der  neu  ausgebrochene  Krieg  mit  England 
läfst  auch  neue  Veränderungen  erwarten. 

5.     Die  Batavifche  Republik 

giebt  uns  diesmal  keinen  Stoff  zu  Darftellungen , 
aufser  dafs  fie  nothj<2;edrungen  in  ^leu.  Krieg  gegen 
England  mit  verflochten  ift ,  und  diefem  zu  Folge 
ihre  Befitzungen  in  Guiana  bereits  wieder  verloren, 
hat.     Die  Zeit  wird  das  Weitere  lehren. 

Auffer  was  uns  der  Franzofe  Eßienne  in  fei- 
ner Statiftik  der  Batavifchen  Republik  über  diefelbe 
mitgetheilt  hat,  haben  wir  wenig  neue  erhebliche 
Auffchiüffe  erhalten. 

Zur  Ergänzung  der  im  vorigen  Jahre  geliefer- 
ten ftatiftifchen  Notizen,  wollen  wir  hier  die  Ta- 
belle, die  Eftienne  gegeben  hat,  abgekürzt  bei- 
fügen : 


Departemente. 


1)  Groningen.  ,  , 

2)  Friesland. 

3)  Over-YSfel.        . 

(nebft   Drenthe) 

4)  Geldern-,     .         ,         « 

5)  Utrecht. 

6)  Holland.     .         .         * 
y)   Batavifch-  Brabant, 
8)  Seeland.      .         ,         . 

Summe. 

(Die  franz.  Q.  M.  find  hier  fogleich  auf  teutfche  r»- 
ducirt.) 


Gröfse 

in    Q.    M. 

Volksmenge. 

3611 

93,000 

54Ä 

96,846 

97h 

170,330 

9025 

323^282 

231-1 

108,820 

102II 

799,979 

82#^ 

207,708 

20|f 

81,916 

513  Q.M. 

1,881,881 
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Bevölkerung  der  vorzüglichften  Städte: 
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Amßerdarn, 

200,000 

Dortrecht. 

18,000 

Rüiicrdam. 

53,000 

Middelburg.    , 

14,000 

Leiden.    .          . 

40,000 

]\'imwegen.       .          , 

12,000 

Haug.       , 

38,433 

Herzogenhufch 

12,000 

Utrecht. 

30,000 

Tirikfee, 

10,000 

Harlem,            . 

24;000 

Ereda,      ,         . 

9»550 

6.  Die  Helvetifche  Republik 

hat  im  vorigen  Jahre  von  Bonaparte's  Hand  eine 
neue  Conftitution  erhalten,  kraft  welcher  fie  jetzt 
wieder  ein  föderativer  Freiftaat  von  19  Cantonen 
ift ,  zu  welchen  auch  das  Frickthal  gefchlagen 
wurde,  und  an  deren  Spitze  ein  Landammann  fte- 
het.  Die  Ständeverfammlung  hat  hereits  ihre 
erite  Sitzung  gehalten  und  die  Republik  fucht  fich 
nun  immer  mehr  zu  organifiren  und  auf  einen  fe- 
fteren  Fufs  zu  fetzen.  Das  Weitere  muffen  wir  von 
der  Zukunft  erwarten. 

7.  Von  der  Republik   Wallis^ 

die  nun  ganz  von  dem  Helvetifchen  Bunde  ge- 
lrennt ift,  läfst  fich  nichts  neues  lagen. 

8-     Die  Italienijche  Republik^ 

die  jezt  neu  organifirt  ift,  beeifert  fich,  die  Ruhe 
die  fie  nun  geniefst,  zu  ihrer  inneren  Einrichtung 
und  zur  Begründung  einer  dauerhaften  Feftigkeil 
2u  benutzen. 


9.      Von  der  Ligurijchen  Republik 
können  wir  für  jetzt  auch  nicht  mehr  fagen. 


30  Ab  h  an  dl  u  n  g  e  n, 

lo.     Die    übrigen  ItalieniJcJien  Staaten 

bieten  keine  Veränderungen  dar.  Es  ift  noch  alles 
auf  dem  alten  Fulse  ;  auch  ift  A-xs  Schickfal  von  Parma 
noch  nicht  entfchioden ,  ob  es  gleich  wahrfchein* 
lieh  ifl,  dals  wenigftens  ein  Theil  deflelben  an 
Etrurien  koii>men  wird,  welches  inzwifchen  fei- 
nen  eriten  König  durch  den  loci  verloren  hat. 
Malta  ift  noch  imrne.-  in  den  Hände;;  der  Britten 
und  der  Zank.ipfel  zwifchen  dielen  und  den  f'ran- 
zofen.  Das  Weitere  hierüber  wird  der  Ausgang  de« 
neu  ausgebrochenen  Krieges  ausweiien. 

II.     Sj}anien, 

Auch  iii  diefeni  Lande  ift  keine  erhebliche  Verän- 
derung vorgefallen  und  l'elbft  die  geographifcii-Iia- 
tiftifche  Literatur  bietet  uns  nichts  Wichtiges  neues 
üt3er  daffeibe  dar;  es  fey  denn  die  Nachricht,  dafs 
eine  neue  grofro  Specialcharte  von  dielem  Lande 
»nächftens  herausgegeben  werden  foll.  Spanien  hat 
auch  noch  bis  jetzt  keinen  wirklichen  Antheil  aa 
dem  neu  ausgebroclienen  Kriege  genommen. 

12.     Fortugäl 

hat  noch  weniger  Veränderungen  erlitten,  aufser  dals 
es  noch  IVJanches  von  dem  Drucke  der  Zeitumllände 

zli  (iiilden  hiii.  (Von  Z/;z/t'«?  f.eiLen  ift  kürzlich  ein 
tiritter  Theil  alr  Nachtrag  erl^^hiCüen.) 

13.      Grfijshritdnuie}}. 

hat  iich  bisher  in  Befitze  vciU  Malta  erhalten  und 
um  ficli  in  demfclfeen  zu  behaupten  aufs  neue  den 
Krieg   angefangen.        Inzvviicheii   hat    es    j4egypten 
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geräumt  und  in  Oft-  und  M^cft- Indien  einige  Er- 
oberungen gemacht,  von  welchen  wir  weiter  un- 
ten fprechen  werden.  Die  geographilch  -  ftatifti^^che 
Literatur  bietet  uns  hier  neben  den  Schriften  über 
einzelne  Gegenftände,  Pamphlets,  Charten  und  Kei- 
len, unter  welcheii  lezteren  fichd  ie  von  Küttner  vor- 
züglich auszeichnen,  wenig  erhebliches  dar,  aufier 
Pratts  topographifchen  Nachrichten  von  England, 
welche  jetzt  mit  den  dritten  Bande  gefchlolfen  wor- 
den find  ,  und  hier  eine  Erwähnung  verdienen.  Das 
mit  neuer  Jahrzahl  in  FranzöfiJcJicr  Sprache  von 
Baert  herausgegebene  vollftändige  Gemälde  von 
Grofsbritannien  ift  nur  ein,  durch  neuen  Titel  und 
beigefügte  Zufätze,  aufgefrifchtes  Work,  das  fchon 
im  Jahr  Igoo  erfchienen  ift,  und  aufser  den  hinzu- 
gekommenen Zufätzen  wenig  neue  Angaben  ent- 
hält. ♦) 

14.      Dänemark  und  15.   ScJiweden 

bieten  uns  in  dem  verfloÜenen  Jahre  nicht?  auf- 
zuzeichnen dar,  als  einige  geographifchö  und  fta- 
tiftifche  Schriften,  von  Vielehen  wlv  biofs  die  erlt 
i^tzt  in  Teuticher  Sprachen  erlchienenen  Pieifen 
von  Acerhi  und  des  Fran7olen.  La  Tociiaye  er- 
\.  ahnen  wollen;  einige  andere  iiieher  gehörige 
Schriften  find  in  dem  letzten  Jahre  in  Aon.  A.  G.  K. 
aiifgetöhrt  und  zum  Theii  beurtheilt  worden. 
Dahin  gehört  auch  der  No?wcixiJche  Küßen- 
atlas.   *♦) 


•)  A.  G.  E.  Xn,  E.  S.  723.  D.  H. 

*♦)  A.  G.  i:.  XI.  B.  S.  725  u.  f.  '  D.  11. 
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l6.      Rujslandy 

das  unter  der  milden  Ref^ierung  feines  Künfte  und 
Wiffenfchaften  liebenden  Kaifeis  Alexander  täglich 
mehr  fleh  im  Innern  verbellert,  verftärkt  und  an 
Staatenglückfeligkeit  gewinnt  zeigt  aufser  den  da- 
hin zweckenden  Verordnungen  und  EinrichtT;in- 
gen  wenig  neue  Veränderungen.  Wir  bemerken 
nur  das  rafche  Emporbliihen  der  neuen  See-  und 
Handelsltadt  Odejfa  am  fchwarzen  Meere,  und  die 
Erhebung  der  Provinz  Tomsk  zu  einer  Statthalter- 
fchaft.  *) 

Von  Möller,  Pallas y  Pöjchmann,  Muffy^ 
Pathay ,  Waxel,  Wlchelhaufen  u.  A.  haben  wdr  in 
diefem  Jahre  mancherlei  Beiträge  zur  Kunde  des 
Ruffifchen  Reichs  erhalten.  Hieher  gehört  auch 
Billings  und  Sauers  Reife.  **)  Von  der  neu  ver- 
anftaheten  Gefandtfchafts- Reife  nach  Japan  und 
UmfchiiTung  der  Erde  haben  wir  fchon  oben  ge- 
fprochen.  —  Von  den  Fortfeh  ritten  der  Literatur 
der  Ruffen,  mithin  auch  der  Geographie,  liefert 
uns  Richter  in  feinen  Ruffifchen  Miszellen  fchätz- 
bare  N^achrichten.  **) 

IT.     Das   Otmanifche  Reich 

linkt,  wie  alle  Berichtgeber  verfichern,   immer  tie- 
fer in  feinem  Verfalle.     In  mehreren  feiner  Pro- 


*)  A.  G.  E.  XII.  B.  S.  385.  D.  H. 

♦*)  Im   VIII.   B.    von   Sprengeis  Bibliothek  der  neueften 

und  wiclitigfton  Reifebefchreibiingen.  D.  H. 

♦♦*)  A.  G.  E.  XII.  B.  S.  516.  D.  H. 
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vin-zen   wütet    Erii^»Örung.        Aeii^ypten    ift    beinahe 
ganz  ii'ir  dio  Pioite  veriuien. 

Neiiere  Eeitväre  zur  KenntnifF  d.es  Tiirkirchen 
Reidr-  ii:  Eiiiopa  haben  wir  nur  lehr  wenii;:e  er- 
hal  c'n  ,  und  cdeie  verdienen  keine  beiomlere  Er- 
wähnung. 

T(S.  De  Siehen-  Infein  '  Republik 
hat  durch  Rufrifclie  Vermittelungiin  dem.<verilollj0-i 
nen  Jalire  eii:e  neue  Einrichtung  erhahcn,  die 
jeizt  fchon  in  völligen  Gang  gebracht  ift.  *) 
Wie  lange  aber  dielelbe  Beftand  haben; vyiid,  •  naufs 
die   Zeit   lehren. 

19.     JJien. 

\ox\  ne^en  geographilchen  Veranderun^ren  in 
diefem  Erdtlieile  VN'iOen  wir  bi.«?  jetzt  nur  lehr  w;eT 
nig,  und  die  hiftüriithen  Vorfäüe  laflen  fich  ,  fo 
weit  fie  uns  bekannt  find,  in  wenig. Worte  zülani- 
nien  faffen.  In  dem  Sinefifchen  Reiche  wütet 
ein  Bürger  -  Krieg ;  in  Kochinchina  ift  der  Ufur,- 
pator  von  dem  rechtmäfsigen  Krön  -  Erben  vom 
Throne  geftul^en  \vo]den;  **)  auf  der  Infel  Ce}<-' 
Ion  hat  fich  ein  Krieg  zwifchen  den  jBritten  und 
dem  Könige  von  Kandi  entfponneii,  defi(?n  Ilaupt- 
Itadt  von  den  erftern  erobert  worden  ift;  +**)  ovch 
in  Vorder  -  Ii:dicn  führten  die  Engländer  ei:;en 
Krieg    mit    einem    Maratten  -  Fürften    der  fchr    zu 


*)  A.  G,  E.  xri  B.  S.  n85.  D/*»s 

)  A.  G.   E.  \U.  B.  S     642.  D.  H. 

)  A.  G.  E.  X\l.  B.  S.  645.  D.  H. 

A.    G.    t.     Xin.    Bds.i.  St.  C 
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ihrem  Vortheile  ausgefchlagen  feyn  foll;  in  Arur 
hien  dauert  der  Religions-  Krieg  einer  fanatifchen 
Horde  noch  fort  *).  Dies  ift  das  Wichtigfte  von 
den  Neuigkeiten  aus  Afien. 

Aufser  den  Afiatic  Refearches  und  einigen 
neu  herausgekommenen  Reuen ,  die  aber  Ichon 
früher  gethan  worden  find,  bietet  uns  die  geo» 
graphifche  Literatur  des  verflofienen  Jahres  nichu 
Jsieues  über  dieien  Erdtheii  dar. 

20.  Afrika 
liefert  uns  eben  fo  wenig  Neues,  aufser  der  Nach- 
richt, dafs  Aegjpten  wieder  in  der  Gewalt  der 
IVJameluken  ift.  Von  den  neueren  Fortfehritten 
der  Reifenden  welche  jetzt,  wie  oben  gedacht,  mit 
der  Erforfchung  diefes  Erdtheils  beichältigt  find, 
wifien  wir  zur  Zeit  noch  nichts. 

Die  Franzofen  Durand  **)  und  Laharthe  **'♦') 
haben  uns  Beiträge  zur  näheren  Kenntnifs  der 
"W  eltküfte  von  Afrika  geliefert,  die  aber  Nachrich- 
ten aus  früheren  Zeiten  enthalten.  Die  Originalchar- 
ten,  welche  Durand  feinem  Werke  beigefügt  hat, 
find  ein  fchätzbares  Gefchenk  für  die  Geographie. 
De  Jong's  Reifen  nach  dem  Kap  und  den  Injeln 


♦)    Nachrichten  hierüber  geben  die  A.  G.  E.   XII.  B.  S. 

646.  D.  H. 

**)  A.  G.  E.  XI.  B.  S.  593,  f.  D.  H. 

*♦♦)  A.  G.  E.  XII.  B.  S.  31Q,  f.     Durand'' s  u.    'Laharthe' s 
.  Nachrichten  findet  man  im  IX.  B.  der  Sprengel  -  Ehr- 
mannlchen  Bibxiothek  d.  n.  u.  w.  Reifebefchr.    D.  H. 
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des  grünen  Vorgebir p;s  gehören  ebenfalls  in  einen 
früheren  Zeitraum.  *)  Von  neuerem  Datum  ilt 
die  Geichichte  und  Beichreil)un^  der  Kanarien- 
Inic'n  ,  die  uns  der  Franzöfirche  Offizier  Bory  de 
St.    l'incent  geliefert  hat.  **) 

21.      Amei^ika. 

D\^.  wichtigfte  Veränderung,  die  fich  in  diefem 
Erdiheiie  zu-;ctraj..en  hat  ,  ift  der  Verkauf  der 
Landfcliaft  Louifiana  an  die  Noniamerikanifchcn 
Freißaatcn  ^  welche  dadurch,  ohngeachtet  des  für 
lehr  theuer  gehaltenen  Kaufpreir<^es ,  doch  einen 
beträchtlichen  Gewinn  gemacht  htiben  '^'^*<-).  Der 
Negerkrieg  auf  St.  Domingo  und  die  Eroberungen 
der  Engländer  gehö  en  nicht  in  unfer  Fach.  Ei- 
ner befonderen  Erwähnung  verdient  aber  die  lite- 
rarifche  Entdeckungsreife  dos  Er  ^  -  und  Naturfor- 
fchers  Humbol<lt,  ****)  der  nun  bald  in  feinem  Va- 
terlande zurückerwartet  wird.  —  Aue  h  im  nörd- 
lichften  Amerik.i  wurden  geographifche  Unterfu- 
chungen  angeftellt.  -[) 

Auf'^er  Aen   in  den  A.  G.  E.   angeführten  neu- 
«rfchienenen  Schx'iitenxxhkti Louifiana  und  über  an- 


*)   \.  G.  E.  XI.  B.  S.  217.675.  u.  XII.  B.  S.  3.14.     D.  H. 
♦*)  A.  G.  E.  XII.  E.  S.  .',73.  Df-rfeibe  giebtaucli  ^iiio  Reife 

nacli  der  Küitc  von  Afrika  heraus.  D.  H. 

♦♦♦)  A.  G.  E.  XII.  B.  S.  5t8.  644.  M.  f.  auch  die  ScnAe- 

rungvon   Louiftana  iju  X.   ß.  der  Sprengel  ~  Ehriiiann- 

fclion  Bibliothek. 
♦♦■*)    Vorläufige   Nachrichten  davon  findet    man    in  den 

A.  G.  E.  Xli.  B.  S.  23t;.  u.  640  u.  f.  w.  D.  H. 

•1)  A.  G.  Tl.  XiL  B.  S.  i>oi.  ü.  H. 
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dere  Tlieile  von  Nordamerika  ,  und  auffer 
dem  fchätzbaren  Werke  von  Volney  über  Klima, 
Boden  u.  1.  v/.  der  nordainerikanifchen  Freiltaa- 
teil  *)  hat  nns  das  verfloliene  Jahr  wenig  JSeues 
zur  Kunde  von  Amerika  geliefert.  Die  neu  er- 
fchienenen  Charten  find  ebenfalls  in  den  A.  G.  E. 
aufgeführt  worden  ;  es  ift  aber  keine  von  folclier 
Be.'Ieatung  darunter,  dafs  fie  hier  einer  no'chinali- 
gen  Erwähnung  verdiente. 

22.      Außralicn. 

Dafs  die  Brittifche  Diebskolonie  in  Neuhol- 
land an  Dauer  lind  Umfang  zunimmt,  dafs  dafelbft 
jetzt  auch  eine  Zeitung  ericheint  **),  dafs  der 
Britte  Fl  Inders  und  der  F^anzofe  Baudin  die  Süd- 
külte  von  Neuholland  näher  erforfcht ,  und  da- 
felbft auch  eine  neue  Entdeckung  gemacht,  näm- 
licli  die  KänguT US-  Infel  aufgefunden  haben;  ***) 
dafs  die  Brittifche  Mifsionsanftalt  auf  der  Infel 
Otahiti  noch  exiftirt,  und  dafs  auf  diefer  Infel 
ein  fchröcklicher  Bürgerkrieg  ausgebrochen  ift, 
der  fie  vollends  zu  entvölkern  droht  -j-)  — -  dies 
find  lauter  Nachrichten,  die  in  dem  letzten  Jahr- 
gange    der    A.   G.    E.    fchon   ausführlicher    mitge- 

*)  Die  nähere  Anzeige  davon  folgt  liierunten.  Eine  plan- 
mKfsifi^e  Ueberfotzung  diefes  Werks  für  die  vSprcngel- 
Elirinanii'fclie  Bibliothek  d.  n.  u.  w.  R.  ilt  fchon  in  der 
Arbeit.  C  H. 

**)  A.   G.  E.  XII.  B.  S.  770.  D.  H. 

***)   A.  G.   E.  XII.  B.  S.  434.  D.  H. 

i)  A.  G.   E.  B.  Xil.  S.  525.  D.  H. 
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^03. 

Staatei        Landmacht 


Batavifche 


28,oiDO  M. 


-J- 


J7OOO  M.  mit  Einfchlufs 
Dänirdier  !  der  Milizen 


Etruri;^ 


Frankr^ 


600,000  M. 


40  Linionfcliifie 

20  Fr 0 Tratten 

Einige  hundert 

kleine  Fahrzeuge 


20,000     Tvl.      (ohne     du 
Grofsbrita  Mv.izsn    etc.) 


Hilvctifc'.i/ 


15,000  M. 


Itali.nifÖ!!  ^Q>QQ'->  ^"^- 

Oellr-icli    ^        320/300  M. 
S  Vi  a  t  -- 


Pfaiznai. 


24,000  M. 


l7,6oo  M.  (mit  EinfcliluiS 

*ortu.ti  der  Miliz) 


Preufsirdie 


?8c»ooo  Pvl. 


Rufsla 


450,000  M. 


Chur  -  Sa 


32,000  iVl. 


Sardin 


Schwet 


50,000  M. 


Seemacht 

16  Linionfohiife 
Viele   platte   Fahr- 
zeuge 

19  Liniriifciiiffe 
15  Fregatten 
8  Briggs  etc. 


210  Linienfchifte 
.140   Fregatten    etc. 


Eini.;^e  Fregatten 
und  Schebeken 


18  Linienfchifte 
18  Fregatten 


6o  Linionfcliiffc 
30  Fregatten 


18  Linicnfchiffe 

10  Fregatten 

l6oGaleor.u.kJ.Sch. 


40,000  M. 

Beide  Si< 

Einijre  I-rogatten 
und  Schebeken 

Spani 

110,000  M. 

60  L.  Seh.  30  Freg. 
100  kleinere  Fahr- 
zeuge 

Türk 

160,000  M. 

15  Linicnfchiffe 

12  Frepratten  und' 

Karavc]i<'n 

INoidain? 
Freill 

2o,Oüo  M. 

35  grÖIsere  u.  klei- 
nere iüriagslahxzv 
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Stat  iß  ifc  h  s      Ta  h  eile 

auf    das     Jahr     i 

803. 

Staaten 

Grüfse' 
in  Q.  M-ilen 

Volks- 
menge 

Staats  -  Einkünfte 

Staats -Schulden 

Landmacht 

Seemacht 

Batavifche    Rep. 

513- 

1,881,000. 

40  MOL  fl.  HoU. 
(53  Mill.  fl.  Ausgaben) 

Ungefähr  130  Mill.  fl. 

28,000  M. 

16  Linienfchiffe 
Viele   platte   Fahr- 
zeuge 

Dänifclier    Staat 

9348- 

2,700,00. 

8  Mill.  Thlr. 

Gegen  20  Mill.  Thlr. 

75,000  Ml  mit  Einfchlufs 
der  Milizen 

19  Linipnfchiffe 
15  Fregattt^n 
8  Briggs  etc. 

Etrurieu 

440. 

,   1,200,000. 

4  Milk  Gulden 

37  Mill.    Thlr. 





FrankreicJi 

11,993- 

35;'364,893- 

Ueber  200  Mill.  Thlr. 

Gefchätzt   auf  600   Milk 
Thlr. 

600,000  M. 

40  Linienfchiffe 

20  Fregjitten 
Einige  hundert 
kleine  Fahrzeuge 

Grofsbritaniiicu 

,      5954- 

i5,ooo,oo-.i. 

40  r-vlill.  Pf.  Sterk 

Gegen  600  Mill.  Pf.  Sterl. 

liOjOOO     M.      (ohne     dix: 
Milizen    etc.) 

210  Linienfchiffe 
440   Fregatten    etc. 

Helvotifcli^-  R  p. 

800. 

1,500,000. 



2  Milk  Thlr. 

15,000  M. 



ItalienifoJxe  Rcv. 

7S4- 

3,900,000. 

20  Milk  Thlr. 

Gegen  20  Mill.  Thlr. 

60,000  M. 



Oellroichi  fülle 
Staaten 

ir,Ooo. 

24,500,000. 

100  Mill.    Guldsn 

700  Mill.  Guideu 

^        320,000  M. 

Einige  Fregatten 
und  Schebeken 

Pfaizliaiern 

II25- 

2,240,000. 

21   Milk   Gulden 



24,000  M. 

Portugal 

1900. 

3,500,000. 

20  Mill.  Thlr. 

25  Mill.  Thlr. 

57,600  M.  (mit  Einfchlui's 
der  Miliz) 

18  Linienfchiffe 
18  Fregatten 

Preiifsircher  Staat. 

6025. 

9,000-000. 

4.0  Mill.  Thlr. 



280,000  M. 



Rufsland 

3o;-,474- 

38,000,000. 

60  Milk  Rubel 

45  Milk  Rubel 

450,000  M. 

60  Linicnfcliiife 
30  Fregatten 

Chur-Sacluni 

7-7' 
420. 

2,200,000. 

8  Milk  Thlr. 

24  Milk  Thlr. 

32,000  M. 



Sardinien 

550,000. 

200,000    Thlr. 

Schweden 

13242. 

3,300,000. 

6,200,000  Thlr. 

40  Mill.  Thlr. 

50,000  M. 

18  Linienfchiffe 

10  Fregatten 

löoGaleer.u.kl.Sch. 

Beide  Sicilien 

1849. 

6,500,000. 

12  Mill.  Thlr. 

Unbekannt 

40,000  M. 

Einige  Fregatten 
undSchebeken 

Spanien 

9278. 

11,500,000. 

Ueber  75   Milk  Thlr. 

Uetcr  250  Milk  Thlr. 

110,000  M. 

60  L.  Seh.  30  Freg. 
100  kleinere  Fahr- 
zeuge 

Türkey 

43,000. 

30,000,000. 

Ueher  50  Milk  Thlr. 

160,000  M. 

15  Linienfchiffe 

12  Fregatten  und 

Karavellen 

INoidamerikan. 
Freillaat. 

86,400. 

6,500,000. 

4  Mill.  Pf.  Sterl. 

IS  Milk  Pf.  Sterl. 

20,000  M. 

35  grölsere  u.  klei- 
nere iuriegsiolix  Zu 
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thpilt  worden    find,  und  liier  alfo  keiner    weiteren 
Erwähnung   bedürfen. 

Auffer  dem  hier  genannten  find  keine  neuere 
Entdeckungen  in  der  Erdkunde  gemacht  worden. 
Die  Erdbeichreibung  hingegen  hat  gewifs  nicht 
inibedeutende  Fortfehritte  gemacht  ,  da  fie  nicht 
nur  Icäglich  mehrere  Freunie  und  Verehrer  findet, 
fondern  auch  an  Quellen  und  Hülfsmitteln  zu- 
nimmt und  immer  forgfältiger  bearbeitet  wird. 
Was  die  A.  Ct.  E.  an  ihrem  Theile  nach  heften 
KräiLen  darzu  beitragen  und  hefonders  in  dem  ver- 
flüffenen  Jahre  dazu  beigetragen  haben,  darüber 
mögen  die  Kenner  entfcheiden ;  e^  \k  wenigftens 
der  Herausgeber  eifrigftes  Beftreben,  diefe  den  geo- 
graphifcheö  Wiffenfchaften  ausfchlieffend  gewied- 
mete  Zeitfchrift ,    immermehr    zu  vervollkommen. 

T.  F.  E. 
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BÜCHER.  -  RECENSIONEN. 


r. 

Tahleau  du  Climat  et  dufol  des  Ktnts-  Unis 
d  Amerique,  Suivi  d'  eclaircifremeii'^  fiir  la 
F'oride,  für  la  Colonie  francaiie  aa  Scioto  ,  für 
quelques  colonies  Canadiennes  et  für  les  Sauva::es. 
Enrichi  do  4  planches  gravees,  dont  deux  Cartes 
geographiques  et  une  conpe  figuree  de  ia  chüte 
du  Niagara.  Par  C.  R  Folney,  Menihre  du 
Senat  -  Confervateur  ^  de  V  Inftitut  National  de 
France^  Menihre  honoraire  de  la  Jociete  phllofo- 
phique  Americaine  de  Pliiladelphie',  de  la  joclete 
ang^aUe  -  asiatiqite  de  Calcutta;  des  Atheiiees 
d^  AvigJion,  d'  Ahncon  etc.  Paris  bei  Courcier 
und  bei  Denlu.  2  Bände  (mit  fortlaufenden  Sei- 
tenzahlen) XVI.  u.  534  S.  in  g. 

Die  Lefer  der  A  G.  E.  erinnern  fich,  dafs  fchon 
vor  einiger  Zeit  angekündigt  worden  ift,  Volney 
fey  mit  feiner  Reifebefchreibung  durch  Nordame- 
rika hei'chdh\gi,  und  man  fteche  die  Charten  dazu. 
Die  zwei  Bände  wovon  hier  der  Titel  mitgetheilt 
wird,  find  ein  Theil  des  Werkes,  welcher  für  fich 
als    ein    Ganzes    angefehen    werden    und    beftelien 
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kann.     Sie  enthalten  einen  Theil  der  Refultate  von 
den     Unterlnchungen     welche    der    Verf.    während 
eines  Aufenthaltes  von  3  Jahren  in  dem  Nordame- 
Tikanilchen    Freiftaat    ani'tellte.     Als    er  nach  einer 
zehiinioiiatlichen  Verhaftung  nach   dem  9teu  Ther- 
midor  in    Freiheit  geieizt    wurde,     Ichiifte  er   hch 
im  J     1795  im   Havre  ein,  in  der   Abficht  fich   in 
Nordamerika  anzufiedeln,  und  dafeiblt  leine   übri- 
gen  Lebensjahre   ruhig  hinzubringen.        Allein   im 
J-    1798    wurde    er    der  Gegenftand  der  Verfolgung 
und    des    Haffes   *)    von    dem    das    Jahr    zuvor  ge- 
wählten Prälklent  Joha  Adams  \    diefer  wufste  ihn. 
einer  angeblichen.   Verfchwörung  zu  befchuldigen, 
um    Louißana    an    das    Directorium    zu   verkaufen, 
ohi^leich    Vo-ney    behaujDtet ,      feine    Meinung    fey 
immer  gewefen,   und  er  habe  diefelbe  auch  beftän- 
dig   laut    geäufsert ,      Louisiana  köane  Nieminden 
anftehen    als     dem    Nordamerikanifchen    Freiftaate. 
Vohiey  gieng  alfo   damals  wieder  nach  Frankreich 
zurück,  wo  er  im  Prairial  des  Jahres  VI.  (Jun.  1798) 
anlangte.      Er  nahm  fich  gleich  damals  vor,  theils 
feine    eigenen    Bemerkungen  ,     theils  das   was  vor 
ihm  über  Nordamerika    gefagt  worden   war,     und 
welches   einige  Berichtigung  nöthig  hätte,    zufam- 


*)  Der  Urfprnng  diefes  Haffes  foll  nacH  Volney^s  .^eufse- 
rnn'i^  darin  liegsn  ,  dafs  di  .'fer,  Adans''s  Vertheidigung 
der  Conftitution  des  Nori  •  A.nerikanifchen  Freiftaates 
getadelt,  und  dabei  fich  habe  verlauten  laff-'n  ;  Adams 
habe  eine  Nebsnabficht  bei  der  Herausgabe  diefes  Bu- 
c''ies  «r  ^.bt,  nämlich  feiner  Natioi  zu  fcinnM'c^e.n 
und  fich  die  Stimmen  zur  Präfidentfchaft  zu  erwarben. 
Als  die  Prophozeihung  erfüllt  ward,  wurde  derProphfti 
nicht  vergeffen. 
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menzutragen ,  um  fo  für  diejenireii  welche  ^^xi. 
NoriJamerJkdnifcherx  Frciitaat  wollten  keaneii  ler- 
nen, ein  nützliches  Werk  zu  J'chreiben.  Seine 
Arbeit  fchien  ihm  urn  delito  niitziicher  werden  zu 
können,  da  über  diefes  Land  zu  einer  Zeit  wo  man 
enthufiaftifch  iür  daffelbe  eingenommen  war,  Tvlan- 
ches  gefciirieben  worden  war,  welches  einer  Be- 
richtigung lehr  benöthigt  wäre,  befonders  für 
Frankreich,  wojman  avd'scr  einigen  allzuheftigen 
und  gerade  drirum  nicht  den  gehörigen  EindLuck 
machenden  Brofchuren  von  Thcophlle  Mandar 
nichts  Heileres  über  den  wahren  ^i^ufMnd  ^gs 
Nordameriivanilchen  Freihaats  hat  eiicheinen 
fehen. 

In  dem  Blane,  den  fich  der  Verf.  von  diefem 
Werke  entwarf,  waren  \ü\\\.e.  Un.'-:er[iichuns!;e>i.  über 
das  Clima  und  den  Roden  gleichfani  die  Griuid- 
lage.  (Dies  ift  gerade  was  er  jetzt  in  den  ange- 
zeigten 2  Bänden  bekannt  macht.)  Flieranf  wollte 
er  die  übrigen  Gegenftände  nach  Ordnung  der  Ma- 
terien abhandeln;  da  ihm.  diefe  Methode  die  reich- 
ften  Ptofultate  zu  verfprechen  fcheint.  J^iefe  nb- 
zuhandelnden  Gegei^rtände  waren  :  die  Stärlj-e  der 
Bev^ö'kerung  ;  ihre  '^'^ertheiluiig  auf  dem  Terrilo- 
riuu] ;  die  Arten  von  Arbeiten  mit  denen  die  Ein- 
wohner fich  beichäUigen ;  die  daraas  entflehenden 
Sitten  und  Gewohnheiten;  die  Verbindung  diefer 
letztern  mit  den  Ideen  und  Vorurtheilen ,  die  aus 
iieiYi  Mutter]dndc  ihren  Ürfprung  €:r  ^mnen  bä- 
hen. Flier  wullle  der  Verf.  durc'  %  .chichte, 
Sprache,  Gefelze  und  Sitten  auf  den  Li. j.rüng, jedes 
diefer    Staaten   zurückkommen    und   den    romünti- 


Bücher  -   Rec e nji onen. 


4» 


fcheii  Inlhani  Co  mancher  Schriftfteller  rücen 
we'clie  l'o  pienie  clea  Nrimeii  neues  Volk  ^  einer 
Vereinijj;uriij:  von  Meiirciien  ge])ea,  di^  doch  niei- 
ftens  aus  iletn  alten  Europa  enlTproiTen  Tind,  und 
aus  Teutfchen,  Holländern  und  befonders  aus  Eng- 
ländern, S(  hotLeii  und  Ireländern  beftehen.  Hier 
war  der  Ort  von  der  Errichtung  und  Gründung 
jeder  einzelnen  Colpiiie  zu  fprechen ;  zu  zeigen 
wie  der  Character  der  erften  Stifter  noch  immer 
fichlbu-  ift,  und  wie  gerade  darin  die  Urfaclie  der 
V^crrchiedenheir  i\es  Characters  und  der  Neigun- 
gen liegt,  welche  man  von  Jahr  zu  Jahr  mehr  zvvi- 
fchen  dea  verfchiedenen  Theilen  dieles  Fieiftaats 
bemerket. 

Die  Krife  der  Independenz  hätte  Hrn.  Volney 
Gelegenheit  gegeben,  zwiLchen  den  verichiedenein 
Perioden  der  Franzöhichen  ujd  NorJanrierikaiii- 
fchen  Revolution  eiae  Parallele  zu  ziehen,  wie 
bisher  noch  nicht 'gefcliehen  ift,  und  welche  nach 
dem  Wenigen  was  Voln^^y  davon  lagt,  gewiis  in- 
teroliant  geworden   wäre. 


In  dem  AbTchnitte,  in  welchem  er  die  zu  wenig 
bekannte  Periode  von  dem  Frieden,  wodurch  die  Un- 
abhängigkeit anerkannt  wurde,  bis  zur  Einiührni^jg 
der  Föteral- Regieruiig  ,  abhandeln  wollte,  nahm 
er  rieh  vor,  den  Einllufs  zu  zeigen  ,  welchen  d\('{e 
anarchifche  Epoche  auf  den  National  -  Character 
h.itle  ;  die  Verfchlinirnerung,  des;,  (jfnnein  -  G^ifies 
ua  l  der  Gr-.iYdfätze  ,  durch  die  Znrürkkehr  oer 
mi^.^\  erguügten  B.oyaUfien  und  die  Emwiinderung 
einer  Menge  Engiifcher  Kautleute    von    der  ,  P.artei 
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der  Torys;  die  Verfcbwindung  der  -urrprüngUclieit 
Ehrlichkeit  und  Einfalt,  anfangs  durch  das  Pa- 
piergeld und  den  Mangel  an  Gefetzen  und  Gerech- 
tigkeit, nachher  durch  i\en  augeablicklichen  Reiche 
th  rn  und  den  hieibeaden  Iiixus,  welcher  durch 
dea  £'  0  ä  hen  Krieg  in  dieies  neutrale  Land 
engefthrt  w  den  ift;  hier  lag  e  im  Plane  des 
Verf  die  VjrtPieile  zu  zeigen,  welche  dem  Nord- 
amerikanifchen  -  reift^tate  durch  jeden  Europäifchen. 
Krieg  zarliefsen  müifen  ,  und  namentlich  diejenigen 
welche  ihm  durch  den  letzten  Krieg  zuTheil  gewor- 
de  1 ;  dd'  Litereffe  *)  der  verfchie lenen  Staaten, 
ihre  Tendenz  lieh  gegea  die  Antillen  hin  au?zu- 
dehnea  ;  die  Folgen  welche  die  Mishelligkeiien 
zwifchen  den  verCchiedenen  Staaten  haben  kön- 
nei;  die  Beleuchlunii;  a  is  einem  mora  ifchen  Ge- 
fichtspuncte  ,  des  Betragens  der  Nordamerikaner 
und  ihier  Regierung  von  1783  ^^^^  ^798  ^  hätten 
eben  lo  viele  vevfchiedene  Unterluchungen  ausge- 
m acht,  die  nebft  mehreren  anderen,  vonMenen  wir 
hier  keine  Erwähnung  thun  ,  befonders  über  die 
Lage  in  welcher  fleh  die  Franzofen  in  diefem  Lande 
befinden,  dielem  Werke  gewifs  viel  LitereiTe  ge- 
geben haben  würde.  Allein  gehäufte  Gefchäfle 
und  Kränk  ichkeit  lieCsen  den  Verf.  befürchten  ,  er 
möchte  nie  Zeit  genug  haben,  fe  nen  ganze a  weit- 
läuftigen  Plan  auszuführen.  Er  nahm  fich  alfo 
vor,  dasjenige  wa«^  das  Clima  und  den  Boden  des 
N or damer  kani Ich en  Frelftaats  betrifft ,  befonders 
zu  bearbeiten,  da  diefer  Theil  feiner  Beobachtun- 

*)  Das  mfr^-anti^Trche  Intpreffe  derer  die  am  Me^^re;  das 
laadwirthlchaftiiche  derer  die  im  inn^xn  liegen. 
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gen    wie    fchoii    eriunert    worden    ift,     als    ein   für 
fich   befteheiides  Ganzes  kann  angefehen  werden. 

Die  Gegen ftände  welche  der  Verfal'fer  in  den 
XII  Capiteln  feines  Werkes  al)ha)idelt,  find:  Cap.  T. 
Geogr.iphifche  Lage  der  vereinigten  Staaten,  und 
Oberfläche  ihres  Territoriums,  Vergleichung  ei- 
niger Theile  deffelben  mit  Theilen  des  ahen  Con- 
tinents ; —  C.ap.  IL  Anficht  des  Landes;  es  bildet 
eine  grof^e  faft  zufammenhängende  Waldung,  die 
fich  in  drei  grofse  Regionen  theilt  j —  Cap.  III.  Na- 
türliche Eintheilnng  des  Landes  durch  Gebirgket- 
ten  ;  gröste  und  mittlere  Höhe  diefer  Bergketten: — 
Cap.  IV.  Inneer  Bau  und  Befchaffenheit  des  Bo- 
dens; verfchiedene  Kegionen  beliehen  aus  Stein 
und  Fellen;  —  Cap.  V.  Von  den  alten  Seen,  wel- 
che verfchwunden  find  ;  Vermuthungen  über  den 
ehemaligen  Zuftand  des  Landes;  —  Cap.  VI.  Ueber 
den  Niagara-  VVafferfall ,  *)  und  einige  andere  merk- 
würdige Wafferfälle; —  Cap.  VII,  über  die  Erdbe- 
ben und  Vulkane;  —  Cap.  VIII,  übet  das  Clima, 
Vergleichung  deffelben  mit  dem  Clima  Europäi- 
fcher  Länder,  die  unter  derfelben  Breite  liegen; 
fonderbare  Verfchiedenheit  der  Temperatur  Zwi- 
lchen den  öftlichen  und  weftlichen  Gegenden  der 
Alleguenys.  —  Cap.  IX.  Syftem  der  Winde  in  dem 
NordamerikanifchenFreiftaate;  —  UrlachederSlrö- 


*)  Von  welchem  hier  di"  Charte  und  dor  Durchfchnitt  (la 
Coupe)  auf  dor  dritten  Kupff^rtafel  mitgetheilt  w-rd-n. 
Von  diefom  AVaffprfall  befchreüit  der  Verf.  nicht  den 
Effect,  was  Liancourt  und  Andere  gcthan  haben ,  fon- 
dern er  giebt  die  Topofj;raphie  davon. 
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mung  im  Mexika^iifclien  MeeibiiPen;  —  Cap.  X. 
Vergleicliung  des  Clirna's  des  Novdamerikanirchen 
Freiltaats  mit  dem  Clima  von  Europa,  in  Rückricht 
auf  Winde,  Menge  des  R.ep;eris ,  Au^dünltung  und 
Electricitäl;  —  Cap.  XL  Ünierrurhungon  über  die 
Frage,  ob  der  Mond  auf  die  Winde  und- auf  den 
Lauf  der  Jahr.«:zeit.eu  einiaen  Einflufs  hat;  Aende- 
rungen  die  durch  die  Urj^armachung  des  Bo;lens  in 
dem  Clima  hervorgebracht  werden.  —  Cap.  XII. 
von  den  in  den  verein i2;len  Staaten  herrlchenden 
Krankheiten,  namentiich   von  dem  gelben   Fieber. 

Hierauf  folgt  ein  Brief  ül^er  die  Winde  in 
Schweden  und  N<:>rvvegen  ;  iiebft  fünf  Zufätzen: 
I.  über  Florida  und  das  Werk  von  Bci'nard  Ro- 
mans betitelt:  A  Coiicife  natural  and  rnoral  hi- 
fiory  of  Eaß-  and  IVeft- Florida  ^  NGiu-York^  h. 
Aitken,  1776.  in  12.  —  2.  Einige.?  über  Jerem. 
Belknap's  (Mitglieds  der  phyCifchen  GefeLlfchaft 
zu  Philade]  ijhia)  in  3  Octav- Bänden  zu  Bofton  im 
Jahr  1792  herausgebene  Gefchichte  von  Neivliamp- 
ffi'r-e,  und  über  die  Gefchichte  von  Vermont,  bear- 
beitet von  Samuel  Williams,  Mitglied  der  Philofo- 
phiLchenGefellFchaft  zu  Philadelphia  und  der  meteo- 
rologifchen  teutfchen  Gefellfchaft.  —  3.  Ueber  Gal- 
lipolis  oder  die  Colonie  der  Franzofen  am  Ohio. — 
4.  Ueber  verfchiedene  Franzörifch  -  Canadifche  Co- 
lonien. —  5.  Allgemeine  fehr  interelTante  Benier- 
kungen  üi)er  die  Indianer  oder  Wilden  in  Nordame- 
rika welche  der  Verf.  während  feines  Aufenthalts 
auf  dem  Poften  Vincennes  näher  kennen  zu  ler- 
nen Gelegenheit  hatte;  der  Verf.  widerfpricht  hier 
auf  eine  lehr  polilive  Art  mehreren  ziemlich  allge- 
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mein  anirenoinnienen  irrigen  Meinnnfj;eii  über  die 
ftarke  GerundLcit  der  Wilden  u.  d.  gl.  ihre  ange- 
blichen Tilgenden   etc. 

"VTir  wollen  ans  diefem  Abfchnitte  nnr  eine 
merkwürdige  Note  ausheben,  worin  der  Verfafier 
(S.  474  u.  1.)  ni'.'.thmafsliche  Berechnungen  der  Be- 
wohner der  Erde,  belonders  von  Amerika  liefrit, 
bei  Gelegenheit  defl'en  was  er  über  die  niuthmars- 
licbe  Anzahl  der  Wilden,  vorzüglich  in  Nordame- 
rika, fagt:  , 


Die  Bevölkerung  des  Norclamerikani- 
fchen   Freißnats  tiägt  bekanntlich 

Für  Mexiko  nehmen  die  Spanier  an 

In  Canacia  zählte  njan  im  Jalir  1798, 
197000  Einwohner,  um  es  recht  hoch 
zu  rechnen,  nehmen  wir  an 

Ober-  und  Unter  -  Louißana  hat  höch- 
ftens.  ...... 

Die   zwei   Florida  eben  fo  viel 

Die  Criks ,  Chactfis- und  Chicasas  welche 
8000  Krieger  haben. 

Alle  Wilde  vom  yVahaJch  u.  Michigan, 
höchltens  ..... 

Alle  andere  Wilden  auf  diefem  ganzen 
Continent ,  bis  ans  Eis- Meer  hin  und 
an  Nutka-Sund         .... 


Köpfe. 
5.215,000 
3,ooOjOoo 


200,000 

40,000 
40,000 

24,000 

15,000 

600,000 
9,134,000 


A^ord  -  Amerika  hat  alfo  kaum  etwas  über 
9  Millionen  Einwohner,  und  man  kann  rechnen 
dalj»    der   letzte    Artikel   die    Volksmenge    der    AU- 
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den  betreffend,   vielleicht  um    die  Hälfte    zu   ftark 
aiigegeben  ift.  *) 

*)  Unmittelbar  vor  der  Note  in  welch ?r  er  die  obige  Be- 
völkeruiu;s  -  Ueberficht  giebt ,  theiJt  der  Vf.  in  folgen- 
der Stolle  die  Art  mit,  wie  er  die  Anzahl  der  Wilden  be- 
rechnet: ,,Cßrrer,  welcher  im  J.  1768  mehrere  Mo- 
,,nate  lang  bei  dem  Nadwf  ffis  in  -s-^n  Ebenen  des  Pviis- 
,,suri  lebte,  Hellt  es  als  eine  ^ewiffe  Thatfache  auf, 
,,dafs  die  8  Stämme  aus  denezx  diele  Nation  befteht, 
,, nicht  mehr  aJs  2000  Krieger  enthalten;  diefe  Anzahl 
,,  geffcuttoL  nicht  über  4000  Kinder,  Weiher  und  Greife 
,,  anzunehmen  ;  Die  Totalfunime  wäre  alfo  6000.  Die 
,,  unendliche  Strecke  LandcS;  welche  vondiefen  8  Stäm- 
,:men  eingenommen  wird,  fcheint  4  oder  5  mal  gröfser 
,,zufeyn  alsPc^nnfyivanien  ;  nehmen  wir  nur  4  mal  an: 
„  Pennfyivanien  hat  44813  Quadrat-  Meilen,  welch-  mit 
,,4  multiplicirt  179242  engl.  Quadrat  -  Meilen,  oder 
,,  (mit  9  dividirt)  ohngefähr  19918  franz.  Quadr.  M.  aus- 
,, machen.  Es  erfolgt  hieraus,  dafs  kaum  auf  3  Qua- 
,,  drat  -  Meilen  ,  ein  Wilder  kommt.  Maupertuis,  in 
,,  feiner  Reife  nach  Norden,  fchätzt  die  Bevölkerung 
,,  von  Lapplana  auf  3  Kopfe  für  jede  Quadrat  -  Mr>iie , 
5,  und  die  Lappländer  leben  doch  ruhig  unt  r  »^iner  ci- 
,,  vilifirten  Regierung; :  diefe  letztere  Angabe  zeigt  je- 
j,  doch  dafs  die  obige  von  Carver  nicht  aus  der  Luft 
,,  gegriffen  ift.  AUr  Canadifche  Kaufl^ute,  die  mit  den 
,,  Wilden  zu  thun  haben,  ftimmen  drin  mit  einander 
,,  überein,  dafs  über  den  ^5  Grad  gegpn  Norden  hin, 
„  die  Wilden  fc  dünne  gefäetfind,  und  das  Land  fo  un- 
.,  fruchtbar  ift ,  dafs  man  fchwerlich  eine  ftärkere  Be- 
,,völkerung  für  jene  Gegenden  als  für  die  Nadw^ssis 
,,  annehmen  kann.  Da  indeffen  fo  wie  man  gegen  Sü- 
den kommt  der  Bodtn  fruchtbarer  wird,  und  die  Ufer 
,,  des  ftillen  Ocf-ans  bevölkerter  fcheinen,  fo  wollen  wir 
,,  z.  B.  für  Nordamerika  einen  Kopf  auf  zwei  Quadrat- 
„  Meilen  annehmen  ;  die  ganze  Oberfläche  diefes  Con- 
jjtinents,  Mexico  und  die  vereinigten  Staaten  unge- 
„rechnet,    kann  fechsmal  die  der  vereinigten  Staaten 
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Sü^- Amerika  Icheint  nicht  einmal  eben 
fo  ftiivk  bevölkert  zu  ieyn.  Woblim- 
teirichtete  Spanier  fchätzen  die  Bevöl- 
kerung ihrer  fämnitlichen  dortigen 
Befitzungen  d.h.  von  Peru^  Chilis  Pa- 
raguay^ Plaio  und  logar  von  Caracas 
nur  auf  4  Millionen  Seelen 

Die  unabhängigen  Indianer  find  nicht  in 
diefer  Summe  begriffen. 

In  Brafilien  zählt  man  500,000  Portugie- 
len  und  600,000  iNe^ern,   alfo 

Totalfumme. 
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4,000,000 


1,100,000 
5,100,000 


Die  unabhängig  lebenden  Indianer  kann 
man  nicht  genau  berechnen  ;  aber  nach 
dem  von  ihnen  bewohnten  Lande  zu 
fchiiefsen,     können  fie  nicht  halb   lo 


jjb'^tragen;  alfo  6  ma]  1T2000  Quadrat- Meilen,  oder 
,,67^000  Quadviit-  M.'ilen;  uios  betrüg»;  alfo 336  taufend 
,,  Wilde  ;  und  will  man  faß  das  Unmögliche  annehm.^n, 
,,  naTnlich  einen  Wilfl'm  auf  jede  Quadrat  -  Meile,  fo 
„hätten  wir  doch  imm«r  nur  6/2000  Kopfe,  was  in 
„  civilifirten  Ländern,  doch  immer  nur  die  Bevölke- 
,,  rung  einer  mitteJmäfsigen  Provinz  von  6  bis  300  Qua- 
,,  drat- Meilen  ausntacHen  wurde.  Diefes  Factum  al- 
,,  lein  giebt  den  \uffch]ufs  üb(^r  die  Frage;  w-^icTi'  Lc- 
,,b<^nsart,  die  wilde  oder  die  civilifirte,  die  grÖiten  Vor- 
jjtheile  gewahrt;  und  ob  die  Wilden  vernünftiircr 
„Weife  das  Recht  haben,  ackcrbau  nden  VöJkcr, 
jjWtlcho  nicht  genug  F.  Id  haben,  um  fich  aahren  zu 
,,  können,  Lana  zu  verwei^tm  u.  f,  w. '* 
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viel   au5fmachen   als    die  Weifen;     ich 

Jchäize   fie  auf        ....  l,000,oco 

Die  Colonien  in  den  Antillen  und  auf 
der  Landenge  von  Panama  geben  nicht 
ijber T,8oo,000 

Da?  Holländifcbe  u.  Frcinzöfilche  Guiana 
küinien  höchften  eine  Bevöikerung  ha- 
ben  von  .....  75,000 
Totalfumme  für  Südamerika:      7,975,000 

Dies  wäre  allo  eine  Bevölkernng  von  beinahe 
8  Millionen;  nehmen  wir  auch  10  an;  fo  bleibt 
es  doch  immer  hoher,  dafs  Nord-  und  Süd -Ame- 
rika zulammen  keine  20  iVlillionen  Einwohner 
haben.  *) 

Diefe  Berechnung  (fährt  Volney  fort)  ift  fehr 
von  Aen  Angaben  meines  ehrenvollen  Coliegen  im 
Jnrtitut,  des  Aftronomen  Lalande^  verfchieden  , 
welcher  in  den  Anniiaires  der  Jahre  Vill  und  IX 
die  Fpvölkerung  von  Amerika  auf  igo  Millionen 
anfcblug;  in  den  Jahren  X  und  XI  hat  er  freilich 
diefe  Anzahl  bis  auf  60  -Millionen  herabgefetzt, 
alfo  auf  das  Drittel.  In  dem  Annuaire  des  lau- 
fenden Jahrf\c  endlich  finde  ich  dafs  er  obige  von 
mir  aufgeftelUe  Angabe  angenommen  hat,  welche 
ihm  von  einigen  vermittelnden  Freunden,  die  Mit- 
glieder des  Bureau  des  Icngitiides  find  ,  mitgelheilt 
worden   iit.       Er   wird   eine  ähnliche  Operation  in 


♦)  Einzelne  unriclitige  Stellen  diefer  Berechnung  werden 
unfern  Leiern  lelblt  auffallen,  bedürfen  alfo  keiner 
Rüge.  '  D.   H. 
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Riickficht  auf  die  /^go  Millionen  machen  niüffen, 
welche  er  als  Bevölkerung;  von  j^Jlcn  angiebt ; 
Avahrlchcinlich  Ichliigt  er  Cliina  für  2  bis  3CO  Mil- 
lionen an,  wie  man  uns  feit  mehreren  Jahren  be- 
richtet hat.  Allein  der  Zählung  zu  Folge  welche 
die  Engländer  im  vorigen  Jahre  bekannt  machten, 
beträgt  die  Bevölkerung  auf  dem  Lande  (d.  h.  nicht 
in  den.  Städten)  nur  55  Millionen.  Will  man  auch 
annehnien  ,  die  Bevölkerung  der  Städte  feye  eben 
fo  ftark  (was  doch  wirklich  fehr  'viel  annehmen 
heif<;t)  fo  macht  dies  iio  Millionen  aus,  und  in 
Vergleichung  mit  Europti.  kann  die  Bevölkerung 
diefes  Reichs  nicht  ftärker  feyn ,  als  120,000,000 
Perßen  hat  nach  Olivier^s  Berec]|^nung, 

eine  Bevölkerung  von  3,oco,üOO 

Wenn,  ich   jeden    Theil    der   ^fiatifchen 

Türkei  befonders  in  Anichiag  bringe, 

fo  bringe  ich  nicht  mehr  heraus  als  IT, 000,000 
Und  ich   glaube  nicht,   dafs   ganz   ^fien 

mehr  Einwohner  habe,   als  240.,0005000 

Europa  hat    bekanntlich    140  bis    142 

Millionen.  *)  142,000,000 

j4frika^  mit  Einfclih^^s  von  Aegypten, 

hat  fchvverlich  mehr  Einwohner  als 

Amerika,     allein  wir  wollen  fogar        30,000,000 

annehmen.  **) 


*)  Dnfs  diofe  Angfike  7.11  3iiedrig  iH,    das  wiffen  alle  teiil 
fchen  Slatiftikcr.  D.  H. 

**)  Ziiv-orlnfsig  viel  zu  wenig.  Man  Icfn  Gol berry s  Jirerk' 
würdige  Belrachtungen  hi('riibor,  und  ])e{]cnko  dio  un- 
geheure Zahl  von,  Negeriklaveii ,  die  ailiaiuiich  an» 
Afrika  au«gefüln't  werden.    •  D,  H. 

/.    G.   L.    XIJI.    hds.   1.  .")/.  D 
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Endlich  wollen  wir  für* die  Infein  des 
Südmeers ,  iiir  ]\eu  -  Guinea  u.  f.  w. 
die  gewifs   zu  Itarke  Summe  von  5,000,000 

annehmen.   *) 

So  haben  wir  für  die  Bevölkerung  der 

ganzen   Erde   nur  437,000^000 

und  es  ift  unmöglich  fie  bis  zu  500 
Millionen  zu  bringen, 

Uebrigens  ift  es  kein  Wunder  wenn  man  fich 
in  Berechnung  der  Bevölkerung  nicht  civilifirter 
Länder  lehr  irrt;  giebt  es  ja  ielblt  bei  uns  Beiipiele 
von  ganz  u  nb  e ^/ e iß i  ch  en  Irrungen  diefer  Art ; 
zum  Beilpiel  :  bis  zum  Jahre  1792  zählte  Corfica 
immer  nur  1587OOO  Einwohner,  wie  ich  auf  daxi 
Liften  des  Directorium's  zu  Corte  eingefchrieben 
geiehen  habe.  Heut  zu  Tage  fignrirt  .Corlica  in 
allen  unfein  ofßciellen  Tabellen  mit  einer  Popu- 
lation von  230,000  Seelen.  Man  wird  fragen  wie 
dies  möglich  ilt?  Hier  ift  die  Erklärufig  diefes 
Pväthfels:  im  Jahre  1793  fanden  es  einige  Corßca- 
nißclie  Patrioten  für  erßpriejsli^^h  zwei  Departemente, 
ftatt  eines  einzigen  zu  haben,  um  doppehe  BeCol- 
dungen  aller  Art,  immer  auf  Koften  von  Frank- 
reich, zu  erhalten.  Man  gab  nun  alfo  dem  Golo- 
Departement  die  ajte  Anzahl  von  ganz  Corfica/näm- 
lich  158,000;  und  man  fügte  für  das  Liamone-De- 
partement    die  72,000  Seelen  hinzu,   welche   in  der 


*)  Di^fp  Zalil  ift  ofTrntar  zu  hocJi  angcfezt,  ma-n  nimmt 
gewöhnlich  höchfteiis  nur  3  INiiiJ.  Einwohner  für  Süd- 
indien  an.  J->.  H. 
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Tbat  in  denifo^Sen  foyu  nio(  hteii ,  \v eiche  aber  fchon 
in  (^en  obiaeii  rc;80C-O  beoiiiJen  waren  i  und  lo  er- 
hielt  cai-n  ( \n  fiea ,  in  eintiii  einzigen  Morien, 
ein  Dr'ttc'  Eijw  ohuer  7?7i-//7  ,  .ob^leith  (eil  1790  die 
Bevöl' emnp,  eher  ab,  als  zvifienorn'rncn  hat;  und 
die->'  ilit  mit  alle  denn  codi  eine  officieUe  Berech- 
nuns:  ,2('2;i"i  n- eiche  i'ich  keine  Reclanialiün  erho- 
ben  hfit  *). "  — 

Den  T\er(:hlnf<;  macht  ein  fünf  Seiten  ftarl^es 
Wörtevbnch  ans  der  Sprache  der  Miamis  eines  wil- 
df'n  Volkerftammes ,  welcher  an  den  Ufern  des 
Wabafch    wohnt. 

Von  ^.ex\  zwei  am  Ende  befindlichen  Charten 
ftellt  die  eine  ganz  Nordamerika  dar,  \x\r\  des  Verf. 
\\  infle  -  und  Meeinrörnnngs  -  Softem  zu  erklären, 
die  2te  ftellt  blofs  den  JNordamerikanifchen  Frei- 
Aa.it  vor,  um  dasjenige  zu  erläutern  was  der  Verf. 
über  das  Clima   und  den  BocTen  dieJ'es  Landes  lagt. 


*)  Hr.  Volney  vor<>if?t  liier  anzumerken,  dafs  div^fer 
Fehler  jetzt  Vs'rlit^flert  i  ft ;  deiin  nach  CJcanlaire  i^in. 
feinem  Tahleau  gen^ral  de  la  T'rari'e)  wo  die  Volks- 
zälilungen  genau  fpecificirt  find,  ill  die  Volksmenge 
anoeg'.'b'Mi : 

vom.Dept.  6.^5   Golo  103466  Seelen. 

vom  Dept.  das   TJamone     6;i  ;:7  — 
FoU-lich   für  ranz   dr-Jira         ki66,(Sio  8e(  j(^n.  ^ 

und    d:efe    Angabe    darf    als    zuverläjjig    an^'enommeri 
;v«rcien.  Jj.    H. 


D  2 
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Geographie  niath ematique ,  phyfique  et  poli- 
tique  de  loutes  les  parties  du  monde.  Redi- 
gee  d'ajjres  ce  cui  a  etc  yublie  cC  exact  et  de  neu-' 
veau  ]Jor  les  Geographes ,  les  Naturaliftes  y  les 
Voy  ageurs y  et  les  Auteurs  de  Statijiique  des 
nations  les  },lus  eclairces.  Deltinee  principale- 
irient  au'x  Maifons  d'Kducation  ,  aux  ProfelTears 
de  Geographie,  aux  Negocians  et  aux  Bibiiothe- 
ques  d^s  Hommes  d'Etat.  Publiee  par  Edme  M  e  n- 
T  E  L  L  E  ,     de   r  Inftitut  national ,     Malte    B  e.  u  n, 

Geographe  Danois.  Les  details  lurla  France  par  iftr- 
Z»in,  Emplrye  au  miniliere  du  Grand- Juge,  et  M'-mbre 
de  la  Scciete  de  Statifiique  de  Paris.  Dediee  au  Consul 
CambaceresK  I  —  V.  Voll.  'A  Paris,  chez  Tardieuy 
1803.      (Zufammen  2514  Seiten  gr.  8-) 

Bereits  in  dem  vorjährigen  Decemberhefte  der 
A.  G.  E.  fS.  763  u.i.)  ifi  eine  vorläufige  Anzeige  von 
diefem  Werke  und  dem  Inhalte  der  vorliegenden 
lüni  Bände  deffelben  aüs  einem  Briefe  aus  Paris 
mitge-.heilt  worden.  Wir  wollen  nun  dieles  mit  fo 
vielem  Pomp  aijgekündigte  geographilche  Werk 
etwas  näher  beleuchten  und  belonders  unterfuchen, 
ob  es  denn  wahr  ilt,  was  die  Franzofen  behaup- 
ten ,  dafs  keine  Nation  .ein  ähnliches  Werk  aufzu- 
A\eiferi  habe,  wie  feibft  auch  M enteile  in  feiner 
Yoirede  dazu  uns  zu  verfichern  beliebt. 

Wir  wollen  zuerft  nach  eigener  Au^fage  der 
beiden  auf  ütm  Titel  geijannten  Eerausgeber  die 
Geichichte  der  Ausarbeitung  diefes  Werks,  die  in 
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den  beiden  Vorreden  dos  erften  Bandes  enthalten 
ift,  kurz  niittheilen.  Der  Haupt- Verfaffer  ill  der 
Dänilche  Gelehrte  Britn  *) ,  welcher  lieh  zu  die- 
fcr  Arbeit  mehrere  andere  Gelehrte  alfociift't  hat, 
z.B.  die  Franzofen  Herhiii,  Ileary  itnd  Citri ftooJie, 
den  Encländer  Adams  und  Andere  die  fich  bei  den 
von  ihnen  ausgearbeiteten  Artikeln  genannt  haben. 
Erftfpäter  trat  auch  der  als  Mitherausgeber  genannte 
Franzöfirche  Geograph  Meiitelle  hinzu.  Er  hat 
vorzüglich  die  alte  Geographie  und  die  Betclivei- 
buiig  von    AJnka   und   Amerika  bearbeitet  ,     Ver- 


*)  Dies  ift;  derfelbe  Däne,  von  welcncm  wir  in  Schi- 
räch  s  Politifcheni  Journal^  Jvdir^ärm  1797  S.1225,  foig-^nde 
Nachricht  lefen:  ,,lch  erwahnh?  in  meinem  \f\iUin 
,,Sf:hr.?ib2n  einer  König].  R-'foliition ,  durch  vvdche 
,,dcr  junge  Gelehrte  M.  C.  Brun ,  von  der  ffskahTchen 
.jAnfprach'? ,  die  wc^gen  feinf-r  zu  dreiften  Aeursernn- 
,,gfrn  in  einer  Schrift,  der  Ariftokratifche  Katechismus 
,, betitelt,  wider  ihn  hat  erhoben  werden  folJen  ,  cnt- 
,*,bunden  worden  war.  Diefer  Begnadigung  hat  er 
,, nicht  lange  genoffen.  Kaum  war  die  Empfindung  der 
,, Dankbarkeit  Q^g^n  die  R.^gierung  vorüber,  als  eine 
,, Scharteke,  unter  dem  Titel  r  Tria  juncta  in  iino,  her- 
,, auskam,  und  ßrun  bei  der  Polizei  -  Kriminal  -  lam- 
,,nier  als  Verfaffer  der  letzten  beiden  Auffätze  in  d'  r- 
,,fe]ben,  deren  Ton  unter  keinen  Uniitänden^gleichgül- 
,,tig  aufgenommen  werden  konnte,  genannt  wurde. 
,,Sogl<^ich  verliefs  er  abermals  lein  Vaterland,  hiniei*- 
,,liefs  aber  weder  die  Achtung,  die  man  feinen  Talen- 
,,ten  bisher  g<^widniet,  noch  das  Mitleidr-u,  das  man 
,,]:ei  feiner  erilen  Entfernung  feinem  jugerdl'chen 
,,Leichtrinn  gefchenkt  hatte.  ''  —  Erun  gvlleht  ini  111. 
Bande  d.  W.  S.  335.  in  ein-r  Anm  n-kung  rdbJt  ganz 
naif  ein,  er  fey  aus  feinem  VaterJan^e  vertrieben 
worden. 
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befferungen  zu  dem  Werl^e  geliefert  und  das  Ganze 
durchgeleliea. 

Dies  allep'faGen  uns  die  VoD'eden  der  beiden 
Herausgeber;  in  (ler  von  Brun  wird  aber  übordips 
iK^ch  Pvechenfchaft  von  don  ^ebiauclüen  Ouellen 
abgelegt,  in  welcbem  Verzeiclüiiue  wir  jec'oclTr 
niancbe  der  beften  Schriftftellfr  verniiRen  und  auch 
blolse  Conipilationen  unter  den  Külf'^mjiteln  auf- 
geführt finden ;_  vvoriiber  Avir  bei  flen  einzelnen 
Ländern  noch  Manches  zu  erinnern  Gelegenheit 
finden  werden. 

Der  erße  Band  diefes  Wer'^vs  entlirilt  ein  bun- 
tes Gemifche  von  nianrlierlei  planlos  zufarnnienge- 
reihelen  Auffätzän.  -  Zuerlt  könrnit  S.  l  bis  6  eine 
Abhandlung  von  Meiitellc  ii'jer  die  Giaubw'vrdig- 
keit  der  alten  Geograt)hen;  dann  S.  'Y  bis  32  ein 
Auszug  aus  Buffons  Theorie  der  Erde  und  S.  33 
bis  63  die  Darltellung  von  Deines  Tbeorie  der 
Erde.  Dann  folgt  S.  64  bis  74  von  Brun  eine 
chronologifche  Ueberficht  der  GefcliicJit.e  der  Geo- 
graphie,  der  wichtiG;{ten  Entdeckungen,  Reifen 
und  Seefahrten.  Ein  ziemlich  wohlierathener 
Auffatz,  welchem  es  aber  hie  und  da  an  Genauig- 
keit und  Überhaupi  an  Vollftändig-keit  fehlt.  Ohne 
Z\veifel  hat  der  Verf.  GalparTs  chronologifches 
Verzeichnifs  der  geographilchen  Entdeckungen  in 
deffen  Handbnche  (erfter  Ba»d  S.  37  u.  f.)  fo  wie 
iS/7  7-^7?^  6'Z'-y  Gefchi  ehre  der  geographifchen  Ent- 
deckungen und  wähl fchein lieh  auch  den  erften 
Band  von  Eh.rmniiri's  Gf^fchicble  der  Reifen  zu 
diofer  Arbeit  benützt,  ob  er  gleich  keinen  diefer 
Schriftfteller    nennt.        Man    erlaube   uns    nur    ein 
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pa-^r     Rernerkuno^en    über    dielen    chronologirchen. 
Aufidtz.  Ob    Homer    niil    iVecbt    der    f'acer    der 

GeoiJ^rdphie  genannt  werden   könne,    rriücbte   wohl 
Mancher   be.'.\)freifeln  ;    eben  fo  möchten    vvolil    We- 
nige,   die  den  Guido  von   B.avenna  geleien    haben, 
denielben  für  einen   guten  Geographen   erkennen. 
Loho    hat    keine    Gefchichle    von    Haberfin^en   £e- 
fchrieben.        Dafs    die    Franzöfilchen    Akademiker 
fleh    in    ihrer     MelTung     eines     Meri  liarigrads     in 
Si.hvvtfden   geirrt  haben,    ift  jeta^  erwiefeii.       Dals 
B^ifchitig's  M  ii^azin  inlerelTanter  ift ,   al«;  leine  Geo- 
graphie,   dafs    diele    allzutrocken  ift ,    und   dais   ihr 
\'erf.    die    eigentliche    Topographie    nicht    von    (!er 
Geographie  zu  nnterfcheiden  wuIste   fvveU:he?>  unler 
Herr   Srun  für  einen  geineinrchaftiichen   Erbfehler 
a'.ei  teutfchen  Geographen  hält)  dies  möchten  ihm 
'\vi)hl    wenig   Kenner  zugeftehen.       Auch  ift    es  ge- 
vvils,  dafs  die  Teutfchen  die  Stätiftik,   welche  ihnen 
ilir   Dafeyn   und  ihren  Glanz  zu  danken  hat,   fchon 
vor    \7<n  kannten.     Unter  A^n  aufgeführten    teut- 
fchen   Statiftikern    vermilfen     wir    ungern     unfern 
verdionftvollen  Sprenf^el.     Dafs  ArrowjmitKs  Char- 
ten  eben    fo  in  Rückficht  ^er  Genauigkeit  als  der 
Eleganz   alle  andere  Charten  übertreffen,   ift  offen- 
bar eine    Uebertreibung.     Unter  den  neueren   Rei- 
fenden,  die  gegenwärtig   die  Erde  erforfchen ,   find 
die    Namen  von    Hnniho]dt   und    Seezen   verg^'en , 
obgleich  diefe  Ueberficht  bis   aufs  Jahr  1303  gehet-, 
auch    find    mehrere    in    den    Jahren    r302   nnd   1803 
erfchienetie    Beleb  reib  ungen    von    Pieifen  ,      welche 
zur  Beiör  ;erung   der    Eidkunde   beitrugen,     (z.   B. 
Billlngs)  ganz  weggelaffen. 
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S.  75  bis  150  folgt  nun  eine  hiflorifch  -  poli- 
tifche    Einleitiiijg    in    die    alVj^emeine  .Geor^raphie 

;Von  dem  Engländer  Adams.  Der  erlie  Theil  der- 
lei ben  ift  bloiS  hiftorifch,  und  mit  :  Verv/underunc; 
findet  man  hier  die  Summe  der  Mofaifcnen  Urge- 
Icbichte,  die  lo  ganz  bucbftäblich  angenommen 
i^.  Iri  dem  zweiten  Theile  handelt  der  Verfafi'er 
folgende  Ilauptniomeiite  der  politifchen  Geogra- 
phie in  einer  lehr  planlofen  Ordnung  ab ,  riäm- 
lif/h:  l)  Sprachetund  Urfprung;  3)  Leibesbeichaf- 
fenheit.;  3)  Religion;  4)  CiaiTen   der  Staatsbürger; 

'5' Handwerke  und  Belchäftigungen ;  6)  Handel  und 
was  fich  darauf  bezieht;  7)  Bevölkerung  und  Woh- 
nung ;  8)  Staatsverfafrang;  9^  StaaLsverwaltung ; 
10)  Staatseinkünfte;  11)  Land-  und  Seemacht  und 
12)  Moralifcher  Charakter  und  Cultur  der  Ein- 
wohner. Eine  feltfame  Claffification!  »Denn  es  ilt 
doch  gewifs,  dafs  die  Unterfuchung  des  Urfprnngs 
eines  Volks  nicht  zur  politifchen  Geographie  ge- 
hört und  dafs  in  einer  allgemeinen  präparatori- 
fchen  Abhandlung  der  gefammten  geographifchen 
Wiffenfchaften,  wenn  fie  planmäfsig  feyn  foll ,  die 
Völkerkunde  von  der«  Staatenkunde  gefchieden 
w^erdeii  mufs,  Avovon  jedoch  die  Franzofen  nichts 
willen,''  und  dafs,  wenn  man  die  Statiftik  hejon- 
ders  abhandelt,  nicht  nur  ein  Theil  der  Völker- 
kunde, fondern  auch  ein  Theil  der  I^änderkunde 
in  diefclbe  verwebt  werden  mufs;  dahingegen  in 
einer  allgemeinen  Einleitung  zur  Erdkunde  über- 
haupt jeder  ihrer  drei  Haupttheile:  Länder-,  Völ- 
ker- und  Staatenkunde  für  fich  belonders  abge- 
handelt werden  mufs  ,  wenn  ein  fyftcinatifcher 
Plan  befolgt  werden  loll.     In  diejem  Falle  muffen 
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die  einzelnen  Theile  der  Erde  nicht  als  Siaatsf;e- 
hiele ,  .{^wdevn  ah'  Laude?.,  und  die  Bewohne/'  der- 
felben  nicht  als-  Bürger  eines  Stoats,  fondern  als 
Völker  betrachtet  w^'rden  ,  und.  fols;lich  bleibt  dann 
der  Staatenkunde  die  reine  Slatiftik  ü])ri^.  Wenn 
alJo  der  A'erf.  liätte  eine  vollftändige  Einleitung 
in  die  Staatenkunde  befonders  liefern  wollen,  lo 
hätte  er  eben  io  divs  Land  als  Staatsgebiet .,  wie 
das  Volk  als  Gefellfchaft  van  Staatsbürgern  be- 
trachten füllen,  welches  aber  nicht  gelchehen  ilt. 
Wie  der  Artikel  Cultur  (denn  von  Volkscharacier 
fpricht  er  gar  nicht,  A  er  gleich  denielben  in  der 
Eintheilung  auffiihrt)Äinter  die  Land  -  und  vSee- 
niacht  eines  Staats  0rerfetzt  werden  konnte,  dies 
feheu  wir  nicht  ein.  Dafs  jedoch  bei  dielem  Ab- 
fchnitte  Gafpari's  Einleitung  treulich  benützt  wor- 
den ift,  fällt  felir  in  die  Augen. 

Eben  fo  liegt  zuverläfsig  auch  Gafparfs  Ein- 
leitung bei  der  von  Brun  ausgearbeiteten  foge- 
nannten  allgemeinen  mathematifchen  und  phyfika- 
liiclien  Geographhie  zum  Grunde,  die  nun  von 
S.  151  bis  552  den  ^^ft  diefes  Bandes  einnimmt. 
Dafs  der  Verf.  auch  Sdere  fchätzbaie  Werke  dazu 
benutzt  hat,  die  er  zum  Theil  anführt,  ift  nicht 
zu  läugnen.  Wir  können  uns  aber  bei  dei  nähern 
Beleuchtung  diefes  nicht  zur  eigentlichen  Geogra- 
phie gehörigen  Theiles  nicht  verweilen,  vim  uns 
den  ohnehin  engen  Raum  zur  Prüfung  der  ei- 
gentlichen geographifchen  Theile  diefes  Werkes 
nicht  noch  mehr  zu  verfperren.  Doch  müffea 
wir  im  A  orbeigehen  noch  anmerken,  dafs  der 
Verf.    auch    einen    Theil   der  allgemeinen   Völker- 
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kunde  in  feiner  phvnisalifnben  Geographie  abban- 
delt und  die  Iä;nmtiicu.  Zahl  aller  liirdbewohner 
auf  670  Millionen  Seelen  ich  ätzt.  Folney  in  fei- 
nem neuelten  Werke  nimmt  ihrer  nnr  437  Mil- 
lionen an  '*'):  die  gewöhnliche  An.'zabe  geht  bis 
auf  1000  Pvlillion entweiche  Zahl  freilich  für  ü<ber- 
trieben  zu  halten  ift.  Doch  es  iJt  hier  der  Ort 
nicht,  dielen  Gegenftand  näher  zu  unterfuchen. 
Uebrigens  ift  es  auffeilend,  dafs  in  einein  fyftema- 
tifcb  feynfollenden  Werke  die  Einleitung  in  die 
poUtifchc  Geographie  vor  der  phyJi'kaUJ'c/ien,  und 
mathern atifchcn  hergehet.  <i| 

Der  zweite  Band ,  wÄcher  CXXX  und  262 
Seiten  hat,  enthält  die  allgelneine  Einleitung  zu 
Europa',  das  ■Europiiijche  RnJs'.and,  Schweden^ 
änemark,  ISoriücgea  und  die  iibiigen  Dänifchen 
eptziuigen  in  Europa  und  ift  beinahe  ganz  von,, 
d^n;  Hand  des  HauptverfaCfers  ßrun.  Die  Einlei- 
tung zur  Kunde  von  EuroDa  ift  nach  guten  Schrift- 
Itellern  und  mit  ziemlicher  Sorgfalt  Hn,9gearbeitet ; 
doch  enthält  fie  auch  Dinge  die  wirklich  nicht  hie- 
b  u-  gehören  wie  z.  B.  die  Digneffion  üJjer  die  Fra- 
ge: ob  Europa  in  einen  CMMLigen  Staat  vereiniget 
werden  könrie?  Diefer  EinleWung  find  zwei  brauch- 
bare Tabell|;n  zur  phyl^kalifcben  Geographie  und 
^ur  Generalftatiftik  von  Europa  beigefügt.  Auf 
diefe  letztere  wollen  wir  einige  kritifch(<  Blicke 
werfen  ;  z.  B.  die  yVngabe  dafs  flie  Infel  E^ha 
1,300,000  Einwohner  habe,  ift  wohl  ein  blofser 
Druckfehler,  denn  lie  hat  deren  bekanntlich  nicht 
volle   14000.      Uebrigens   gi(^bl   die  Tabelle    von  den 

*)  M,  f.  die  vorftehcnde  Recenfion  von   V ohi ey' s  \N cr'k. 

D.  H. 
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Vergvör^ernnneTi  und  Vorkleineruiigen  ,  die  in 
unl'eren  Zeiten  ftatt  p;ehabl  haben,  eiae  gute 
Ueberricht.  IJiiter  den  Acquifilioiien  des  OeTtrei- 
chiLlieti  HiUile«;  ift  Salzburg;  angemerkt  ,  aber 
Eichftädt  vergeflen.  Die  Richtigkeit  i.\ev  \Gi:s\q\- 
cbnri.^Tf'n  des  Anbaues  und  Ertrags  inelirerer  Ea- 
T(»!)äir(hen  Länder  lälst  fich  ohne  lorgfältige  ün- 
terfiichuna  nicht  genau  beftimmen.  Die  eigent- 
liche ftatiftirche  U eh  rr ficht  st  ab  eile  iler  EuropäilV^hon 
Mächte  hat  manche  Unrichtigkeit,  z.  B.  das  Staats- 
gebiet der  Ocfveichijchcn  Monarchie  ilt  hier  una 
521^0  FranzöHiche  oder  l872  TeiitCche  Quadrat- 
JVTe^'eit  grö^Ver  angegeben  als  das  der  FranzöH-chen 
Republik,  welches  ziiverläLsig  fallch  ift;  fo  lind, 
auch  350  Millionen  Livies  Einkünlte  zu  viel,  denn 
diele  betragen  fchwerlich  über  loo  Millionen  Kai- 
ler- Gulden  (250  Mill.  Eiv.).  Dies  ift  auch  der  Fäll 
])ei  Kujsland.  Die  An»ibe  von  48'^>O0  Mann  Laud- 
trupuen  ift  ohne  Zvveiiel  ein  Druckfehler,  deren 
das  Werk  nur  zu  viele  hat.  Die  Aagi'.be  des  Flä- 
chenraunis  und  der  Volksmenge  de?  Nordameri- 
ka füfchen  Freiftaats  ift  hier  durch  N^uüe  ausge- 
drückt ;  dies  findet  man  auch  in  der  Angabe  der 
Kiirpfalz  -  Raierifchen  Staaten,  deren  Bevölkerung 
nur  zu  2,380,000  Seelen  {alfo  vor  der  Entfchädi- 
e,yuiP)  angegeben  ift.  Die  Landmacht  von  Portugal 
ift  nur  zu  2^000  Mann  angelezt.  Dafs  Wirtem- 
^^^^  7,500,0'X)  Einwohner  und  io,OvOO  Mann  Sol- 
daten hat,  ift  übertrieben.  Was  in  befonderen 
Rubriken  von  dem  moralifchen  und  politifchen 
Volkscharakter  gefügt  wird,  irtmeiftens  fehr  Jchwan- 
kend  und  gewagt.  Die  Sachjen  kommen  hier  b^- 
foriders   übel    we^ 
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Die  hierauf  folgende  hiftorifchr  geogi-aphifch- 
rtatiftifclie  Befchreibung  des  Ruffifchen  PLeichs  von 
M.  Brun  von  vS.  XXX {  bis  CXXXI  und  S.  l  bis  193 
ift,  wief-chon  dererfte  Anblik  zei2;t,  mit  ziemlicheni 
Fleiffe  aus^^earbeitet ,  auch  find  die  heften  und 
neueften  Quellen  beinahe  alle  dazu  benützt  wor- 
den. Der  Verf.  nennt  die  rneiften  derselben  in 
dem  kurzen  Vorberichte  und  fagt  dabei,  dafs  feine 
Befchreibung  von  Rufsland  fchon  gedruckt  gewe- 
fen  fey,  als  er  durch  neuere  Schriften  veranlafst 
wurde,  diefelbe  ganz  umzuarbeiten,  und  weiter  aus- 
zudehnen ;  daher  die  verfchiedenen  Seitenzahlen. 
Der  Verf.  fchickt  eine  allgemeine  üeberficht  des 
^Ruffifchen  Reclis  voran,  worin  er  vorzüglich  die 
phyfifche  Befchaffenheit  des  Landes  fchildert. 
Hierauf  folgt  die  topographifche  Befchreibung  des 
Europäifchen  Rufslands  und  dann  auf  drei  Seiten 
eine  kurze  Üeberficht  der  Eintheilung  des  Afiati- 
fchen  Rufslands,  worin  die  Statthalterfchaft  Tomsk 
noch  als  Provinz  vorkömmt.  Den  Befchlu^ 
macht  von  S.  177  bis  193  eine  hiftorifche  Skizze 
von  Rufsland.  Von  dem  Character,  den  Sitten  und 
Gebräuchen  des  Volkes  ift  nur  hie  und  da  etwas 
beigebracht.  Der  ftatiftifche  Theil  ift  kurz  und 
unvoUltändig.  Ueber  den  Handel  von  Rußland 
wird  jedoch  viel  gutes  gefagt  und  die  Topographie 
ift"  überhaupt  genommen  ziemlich  gut  gerathen. 
Wir  wollen  hier  nur  Einiges  anmerken  :  das  Klo- 
fter  des  Heiligen  Sergius  heifst  nach  feinem  voll« 
ftändigen  Namen  nicht  Troizkaia-  Laura  fondern 
TroLza  Sergiew  Laivra^  und  die  Befchreibung  def- 
lelben  hätte  noch  aus  neueren  Berichten  vermehrt 
werden  können  ;  über  Kiew   uncj'  andere   Orte  im 
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liidlichen  Riifsland  würde  der  Verf.  in  Ismailoiv''s 
Reii"ebe[\:hreibung  Stoff  zu  einer  Nachlefe  gefun- 
den haben.      Der  Artikel  von    Odcffa^lAwlel   alfo: 

^^Odeffa  el^emals  Iladfchehi  ,  am  fchwar/en 
Meere  ,  füdöftlich  von  Oczakow.  Es  war  bisher 
ein  elende?  Dorf;  aber  jetzt  ift  es  eine  grofse  und 
prächtige  Stadt  nuf  dem  Papiere.  Es  ift  hier  ein 
Haven  ;  aber  feit  dem  Tode  »der  Kaiferin  Catha- 
riiia  II.  zerftreuen  fich  die  Einwohner  und  der 
Handel   verliert   fich." 

Herr  Brun  wufste  alfo  noch  nichts  wqp.  dem 
hohen»  Aufblühen  diefer  Handelsftadt  feit  Kai- 
fer  AI  exander' s  Regierungsantritt?  Zugleich  mag 
dies  ein  Pröbchen  feyn  von  dem  Witze,  den  der- 
felbe  überall  auszukramen  fucht.  Doch  wichtiger 
ift  der  Vorwurf,  den  man  ihm  mit  Recht  darüber 
machen  kann,  dafs  er  fich  durchaus  fehr  eingenom- 
men und  parteiifch  gegen  Paijsland  und  die  liuf- 
Jijche  Nation  zeigt. 

Die  Befchreibung  von  Schweden ,  welche  nur 
von  S.  194  bis  238  g^iit  \\n&  alfo  nicht  einmal  drei 
ganze  Druckbogen  anfüllt,  ift  von  dem  Engländer 
Adams  ausgearbeitet,  welcher  keine  andere  Quel- 
len als  die  C.ompilation  von  Guthrie  ^  und  die  Rei- 
fen vor»  pox<?  und  Wraxal  dazu  benüzt  und  ein 
fehr  dürftiges  Machwerk  geliefert  hat.  Der  Her- 
ausgeber fah  dies  lelblt  ein,  und  um  dem  üebel 
doch  einigermafsen  abzuhelfen  ,  fuchte  er  diele 
mifsrathene  und  höchft  unvovlftändige  Schilderung 
durch  zwei    Tabellen  zu  ergänzen  ,    zu  welchen  er 
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den  Stoff,  wie  erfaf't,  aus  Teutfchen  und  FrarizÖ- 
fircbeii  Schriften  entlehnt  hat;  Schwedirche  Ori- 
ginalwerke  httj  er  alfo  nicht  zu  Piathe  gezoj^en  und 
di  le  Tah'eilen  reichen  auch  iiar  nicht  hin,  das 
wieder  gut  zu  machen,  was  der  JF^noländer  ver- 
p(;  [cht  hat.  Mehr  bedarf  es  nicht  von  diefein 
Stücke  zu  fagen. 

Die  BefchreibuTPg  der  fämmtlichen  Länder  der 
Dänifchen  Monarchie ^  welche  von  S.  239  bis  362 
den  Reft  dieies  Bandes  einnimmt  und  acht  Druck- 
bo^en  anfüllt,  ift  von  Brun[Q\h[l^  welcher  bei  de'r- 
felben  ieine  Quellen  anführt;  in  der  Vorrede  zu 
diefem  Werke  werden  jedoch  einige  e:enannfe,  wor- 
unter wir  aber  meirrere  der  befseren  un'd  heueren 
veinriilen.  Diefe  Befchreibung  ift  zwar  im  Gan- 
zen ßi't  gerathen  ;  aber  da  der  Verf.  hier  fein  Va- 
teiland  befchreibt,  fo  hätte  man  wohl  dürfen  aus- 
führlichere und  voUftändigere  Nachrichten  von 
dem  reiben  erwarten;  für  ein  fo  weitausgedehntes 
Eäudereiches  Werk,  da.s  zugleich  als  Handbuch 
und  I  efebuch  dienen  foll  ,  ift  diefe  Schilderung, 
wobei  auch  noch  Grönland  befchrieben  "ivird,  fehr 
Icurz  ausgefallen.  Die  philologifch  -  antiquarifche 
Unterfuchung  von  S.  299  bis  307  hätte  man  hier 
nicht  erwarten  follen.  Die  hierauf  folgenden  ftati- 
ftifchen  Nachrichten  find  allerdings  fchätzbar. 
Den  Befchlui>  macht  eine  hiitorifche  Skiaze  von 
Dänemark,  welche  der  Verf.  mit  dem  Verfpruche 
endigt,  künftig  em  voUftändigeres  Werk  über  c?z>- 
fen  Staat  herauszugeben.  Angehängt  ift  von  einem 
anderen  Verf.  eine  nach  Guthrie  entw^orfene  Schil- 
deiung  der  Revolution  von  1771,  welche  Brun  aus 
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leicht  zu    enathenden    Gründen,     niclil   Celhft  dar- 
Iiellen  vvolUe. 

Der  dritte  Band  enthält  auf  ^6^  Seiten  die  ße- 
fchreibung  von  Grofs  -  Brifiaiunen ,  Ireland  nnd 
der"  Bntat'i feilen  Republik.  Die  ftcitiftiiOh  -  geogra- 
phifche  Schilderung  von  Eng} and ^  Sciiotiland  und 
Jre/<\'ul  hat  ein  Herr  C'iirijiop/ie ,  wie  die  Vorrede 
belagt,  blojs  aus  Englil'chen  Schriftitellern  zufam- 
mengetragen ,  dre  geographilchen  Coinpilationen 
von  Guthrie j  Pinherton  und  Andrews  dabei  zum 
Grunde  gelegt  und  dann  noch  verfchiedene  Reifen 
und  ftalirtilche  Schritten  darzu  benützt.  Malte- 
Brun  hat  aus  dem  Seinigen  hlofs  zwei  ftatiftiiche 
Tabellen  und  den  Artikel  über  die  Bevölkerung  rler 
BrittifcJten  Infein  hinzu  gethan.  Wir  willen  alfo 
nun  fchon  was  wir  hier  zu  erwarten  haben,  näm- 
lich: eine  Gom])iiation  grölstentheils  aus  anderen 
Comj)ilationen  zulamniengeichrieben ,  wobei  wie- 
der die  in  Franztififcher Sprache  erlchienenen  Sclirif-" 
ten  über  Grofs  -  Brittannien  ^  noch  viel  weüiger  die 
hieher  gehörigen  lo  reirhhaliigen  Toutrchen  Werke 
gebraucht  worden  lind.  Wir  haben  alfo  nicht  nö- 
thig,  uns  lange  bei  der  Prüfung  diefes  Theiles  auf- 
zuhrilien.  Die  drei  Reiche  find  in  der  gewöhniichen 
Ordnung  nach  einander  beCrhrieben.  Die  Na!^;h- 
ri(;hte^,  welche  M.  Brun  von  S.  20  bis  26  über  die 
Bevölkerung  von  Grofs-  Britta nien  giebt,  find  ziem- 
licii  gut,  da  fie  aus  gu^^jn  Quellen  gezogen  find,^ 
fo  i\ie  die  dazu  gehchige  Tabelle,  doch  cnthaiteA 
fie  für  den  teutfchen  Statifiiker  wenig  iSeues.  Die 
zv/eit«  Tabelle  betriilt  den  Zuband  des  Handels  und 
ier   Idbriken,     lo   -wie   eine   Lebemlht  der   ßritti- 
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leben  Finanzen  nnd  ift  ebenfalls  von  nicht  zu  ver- 
kennendem Werthe.        Dafs  der  Verf.  den  Britten, 
ihrem    Lande    und    ihrer  Staatsverfaffung  fehr  viel 
und  gar  oft  zuviel  Lob  ertheilt,   ift  Ichon  von  Fran- 
zöriichen  Kritikern  bitter  gerügt  worden.     Die    to- 
pographifche  Befchreibung    der    Brittijchen    Injehi 
ift   ziemlich  gut,    aber  zum  Theil   allzukurz    gera- 
then;  es  liefse  fich  noch  fehr  Vieles  zu  ihrer Ergäh- 
ruTJg   und  zweckmäfsigen   Erweiterung  nachtragen. 
Wir  merken  hier  nur  an,  dafs  die  Bevölkerung  der 
Städte  in  England  nicht  nach  den  neueften  Zählun- 
gen  angegeben  ift,  fo  z.  B.  ifi  die  Volksn^nge  von 
Manch eßer  ^u  1^^000  Seelen  angegeben,  die  neuefte 
Zählung  rechnet  84020;   Liverpool.  liAt  nicht  70OOO 
fondern  über  7T0OC  Einwohner.      Blrminghmn  hin- 
gegen hat  nicht  lOOOOO  fondern  nur  73200  Einwoh- 
ner;   fo  auch  ift   die  Bevölkerung    von   Norwich  zu 
koch    an  gefetzt.        Die    Bevölkerung    von   London 
giebt  finfer Verf.  zu  712002  S.  an;  im  Jahrl802  aber 
zählte  man    deren  864845  5     doch    dies    fey  genug. 
Zum    Erfatz    für    die     Magerkeit    des    topograjjhi- 
fchen  Theils    nimmt    dagegen    die    Gefchichte  von 
England  Aeho  mehr  Piaurn  ein,   fie  geht  von  Seite 
185  bis  287-      Auf  gleiche  Weife  find  die  übrigen 
Theile  des  Brittifchen  Reichs  befchrieben. 

Sehr  unverhältnifsmäfsig  kurz  ift  die  Batavi- 
Jclie  Republik  abgefertigt,  fie  ift  von  S.  389  ^'^^ 
.Ende  nur  auf  5  Bogen  von  einem  Firn.  Henry 
beichrreben  ;  es  lehUe  ihm  an  Quellen ,  in- 
dem er  keine  andere  anführt,  als  die  von  Efiien- 
ne  in  Franzöhicher  Sprache  herausgegebene  Sta- 
tiltik   der  Bata*fchen   Republik   und  die   Reifebe- 
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rc>reibune:    der    Engländerin    Radcliffe;    der    Geo- 
prapli  findet  cuTo  hier  lehr   wenig  Trcft. 

Der  vieme  und  fünfte  Band  enthahen  die  von 
Briui  au5£:caibeitete  Belchreibung  von  Tf:utfch' 
land  ,  welche  nicht  nach  den  Kreilen  londern 
nach  den  Staaten  und  Belitzern  abgeiheilt  ift. 
Eine  wirklich  lehr  gute  Art  die  fämmtlichen 
Teutlchen*  Staaten  ftatiftich  abzuhandeln;  aber 
Hr.  Brun  ift  nicht  der  erfte,  welcher  diefe  Methode 
eingeTchlagen  hat,  wie  er  in  der  Vorrede  anzu- 
deuten Icheint;  denn  Norrmann  hat  l'chon  lange 
vor  ilini  die  Teutlchen  R.eich^'länder  in  diefer  fta- 
tiftilchen  Ordnung  beichneben.  Auch  weifs  man. 
nicht,  was  man  davon  denken  Toll,  dafs  derfelbe  am 
Schinde  feiner  Vorrede  verfichert,  er  habe  den  Gu-- 
thrie  bei  diefer  Arbeit /zzc/^^benüzt! ! !  Er  giebt  jedoch 
hier  ai^ch  keine  andere  Quellen  an,  und  lagt  blols, 
er  habe  die  heften  Teutfchen  Schriftfteller  gebraucht. 
Hie  und  da  citirt  er  auch  einen,  aber  nur  lehr 
rj)arfam  ;  dafs  er  jedoch  Vieles  wirklich  aus  Quel- 
len gefchöpft  habe  ,  obgleich  nicht  injmer  aus 
dea  neueften  und  heften,  dies  fieht  man  der  Ar- 
beit bei  dem  erften  Ueberblicke,  an;  was  'aber 
wieder  auf  der  andern  Seite  ihren  Werth  gar 
fehr  herabfetzt,  dies  find  die  beiden  Umftände, 
erftens  dafs  diele  beiden  Bände  fchon  zu  Anfange 
des  Jahrs  Ig02  gedruckt  worden  find,  und  folg- 
lich ^nicht  die  Folgen  der  grofsen  und  wichtigen 
Veränderungen  enthalten,  welche  das  Entfchädi- 
gungswerk  in  der  Geographie  und  Staiiltik  Teutfch- 
lands  bewirkt  hat;  ein  Mangel ,  den  die  angehäng- 
te Abhandlung  über  'diefes  Entfchädigungswefen 
A.   G.   E,  XUI.  Ms.  I.  St.  E 
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unmöglich  erfetzen  kann;  überhaupt  ift  ein  grof- 
fer  TheiJ  der  Nachrichten,  welche  er  uns  hier 
mittheilt,  Rhön  alt.  Der  zweite  Umftand,  der 
notnweridig-er  Weife  einen  nachtheiligen  Einflufs, 
auf  die  Befchreibung  von  Teutjchland  haben 
mufste,  ift,  dafs  dieferDäne  wje  er  felbft  gelteht, 
den    Teutjchen  gar  nicht  hold  ift. 

Nach  dem  hier  Gefagten  würde  es  wohl  über- 
flüffig  fe}n,  diefe  nicht  gelungene  Arbeit  genauer 
zu  prüfen,  um  fo  mehr,  da  es  der  Raum  hier 
nicht  erlaubt.  Wir  können  bloLs  einige  flüchtige 
Blicke  auf  dielelbe  werfen  und  einige  Stellen 
zum  Beweife  ausheben  ,  dafs  der  Vertaffer  weder 
eine  voUftändige,  noch  eine  getreue  ,  vielweniger 
kritilch  ausgearbeitete  Schilderung  unfers  Teut- 
fchen  Vaterlandes  geliefert  hat,  wenn  derfeibe 
Ichon  verfichert,  dafs  er  nichts  vorbringe,  was  er 
nicht  mit  der  Autorität ,  irgend  eines  trefflichen 
Teutfchen  Schriftfteilers  belegen  könne. 

Der  vierte  Band  enthält  die  geographifch- 
hiftorifch  -  ftatiftifche  «Beichreibung  der'  fämmtli- 
chen  Oeftreichifchen  und  Prenfsifchen  Staaten  in 
und  aufser  Teutjchland.  Ei'  befchreibt  die  Oeft- 
reichiichen  Staaten  in  5  Capiteln,  worauf  er  fo- 
dann  eine  Darfteilung  des  Characters  und  der  Sitten 
der  verfehl edenen  Völker  der  Oeftreichifchen  Mo- 
narchie, eine  Schilderung  des  Religionszuftaj^des, 
eine  ftatiftifche  Ueb erficht  und  eine  hiftorifche 
Skizze  folgen  läfst.  Wir  erlauben  uns  hier  nur 
einige  allgemeine  Bemerkun.jjen.  Ob  die  alte 
Kaiferburg    zu    Wien    ein   Prachtgebäude    genannt 
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v\'erden  könne,  daran  zweifeln  wir  lehr.  fDie  Zahl 
von  28000a  Einwohnern  \i^  ziiverliüTig  um  40000 
zu  hoch  angetebon.  Aehuliche  Uebertieibun^en 
finden  fich  noch  mehrere.  Auch  niülsen  wir  be- 
mei  ken ,  dafs  der  Verf.  in  der  Vei^w^andlun^  der 
Teutlchen  Quacfiat^  Meilen  in  Franzöfiiche  nicht 
lehr  geübt  ieyn  niufs,  da  er  960  teutiche  Quadrat- 
Meilen  2500  Franzörifchen  gleich  halt  *).*  Bei 
Erwähnung  der  Zigeuner  hat  er  ihren  erwiefe- 
nen  tJrfp'ung  aus  Indien  anzumerken  vergehen. 
Den  heutigen  Zuftand  der  Oeflreichirchen  Armee 
giebt  der  Verf.  zu  38CO00  Mann  an,  welches  nicht 
mit  den  neueren  Angaben  übereinftimmt,  fo  wenig 
als  die  120  Millionen  Gulden  Einkünfte;  auch 
macht  diefe  Siyrime  nicht  318,000000  Franken  aus, 
und  die  Staatsfchuld  überAeigt  die  Summe  von 
480  Millionen   Guhien  un\  Vieles.  > 

Qie  Befchr^jibung  der  Prenjsifchen  Staaten 
fängt  S.  202  an  und  ift  auf  gleiche  Weife  bear- 
beitet.       Wir  merken  hier  nur  an ,   dafs  der  Verf 


♦)  Da  feit  ScJd'özer^s  merkwürdigem  VerRoffe  hierin  (in 
feinem  ßriefwocliL:!)  noch  immer  manche  Geograohen 
in  aer  Verwandlung  der  franz.  Q.  M.  in  teutfche  ,  und 
umgekelirt,  irren,  fo  möchte  es  wohl  hier  nicht  der  un- 
rechte Ortfeyn,  diefe  Reducticn  mit  ein  Paar  Worten 
zu  erläutern.  Zwar  find  25  fr.inzöfirdie  Läng:  meil  n 
— 15  teutfchenL.  M.  ^^l^^^  nicht  fo  mit  den  Q.  M.  Das 
Verhältnifs  ift  5 :  3, und  diefe  Zajilen  find  hier  dieQ uadrat- 
wurzeln,  folglich  ift  das  Quadrat  25  uri*d  9;  alfo  m.ichen 
25  franz.  Q.  M.  gerade  9  t'  utiche  aus,  und  250a  fr.  Q. 
M.  :  25  ~  100  X  q  ~  900  t.  Q.  IVI. ;  ah-r  960  teutfche 
Q.  M.;  9-  106:^x25-2661;  fr.  Q.  M. 

E  2 
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Krugs  Wörterbuch  der  Preufsifchen  Staaten  und 
andere  neuere  Schriften  nicht  benutzt  zu  haben 
fcheint.  Der  Seite  321  "angebrachte  witzig  Teyn 
foüende  Seitenblick  auf  Kant  fleht  hier  warlich 
am  unrechten  Orte.  Eben  fo  witzig  ift  die'  Be* 
merkung,  dais  die  Studenten,<  zu  Halle  weit  ge- 
fchiiffener  find,  als  die  zu  Wittenberg  und  Jena, 
Sülch#  wichtige  Bemerkungen  werfen  einen  Schat- 
ten auf  die  neben  ihnen  flehenden  befleren  Nach-, 
richten,  die  dem  Werke  allerdings  zur  Zierfie  ge- 
reichen würden,  wenn  es  überhaupt  fyftematifcher 
und  kritiicher  ausgearbeitet  wäre  *). 

Der  diefem  Bande  angehängte  ftatiftifche  Auffatz 
über  die  Entfchädigungen  ift  aus  teutfchen  Schriften, 
die  über  difefenGegenftand  erfchienen  find,  entlehnt, 
doch  aber  voller  Unrichtigkeiten,  von  welchen  wir 
nur  ein  Paar  ausheben  wollen.  Z.  B.  die  Angabe, 
daf?  Stadt  und  Stift  Lindau  lOOOO  Seelen  Jhabe; 
65  find  um  4000  zuviel.  Aber  ein  noch  weit 
ärg'erer  Verftofs  ift.  es,  wann  der  Vprf.  S.  422  die 
Abtei  Wengen  zu  Ulm  für  ein  Dorf  in  Hein  Ge- 
biete eines  Dom-  Kapitels  zu  WeiJJenburg  hält; 
wer  kann  fich  hier  des  Lachens  enthalten?  Wo 
liegt  denn  wohl   das  Gebiet  des  Dom- Kapitels  von 

*)  S.  306  diefcs  Bandes  fagt  Brun  in  einer  Anmerkung: 
^yGafpari  verfichere,  dafs  es  auf  dem  Ficlilelberge  Stel- 
,,len  gebe,  wo  der  ScKnee  fo  h*artwird,  dafs  er  fich  in 
,,eine  ileinartige  Maffe  verwandle,"  uxid  mr.cht  fich 
luftifi:  darüber.  Da  Rrc.  alle  Gafparifchen  Schriften 
forgfaltic  durchgefehen  huT.,  und  nir;«;- ends  eine  ähnhche 
Stelle  fand,  fo  kann  er  hierin  nicht  entfcheiden. 
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fVeiffenhur-p:'^  Wo  ift  Aexin  eine  Stadl  Weijfrn- 
bürg,  die  ein  Dom-Kapiiel  hat,  oder  gehabt  hat? 
der  Veri.  meinte  wahrlcheinlich]  das  Dorf  J^Veri- 
grn  im  dem  Göbiete  der  vormaligen  Reichsltadt 
JVeiffenburgj  die  aber  kein  Dom -Kapitel  hat ;  doch 
auch  dieles  kann  6.Ga  Hrn.  Brun  nicht  von  dem 
Vorwurfe  einer  groben  Ignoranz  retten  ,  da  er 
doch  aus  den  Schriften  ,  die  er  zur  Belchreibun^ 
von  Uhu  benutzte,  oder  hätte  benutzen  follen  ,  ja 
fchon  aus  'ßl/ching  und  Gajpari  wiffen  follte,  dafs 
die  Abtei  IVen^en ,  von  der  hier  die  Rede  ift,  in 
der  Stadt  Ulm  lag  ♦}.  —  Ueberhaupt  find  bei- 
nahe alle  Itatiftilche  Angaben  in  diefem  Auffaize 
unrichtig,  fo  giebt  z.  B.  unfer  Verf.  die  lammt- 
liehen  Einwohner  des  jetzigen  Kur  -  Erzkanzleri- 
fchen  Staats  zu  178000  Seelen  an,  da  ihrer  doch 
nach  den  genaueften  Berechnungen  nur  82000 
find.  Von  gleicher  Art  find  meiftens  die  übrigen 
Angaben.  Was  foU  man  wohl  von  einem  folchen 
Statiftiker  denken  ?  —  Von  den  in  Schwaben  ent- 
fchädigten  Reichsgraien  ift  hier  nur  im  Vorüber- 
gehen die  Rede. 

Der  fünfte  Band  enthält  die  Befchreibungen 
der  übrigen  gröfseren  und  kleineren  Teutfchen  Län- 
der und  eine  allgemeine  Ueberficht  von  Teutfch- 
land.  Den  Anfang  macht  eine  nur  zwölf  Seiten 
einnehmende    Darfiellung    des    ph)fifchen    Zuftan- 


♦)  Aehnliche  Hauptfehler  liefsen  fich  mit  leichter  Mühe 
«och  mehrere  aurtinl  n,  w  nn  di'S  Golchäft  nicht 
fchon  an  fich  zu  ekelhaft  und  abfchröcKtua  wäre. 
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des  von  Teutfchland  und  eine  eben  fo  kurze 
Schilderung  der  Teutfcheii^  ihrer  Sprache,  ihres 
Urfprungs  ,  ihres  Characters  und  ihrer  Sitten. 
Wir  finden  hier*  am  Schluffe  tfie  Bemerkung  : 
,,Dafs  die  Teutfchen  grofsen  Gefchmack  am  Roman- 
tiichen  und  Abentheuerlichen  haben;  daCs  fie  grofse 
Freunde  von  geheimen  Orden  find ;  dafs  der 
I].luminaten-Oiden  zwar  einen  poiitifchen  Zweck 
gehabt  habe  ,  abar  weder  auf  Anarchie  noch  auf 
eine  gewaltfame  Revolution  abzielte  ;  dafs  der  Je- 
l'uiten  -  Orden ,  der  noch  insgeheim  in  Teutfch- 
land exifiire,  die  gefnhrlichfte  aller  geheimen  Ver- 
bindungen fey  ;  dafs  derfelbe  in  einer  der  erften 
S\.'ä.dte7  eilt  fehl  an  ds  den  Haupifitz  feiner  ichröck- 
lichen  Machinationen  habe,  und  dafs  er  auf  nichts 
anderes  ausgehe,  als  ganz  Europa  wieder  in  Fef- 
feln  zu  fchlagen;  dafs  grofse  Mächte  ihn  unter- 
ftützen  und  Männer  von  grofsem  Kopfe  entweder 
fich  von  ihm  täufchen  laffen ,  oder  die  ftrafba- 
ren  Oberhäupter  diel'es  fcheafslichen  Komplots 
fejen.''  —  Die  Lefer  fehen,  dafs  wir  Teutjclie 
viel  Neues  von  diefem  gelehrten  Dänen  erfahren 
können.  # 

Nun  folgen  nach  einander  die  ftatitifch  -  geo- 
graphilchen  Befchreibungen  der  Länder  der  gröf- 
feren  und  kleineren  teutJclienFviYhen^  der  Reichs- 
grafen, der  geiftlichen  Fürften  und  Abteien  und 
endlich  der  Reichsltädte ,  welche  letztere  in  al- 
phabetifcher  Ordnung    befchrieben    werden. 

Da  Brun ,  welcher  hauptfächlich  die  erfte 
Ausgabe    von    GaJparVs    Handbuch  zu    feiner    Re- 
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rchreibuno;  von  Teutfchland  benutzt  und  oft  buch- 
fläblich  ü!)evietzt  hat,  Teatfchland  fchildert  ,  wie 
es  vor  ciem  Jahre  i8<^2  gevvefen  fft,  ^a  leine  iSath- 
richten  fich  oft  nicht  bis  dahin  orftrecken,  fon- 
dern aus  älteren  Schriften  zufarnmengetra^en  find, 
fo  ift  es  Wühl  unnöthig  ,  in  ein  genaues  Detail 
einzugehen,  um  diefe  Compilation  von  Blatt  zu 
Blau  zu  prüfen.  Wir  wollen  alfo  nvir  einige  Un- 
richtigkeiten rügen  ,  fo  wie  fie  uns  in  die  Hände 
fallen.  Was  der  Verfaffer  von  dem  Kurfächfi- 
Ichen  Finanzwefen  fagt,  ift  ganz  richtig;  aber  den 
heutigen  Beltand  der  AiMiee  hat  er  etwas  zu  hoch 
anoegebeii,  denn  fie  befteht  gegenwärtig  aus  31613 
Mann.  Was  der  Verf.  S.  44  u.  f.  zum  Nachiheil 
des  Characters  der  Sachfen  fagt,  gereicht  ihm 
nicht  zur  Ehre ;  denn  um  den  Franzofen  zu 
fchmeicheln,  fagt  er,  die  Sachfen  verdienen  den 
Namen  der  Tei^tjchen  Franzofnn  nicht,  indem  fie 
zwar  die  Fehler  der  Franzofen,  aber  nicht  ihre 
gute  Eigenfchaften  befäfsen  '  !  !  —  Was  er  von 
den  Ländern  der  Herzoge  von  Sachfen  fagt,  ift 
gröftentheils  aus  Gajpari  überfetzt.  Wir  rnerken 
hier  nur  an,  dafs  die  EinAvohnerzahl  der  Stadt 
7^/^<?/>77ö:r  nicht  auf  7000,  fonderrj  jetzt  auf  9000  See- 
len gofqjiätzt  wird.  Mit«der  Erziehnngsanftalt  zu 
Schnepfenthal  ift  er  nicht  zufrieden,  und  fchimpft 
))ei  diefer  Gelegenheit  in  einer  Note  auf  den  Pro- 
fefTor  Lenz.  Den  Verluft,  den  Kur-  Pfalzhaiern 
durch  die  Abtretung  des  linken  Kheiniifer.s  erlit- 
ten hat,  giebt  er  auch  hier  ziemlich  unrichtig 
an,  fo  wie  ü*berhaupt  seilen  Angaben  von  Flä- 
chenraum  und  Einwohnerzahl  wenig  zu  trauen 
ift.       Hazzi's    treffliche    fiatifiifche    Schriften   hat 
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unfer  Verfafler  nicht  benützt.  Mit  Ä.exi  Nieder- 
fachfen  ift  derfelbe  weit  eher  zufrieden  als  mit 
den  Oberfachren.  Er  ift  auch  ein  grofser  Freund 
von  etymologifchen  Wortklaubereien.  Von  der 
Berühmtheit  der  üniveriität  Glejsen  finden  wir  hier 
die  erüe  Nachricht.  —  In  der  ßefchreibung  von 
Wi.rtemherg  ftofsen  eine  Menge  Unrichtigkeiten 
zufammen.  Die  Zahl  der  Einwohner  des  Landes 
ift  zu  niedrig  und  die  der  Hauptitadt  zu  hoch  an- 
gegeben. iJie  Spiegelfabrik  zu  Spiegelherg  ift 
längft  eingegangen;  auch  verwechfelt  der  Verf. 
an  inehreren  Orten  die  letzten  vier  nach  einander 
regierenden  Herzoge,  und  fchreibt  dem  einen  zu, 
was  der  andere  getrian  hat.  Das  Dorf  Kehl  ge- 
hörte nicht  zum  ehemaligen  Marggraflhum  Baden 
fondern  das  ehemalige  Städtchen  diefes  Namens. 
Die  Aehnlichkeit  welche  Brun  zwifciien  der  Ver- 
faffung  von  Meklenhurg  und  IVij^temberg  findet, 
möchte  wohl  nur  darin  beftehen,  dafs  beide  Land- 
ftände  haben,  welche  in  beiden  die  Lanafchaft  ge- 
nannt werden ;  denn  der'  Wirtembergii'che  Bauer 
ift  doch  nicht  Sklave  eines  Edelmanns  ,  wie  der 
Mekleaburgiiche,  deffen  traurige  Lage  unfer  Verf. 
freilich  nicht  eingeftehen  will.  Bei  Pyrmont,  be- 
nutzte derfelbe  die  bekannte  BrofchüflH  feines 
Land'^manns  des  Dr.  Frankenau  ^  um  fich  über  die 
vermeinten  I-Ieilkräfte  diefes  Gefundbrunnens  und 
über  die  Aerzte  luftig  zu  machen.  Sehr  freigebig 
giebt  der  Verf.  dem  Fürften  von  Hohenzollern- 
Hechingen  ein  jähiliches  Einkommen  von  70  bis 
80000  Gulden,  und  dem  von  Si^maringen  lOOOOO 
G.J  lea.  Die  Befchreibung  der  ehemaligen  geift- 
lichen    Fürftenthümer     bedarf    noch    mancher   Be- 
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richtigung,  fo  wie  auch  die  NacHriditen  von  dea 
Ahleien.  Bei  Gclef^enheit  von  Salzburg  nennt 
der  Verf.  in  einer  Note  Schiözers  Staatsanzeigen 
ein  unordentliches  Gernenj?;rel  fchlechter  und  guter 
Sachen,  delTen  Herausgeber  alles  was  man  ihm 
zufchickte  aufgenommen  hat.  Bei  j^ugshurg  wird 
von  dem  gT^ofscn  Buchhandel  diefer  Stadt  gefpro- 
chen.  Bei  Biherach  wird"  erwähnt,  dafs  diefe  ehe- 
malige Reichs ftadt  der  Geburtsort  unfers  berühm- 
ten TVielajids  fey,  welchen  Brun  denjenigen  Teut- 
fchen  nennt  ,  der  am  mcilten  Gelchrnack  und 
Witz  befitzt  {Vhomnie  de  V  Allemagae  qui  a  le  plus 
de  goüt  et  d'^efprit ).    — 

Dafs  die  Reichsftadt  Efslingen  nicht  für  fich 
allein,  fondern  mit  Einfchlufs  ihres  Gebiets  7000 
Einwohner  enthalte,  ift  bekannt.  Der  Verf.  fpricht 
zwar  im  Vorbeigehen  von  den  Streitigkeiten  der 
Bürgerfchaft  mit  dem  Magiftrate  ,  aber  er  fagt  da- 
bei-, er  wilfe  nichts  genaues  davon  ,  und  dies  ift 
feine  Schuld.  Dafs  Wirtemherg ,  Conftanz  und 
andere  Fiirften  Bezirke  in  di'efer  Stadt  befitzen,  ift 
ein  grober  Irrthum  ;  es  find  hier  die  PJleghöfe 
7M.  verftehen.  —  Bei  Frankfurt  wird  unferm 
ehrlichen  verdienftvoUen  Biifching  ganz  unverdien- 
ter Weife  eine  grobe  Ignoranz  vorgeworfen  *). 
Was  vom  Handel  diefer  Stadt  gefagt  wird,  bedarf 
noclT  vieler  Zufätze  und  Verbefferungfen.       Auffal- 


*)  Die  gerügte  Stelle  mufs  nur  in  der  franzöfifclien  Ueber- 
fetzung,  die  der  Verf.  honuzt  hat,  verunllaltet  worden 
feyn.     Denn  das  teutfche  Original  Ül  hier  ganz  richtig. 
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lend   ift  der  Gedanke  des  Verfaffers  bei  den  Frank- 
furter! rinen    logar    viele  Aehnlichkeit  mit  den  Pa* 
riferinnen    zu    findeij*    —    Die    vormalige    Reichs- 
ftadt  Schwähifch-  Hall    hat  für  fich,    ohne  ihr  Ge- 
biet,    nicht  viel   über  4000  Einwohner,    aber   mit 
dem  Gebiete  gegen   14000.         Die  Zahl  von  mehr 
als   100  Salzpfannen  ift  frrthum  und  üebertreibung. 
Unter  -  Liinpurg    ilt    eine   VorTtadt    von    Halle,  — 
Die    geographifche    Lage     von    Hamburg    i[t    nach 
Reinke  (nicht  Reineke)  Länge  28°    15'   Breite;  53° 
32'    40"    und    nicht    wie    fie    unfer  Verf.    angiebt. 
Die  Befchreibung  diefer  wichtigen  Stadt  ift  jedoch 
ziemlich  gut  gerathen.     Bei  Gelegenheit  der  Han- 
fe   treibt    er  fich    aber   wieder    in  mancherlei  ety- 
Wiologifchen  und  hiitorifchen  Unterfuchungen  her- 
um.    —     Dafs    die    Reichsftadt    Isny  keinen  Zoll- 
breit   unmittelbaren    Gebiets  aufserhalb   der  Stadt- 
mauern   be fitze  ,   ift  falfch  ;   auch   wohnt  kein   Bür- 
ger in  diefer  Stadt,     der  ficH  bloß  vom   Ackerbau 
nähret,    —    Die  vormalige  Reichsftadt  Lindau  .hat 
nicht  viel  über  2000,   und  keine    7000  Seelen,   wie 
unfer  Veriaffer  angiebt.   —  So   auch  hat    Memmin- 
gen  nicht  9000    fondern   7000  Seelen.     Die  ftatifti- 
fchen    Angaben  von  den  ehemaligen  Reichsftadt^ 
Gcslat^,    Mählhaufen    und    Nordhaufen  find   nicht 
|i;anz  richtig.  —  Was  der  Verf.  bei  Nürnberg  von 
der    aufserordentlichen     Genauigkeit    der    in     der 
Weigelifchen  Officin  erfchlenenen  Land  Charten  fagt, 
möchte    wohl    nicht    immer    zutreffen;    auch    find 
feine    ftatiftifchen    Nachrichten    von  diefer  Reichs- 
ftadt nicht  ganz  genau  ,   noch   weniger  neu.        Mit 
eben    fo    weniger    Genauigkeit    find    die     übrigen 
Reichsftädte    befchrieben. 
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Seite    350   bis    450    liefprt    er  min  eine  Sl; i/ze 

der  Teutlchen    Reich-a^lchichte ,   in  deren   nähere 

Prüiuni^     wir     uns     hier    nicht    einlaiieii    können. 

Was  aber  der  Verf.    von   S.   4^  bis  zu.  dem  SchlulTe 

dieTes    Bandes    über    dicn    Zuftand    der    Kiinfte  und 

Wiffenfchatten    in     TeutfcJtlaud    fprioht,    oder    um 

die    Sache    mit  dem   wahren  Namen  zu  benennen, 

jalbadert ,      das      verdient      allerdings      von      teut- 

Iclien  Gelehrten  beherzigt  und    .     .      .    belacht    zu 

werden.       Es  iit  hier  der  Ort  nicht,   das  ganze,   oft 

fehr    feichte  Gefchwätze    des    Verfalfers    einer    na- 

it 
heren  Beleuchtung  zu  unterwerfen;   denn  der  Verf., 

wenn  er  fchon  unfere  heften  Schriftfteller  zu  ken- 
nen fcheint  und  Manchem  Gere^^htigkeit  wider- 
fahren läfst,  verrärn  doch  zuviel  Mangel  an  Sach- 
kunde und  zuviel  Parteilichkeit.  Nur  ein  paar 
•Beifpiele:  Jean  Paul  Richter  ift,  nach  unferm  Ver- 
faffer,  der  Abgott  aller  teutfchen  Kenner;  unfer 
Vofs  ift  ein  kleinlichter,  affectirter  Dichter;  Hat- 
ler\,  Hagedorn,  Geliert  und  Matthiffbn  Sind  fro- 
ftig  ;  Schiller  und  Göthe  haben  einen  Ählechten 
Gefchmack;  Klopftock's  Meffiade  ift  eine  Mifsge- 
burt  u.  f.  w.  In  dem  Fache  der  Gefchichte  find 
die  Teutfchen,  nach  dem  Urtheile  unfers  Verf., 
noch  Schüler.  Was  den  Zuftand  der  Geographie 
in  Tentjchland  betrifft,  fo  verweist  Hr.  Brun  auf 
feine  Einleitung  zu  diefem  Werke,  hat  aber  wahr- 
fcheinlich  vergeffen,  dafs  er  dort  nichts  als  eine 
fehr  unvollftändige  Lifte  von  Büchern  aufgeführt 
hat,  die -zu  der  Ausarbeitung  diefes  Werks  benutzt 
worden   feyn  foUen. 

Nach  allem  hier  Gefagten,  werden  nun   unfere 
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Lefer  felbft  im  Stande  feyn ,  ein  treffendes  Ur- 
theil  über  diefes  hochgep*ieIene  Werk  zu  fällen. 
Sie  werden  uns  zugeftehen ,  dafs  wir  nicht  par- 
teiifch  aburteln,  wenn  wir  Tagen,  dafs  das  Ganze 
ein  unverddu':es  Gemengfei  von  guten,  mittelmäfsi- 
gen  und  fchlechten  Schilderungen,  Nachrichten 
und  Angaben  ift ;  dafs  weder  ein  beftimmter  Plnn 
und  Zweck,  noch  Verhältnifs  in  der  Ausarbeitung 
defielben  beobachtet  worden  ift;  dafs  der  Haupt- 
verfafier  Brun  feine  ♦Materialien  zwar  unkritifch, 
doch  mit  Teutfchem  Fleifre  gefammelt  und  zufam- 
m engetragen  ,  aber  mit  Franzöfifcher  Oberfläch- 
lichkeit ausgearbeitet  iiat;  dafs  er  neben  guten 
und  brauchbaren  Nachrichten  die  fehlerhafteften 
Angaben  darbringt;  dafs  er  bei  ziemlichen  Kennt- 
niffen  in  der  Geographie  und  Statiftik  zugleich 
auch  die  gröblte  Ignoranz  verräth*;  dafs  feine  Mit- 
arbeiter  bisher  noch  weit  leichtere  Waare  liefer- 
ten, und  dafs  überhaupt  fein  Werk ,  fo  wie  es  da 
ift,  zu  ujokritifch,  zu  planlos  und  zu  flüchtig  aus- 
gearbeit^ff ift,  als  dafs  es  auf  den  Namen  eines 
für  alle  Stände  brauchbaren  Handbuchs  der  Geo- 
graphie Anfpruch  machen  könnte.  Es  ilt  eine 
Compilation ,  welche  nicht  die  ächte  Probe  des 
Kenners  aushält  und  auch  die  blofsen  Geographie- 
freunde in  Teutjchland  nicht  befriedigen  würde. 
Für  Franzofen,  die  es  hierin  fo  genau  nicht  neh- 
mon  ,  mag  es  ein  fehr  willkommenes  Buch  feyn; 
aber  aen  an  belfere  Geiftesnahrung  gewöl^nten 
Teutjchen  ekelt  vor  einer  folchen  lofen  Spe^fe. 
Darum  lohnt  es  auch  wohl  der  Mühe  nicht,  das 
ganze  Werk  mit  kritifchem  Auge  von  Seite  zu 
Seite    durchzugehen,     um   feine    zahllofen    Fehler 
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aufzuzeichnen.  •  Diele  Skizze  wird  jedoch  hinrei- 
chen, die  Teutfchen  Geoiiraphiefreunde  zu  über- 
zeugen, dais  diefes  bändereiche  Werk  keineswe- 
ges  die  Eivvartunf?en  ertüilt,  welche  die  Lobjjrei- 
lungen  der  Fianzülen  davon  erregt  haben. 


Reize  naar  de  MiddcUandfche  Zee^  en  door 
den  Archipel^  naar  Conßantinopolen  ;  gedaan  in 
deJaar  178.3  ^^^  1786,  met's  Lands Schip  Noord- 
ho  1 1  a  nd.  Beheizende  eene  nauivkeurige  en  uit- 
voerige  Befchrijvuig  van  verjcheiden  Haveiis  en 
6ted.en,  in  Spanien^  Franknjk,  Italien y  Turki- 
jen  ,  enz.  Door  N.  A.  van  Riineveld  ^  vorkeen 
Lirutpnant  tor  Zee ,  ten  dirnste  dezer  Landen.  In 
twee  Deelen,  met  Plnaten  en  Kaarten.  Te  Am- 
fteidam,  bij  J.  van  der  Hey.  l8^3-  —  Zwei 
Theile  fnit  iortlaufenden  Seitenzahlen,  365  Sei- 
ten in  gr.  8« 

Die  Holländer  fclieinen  jetzt  wieder  Gefchmack 
an  der  i.eclüre  von  Reilebefchreibungen  zu  ge- 
vv'innen,  und  de  Jong^s  *)  Beilpiel  fcheint  zur  Nach- 
ahmung zu  reizen,  da  wir  hier  wieder  die'in  hol- 
ländiicher  Sprache  verfalsie  Befchreibung  einer 
Reue  anzuzeigen  haben  ,  die  Tchon   vor   17  Jahren 


*)   M.    f.  im  XI.  B.  S.  217.  u.  im  XU.  B.  S.  344.  der  A. 
G.  £.  D.  H. 
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ge'han  und  jetzt  erft  durch  den.  Druck  beVannt 
gemacht  worden  ift.  Der  Verf.  entfchuldigt  fich 
dami.t  in  der  Vorrede,  dal's  er  diefe  Pieirebelchrei- 
bung  Anfangs  nur  zu  feinem  eigenen  Gebrauche 
aulgefetzt  habe,  abernun  von  fachkundigen  Freun- 
den iaufgefordert  worden  fey ,  diefelbe  in  den 
-«'Druck  zu  geben,  und  einem  grölsern  Publikum 
mi^zurheilim.  Yrx  hofft,  dafs  die  von 'ihm  mitge- 
theilten  ^Schilderungen  auch  noch  jetzt  ^für  feine 
Leier  Reiz  genug  haben  werden,  und  merkt  da- 
bei an,  dafs  man  von  ihm  als  einem  Seemann,  in 
Riickficht  der  Darftellung,  nicht  lo  viel  fordern 
dürfe,     als  von   einem  Gelehrten  von  ProfelXion. 

Er  machte  diefe  Seereife  auf  dem  Batavifclhen 
Linienfchiffe  Nordholland ,  das  fein  Vater  als  Ka- 
pitän c.ommandirte  ,  mit  der  Flotte  von  fechs  Li- 
nien fchiffen  und  zwei  Fregatten  ,  die  im  Jahre 
1783  von  den  Generalftaaten  unter  dem  Comman- 
do  de«?  Viceadmirals  Reynft  als  Obffervationsflotte 
in  das  Mittflländifche  Meer  gefchickt    wurde. 

Wir  wellen  hier' kurz  den  Inhalt  diefer  Reife- 
befchreibung  anzei^^en.  Erfter  Theil.  i.  Cap. 
Fahrt  des  Gefchwaders  bis  Malaga  und  Befchrei- 
bung  diefer  Stadt  und  Sitten  der  Einwohner. 
2.  C^z?., Durch  einen  Sturm  fürchterlich  zugerich- 
tet kommt  das  Schiff  des  Verf.  auf  die  Küfte  von 
Corfika.  3.  Cap.  Das  Schiff  wird  in  die  Bai  von 
Jiaccio  2;ebracht,  wobei  eine  Befchreibung  diefer 
Küfte  beigefügt  ift,  und  von  da  fegelte  es  nach 
Toufon,  welche  Seeftadt  hier  befchrieben  wird. 
4.  Cap.  Fahrt  nach  Malaga  und  dann  wieder  nack 


♦ 


f 
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Livorno  ^  bei  welcher  •Gelegenheit  der  Verf.  ei- 
nen kleinen  Abfpvnng  zu  Lando  macht  und  die 
Stadt  Pija  befchreibt.  5.  Cap.  Belchreibung  von 
Livorno.  Fahrt  nach  Jviza  und  ßefchreibung 
dieler  Iiifel.  Weitere  Reife  nach  Maraga,  wo  der 
Kapitin  d^is  Schiffs  Befehl  erhält,  einen  Holländi- 
fchen  Gelandten  nach  Conftantinopel  überzuiüh- 
ren.  Das  Schiff  feizelte  daher  wieder  nach  Toulon 
zurück.  7Aueiter  TheiJ.  l.  Cap.  Ankunft  zu  Mar- 
Jeille  wo  der  HoUändifche  Gefandte  erwartet  wur- 
de ;  in  der  Zwilchenzeit  machte  der  Verfeffer  ei- 
ne Reue  zu  Lande  in  Langnedoc  und  befchreibt 
bei  diefer  Gelegenheit  vorzüglich  die  Stadt  ISis- 
Dies.  Süvvie  der  Gefandte  angelangt  war,  gieng 
das  Schiff  unter  Segel  und  fuhr  nach  JS^alta, 
welche  Infel  hier  befchrieben  wird.  2.  Cap.  Wei- 
tere^ Reife  nach  Conftantinopel  ,  auf  welcher  das 
Schiff  in  dem  Canal  der  Dardanellen  an  der  Ru- 
fte von  Afien  ftrandete  ;  doch  aher  mit  vieler  Mühe 
und  Koften  endlich  wieder  flott  gemacht  ward, 
und  dann  weiter  nach  Conftantinopel  fegelte, 
3.  Kap.  Ankunft  in  Conftantinopel  und  Vorfälle 
dafelbft.  4.  Kap.  Leber  die  iStückgiefserei ,  die 
Vertheidigungsmittel  von  Conftantinopel  und  das 
Kriegs wefen  der  Türken.  Abreife  von  da,  An- 
kunft in  Sniyrna  und  weitere  Reife.  5.  Kap. 
Fahtt  nach  Genua  und  Nachrichten  von  dieler 
Stadt  und  Republik  und  ihren  Einwohnern.  Rück- 
reise nach  Malaga,  Portsmouth  und  nach  Hol- 
land. — 

Aus    diefer  kurzen   Ueberficht   erfehen   unfere 
j^efer,    was   lie  in  dieiem  Buche   zu  fuchen  haben; 
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dafs  es  eine  felir  unterhaltende  I.ectlire  ift,  kann 
Kec.  verfichern;  ob  ej>  gleich  für  dje  neuere  Geo- 
graphie und  Statiftik  fehr  wenig  Ausbeute  gieht; 
da  Ichon  vieles^ von  dem  hier  Gefagten,  unter  Hie 
geographifchen  Antiquitäten  gehört ,  und  das 
Ganze  nicht  für  den  eigentJichen  Geographen  ge* 
fchiieben  ift.  Zwar  giebt  der  Verf.  lehr  -gute  und 
glaubwürdige  Nachrichten ;  aber  da  fie  jetzt  fchon 
meift  veraltet  find,  fo  lohnt  fichs  der  Mühe  nicht, 
bei  der  Prüfung  derfelben  zu  verweilen,  wenn 
fchon  der  Verf.  angenehm  und  richtig  fchildert, 
und  das  was  er  als  Augenzeuge  erzählt ,  aller- 
dings Dank  und  Aufmerklamkeit  verdient. 

Die  beigefügten  Charten  und  Kupfer  ftellen 
das  Schiff  vor,  wie  es  von  einem  argen  Sturme 
fchiöcklich  mifshandelt  ward;  ferner  den  Plan 
von  Ajoccio ;  die  Rheeden  von  Malaga  und  Tou- 
Jo?i,  das  Meer  von  Marmora,  nebft  dem  Canal  von 
Conßontinopel ,  das  Serail  und  die  Molchee  von 
Soliman  II.  zu  ConftantinopeL 


Tafchenhuch  der  Keifen^  oder  unt  erhalt  ende 
Darftellung  der  Entdeckungen  des  achtzehfiten 
Jahrhunderts,  in  Rückßcht  der  Länder  - ,  Men- 
Jchen-  und  Productenkunde.  Für  jede  Klaffe  von 
Lefern,  von  E.  A.  W.  von  Zimmermann.  Drit- 
ter Jahrgang  für  das  Jahr  1804.  Mit  10  Kupfern 


Bücher  -   R  e c  e  nji oncn.  3 1 

und  I  Charte.     Leipzig   bei   Geihard  Fleifcher  d. 

Jüagerii. 

Seinem  ffiit  e:e\viihlten  Plane  f^etreu  fährt  der 
verdieiift volle  Verf.  de«?  vorliegenden  AlmaKachs 
fort,  C!en  nenefte'!  Znftand  der  Länder  und  Völ- 
kerkur.le  in  unterhaltenden  Schilderungen  dar- 
zuftellen.  Diefer  dritte  Jahrgang  ift  den  bei-'en 
vi.iher.eohenden  *)  an  innerni  Werthe  und  äuise- 
rer  ^ch;)n}i'.Mt  i^leich,  ja  in  mancher  llückficht  über- 
trifft er  fie  noch. 

Der  Verf.  seht  hier  von  Europa  zu  dem  nörd- 
lichen Amerika  üher,  und  giebt  zuerft  einen  To- 
talanblick der  nördlichen  Polariuelt ^  der  gevvifs 
•jeden  denkenden  Lefer  intereffircn  muis.  Er 
fcliil'lert  die  Eigenheiten  utid  Naturwunder  der 
Nordländer  und  zuerft  der  Inlel  Island.  Hierauf 
folgt  eine  anziehende  ßel'chreibung  von  Grönland 
und  den  henachbarien  Ländern,  wobei  auch  von  den 
Esquimaux  und  dann  von  den  neuen  Entdek- 
kungsreifen  im  nördlichften  Amerika  gehandelt 
wird.  Von  den  Wilden  diefer  Gegenden  werden 
hier  nach  Ilcarne ,  Mnckenzie  u.  A.  fehr  unter- 
halteri'Ie  Nachrichten  mitgetheilt.  Dann  kommt 
eine  Belchreibung  von  Canada  und  deffen  Urein- 
wohnern. Hierauf  folgen  Sehlufsliemerkungen 
über  die  Orir.MT;albewohner  des  nördlichen  Aiiie- 
rilca ;   die    wichtigften    Handeisproducte    der    weft- 

♦)  Di  *  beiden  erften  Jahrgänge  find  im  IX.  Bde  der  A. 
G.  E.  S.  54.  u.  Jm  X.  Bde  S.  ^5  mit  geLührondcm 
Lobe'  aiigezi^igt  worden.  .  D,  H, 

A,    G.    E.     XI IL    Ms.   1.   St.  F 


^2  Bücher   -    Recenjionen.  , 

liehen  arctifchen  Erde ,  nämlich  Wallfirchfang, 
Robbenfang  uucl  Stockfichfang  ;  die  Peltereien 
der  weftlichen  arctilchen  Erde,  wobei  fchL.zbare 
näturhiftorilche  Notizen  kurz  niitgellieilt  werden  5 
der  Vogelfang  einiger  nordweftliclien  Länder  ,  be- 
fonders  auf  Island  und  c^en  OrkacUfchen  In- 
feln.  J^eu.  ßefchluCs  macht  die  interelfante  Bio- 
graphie des  erften  englifchen  Weltumleegiers  Franz 
Drake. 

Beigefügt  ilt:  die  Charte  des  nördlichften 
Theils  von  Amerika  oder  die  weftliche  arctifche 
Erde,  vorzüglich  nach  der  Charte  von  B^eichard 
gezeichnet,  die  im  Jahr  igoi  im  Verlage  des  In- 
duftrie -Comptoirs  zu  Weimar  crfchienen  ift.  Die 
andern  Kupfer  find  i )  das  Portrait  von  Franz 
Drake,  2)  Scenen  auf  dem  Eismeere,  3)  das  Nord- 
licht, 4)  ein  I?ländifcher  Bauerhof,  5)  der  Geyier 
oder  die  grofse  heifse  Springqu(>lle  in  Island,  6) 
die  NiederlalXung  Lichtenfels  in  d Unland,  7)  die 
Esqidmaux  der  Hudjonshai,  8)  die  Anficht  des 
Wdlf  er  falls  von  Niagara,  ())  ein  Indianiicher  Krie- 
ger und  10)  der  Vogelfang  in  Island  und  auf  den 
Orkadijchen   Infein. 

Da.  die  Mdnier  des  berühmten  Verfaffers,  geo- 
graphilclie  Gegenftände  auf  eine  unterhaltende 
und  zugleich  auch  den  Kenner  befriedigende  Art 
zu  behandeln,  bekannt  ii't,  l'o  entlialton  wir  uns 
aller  weiteren  Urtheile  über  diefes  reichhaltige  Ta- 
fchenbucli ,  und  fügen  nur  den  Vv''unfch  bei ,  dafs 
es  in  die  J-fände  aller  Leiefreunde  von  Gefchmack 


kommen  möge  ! 


CHAR- 
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fjeneral Charte  von  Tcutjchland^  der  Batavifchcn 
und  Helvetifchen  Republik^  Ober-  und  Mittel- 
Italien  und  dem  öftliclien  Theil  der  Franzöfijchen 
Republik ,  in  ziuey  Sectionen,  Nach  den  Beftim- 
mungen  der  neueften  Friedensfchliiffe  und  Con- 
ventionen ,  ingl.  nach  aftrononiifchen  Ortsbeftim- 
mungen  und  den  vorziiglichßcn  Hülfsmitteln,  auf 
Koften  der  Koni  gl.  Academ.  d.  PViJJenfch»  zu  Ber- 
lin entwo?'fen  von  D.  F.  Sotzmann  etc.  Berlin 
1803.  Subfcriptionspreifs  2  Rlhlr.  12  Gr.  Laden- 
preifs  3  Rthlr. 

Das  erftere  dieret  beiden  Blätter  entliält  TeutfcKland 
his  etwas  über  den  48°  ^egen  Süd(  n,  das  zweite  den  übri- 
gen fiidlichern  Theil  Teutfchlands  und  dio  Italienifchen 
Staaten  nach  ihrer  jetzigen  Befchaff^uluit  und  Einthei- 
hing,  ingleichem  Helvoiien  und  Tiieile  von  Frankreich 
und      Ungarn  ,        auch      Dalmatisn    rto.  Jedes       diel'er 

Blatter  ift  28!  Zoll  rheinifch  lang,      und   20^  Z.  iK-eit  oder 
Hoch.      Sie   geb'in    eine    vortrcftliche  Probe    von   dem  was 

F  2 
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Teutfcher  TCunftfleifs  vermag  ,  man  ma^  auf  d^n  rpmen 
Stich,  auf  den  ünterfchisd  der  Schrift,  oder  auf  dir»  Illu- 
mination feilen,  fo  ilt  alles  mit  grofs^r  Schönheit  ausge- 
führt. Ab?r  auch  der  Zeichner  hat  durch  eine  fich  im- 
mer oleichbleibende  Haltung  und  forgfäJtige  Vermeidung 
der  üeherJadung  ,  der  Charte  ein  durchaus  gefälliges  An- 
fehen  zu  geben  gewufst.  In  Riickficht  der  mathematifchen 
Richtigkeit  ffcimmen  die  mehreften  Orte  mit  dem  von 
ihnen  bekannten  allronomifchen  Bellimmungen  überein. 
Nur  bei  folgenden  hat  llec.  einige  zum  Theil  merkliche 
Differenzen  gefunden,  davon  er  doch  nur  diejenigen  Orte 
hif^r  anführen  will,  von  denen  im  Jahre  l8oo,  wo  die 
Charte  fchon  gezeichnet  wurde  ,  diefe  Beltimmungen  be- 
reits bekannt  waren. 


Orte. 


I. 

Bruchfal. 

2. 

Cö/Zria.  Rhein. 

3- 

Jever. 

4- 

Krulich. 

5- 

JVangeroege. 

6. 

W.arasiin. 

7- 

Zittau. 

Die  Charte  hat 


L. 

B. 

26" 
4() 

II' 

5 

0" 
0 

L. 
B. 

24 

50 

36 
50 

0 

15 

L. 
B. 

25 

53 

25 

3t 

30 
30 

B. 

34 
5« 

28 

25 

30 

21 

L. 

B. 

26 

53 

27 

44 

0 

30 

L. 

34 

9 

45 

B. 

50 

54 

ö 

Die  Ortsb"- 
ftimmunr  gibt 


L.  26     12     20 

B.  44       6     45 


Differ. 


L.  24    36    o    !-j- 
B'   50    55    o 


L.  '45    35    39 
B.  53     34    45 


L.  34    26    30 

B.  50      4     28 


L.  26    32     59 
B.  53    48      3 


L.  34      5    45 


B.  50    52     15 




1 
I 

20 

45 

H- 

I 

4 

11 

45 

— 

10 

3 

9 

15 

2 

0 

0 

32 

— 

5 

4 

59 
33 

+ 

4 

0 

+ 

I 

45 

Da  die  Ortsbeftimmungen  des  General  -  Majors, 
Hrn.  V.  le  Cocq  in  Wedphalen,  und  die  von  Hrn.  Piftor 
in  der  Mark  Brandenburg  und  Pommern  erit  fpater  be- 
kannt worden,  als  dafs  davon  bei  iem  Entwürfe  diefer 
Charte  hätte  Gebrauch  gemacht  werden  können,  fo  find 
die  Vergloichungen  der  1  titorn  mit  den  Angaben  der 
Charte  hier  übergangen  worden. 
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Was  oben  von  der  Schönheit  der  Illmnination  ge- 
rühmt worden,  gilt  nicht  immer  von  der  Richtigjceit  der- 
felben.  Z.  ?..  das  Fiirill.  Braunrchwrigifchc  Amt  The- 
dinghuufen  in  dor  Graffchaft  Hoya ,  hat  auf  unferm  Ex- ^ 
emplarc  die  Farbo  d  s  H^rzogthums  Oldenburg.  Di  In- 
feln  Borkumj  Jityft  und  Norderney  y  welche  zu  Oftfries- 
land  gehören,  halien  die  Farbe  der  Batavifchon  Republik. 
Dareg*.  n  find  di  obrnfalls  zu  Oftfriesland  gehörig':ii  Infeln 
Laltrunij  Langet  ceg  und  Spikeroeg  ,  ingl;Mchein  die  Infel 
IVangeroege  ,  welche  zu  Jever  gehöret,  und  die  Infel  Foel 
gegen  IVismar  über,  mit  gar  keiner  Farbs  gedeckt  wor- 
den. Die  neben  der  leztern  weftlich  i;elegene  lange 
fchmale  Infel,  ift  wahrfcheinlich  aus  einem  an  dief.^m 
Orte  gelegenen  Sande,  der  Hahnenberg  genannt,  entftan- 
d-^n.  Der  Stadt  Paffau  gegenüber  follte  Ihnftadt  in  die 
Baierifche  Grunze  mit  cingefchloffen  foyn.  Dixs  Sachfcn- 
Golhaifche  Amt  Kranichfeld  follte  nicht  mit  der  Farbe 
von  Erfurt  gedeckt  worden  feyn,  dagegen  fehlt  bei 
IJ'andcrsleben  diefe  Bedeckung,  und  Icztercs  ift  fowohl 
der  Farbe  als  der  Bezeichnung  nach,  Cliurfachfifch  auf- 
diefer  Charte.  Axn^h.  Ofterfeld,  zwifchen  Naumburg  und 
Zeitz  y  ift  als  zum  Herzoglich -Sachfifchen  gehörig  be- 
zeichnet, obgleich  es  auf  dem  vorliegenden  Exemplare 
nich^  mit  der  Herz.  S.  Farbe  gedeckt  worden  ift.  Die 
unmittelbaren,  zu  keinem  Kreife  gehörigen  Reichslande, 
find  zwar  in  der  Farben- Tabelle  mit  47  und  mit  einer 
Farbe  angegeben,  wovon  aber  auf  der  Charte  nichts  vor- 
kömmt, wofelbft  diefe,  zwar  zu  keinem  Kreif'^  r  rechnet 
werdenden  Lander,  nicht  illuminirt  find,  welches  aber, 
da  Teutfchland  hier  nicht  nach  feiner  Kreis verfaffnng, 
fondern  nacli  den  Beßtzungen  der  hohen  handesbejhzer 
vorgeftcllt  ift,  nicht  f<'yn  follte.  Auch  macht  die  Graf- 
fchaft Homburg .  welche  faft  ganz  vom  Herzogth.  Berg 
umgeben  ift,  hiervon  eine  Ausnahme,  indem  ilir  mit  der 
Graffchaft  IVitgenftein  einerlei  Deckfarbe  gegeben  worden 
ift.  Dagegen  fehlt  bei  Benthcim-  Steinfurt  die  Illumina- 
tion. Auch  find  die  HcrrAthaften  Jever,  Neuftadt  und  ' 
Gimhorn  ,  Rheda  und  Afcdi  unbedeckt  geblieben.  Leztere 
hätte   füglich   mit   in   die  Illumination   von    Böheim  gezo- 
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gen  werden   können,     da    das   Erzhaus    Oeftreich   ficli    in 
den  Befita  der  Landeshoheit   diefer  Herrfchaft  gefezt   hat. 


Verwechfelt  ift  der  an  Wied  -  Kunkel  gekommene 
ehmals  Kur -Cölnifche  Ort  Neuerhurg  mit  Nurburg,  wel- 
ches aber  auch  in  dem  Entichädigungs  -  Plane  vom 
8.  Octb.  1802  fälfchlich  Nürburg  genannt  wird.  Diefes 
Nurburg  liegt  aber  auf  der  linken  Seite  des  Rheins  an 
der  Eiffel  und  gehöret  nicht  hieher.  Für  Creutzburg  (foU 
heilsen  Creutzberg)  unweit  ^f  an  der  TFcrra,  hätte  der 
Name  des  dafif;en  Schloffes  Philippsthal  gefezt  werden 
feilen,  da  diefer  weit  allgemeiner  bejtannt  ift,  als 
erllerer. 

Unter  den  intereffant  gewordenen,  hier  aber  fehlen- 
den Orten,  ift  Vegefack  unterhalb  Bremen.  Für  Kislin- 
gen  ift  Kif singen  ^  und  für  Wefterbcrg  y  Wefterburg  zu 
lefen.  Lezterer  Ort  ilt  nicht  durch  Gränzpuncte  von 
dem  umher  liegenden  NaJJauifchen  abgefondert  worden. 
Herbßein  follte,  als  zum  Fürftenthum  Fulda  gehörig,  mit 
der  Farbe  deffelben  gedeckt  feyn.  IJas  Städtchen  Werder 
kömmt  hier  auf  dem  ölllichen  Ufer  der  Havel  liegend 
vor ,  da  es  doch  vielmehr  auf  einer  Infel  dem  weltlichen 
Ufer  diefes  F'uffes  nahe  liegend  erfcheinen  follte.  Wahr- 
fcheinlich  ift  es  ein  Verfehen  des  Kupferftechers ,  dafs 
der  Po  bei  Cremona  durch  einen  See  von  beträchtlichem 
Umfange  läuft,  — . 

Es  ift  fchon  anderswo  "erinnert  worden,  dafs  durch 
zu  häufig  angebraclites  Detail  fclbft  bei  Special  -  Charten 
Ueberladungen  entftehen  können,  wodurch  das  Ganze  ein 
finfteres  Anfehen  erhält.  Diefes  ift  nun  zwar  bei  diefer 
Charte ,  wit^  oben  bereits  gedacht  worden ,  der  Fall  nicht. 
Allein  man  bemerkt  doch  öfters  ein  Beftvebe)i  Specialitä- 
ten  anzubringen,  davon  bei  der  Ausführung  kein  Ge- 
brauch gemacht  werden  konnte,  weil  '^s  an  Räume  man- 
gelte einen  Ortsnamen  und  Zeichen  hineinzubringen;  fo 
dafs  ein  blofser  leerer  unigränzter  Raum  erfcheint.  Der- 
gleichen kcrnmen  auf  diefer  Charte  unter  anderen  vor, 
in  der  Graffchaft    Jiohenßein ,    wo    der  Schwarzburgifche 
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Ort  Gmfx  -  Bodungen  f  bei  Schlüchtern,  wo  das  Fuldaifcho 
Dorf  Heolz,  bei  Calbe  in  der  Altenmark,  wo  das  Kur- 
braunfchw -igifche  Dorf  Kakerbeck  liegt,  u.  d.  ni.  Jer'och 
di.^fer  kleinen  Fehler  ungeachtet  ift  gei2;onwartige  Charte 
ein  fchätzl^ares  Gefchenk,  welches  Hr.  Sotzniaiin  der 
Geo^rapixie  gemacht  hat. 


2* 

Charte  von  Süd  -  Preußen  etc.  von  Gilly  ,  Berlin 
bei  S.  Schropp  und  Comp.  Zweite  Lieferung^ 
welche  die  Blätter  BII ,  B]\4 ,  CI  u.  CIV  enthält. 

AVenn  diefe  Charte  ganz  Südpreufsen  enthalten  foll, 
fo  kann  fie  nicht  durch  den  graduirten  Rand  fo  weit 
er  auf  den  bereits  erfchienenen  Blattern  fichtbar  ift,  in 
ein  Viereck  eingefchloffen  werden  y  vielmehr  niufs  fie 
eine*  Fortfetzutjg  ^e^en  Offcon  bekommen ,  damit  das 
Warfchauer  C.  Dept.  ganz  hiazukomnien  könne,  welches 
aufserd?m  nicht  möglich  wäre.  Von  den  auf  den  ge- 
nannten 4  Section?n  vorgeftellten  Diftricten  enthalt  das 
Blatt  C.  I.  den  nördlichen  Theil  des  Kreifes  von  Kadzie- 
jowo,  und  Theile  vom  Netzdiftrict ,  f^^eß  -  und  N.  O* 
Preufsen.  Ein  beträchtlicher  Theil  diefes  Blatts  ift  mit 
Erklärung  der  Zeichen  angefüllt ,  auch  über  die  Ausfpra^ 
che  einiger  in  den  polnifchen  Namen  vorkommenden 
Buchftaben ,  als:  das  a,  e,  1,  ift  eine  Erläuterung,  und 
über  die  den  bezeichn  ten  Buchftaben  hier  fKbftituirten, 
Rechenfchaft  gegeben  worden. 

Die  Kreife  find,  wie  wir  fchon  in  der  Anzeige  der 
ißen  Lieferung  der  Charte  erwähnten,  auf  der  Charte 
nicht  genannt.  Nur  der  Name  der  Kreisftadt  mit  Qua- 
dratfchrifl  dienet  den  Namen  des  Kreifes  zu  finden,  wel- 
ches bei  einem  kleinen  Maafsllabe  hinlänglich,  bei  dem  der 
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vorliegenden    Charte    aber    nicht   der  bcrrii'^mfle  Weg   ift, 
den  Leiern  eine  fchnelle  Uebcriicht  zu  verfchafTen, 

Die  Meridiane  find  um  13^^  fchiof  ^".sron  Oft'^n,  mit- 
liin  der  öftliche  Rand  um  ebenfoviel  weMich  i>eneigt, 
wodurch  die  unnütze  Vorft^llung  der  Gräuxländor  ver- 
mieden worden  iffc.  Die  Sect.  A  IV.  wird  wahrlch-'inlich 
nur  den  Titel  der  Charte  enthalten  da  auf  derfelben  von 
Südpreulsen  nichts  vorkommen  kann. 

Uebrigens  beziehet  fich  R^c.  auf  dasjenige  ,  was  im 
Januarilück  dief-'s  Jalires  über  die  Schönh  it  uiul  Eleganz 
der  4  erlten  Sectionen  der  Charte  ,  w.lches  auch  von  den 
vor  ihm  liegenden  obgenannten  Blattern  gilt ,  gelagt  wor- 
den  ift. 

Obgleich  diefer  Charte  von  .S*.  P.  weder  allrononii- 
fche  noch  trigonometrifche  Bellimmungcn  und  Meffun- 
gen  zur  Grundlage  dienen  ,  nnö.  die  Aufnahme  des  Lan- 
des mit  blofsen  gewöhnlichen  FeldmelTer-Inftrumenten 
gefchehcn  ilt,  fo  hindert  diefes  doch  nicht  öinen  detail- 
lirtern  Begriff  von  der  Befchaffenheit  diefes  Landes  zu 
erlangen.  Alle  Kenntniffe ,  die  wir  bisher  von  diefen  Ge- 
genden hatten,  giengen  nicht  viel  weiter  als  die,  welche 
wir  von  manchen  afiatifchen  Ländern  haben.  Bald  v/er- 
den wir  aber  das  ehemalige  Polen  beffer  kenn-'u,  als 
manche  teutfche  Provinz.  Dank  fey  es  der  Publicitat 
der  grofsen  Höfe,  an  die  jenes  Land  gefalJen  ift.  Dage- 
gen werden  richtige  Abbildungen  kleiner  Teutfeher  Staa- 
ten aus  unQogründeter  Furcht  ihrer  Regierungen  noch 
lange  unerfüllte  fromme  Wünfche  bleiben. 


3* 

Carte  reduite  ä^unc   Partie  du    Vieux  Canal  de 
B  ahama    et    des    Bancs    adjacents,     depuis   Ja 
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Pointe  (Je  MaternUl  os  jiisq''  a  celJe  (V  Yen- 
C(js,  imb'iee  par  Ord?-e  du  Coiitre-  Admira!  D  e- 
gre  s^  Minißre  de  la  Maj^uie  et  des  Coloiiies^  na 
Dt' i  6t  i^eiitral  des  Cartes  et  des  Plans  de  la  Ma- 

iii  c     en  V An  X, 

"Wir  eilen ,  dicfc^n  und  naclafolgenden  nf^uon  vor- 
trrfflichpu  g-ograpliifchon  Beitrag  zu  Wrftinuien.  die 
lieh,  aus  IVI^mgol  an  Zeit,  hier  etwas  verlpätcL  hatlen, 
iircli  nachzulva^en.  Wir  haben  fie  ab:^rnials  d?r  grols- 
niüthi^en  Denl;unj:sart  der  jetzicen  Franzöfifchen  Regie- 
rung zu  veniank'^n.  Diefe  Seecharte  ift  20,35  P^^r.  Zoll 
hoch  ui'.d  32,58  P.  Z.  weit.  Sio  gehet  von  79°  17'  30" 
his  83°  40'  wellliche  Länge  von  Paris,  und  von  21"  30' 
bis  24°  2'  N.  Br.  und  koftet  2  Francs.  Ihrem  Titel  ill 
folgende  Anzeige  beigefügt:  ,,  Diefe  Charte  ift  auf  Befahl 
.,des  Königs  von  Spanien  im  hydrographifchen  Depot  zu 
,,Cadix  gezeichnet;  und  ihr  Zweck,  uii'  Schwierigkeit:^!! 
,,der  Schiffahrt  auf  dem  alten  Bahama-Canale  zu  vermin- 
„  dorn.  fhr  ganzr^r  Inbegriff  oder  wenigftens  die  Bank 
,,von  Bahama,  die  Kayen  an  der  Cubaküfte  und  die  Bank 
,,de  los  Roques  ,  find  aus  einem  Plane  genommen,  den 
fj  Don  Juan  Enriquez  de  la  Pdgada  j  ein  Königlich  Spa- 
,,  nifcher  Seeoffizier  berichtiget  hatte,  und  unter  die 
,,  durch  andre  Seeoffiziere  beobachteten  Längenbeftimmun- 
T^ao.n  gebracht.  —  Aufser  den  Rheeden  der  Kayen  Con- 
„j'tes  und  de  Piedras,  von  denen  fich  auf  diefer  Charte 
,,noch  Lefondere  Plane  finden,  ift  noch  eine  fehr  vor- 
,,thcilhafte  Rheede  für  Schiffe  von  aller  möglichen  Bau- 
,,art  im  nördlichen  Theilc  der  Bank  de  los  Roques,  die 
,,  in  vielerlei  Rückfichten  nützlich  feyn  kann.  Um  zu 
,,ihr  zu  gelangen,  fteiiert  man  fo ,  dafs  man  2  Milles 
,,Ck!eine  Franzöfifche  Seemeilen)  ^ir^gen  Süden  die  Kayen 
,,(de  los  Rocfues)  vorbeigehet,  und  mit  dem  Scnl.blei  in 
,,der  Hand,  den  beft -n  Ankerplatz  auf  df^rfelbcn  nach 
,,Gefalhn  wählt.  Auch  durch  die  Caiiäle  der.  Kayen, 
,,Ofl  und  Weft  von  de  l'Agua,  läfst  fich  hinrinkommen. 
,,  Diefe   letzte    Kaye    und   die    von    ihr   am    weiteikn  nach 
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,,Weften  zu  entfernte,  find  die  liöcliffcen  und  in  einer  Ent- 
,,fernung  von  5  Lieues  fchon  fichtbar.'' 

Die  Tiefen  des  Seegrundes  find  in  Fr^nzöfifchen 
Klaftern  (Braffes)  fonft  auch,  wie  gewöhnlich  die  ße- 
fchaffenheit  des  Grundes  durch  Buchflaben,  die  am  Rande 
erklärt  find,  angegeben. 

Auf  den  leeren  Stellen  liehen  die  in  der  Anzeige  be- 
reits gedachten  Plane ,  der  von  den  Kayen  de  Piedras, 
Mono  ,  Monillo  ,  und  anderen  umliegenden ,  und  2-  der 
von  den  Kayen  Verde  und  Confites  gebildeten  Rheeden, 
in  einem  grÖfserem  Maafsllabe ;  in  erfterem  die  Seemeile 
(Mille  marine)  zu  9,3  und  in  letzterem  zu  1,05  Zoll 
P.   M.  *) 

Es  wird  nicht  ganz  ohne  Nutzen  feyn,  die  beiden 
beigefügten  Notizen  hieher  zu  fetzen : 

I.  ,,Anftatt  in  den  Haven  Matanzas  einzulaufen, 
,,  (woraus  viele  Unbequemlichkeiten  entliehen)  kann 
,,man  auf  diefer  Rheede  günftigen  Wind  abwarten,  um 
,,  feine  Fahrt  durch  den  Bahamacanal  fortzufetzen.  Auf 
,,  keinen  Fall  leidet  man  dafelbft  vom  nördlichen  Meere. 
,,Ihr  Grund  ift  reiner  Sand;  die  Tiefe  5  bis  6  Klaftern, 
,,  und  die  Schiffe  können  fich  täglich  feegelfertig  halten. 
,,Uni  zu  diefer  Rheede  zu  kommen,  mufs  man  bei  Er- 
,j  blickung  der  benannten  Kaj-^en,  den  Weg  fo  nehmen, 
,,dafs  man  fich  der  Mitte  des  Ganais  zwifchen  zweien 
,,  davon  erwählten  Kayen  gegen  über  befindet,  und  läfst 
,,dann  den  Anker  in  der  fchicklichllen  Gegend  fallen. 
j^Blofs  von  NO.  her  giebt  es  feichten  Grund,  i|  Mille 
,,von  der  Mono  Kaye,  den  man  in  Acht  lu  neh> 
„  men  hat.  '' 


*)  Die  Römifchen  Zahlen  bedeuten  die  Stunde  der  hÖch- 
II' n  Flut  in  den  Taigen  des  Neu-  und  Voll -Mondes. 
Während  der  Fluth  Ürömt  das  Waffer  im  Canal  nach 
OSO  und  während  der  Ebbe  nach  ONO  mit  einer  Ge- 
fchwindigkeit  von  beinahe  i  Mille  (marine)  im  Stunde. 
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2.  ,,t-in  von  Osten  her  auf  diefe  Rhnede  zu  gelan- 
jjg^n,  riclifet  man  feinen  Lauf  in  den  Canal  zwifchen 
„beiden  Kaycn,  hält  fich  aber  ein  wenig  näher  nach 
,,der  erften  zu.  Alsdann  blei))t  die  Mitte  der  Kayc  Con- 
jj'ites  gegen  NW^N.  und  die  Mitte  der  Verde  Kaye  gegen 
,,S^SO.  Man  wird  dann  an  der  Ancore  oder  nahe  bei 
,,  drrfelben  feyn ;  fodann  läfst  man  das  Cap  bei  ONO, 
,,und  folgt  diofem  Windftiiche  bis  dahin,  wo  der  füd- 
,,li(:lille  Theil  von  Confites  gegen  N.  ift.  Von  diefer  Stelle 
,,wird  nach  NNO.  oder  auch  ein  wenig  mehr  nach  N. 
,,  zu  gcflruert.  Wenn  dann  der  füdliche  Theil  von  Con- 
„fites  l  Mille  nach  NNO.  entfernt  i^,  fo  ankert  man 
,,  in  f  oder  4  Faden  auf  Sandgrund.  Vt^rläfst  man  diefe 
,,  Ptheede  und  der  Wind  erlaubet  nicht,  durch  den  Strich  nach 
,,S0.  auszulaufen,  fo  Ilcuret  man  Q'-^gen  NO^N.  bis  man 
,,  dir  der  Kaye  Confites  gegen  NO.  liegenden  Klippenreihe 
,,  ausciewichen  ift  ,  und  endlich  nach  N.  um  deßo  eher  in 
,,dcn  falten  Bahama-)  Canal  zu  fallen.^' 

Die  Spitze  Maternillos  lieget  auf  diefer  Charte  in 
79''  21'  wcHl.  V.  Paris  =  300''  39'  Öftl.  v.  Ferro,  und  in 
21°  40'  18"  N.  Br.  Die  Südoftfpitze  des  Ccifo  Romano  in 
79°  56'  12"  w.  V.  P.  =  300°  3'  48"  ö.  V.  F.  und  21^  53' 
Nßr.  Die  Spitze  Ycacos  in  83°  31'  w.  L.  v.  P.  HZ  296° 
29'  ö.  V.  F.  und  23O  8'  27"  NBr.  Die  Mitte  der  Infel  de 
r  Agua  (in  der  Bank  de  los  Boques ,  nordÖlll,  von  der 
Spitze  Ycacosj  in  82°  16'  w.  v.  P.  oder  297°  44'  ö.  v.  F. 
und  23°  57'  NBr.  Die  SO.  Spitze  von  Cayo  Koinano  ift 
in  der  Conn.  de  tems  zu  300°  —  15"  ö.  v.  Ferro  und 
22°  l'  30"  Nßr.  angegeben;  demnach  ift  die  Länge 
auf  diefer  Charte  3'  33"  ölllicher  und  die  Breite  4'  30" 
füdlicher. 

In  der  Anzeige  von  der  Ferrerifchen  Expedition  (A. 
G.  E.  II.  B.  5.  St.)  ift  keiner  von  den  hier  vorkommen- 
den Puncfcn  mitbegriifen  und  die  Charte  felhft  nonnt 
die  Beobachter  auch  nicht;  es  läfst  fich  daher  nicht  fa- 
grn  ,  ob  F(-rrtrifche  ß^^obachtungen  an  dnn  Bau  diefer 
Charte  Anth';il  haben.  Wollte  man  indelTi-n  die  Zeich- 
nung der  Infel  Cuba  von  Edwards  und  la  Rochette,    und 
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mit  die  Ter  die  Entfernung  d"s  Havens  Mataazas  von  der 
Ycacosfpitze  als  richtig  annehmen,  To  würde  fich  daraus 
ergeben,  dals  nichts  Ferri?rifoh?s  darunter  ift,  weil  fei- 
ner Beohachtung^en  zu  Matanzas  zu  Folge  die  Sp.  Ycacos 
alsdann  ]<aum  15  Längenminuton  entfernt  wäre,  di.fe 
Charte  hingegen  i^  35'  4''  Diftanz  von  Matauzas  nach 
Ferrer  gipbt.  Dem  fe}''  jedoch  wie  ihm  Avolle,  fo  haben 
wir  bei  der  Gefchicklichkeit  und  Genauigkeit  der  jetzigen 
Spanilchen  Seeoffiziere  ürfache  genug,  an  d"r  Güte  diefor 
Charte  nicht  zu  zweifehi,  und  fio  vielmehr  als  eine  Norm 
anzufehen,  nach  welcher  die  bisherigen  ui  diefen  Stri- 
chen fehr  verfchieden  ausfalienden  Charten  zu  verbeffern 
find. 


Carte  particujiere  de  Vile  de  Sa  int-  Do  mi  n  gu  e. 
Dreffee  d'' apres  divers  Plans  nianuscrits^  coniinu- 
niefues  par  le  C  (itoyen)  Sorrel,  Ingenieur  des 
Colon/es ,  affujettie  aux  ohfervations  Aflronomi- 
ques  de  Ciiaftenet-Puyfegur  et  des  Ofjiciers  de  la 
"Marine  d' Espagne.  Piibliee  par  Ordre  du  Con- 
tra- Admiral  De gres ^  Miniftre  de  la  Marine 
et  des  Colonies ,  au  Depot  general  de  la  Marine 
An  XI. 

Der  zweit'3  koffcbare  Beitrag  zu  Wellindien,  in  Par. 
Maafs  voji  19,1]  Zoll  Höbe  und  32,12  Zoll  Weite,  in  re- 
ducirter  Projcctiün.  Ihr  Fiäclicnraum  erftrockt  fich  von 
70"  30'  bis  77'-'  w.  L.  v.  Paris ,  und  von  17°  20'  bis 
21"  NBr.  und  der  Längengrad  betragt  4,04  Zoll.  Wir  er- 
blicken "daher  auf  derfelben  die  gi'ofse  In  fei  in  ihrer  gan- 
zen Ausdehnung,  mit  ihren  Nebeninfeln  Gonave ,  Tortue, 
Sauna,  la  I  ache  and  Beata ,  ;iebl\;  der  ößlichen  Syritze, 
von  Cuba,     der    Kaye    d'Argent ,     und  Iviouchoir  Quarre. 


\ 
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.Die  Quelle,  aus  wolclier  fliefo  Charfo  kfmmt,  herechti- 
get  uns,  ilirr  Kiilten  und  (;io  vSitnaticn  iiir' r  Gel  ivij:e 
und  Gewäff("r  für  riclrtiger  zu  halten  ,  als  fie  uns  durch 
die  bisherigen  Charten  juitf  elheilt  worden  find.  ObI';:hon 
die  Situation  der  Gehirge  nur  im  Allgemc^inen  angedeutet 
ift,  lo  Teilet  jRe  doch  "das  ;gany.e  Gerippe  mit  feinen 
Haupt-  unr)  Neben- Aeften  fehr  dei, tlich  d;)r.  ^"ur  fch'  int 
d'^r  \rif(]iuek  üarchirnnf^ir  zu  hart  \u\di  zu  pinförnii/;  zu 
fcyn,  und  die  Verfehieccnheit  der  Hohen,  unrer  anderen 
die  des  Pics  de  laque  nicht  genug  unterfchciden  zu 
laffen. 

Di?f°m  ührirens  ächtwiffentfchaftlichen  Werke  lie- 
gen, wie  der  Titel  uns  fagt ,  neuere  aftronomifclT^  B'^'^b- 
achtungen  von  Franzofen  und  Spaniern  zum  Grunde. 
Nicht  nur  die  in  dor  de  C.  d.  tems  vom  Jahr  1800  v^^rbe ffer-  / 
ten  fondern  auch  die  Ferren fchen  Langen  und  Breiton, 
welche  b?i  uns  durch  die  A.  G.  E.  IL  Bd.  5.  St.  bekannt 
worden  find,  find  untergelegt,  ujid  die  anderen  vorhf^rifren, 
von  Fleurieu ,  darnach  verbelTort.  So  iH;  z.  B.  die  Kave 
d'' Argent  mit  Beibehaltung  der  Breite  um  (V  30"  öitiicher 
gerückt. 

C.  Bueno  oder,  wie  es  fonü:  heifst,  die  Spitze  rVOccoa 
(auf  der  Infel  Cuba),  welche  unter  d:n  F^rrgriyc/zeuBerrim- 
niunpen  auf  303°  31'  30,"  ö.  V.  F.  {Cüdix  nach,  der  Mon. 
Crfpdz.  Apr.  1800  S.  330  zu  n^  20'  53"  ö.  v,  F.  an^je- 
nonimen)  angegeben  wird,  ift  hier  in  76°  36'  50"  w.  v. 
P.  ZI  303*^  23'  l""/'  ö.  r.  F.  mithin  8'  29"  weftlicher  nie- 
dergelegt, und  die  Ferr<>rifche  Breite  von  20^  6'  10"  bei- 
behaltr-n.  Die  Geftalt  dQs  Öftlichen  Endes  von  Cuba  fallt 
bei  di^fer  Chart.nlange  ganz  and'^rs  aus,  als  bei  der  Fer- 
rcrifchen,  und  der  P'iacheninhalt  d  r  Infel  wird  dadurch 
um  beinahe  2  gcoc^r.  Quadrntm.ilen  verringert.  Jft  bei 
den  Ferrer.  Beftinimuniren  Cadix  nach  der  älteren  von 
ri°  22'  15"  in  der  G.  d.  tcms  und  nach  Triesneckern  in 
den  Wiener  Epliemerid-n  hi-r  forli-ofet/t ,  fo  trägt  der 
Untcrfchied  beinahe  oder  panz  ic/  aus,  und  fo  hat  es 
den  Anichein  ,  als  fey  aus  Vcrfeh'^u  23'  l"  ftatt  T^  i" 
l^enommen    worden,     zunial    da    aufser    der    Ferrerifcben 
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Beftimmiing   keine    andere    belfere    oder   neuere    uns    be- 
kannt worden  ift. 


Deniohngeaclitet  ift  nicht  nur  die  Genauigkeit,  mit 
welcher  alle  Fixpuncte  aufgetragen  find,  fondern  auch 
die  des  ganzen  Netzes,  nicht  genug  zu  rühmen.  Ueb^^r- 
haupt  zeichnen  fich  alle  durch  das  Depot  de  la  Marine 
zu  Stand  gebrachte  Charten ,  durch  diefe  und  mehrere 
wiffenfchaftliche  Vorzüge,  zur  Ehr^  diefes  mit  den  gc- 
fchickteften  Männern  bcfetzten  Gollegiums ,  aus. 


VEP 


VERMISCHTE  NACHRICHTEN. 


I. 

P r  of})  e et  u  s 
einer  Spccialcharte  von  NeuOft-Preufsen, 

(Mit  einem  auf  beiliegendfT  Tafel  verzeichneten  Zufam- 
nienfetzunc;s  -  Tableau  und  einer  dai-aiif  angebrachten 
Probe  der  'l.'ria'ngulirung .     und  einer  Stichprobe). 

Im  Jahre  1795  nach  der  Befitziiahme  von  Neu  -  Oft-  Preiif- 
Jen  wurde  der  König!.  jMajor  und  Qnartiermeifter  Herr  v. 
Steiyi  beauftragt,  eine  topographifch  -  niilitairifche  Vcr- 
mefsung  diefer  Provinz  zu  veranftalten.  *)  Die  bis  dahin 
vorhandenen  Charten  von  Sohlen  waren  über  die  Maafsen 
elend ,  und  daher  die  baldige  Aufnahme  und  Verfertigung 
brauchbarer  Charten  höchft  notliwcjidig.  Dieferwegen 
konnte  die  Ausmeffung  nicht  nach  einer  ftrengen  niathema- 
tifchen  Methode  ausgeführt  werden  ,  weil  die  Anfcliaffung 
der  hierzu  noLliwendigen  raffinirtenlnllrumente  einen  grof- 
fen  Aufentlialt  verurfacht  haben  würde ,  und  es  mufsto  da- 
her vor  der  Hand  der  gewöhnliche  Feldmefferapparat  ge- 


\ 


♦)  Now  diefer  Vermeffung  ift  fchon  im  X.  Bde  der  A. 
G.  E.  S.  385  u.  f.  eine  vorlaufige  Nachriclit  mit  ei- 
ner dazu  gehörigen  Charte  der  Trian^ulirung  gelie- 
fert Word  Mi.  Die  hier  darüber  niitgelheiite  i.usfülir- 
liche  Xacliricht  mufs  jedem  Geographen  willkoiun^Ln 
feyn,  da  fie  von  dem  Hrn.  von  Tcator  £r']){l  hi  r- 
ruhrt.  D.  H. 
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jjrauckt  werden.  Atsch  würde  es  nicht  geringe  Schwierig- 
k  it- n  (T' habt  h.'ibcn,  ni  diffei  Provinz  znfainnif^nhanffende 
trij^cnoiuf^trifche  Mefiungen  zu  Stando  zu  bringen,  da  Cäe- 
fe]be  mit  unübersehbaren  Waldungen  und  Brüchen  bedeckt 
iü;.  Zu  trif  cnomütrifchen  Mefiungen  find  bekanntlich  nur 
folch?  Länder  geeignet ,  worin  fich  ein;^  Mr^nge  erhabt  ner 
Orrt  r,  als  Berge,  Thürnie,  Schlöfier,  Windmühlen  etc. 
befinden,  von  denen  man  eine  freie  Ausficht  erhält,  um 
andere  ebenfalls  hervorragende  entlegene  Oerter,  die  man 
zu  Standpunkten  wählen  kann  ,  fehen  .u  tonnen.  An  fol- 
chon  erhabenen  Oertern  fehlt  es  aber  in  I^-  eu  Oft  -  Freuf- 
Jen  faft  gänzlich,  indem  aufserhalb  den  unüb?riohbar  11 
'\¥äld(^rn  faft  überal]  flaches  mit  einzelnen  Gebüfchen  duvch- 
Ichnittenes  Land  angetroffen  wird  ,  wo  kein,  fich  auszeich- 
nende, zu  Standpunkten  taugliche  Gegenftande  vorhanden 
find.  Man  würde  befondere  fehr  hohe  Signal  -  Pyramiden 
halben  bauen  muffen,  um  in  den  off -n-n  Theilen  der  Pro- 
vinz hinlängliche  Ausficht  zu  erlialten,  und  dadurch  würde 
man  doch  nur  kleine  ifolirte  Stücke  dcrfelLen  mit  Drey- 
ecken  haben  überziehen  können.  Diefe  einzelnen Dreyecks- 
reih^n  mit  einander  zu  vorbinden  würde  ganz  auiserordcnt- 
liche  Maasregeln  *)  erheifcht  haben,  welche  in  einem  Lande, 
wo  ?s  fo  fehr  an  hülfreichen  Armen  fehlt ,  die  ganze  Ver- 
m.~fjung  vielleicht  um  5  bis  6  .fahre  verzögert  haben  würde. 
A-ronomifche  Beobachtungen  wurden  weniger  Lokal-  Vor- 
kehrungen erfordert  haben,  und  daher Miier  am  zweckmäf- 
sigß^en  gf^^wefen  feyn.  Wenn  nun  gleich  der  InlYrumsnlen- 
Apparat  zu  Beltimmung  der  geographifchen  Länge  und 
Breite  der  Oert?r  jetzt  vv^^it  compendieufer  und  transporta- 
bler als  ehedem  eingerichtet  werden  ]<ann,  fo  iit  derf' Ibe 
doch  auch  nicht  fogleich  beizufchaffen,  w  ^nn  man  nicht  et 
wa  auf  gut  Glück  nimmt,  was  ein^m  vorkommt.  '-Sdbß 
das  Engagement  der  erforderlichen  Geomotcr  hatte  bei  der 

*)  Diefes  hat  fitth  bei  aen  fpeciellen  Vermeffangen, 
welche  einige  Jahre  nach  d'^r  Befitznahme  zur  Urbar- 
m'ichune^  d-r  P''b(r-  Brüche  vorgciif  inmen  wor' en 
find,  bei^?|ti"t.  Plier  mufsten  gradlinigt  •  W^ge  gleich - 
fam  wi^  Gefbelle  in  den  Forßf  n  diirchctdiauen  werc>en, 
um  nur  mit  d- r  MeiVjKett"  durchkommen  und  gute 
Hauptlinien  ausrnefien  zu  können. 
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Aufnahme^  dipfpr  entlci*  .  ii  Provinz  koine  geringen  Schwie-s 
riikeitpn,  und  wenn  nicht  das  Situations  -  Dotail  durcli 
eine  Anzahl  Offiziere  von  den  Alt- Ofb  -  Prcnisifchen  Re;.;i- 
nirnt-rn  brarhoitet  worden  wäre,  fo  hätte  die  Aufnahme  die- 
f-er  Provinz  ni-jht  in  dem  kurzen  Zritraianf^  von  3  Jahren  be- 
endigt werden  können.  Die  geometrifcheii  Mefsun^ieii 
felljft  wurden  durch  Civil-Conductoursbelorgt  unadieSitua- 
tion  durch  Offiziere  und  Inc^enieur-Geograplipu  eingetragen. 
Der  IMaafsllab  wornaok  die  Charte  ausgearbeitet  werderx 
follte,  war  zu  6  Dec.  Zoll  auf  .*!ie  Meile  von  2  00  Ruthen 
feftgefetzt  worden  ,  welches  fchon  ein  fehr  voUfländiges 
Situations  -  Detail  verf^attctc.  Diefrs  ift  auch  bei  diofer 
Ch  irte  in  reichem  iVlaafse  zu  finden,  jedoch  ill  wohl  zu 
crmefTen,  daf*  die  Arbeit  bei  fo  vielen  Perlenen  nicht  durch-», 
gehend«  gleichen  Wtvth  b'aben  kann,  welcher  ümftand  abef^. 
hei  einer  Reduction  auf  ^  ihrer  Ausdehnung  nach  der  Linie 
und  aUo  -y  nach  der  Fiachekeinen  Einflufs  hat.  Die  Ori- 
ginal -  Charte  beftehet  aus  1.^5  Scctieneu  von  IQ  Dec.  Zoll 
in  der  Länge  und  13  Dec.  Zoll  in  der  Hohe  welche  auf  13 
^anz<»  und  4  halbe  Sectionen  nach  einem  Maasüabe  von  i  l 
Dec.  Zoll  pro  Meile  von  2000  Pihl.  Ruthen  reducirt  wer- 
den Diefe  17.  Sectionen  werden  zur  niÖ.^lichilen  Erfparung 
des  Raumes  auf  15  Blätter  gebracht,  indern  die  halben  Sec- 
tionen IL  a.  und  II I.  a,  ingleichen  V.  a.  und  IX.  a.  auf  ein  Blatt, 
zufammengezeichnet  werden,  wie  man  aus  der  hier  beigeiüg- 
ten  Zufammenflcllung  alLn'  Soctionen  erfehen  ktin^i^  Jede, 
ganze  Section  wird  11  Meilen  oder  i^^  Dec.  Zoll  lan^ 
und  8  Meilen  oder  10?^  Zoll  hoch,  gerade  wie  bei  der 
Altoftpreuli-ifchen  Charte,  mit  Ausnalnne  der  lyten  Seci.icJi^j 
welche  um  etwa  1^"  länger  werden  wird,  a](S  die  ilL-ri-i 
gen,  Weil  durch  diefe  kleine  Vej-gröf.«.trung,  wftlche  di^; 
Gröfse  /des  Papiers  nach  ganz  wohl  zuläflet^  ei^e  lialbe 
Section  welche  das  i6te  Blatt  ausmaclicn  follte  ^  jiunniehi: 
erlpjjrt  wird.  Die  aufwärts  sehenden  Si^clionslinien  finti 
mit  d(  lu  Meridian  von  Königsbe*^g  para  lel  urid.die  Pr^i 
jection  nach  cbtn  den  Grundfätzen,  wie  bei  der  AUofl- 
preu)>ij(,chcn  (^harte  eingerichtet.  Um  diefe  Chai,'te  mit 
der  Altcllpreuisifchen  an  der  gemeinfchaftliclien  Gränie 
deüo  leichter  Seclionotuv^ife  zufammcn/.ufetzen ,  iit  <iie 
Sections  -  Einthnijung    fo    eingerichtet    worden  ^     dafs    dlf? 

A.   G,   E.   XI  IL   Eds.  I.   St.-  ^r 
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vcn  der  linken  zur  rechten  laufe  -  leu  Sectionslini?n  mit 
d?nen  hei  der  Aitollpreursifclien  Charte  zulammenfa'  en. 
Nur  die  aufrecht  laufenden  Sectionsraader  konnten  nicht 
mit  denen  hcti  der  AUoltpreursikhen  Charte  übereinl-om- 
men ,  weil  fonft  die  Anzahl  der  Sectionen  beträchtlich 
hätte  vergröfsert  werden  muffen,  und  viele  leere  Räume 
auf  derfelben  geblieben  war  n.  Da?  Siluationsdetaii  wird 
in  eben  der  irt  ausgeführt  werden  ,  wie  bei  der  Allolt- 
preufsifchen,  wovon  aas  weiter  untenbeigeuruckteßiättchen 
eine Projje  giebt.  In  Aniehun^  der  Orthographie  uer  polni- 
fchen'Namen,  deren  Lefung  einem  Jeden,  der  nicht  mit  der 
polnifclieu  Spriiche  bekannt  ift ,  fo  viele  Schwierigkeiten 
macht,  ift  als  Rogel  foftgefetzt  worden,  dicfeiben  der  tcut- 
fchen  Sprache  in  fo  weit  zu  accommodiren,  dafs  fie  noch 
für  einen  Polen  'eshar  bl^^iben.  Bekanntlich  hat  die  polni- 
fche  Sprache  f.uchltaben,  die  in  den  abendländilchen 
euroDäifchen  Sprajhen  gar  nicht  vorhanden  finci,  näm- 
lich 0 ,  ^  und  i.  Für  diefe  werden  Buchllahen  der  teut- 
fchi'n  Sprache  lubibtuirt  werden,  welche  wenigltens  nahe 
kommende  Laute  bezeichnen.  Es  wird  alfo  Itatt  Goniodz 
Gomondz  y  ftatt  Oftrol^ka,  Oßrolenka ,  liatt  Biatyßock, 
Bialiyftoch  gefchrieben  werden.  Dagegen  muffen  die  zu- 
fammengefetzten  Buchftaben  der  polniichen  Sprache  sz, 
cz ,  szcz  beibehalten  werden,  weil  fie  fich  ohne  Uebel- 
ftand  nicht  durch  teutfche  Buchftaben  erfetzen  laffen,  ctenn 
fonil  müiste  man  z.  B.  ftalt  Szczuczyn ,  Schtschutschyn 
fchreiben.  üebrigens  werden  zu  mehrerer  Richtigkeit 
alle  Ortsnr.men  mit'  den  Laudräthlichen  Kreistabellen  ver- 
glich--n  werden.  Auch  Zollen  alle  Veränderungen,  welche 
feit  Aufri..:hme  diefcr  Charte  durch  die  Landescultur  ent- 
fta^iden  find,  fo  viel  wie  möglich  nachgetragen  werden. 
Des  Herrn  Dep.  Chefs  uud  Staatsminiiters  Freiherrn  von 
Schrbtter  Exoellenz  haben  die  Benutzung  der  in  dem  Ca- 
hic^laixhive  vorhandenen  Materialien  zu  diefem  Ent- 
zwecke  hochgeneigt  geifattet. 

Die  Departements -Hauptftädte,  Biallyßock  und  Flock. 
werden  mit  liebender  Initialfchrift,  die  Kreis  -  Haupt- 
ftädte mit  liegender  Initialfchrift,  die  übrigen  Königl. 
Städte    mit    ftchender   Rotunda,    die  adelichen  Städte  mit 


-^ 
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liegender  Rolunda ,  Flocken  und  Aemtor,  Dörfer  über 
und  unter  15  Feuerftellen,  einzelne  Geliöite  foUen  durch 
verfchiedene  Abftufungen  der  Currentfchrift  bemc^rkiich 
gemacht  werden.  Die  Namen  follen  fo  deutlich  und 
grofs  geftochen  worden  ,  als  es  ihre  b-^trächtliche  Menge 
erlaubt.  Die  Landräthlichen  Kreifo  follen  durch  hiit^al- 
buchRaben  bezeichnet  werden.  Was  die  Berge  betrifft, 
fo  ift  der  Maafsilab  noch  zu  klein,  als  dafs  die  Grundlagen 
der  fo  mauniclifaltigen  Abdachungen  mit  geometrifcher  Ge- 
nauigkeit durch  Striche  angedeutet  werden  könnten.  Es 
find  daher  nur  die  hervorragendften  Hiigelgruppen  und  die 
mcrklichften  Tlialr'inder  angegeben  werden ,  wabei ,  wie 
fich  von  felbft  verlieht,  das  Maafs  nicht  immer  der  Natur 
gemäfs   beobachtet  werden  kann. 

Es  ill  nöthig  anzuzeigen,  was  für  Hülfsmittel  angewen- 
det worden  fTnü,  um  die  135  üriginalfectionen  in  ein  geo- 
gi-aphifches  Enfemble  zu  bringen.  Diefe  beliehen  in  fol- 
gendem: 

1)  Bei  der  trigonometrifchon  Ausmeffung  von  Alt- 
Oll-  und  Weftpreufsen  ill  eine  Dreiecksreihe  längs  der  ge- 
meinfchaftJichen  Granze  aufgemeffen  worden,  die  fich 
zwar  an  einigen  Stellen  etwas  von  der  Gränze  entfernt, 
aber  auch  an  einigen  anderen  derlelben  fehr  nahe  kommt. 
Diefe  Dreiecksverbindung  verfichert  hinlänglich  eine  rich- 
tige Lage  der  Gränze  voi  Neiioftpreufscn;  fo  weit  folches 
mit  der  vorgedachten  Provinz  zufammengränzt.  Obgleich 
die  Intention  dahin  gieng,  die  trigonomctrifchen  Beobach- 
tungen welche  bei  der  Alt-Oll-  und  Weflpreuisifchcn  Lan- 
dcjaufnahjue  vorgenommen  wurden,  auch  über  Neu-Oft- 
preufsen  zu  cxtendircn,  fo  war  folches  inehrerer  lokaler 
und  anderer  Umflände  v/egen  für  den\dcr!;igen  Trigonome- 
tcr  nicht  möglich,  weil  er  vcrzüglirh  Alt- Oll  -  und  Weft- 
preufsen zu  feinem  Augenmerke  nehmen  niufste.  IndefTcn 
ill  doch  eine  Dreiecksreihe  von  der  Gegend  von  Stallupäft- 
neu  quer  durch  den  nÖrdlicheu  Tlieil  des  hially-ftoher  Garn- 
nier- Departements  bis  an  den  Memel/lrom  zu  Stande  ge- 
bracht word'^n,  wodurch  mehrere  Oe)[:er  dicfcr  Provinz 
ihrer  gegenfeitigen  Lage  nach  genau  })ellimmt  find. 

G  'z 
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Die  Winkfl   diefer  Drsipcke  fnid  init  einem  lelir  ffutoik 

O 

englifcli-,  n  Spiegeliextariten  heobachtet  werden. 

Die  Standpuncte  der  Hauptdreieclie  waren  fämmLlich 
auf  Ai'hÖhen  gewählt,  worden,  von  wo  aus  die  iichtbaren 
Oerter  •  urch  Interfectionen  hefrimnit  wurc'eh.  Eine  zu 
diefer  L'reiccksreihe  gehörig-e  Grundlinie  in  Alt-Üflpreufsen 
ift.  mit  hölzernen  Meislatten  ausgemeiieu  worden. 


JDif^  Dreiecke  felhll  find  folgende; 


A     Endfignal  der  Bafis 
hei    Sitnno 

1  B     Endfignal  derfelben 

hei  Pankcwce 
K      Kalleszniky       Sign. 

C      Krasno  Si^n. 

2  K      KalUszniki        Sign. 
A     Endfigna]  der  Bafis 

bei   Simno 

P      Pan\oivce  Sign. 

3  C      Krasna  Sign. 
A     Euilfignal  der  Bafis 

hei  Simno 


I  Janciki 

4  P  Punkowce 
G  Krasna 

I  Janciki. 

5  K  Kalleszniki 
G  Krasna 

L  Lonkintuny 

6  I  Janciki 

P  Pankowce 

S  Serrey 

7  P  Pankowce 
L  Ltonkintany 


Sign. 
Sign. 
Sign. 

Sign. 

'Sign. 

Sign. 

Sitn. 
Si^n. 
Sign. 

Sign. 

Sicin, 
Sign. 


30°  8' 4o"Jt^ß  =  380j5r}i.Ruth. 


702,7 
:  749,09  Bafis 


68     2  40  AK 

8i  48  40  AB 

20  21  30 

66     I  20  AG  "1845,5" 

93  37  IG  GKz:  2015,8 

31  39  37 

24  34  39  AP  —  1462,4 

123  45  44  CPz:2923 


60    o    o 

44  24    0  IG 

74  36    0  IP 

48  49  20  KG 

60  48  25  IG 

70  22  15  IK 

39  22  55  iP 

33  4f'  59  IP 

106  49    6  IL 

43  14  35 

78  10  17  SL 

.58  35    8  SP 


=  2333,3 

—  ov^2  >  I 

aus  No.  2 

—  2338  wie  No.  4 
=  2522,5 

aus  No.  4. 

ZI  2825 

=  4861 

—  4036 
=  .1519^1 
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1       Likiszki  Si^n.       38     n  50      LI  aus  No.  6 

8  L      Lonkintany        Si.:.'n.      122  49  20      I^IZ6633 
I       Janciki  Sia,n.        19     950      LI  "2591,1 


p 

Rzeczowo 

Sign. 

84  38  50 

9 

Ir.n.mtany 

Sign. 

20  t6  40 

IR  =11692,1 

I 

Janciki 

Sign. 

75    4  30 

LR  =  4717,6 

1 

Likiszki 

Si^n. 

51  51  20 

10  L 

Ltoninntany 

Sign. 

102  33    0 

Rl=:5855 

R 

Rzeczowo 

Sii;n. 

25  35  40 

LI  =z  2501,3 

S 

Shirfoitole 

Sign. 

30  15  51 

IC  ans  N0.4 

II  c 

Krasno 

Sign. 

103  22    6 

IS  z:  4514 

I 

Janciki 

Sign. 

46  22    3 

«<-^  =  3358 

p 

Polunce 

Sign. 

.^^9  25    5 

12   S 

Skirfohole 

Si(',n. 

5^  25  12 

PC  IT  3172,4 

c 

Krasno 

Sign. 

66    9  43 

SP  =  3567,9 

p 

Polxicino  gi 

Sign. 

4:  36  35 

13  p 

Polunce 

Sign. 

54  ^6    4 

pS  =  3929,6 

s 

dki'-foboie 

Sign. 

77  5^  21 

pp  =  4724,5 

s 

Sleiny 

Sign. 

64    7    4 

14  p 

Polucmongi 

Sign. 

63  34  34 

Ss  =  301 1,4 

S 

Skirjohole 

Sign. 

52  Vo  22 

sp  =  3456,2 

P 

Polunce 

Sign. 

26    5  16 

15  ^ 

Sleiny            > 

Sign. 

23  38  54 

PS  =  3567,9 

s 

Skirfobole 

Sign. 

130  15  50 

Ps  =  6787,8 

s 

Smolnica 

Sign. 

85  18  21 

PS  aus  Nct.  14 

16  p 

Polucmorgi 

Si^n. 

33  54    6 

sS  =  1934,2 

s 

Sleiny 

Sign. 

60  47  33 

PS  =  3026,9 

s 

Szukki 

Sign. 

19  19  67 

17  s 

Smulnica 

Sign. 

89    9  52 

Ss  =  5655 

s 

Sleiny 

Sign. 

70  50  II 

Ss  =  5342,2 

B 

Bambiniki 

Sign. 

97  57  34 

18  s 

Szukki 

Sign. 

30   19  52 

Bs  =  2724 

s 

Sleiny 

Sign. 

51  42  34 

BS  =  4233,7 

R 

der    Rnbenberg 

h'i    Lucken 

Sir.n. 

75  14    2 

19  B 

ßam.'nniki 

Sii;n. 

51      _;    r.{) 

K  5  =  i405 

S 

Szukki 

Sign. 

53  43    ^ 

RB  =  ^529,4 

102  V  er  m  ijc  ht  e   Nachrichten, 

W  Wirhallen  Th, 

20  R  ^ev  Kabenherg  Sign.       32  58  45  WS  :=  1870,3 
S  Szukki  Sign.       64  42  45  WR  ZI  3£o5,6 

N  NeuftndtmohGxgiehel  RS  aus  No.  i() 

21  R  der  iiaZ>eMie,-gr  Sign.       40  40  25    NS  ~  5433 

S  Szukki  Sign.     115  13     5  NRzi  7541,6 

N  NeußadtKloi^ergiehel  WRausNo.  20 

22  W  J  Vir  ballen  Th.  NR.  ans  No.  21 
R  der  Rabenberg                   7  41  40  NW  ZI  4478:6 


Hier  fchliefst  ficli  diefe  Dreiecksverbindung  an  die 
Altoftpreufsifclien  Dreiecke  an.  Die  Seite  WR  im  2orten 
Dreieck  i.ft  dafelbH  3ioi,°4  und  die  Seite  NW  im  22ften 
Dreieck  ift  dort  4476, °4  gefunden  worden,  welches  gut 
genug   übereinllimmt» 


Die  übrigen  nebenanliegenden  Dreiecke; 


G      Gradziszki        Th. 
23  R     der  Rabenberg  Sign. 


S 

Szukki 

Sign. 

G 

Gradziszki 

Th. 

24 

B 

Bambiniki 

Sign. 

R 

der  Rabenberg 

Sign. 

b 

Bartniki 

Th. 

25 

S 

Szukki 

Sign. 

R 

der  Rubenberq 

SiiPn. 

h      Bartniki 

26  s       Smolnica 
s      Sleiny 

K     Kalwary 

27  s       Smolnica 
Poluctnorgi 


P 
K 
28  s 
s 


Kalwary 
Smolnica 
öleiny 


Th. 

Sig 
Si  irn. 


Sign 


Th. 

Sign. 

Sign. 

Th. 

Si.<;n. 

Th. 


RS  aus  No.  19 

67    3    o    GS  =13757,6 
56  22  24  GR  —  3397^8 

BK  aus  No.  19 
70  56  33  GR  =  3397,7 
8  II    o  BGzi   511,7 

SR  aus  No.  19 

89  II  54    Rb  — 4716,6 
44  57  28     Sb  ZI  3354^2 

sb  aus  No.  16 

50  37     O      bs  iz  2561,2 

51  13  bsiz  20^^,6 

bp  aus  No.  16 
41  12  30    Kpiz  2087,2 
65  58     o    Kp  —  ■  893;5 

ps  aus  No.  16 
44    6  V..     Kiiz  ^0x3,5 
94    3  ^5    i^sn  289^,7 
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L     Luhowo             Tli.  ps  aus  \o.  16 

29  s  Smolnica            Sign.  48  16  30     Lp  — 2266,4 
p      Polucmorgi       Sig.n.  46  19  50     LpzZ2I';6,5 

T     Trokiany  VJo^'nh-AVLS  sp  aus  No.  14 

30  p      Polucmorgi       S-S^n.  57  I''     o     Ts  ~  3235,2 
s  Sleiny                 Siw  n.  6  43  10     Tp  _I    449,9 

U  Urdominnen     Th,  Sp  aus  No.  13 

31  S  Skirfobole  Sign.  83  26     3     Up  ZT  523^,7 
p  Polucmorgi  Sign.  43  18  57     SulZ  3933,7 

W  Warnupiany  Sign.  ^Q     50      SI  aus  No.  II 

32  I  Janciki  Siffn.  45  51     0  S\V  ZI  3279^  9 
S  Skirfobole  Sign.  WI  ZI  2626,3 

W  Warnupiany  Sign.  40  42  30     IG  aus  No.  4 

33  I  Janciki  Sirn.  92  13        WC  ZI  3552,6 

C  Krasna  Sign.  WI  ZI  2625,3  in  N0.32 

U  Urdominnen  Th.  WS  aus  No.  32 

34  S  Skirfobole  Sign.  II4  16  50  WU  ZI  6066,5 
W  Warnupiany  Sijn.  36   11  30    SU  113929,8 

K  Kulacken  Sign.  55  49  30       Ss  aus  No.  14 

35  S  Skirfobole  Sign.  93  37  20    KS"  4718,3 
s  Sleiny  Sign.  30  33     6    KS  ZI  2403,2 

L  Ludwinowo  Th.  sS  aus  Xo.  16. 

36  s  Sleiny  Sign.  157   17   15    LS  ZI  5I"4>3 
s  Smolnica  Sign.  14  17  57     Ls  ZI  3265,1 

D  Dauksze  Th.  WI  aus  No.  38 

37  I  Janciki  Sign.  30     7  40DVVZI1369 
W  Warnupiany  Sign.  44     8  10    DI  ZI  1899,4 

s  Szlaioant  Windmühle 

38  I  Janciki  Sign.  49  28  20  WSz:2l8l,9 
W  Warnupiany  Sign.  64  23     O      SI  H  25884 

S  Szlawant  Wm.  RIausNo.9 

39  I  Janciki  Sign.  48  23  20     RS  ZI  1934,4 

R  Rzeczowo  Sign.  90  46     O       SI  ZI  2587     liehe  3$ 

r  Rzeczowo  Kapolle 

40  R  Rzeczowo  Sign.  60  19     o      Tr  ZI  1552,8 
I  Janciki  Sign.  to  53  38     Ri*  ZI    337,8 
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c 

Krasna 

Th. 

IC  aUß  No.  4 

41  G 

Krasno 

Sign. 

96  52  34 

Gen  412,5 

1 

Janciki 

Sign. 

9  44    0 

Ic  —  2422,6 

c 

Krasna 

Th. 

CP  aus  No.  12 

42  c 

Krasno 

Sign. 

72  39  15 

P>  =13074,8 

P 

PotunCif 

Sign. 

7  21  20 

Cell   412,4 

S 

Simno 

Th. 

IC  aus  No.  4 

431 

Janciki 

Sign. 

44  20  30 

GS  —  1634,6 

G 

Krasna 

Sign. 

44  36  30 

IS  — 1642,4 

S 

Simno 

Th. 

PC  aus  No.  3 

44  P 

Pankowce 

Sign. 

28  29  15 

So  ~  1635,6 

G 

Krasna 

Sign. 

29  59  15 

PS  =11713,9 

S 

Serrey    Liith. 

Kirche 

PL  aus  Nc.  6 

45  P 

Pankooce 

Sign. 

71  59  40 

SL=:  3817,7 

L 

Lonkintnny 

Sign. 

63  16  45 

SP  =  3585,6 

S 

Serrey    Luth. 

K-irche 

PS  aus  N.').  7 

46  s 

Serrey 

Sii:"n. 

96  47  35 

PS  =:  3585,9 

P 

Pankowce 

Sign. 

6  II    0 

sö  =1381777 

M 

Miroslaw 

Th. 

,47  s 

Serrey 

Sign. 

53  33    0 

MP  =13179,6 

P 

Pankowce 

Sign. 

63  32  50 

MS  =13539,1 

M 

Miroslaw 

Th. 

PL  aus  No.  6 

48  L 

Lionkintap.y 

Sign. 

107  13  19 

PM  =13176,5 

P 

Pankowce 

Sign, 

14  ^7  30 

ML=:    839,r 

M 

Metellen 

Th. 

49  L 

Lonkintany 

Sign. 

26  47  II 

PM=:  1203,5 

P 

Pankowce 

Sign. 

73  50    5 

ML  =12703,1 

M 

Metellen 

Th. 

SL  aus  No.  7 

50  S 

Serrey 

Sign. 

40  47  15 

ML  =  2763 

L 

Lonkirttany 

Sign, 

31  47  ö7 

MS  =:  2228,8 

K 

Krakopol   Wohnhaus 

Llaus  No.  8 

,      r 

Lon'dntany 

Si.-n. 

10 I  46    5 

Kl  =14320,4 

Ukiszky 

Sign. 

42  16  42 

KL  =:  2968,9 

7urimTnenfkel]ung   dif^fer   Dreiecke   erfiehet  man 
ilie:genden  Zeichnung, 
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2)  Anfsprdcm  find  nun  notli  Hnip^e  Oevtcr  in  Nou- 
Oftprrufs.^n  c^^^^^h  aftronomilclie  Hülfsniittel  ilirer  Länge 
und  Breite  nacli  beftinimt  worden: 

I.     Premi. 

a)     Die  Länge. 

Durch  den  Ghronomei.er  d«?s  Herrn  7;on  Z,nch  wurde 
der  Zpituntcrfchied  diefes  Orts  mit  SchakuJnien  10'"  und 
10"  gefundi^n.  Nimiat  man  nun  di«  Länge  von  Schaliuh- 
nen  zu  39*  7'  an,  fo  wird  die  Länii^e  von  Prenn  41^  39' 
30".  Nimmt  man  aber  die  durch  ci'^n  Chronometer  ge- 
fundene Länge  von  5cÄa/cu/2?ien^, nämlich- 39''  7'  34"  an, 
fo  erhält  man  41^  40'.  Es  ift  aber  erftere  Reftirnmung 
fiL:her?r,  Tn'esnecker  findet  den  Zeitimt«  rfchied  diefes 
Orts  mit  Paris  aus  der  Bedeckunvi  des  ^  L  r  ^;  den 
22ften  Sept.  1798.  i  *  25'"  29"  welch(?s  von  der  vorigen 
Beflinimung  um  i'"  und  9"  in  Zeit  abweicht.  Diefe  be- 
trcichtliche  Eiiferenz  rührt  von  einem  Fehler  her,  wel- 
cher in  der  Zeitangabe  der  Beobachtung  des  Eintritts 
vo'oefallfn.  Man  mufs  fich  alio  hier  allein  an  die  chro- 
iiometrifche  Beftimmung  halten. 

b)  Die  Breite  fand  fich  aus  drei  gut  übrreinftim- 
menden  Beobachtungen  mit  dem  Sextanten  54°  37'  23". 

2.      Biallyßock. 

a)     Die  Länge. 

Durch  denfelben  Chronometer  fand  fich  der  Zeitun- 
terfchied  zwifchen  Prenn  und  Biallyffock  2"'  46'  und.  aus 
einer  andern  Gombinaticn  drr  Zeiten  2'  50",  alfo  das  Mit- 
tel 2'  48".  Zieht  man  den  zu-^rft  gefundenen  Zeitunter- 
fchied  beider  Oerter  von  der  zuletzt  gefundenen  Länge 
von  Prenn  ab,  fo  erhält  man  für  die  Längte  von  Bially- 
ftock  40'';  58'  30".  Wenn  man  ab^-r  das  Mittel  des  Zeit- 
nnterfchiedes  2'  48"  von  der  Läng  nbeflininiung  von 
Prenn  ^  die  um  30"  gering'^r  ift,  abziehet,  fo  rrhält  man 
für  di.'  Länge  von  Bialljftock  41°  57'  30"  welche  am 
ffeh'^rftfn  feyn  möchte.  Zw?i  Jahre  vorher  iin:i  ui' hrere 
Abftände    des  Mondes  von  der  Sonne  zu   BialLyßück  beob- 
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aclitet  worden,  woraus  Herr  Bürg  die  Länge  von  Bially- 
Jtock  (MG  7.  B.  Seite)  41»  59'  7"  gefunden  liat.  Dief^ 
nimmt  nun  reckt  gut  mit  der  chronometrifchen  Beftim- 
mu|ng  überein  und  bürgt  dafür,  dafs  letztere  nicht  zu 
grofs  feyn  könne ,  weil  man  fonll  einr'n  zu  merklichen 
Fehler  bei  der  Beobaöhtung  der  Abltände  vorausfetzen 
müfste. 

b)     Die  Breite 

fand   fich   aus    10  Beobachtungen  mit  dem  Sextanten : 

3.     Dohrzyn  an  der  Weichfei. 

a)     Die  Länge. 

Aus    ffihr    gut    beobachteten    Abftänden    des    Antares 
vom  iVLmde  nach  Hrn.   ßurgs  Berechnung     57°     3'  15" 

h)     Die  Breite  mit  dem  Sextanten  52°  38'     5" 

4.    Plock. 
a)     Die  Länge. 
Nach  dem  Chronometer  d.  Hrn.  v.  Zuck  37^  27' 
b)     Die  Breite. 
Aus  drei  guten  Mittagsbeobachtungen      52]£^  33'     3" 

5.     Brok  am  Bugflufs. 

a)  Die  Länge. 

Aus   beobachteten   Mondsabftänden    von 
der  Sonne  nach  Burgs  Berechnung  (M.  C.  VIL  B.)  39^43'  58" 

b)  Die  Breite. 

Aus  Beobachtungen  mit  dem  Sextanten  52^  41'  37" 

6.      Niemirow , 
ein   Fleckrn  ,    wo    die  drei  Granzen  zufammenftofsen. 
a)     Die  Länge. 
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Ans  beobachteten    Mondsablländen   vom 
Antares  nach   Biirgs  Berechnung  40°  47'  57''' 

b)     Die  Breite. 

Aus  Beobachtungen  mit  dem  Sextanten  52°  16'  30"     \ 

7.      Tykoczyn. 

Die  Breite  aus  Beobachtungen  mit  dem 
Sextanten  530   12'  14'' 

8.      Pidtkus. 

Die  Breite  aus  Beobachtungen  mit  dem 
Sextanten  52?.  42'  la" 

Diefe  Data  find  nun  auf  folgende  Art  zur  Prüfung 
der  topographifchen  Aufnahme  angewendet  worden.  Die 
Geftalt  diefer  Provinz  verftattete ,  dafs  auf  zwei  grofsen, 
rechtwinklicht  zufammenbefeftigten  Tifchen,  das  ganze 
geographifche  Projectionsnetz,  nach  dem  Maafsftabe  von 
l\  Dec.  Zoll  auf  das  Papi:r  entworfen  werden  konnte. 

Hier  wurden  nun  fammtliche  feile  Puncte  eingetra- 
gen. fDemiiächft  wurde  auch  ein  nach  eben  dem  Maafs- 
ftab  reducirtes  Skelett  der  grofsen  Ori£;inalcharte  ge- 
macht. Diefe  beiden  Entwürfe  konnten  nun  mit  einander 
verglichen  werden,  [wobei  es  fich  ergab,  dafs  viele  Ent- 
fernungen ziemlich  gut  iibcreinflimmten ,  andere  aber 
^.eträchtlich  differirten,  wie  fich  ohnehin  vermuthen 
läfst;  z.  B.  bei  der  Entfernung  von  Neuftadt  bis  Serrey, 
welche  circa  11}  Meile  beträgt  fehlten  300°  ;  von  Neu' 
ßadt  bis  Prenriy  welches  circa  9|  Meile  beträgt,  ungefähr 
cbenfoviel. 

Von  Neuftadt  bis  Niemirow ,  welches  ungefähr  "ine 
Entfernung  von  37  Meilen  beträgt,  war  der  Fehler  bei- 
nahe eine  halbe  Meile  minus. 

Eben  fo  fand  fich,  dafs  die  Stadt  Biallrftock  um  72 
Meilen  mehr  nach  Uilen  zu  liegen  konimcn  müile. 
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Bei  Grodno  aber  fand  ficli  eine  eriiaunliche  Differenz.' 
Da  wollte  weder  die  Länge  noch  di  Breite  .uftinimen. 
Von  Serrey  nämlich  bis  Grodno  war  die  Entfernung  nach 
der  geographifchen  Projection  9J-  Meile,  nach  der  Siein- 
fckcn  VernieiJun^  aber  nur  8  Mnlen,  alfo  wäre  diefe 
EnLfernung  beinahe  um  eine  Meile  zu  klein. 

Einen  fo  grofsen  Irrthum  kann  man  diefer  topogra- 
phifchen  Ve'nieffung  wohl  fchwerlich  zunuithm,  viel- 
mehr in  es  lehr  wahrfoheinlich ,  dafs  die  aftronoinifche 
Bellimmung  von  Grodno  fehlerhaft  foy.  Diefes  läfst  fich 
au.  der  geradlinigteil  Entfernung  von  ßiallyßock  nach 
Grodno  fehr  ftark  verinuLhen.  Die  Bellimmung  von  Bial- 
lyftock  in  wohl  ziemlich  genau  anzunehmen,  weil  die 
Breite  aus  10  verfehiedenen  und  die  Lange  aus  2  ver- 
Xchiedenen  Beobachtungen  bf^Pcimmt  worden  ift,  Nun 
beträgt  die  Entfernung  von  ßiallyftock  bis  Grodno  11 
Meilen,  und  da  die  Strafse  ziemlich  gerade  fortläuft,  fo 
kann  man  höchftens  eine  Meile  für  die  Krümmungen 
al)rechnen,  fo  dafs  die  geradlinigte  Entfernung  auf  10 
Meilen  zu  fchäizen  ill,  wie  e  fit;h  auch  aus  der  Stein- 
fclien  Vernieffiaig  ergiebt.  Aus  der  geographiichen  Pro- 
jection, worin  Binlljftock  und  Grodno  nach  den  vorhin 
angezeigten  Längen  und  Breiten  eingetragen  werden,  ift 
aber  die  geraoiinigte  Entfernung  kaum  8  Meilen,  folg- 
lich müfste  Bially-ftück  um  etwa  ^  Grad  zu  weit  nach 
Ollen  gelegt  worden  ^evn,  oder  die  oligedachte  Entfer- 
nung um  zwi^r'jVIeilcn  in  der  Steinfchen  Vermeffung  ein- 
g^-Ichrumpff;  fcyn,  wenn  Grodno  als  richtig  vorausgefetzt 
wird.  Beides  ilt  nicht  anzunehmen,  und  es  ilt  höchft 
wahrfcheinlich ,  dafs  der  Irrthum  allein  der  aftronomi- 
fcliin  Bei'timmung  von  Grodno  ^  welche  aus  Beobachtun- 
gen des  Hrn.  Sniadeckj  gefolgert  worden,  beizumeffen  ill. 
Diefe  Beobachtungen  find  hei  fehr  unruhigen  Zeiten  in 
Grodno^  näailich  bei  ein^in  Rr'ichstage  den  5ten  Sept. 
X793,  angelte;!!;,  wo  der  Beobachter  vielleicht  durch  neu- 
gierige Zufchauor  geilört  oder  unterbrochen  worden. 
Auch  ift  nicht  angezeigt  v^orden ,  ob  die  Breite  mehr  als 
einmal  obfervirt  worden,  und  es  könnte,  w  "nn  nur  eine 
Mittagsbeobachtung   angeileilt   worden,     leicht  ein  Verfe- 
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hen  diib<M  vor^'^  fallen  reyn ,  alsdann  inufs  nothvvendig 
auch  (ine  iinrichtie-e  Länge  aus  df-r  Beohachtuii^?  c  er 
Sfnnenfir.l^erniis  gefolgert  vveiuen.  Es  ift  daher  auf  t  ie 
al^vont  niifche  Pcobüchtung  des  Hrn.  Sniadecky  weiter 
keine  Rücklicht  genommen,  (wobei  üb'^rdt  ni  fchon  »ine 
Verw^  chfelung  in  Aufehung  der  wahren  und  mittleren 
Zeit  vorgefallen),  fondern  Grodno  fo  geirrt  worden,  wie 
es  fich  aus  der  Steinfchen  Vermeffung  anjL^egeben  hat, 
wrrnach  es  im  53^  40V  de^-  Breite  und  41**  29^'  der 
Länge  zu  liegen  kommt  *). 

Es  ffnc!  übrifrens  über  die  Lape  von  Grcdno  fchon  im 
Nov.  81.  der  Allg.  Geogr.  Ephrm.  vor,  1802  S.  391  ähn- 
liche Zweifel  angeffihri  worden. 

Nachdem  die  vorhandenen  feften  Puncte  mit  der 
mÖglichlleu  Kritik  in  iX^s  geopraphiiche  Projectionsnetz 
eingetragen  worden  ,  wurde  die  vorerwähnte  Eintheiiuiig 
in  Sectioncn  vorgenommen  und  die  Situation  auf  den 
Rändern  der  S''ctionen  gezeichnet  und  demnach It  erß  das 
ganze  geographilche  Skelett  nach  den  Sectionslinien  in 
kleinere  Stücke  zerfchnitten,  fo  dafs  alib  noth wendig"  alle 
\V.i.'e,  Fiül'io,  Seen  u.  f.  w.  an  de«  Räudern  zweier 
Sectionslinien  fo  zufammenpaffen  mülTen ,  als  wenn  die 
ganze  Charte  ijn  Zufanjmenhange  fertig  gezeichnet  und 
alsdann  erft  in  Sectionen  zerfchnitten  worden  wäre.  Das 
Reduciren  und  Einzeichnen  des  Situationsdetails  gefchieht 
unter  des  Unterzeichneten  uinhitt'>(hir\^r  Aufficlit  und 
zum  Tlieil  vom  ihm  felblt,  und  es  wird  fich  nach  Bv  en- 
digung diefer  Arbeit  der  Flächeninhalt,  fowohl  des  Gan- 
zen als  auch  der  einzelnen  Theile  genau  ergeben. 

Der  Geheime  Kriegs  -  Secretair  Herr  Sotzmann  wird 
den  chalkosraphifchen  Theil  diefer  Unternehmung  helcr- 
gf'n  und  gewifs  keinen  Fleifs  und  Mfihe  fparen ,  der 
Charte  von  ^'euoftprcufscn  in  diefer  Hinficht  alle  mög- 
liche Vollkommenheit  zu  verfchaffen. 

*)  Zu  bemerken  ift  hierbei ,  dafs  Grodno  ganz  aufse>r  den 
Cränzcn  ditft  r  Verm-ffun^  H« -rt,  und  dah  1  üju'rliai."  t 
keine    fehr  grofse  Genauigkeit  dabei  Statt  finden  kann. 
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Beigefügtes  Probeblätlclien  welches  i,^  Quadrat- 
Meilen  die  Gegend  um  der  Stadt  Bransk  aLLildet, 
wird  zeigen,  was  man  in  Anfehung  des  Sticlis  dicfer 
Charte  zu  erwarten  hat,  wobei  wir  den  Herren  Sub- 
fcribenten  die  Verficherung  geben,  dafs  beide  fich  darun- 
ter genannte  Hrn.  Kupferüecher  Kliewer  und  Alare,  wo- 
von der  erßere  die  Schrift  und  der  andere  die  Situation 
fticht,  das  Ganze  noch  weit  IchÖner  als  diefe  Probe  lie- 
fern werden. 


^       Brau  slv      l  ^.;".;.  vi*t{^:- - 


^^7s> 


L 


r)ie  Charte  erfcheint  m  5  Lieferuuffen,  jede  zw  3 
Blatt ,  für  den  Subfcriptionspreis  von  2|  Rthlr.  \i\  Brandb. 
Courajit.  Wer  11  Exemplare  beftellt,  bezahlt  nur  10, 
wer  6  beftellt,  bezahlt  nur  5J  u.  I.  w.  Wenn  die  Unter- 
nehmer in  Anfehung  der  Koften  durch  eine  hinlänhliche 
Anzahl  von  Subfcribenten  gedeckt  find,  fo  wird  Iceine  Sub- 
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fcription  niclir  angcnoniTnpn ,     und  alsdann  die  Lieferung 
niciat  anaers  als  iür  ^  Rthir.  12  gr.  zu  haben  feyn  *). 

V.     Textor. 


Auszug  aus  einem   Briefe  des  Ober  -  Secretärs  von 
St.   Vincent  am  IVahafch^  im  hnirrn  von  Norff 
Jimerika.  **) 

Das  neue  Gebiet  von  Indiana  ift  auf  der  WoftfeiLe 
von  den  MiJJiffipi ,  oftwarts  von  dem  Scioto  füdwarhs  vov. 
dorn  Ohio  und  nordwärts  von  den  Ländern  der  zur  Zeit 
noch  unnnterjochten  Eingebornen  begränzt.  Diefes  weit 
ausgedehnte  Land  wird  proviforifch  eben  fo  regiert,  wie 
es  die  Staaten  von  Teneffee  und  Ohio  warcü ,  ehe  fie  in 
den  Bund  der  vereinigten  Staaten  aufgenommen  wurden. 
Der  Präfident  der  vereinigten  Staaten  hat  in  den  Pcrfo- 
nen  ,  die  er  zur  Verwaltung  diefes  grofsen  Landes  er- 
nannt hat,  eine  treffliche  Wahl  getroffen.  Die  Talente, 
der  Eifer,  die  Klugheit  des  Herrn  Harriffon  find  fchon 
längft  bekannt  und  gleiche  Eigenfchaften  zeichneu  auch 
die  übrigen  Staatsbeamten  aus. 

Das  ehemalige  franzöfifche  Fort  St.   Vincent ^  *♦♦)  heue 


I 


*)  Das  Landes  -  Indullrie  -  Comptoir  zu  Weimar  nimmt 
liierauf  Suhfcriptio)!  an,  und  die  Liebhaber  können 
fich  defshalb  in  poiUreyen  Briefen  an  dafiexbe  wend.'«. 

**)  Aus  der  Boftoner  Zeitung  vom  28ften  Auguft  180;^-  — 
Man  vergleiche  damit  HKcken\väldersV\.eiie  in  Sp-^ngcls 
Auswahl  Vllr  Thl.  D.  H. 

♦♦*)  Diefer  Poften  ift  im  J.  1725  durch  einen  firanzöfifchen 
Liv-^utonant  Xam-ns  .Samt  -  Vincent  angelegt  wuyd<  n. 
Eine  Befchreibung  diefes  Orts  findet  man  bei  Hecken^ 
Wälder.  Jj,  H. 
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au  Tage  Vinccnnes  genannt,  ift  die  Hauptltadt  di'^fer 
Landlchaft.  Diffe  kleine  Stadt,  in  welcli;  r  2eo  bis  -;r»o 
Franzofcn  wohnen  ,  nimmt  un^f^m^in  fchnell  an  Grciise 
^und  Wohjftand  2U.  Ihre  La^r=''  am  Flufse  IJ'ahafchy  50  ir. 
Meilen  von  dem  Ohio,  die  Fruchtbarkeit  des  umli' v  -a- 
den  Landes,  in  weichf^rn  aulL-r  dem  G-traide  ein  Tabak 
gebaut  wird,  delTen  Vortrefflichkeit  bekannt  ift;  die  Kalie 
des  Illinefer  -  Pofiens  j  einer  andern  fehr  alten  franz.  Co- 
lonie ,  wohin  jetzt  ein  zir^mlich  gangbaror  Wn^/  ^röftnct 
iß;  die  fchönen  natürlichen  Wielen,  die  mfrii  hier  von 
Znit  zu  Zeit  antrifft;  die  Milde  des  Klima's  unter  dein 
3clten  Paralielkreife ;  dies  [inl  die  L- trachtlichen  Vor- 
theile ,  deren  die  Bewohner  dieJfiis  IchÖUcn  Landes  ge- 
niofsen. 

Ich  fchweige  von  den  Vortheilen  der  innern  Schiff- 
fahrt, welche  die  zahlreichen  Arme  des  Jf-  abajch''s  ge- 
währen, von  welchen  einige  fich  den  Quellen  u^^,s  Miamy 
nähern  ,  der  fich  in  den  See  Erie  ergiefst.  Auffer  dieler 
alten  franz.  Colonie  liegt  noch  eine  andere  30  Meilen  von 
hier  an  demfelben  Flul'sc^  fie  ill  unter  dein  inlandifchcn 
Namen  Uyatanon  bekannt,  ebenfalls  in  einer  ungemein 
fruchtbaren  Gegend  ;  die  vereinigten  Staaten  halten  hier 
eine  Befatzung  von  einer  Gompagnie  Infanterillen. 

Vor  kurzem,  nämlich  am  4.  Julius,  feierten  wir  biet, 
das  Jahresfell  der  Unabhängigkeit  der  amerikanifchen 
Staaten;  diefes  Feit  wurde  unter  einer  prachtigc^n  und 
Ungeheuern  Laubhütte,  die  am  Ufer  des  Wahafchs  in 
der  Mitte  einer  fruchtbareji  und  wohlangebau  t  >n  Eb' ne 
erbauet  war  ,  begangen.  Sowohl  die  franzÖßfchen  als 
amerikanifchen  Bewohner  dicXer  Go-end  halten, fich;  hier 
mit  ihren  Weibt^rn  und  Kindern  verlt^rnnu^it  und  das  Feit 
fchlofs  fich  mit  Gelun.dhruten,  die  unter  dem  Donner. ger 
Kanonen  das  Fort  Ä'nDo^^  und  den .  Schall  einer  militari- 
fchen  JViufik  auf  das  Wohl  feines  Vaterlandes  und  feiner 
Begenten  ausgebracht  wurden.  Dies  alles  gefchah  bii 
einer  heitern  Nacht,  wo  der  Kimme]  fo  fchön  war,  als 
ich  ihn  noch  nie  gefehen  hatte;  denn  hier  find  die  Nächt3 
weit  fchöner  als  zu  Bofton.      Wir  tranken  zwar  bei  diefer 
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Gelegenheit  keine  fremden  Wrine  ;  denn  uns  geniigte 
an  c!cni  fUtCM  Landweine  der  hier  in  hinreichentieni 
L'eberflufie  wäc'ill,  und  ans  ^anze  Land  gehörig  da- 
jnit  verficht.  Die  hieJ.'indifclien  Trauben  find  s^rofs 
und  fchwarz  ,  und  die  Beeren  haben  eine  fehr  dünne 
Haut.  Vielleicht  licfse  fich  di.'fer  Weinbau  noch  um  Vie- 
les vcrbeffern  ;  auch  hat  man  fich  vorgeiicnimen,  Schwei- 
zoriich"  AVein]:auer  aus  Kcntuky  kommen  zu  laffen ,  um 
diefes  zu  bewerkftelligen.  Denn  in  Kcniuhy  find  jetzt 
Weinberge  ang'.legt,  diei  fich  Ichon  einen  Ruf  erworben 
haben. 

Die  grofse  Saline,  welche  52  fr.  Meilen  weiter  hinab 
an  dem  FJufso  liegt,  und  welche  die  Generalregierung 
fich  vorbehalten  liat ,  ift  in  voller  Thätigkeit,  und  liefert 
den  Einwohnern  des  Landes  fowohl,  als  mehreren  Stäm- 
men von  Indianern,  alles  Salz  deffen  fie  benöthi{'t  find« 
Das  Eifen  ifl;  zwar  hier  noch  nicht  fehr  gemein;  aber  da 
diefes  Melall  in  der  ganzen  Landfchaft  ziemlich  häufig 
ifl,  fo  wird  kein  Mangel  mehr  daran  feyn,  fcbald  man 
auf  der  Oltfeite  des  Miffiffipi  in  der  Gegend,  die  man  Iron- 
Bank  (Eifenbank)  nennt,  EilVnfohmelzen  errichtet  haben 
wird,  wo  man  Eifenerz  vcn  der  heften  GatUmg  findet. 
Solche  Werke  würden  für  das  ganze  Land  und  feiue  Um- 
liegenheiten  von  der  gröfsten  Wichtigkeit  feyn;  um  fo 
mehr  da  man  alsdann  hier  das  Eifen  in  eben  fo  wohlfei- 
lem Preifse  haben  würde,  als  zu  New  -  York  und  zu  Phi- 
ladelphia» 

Der  vorziiglichfle  Handel  von  Vincennes ,  von  Uya- 
tanun  und  dem  lUinefcr  -  Poßen  beüehet  in  Pelzwerk, 
welches  die  zahlreichen  indianifchen  Stämme,  welche 
zwifchen  dfm  Miffffipi  und  den  grofsen  Seen  Michigan 
und  Krie  wohnen,  dahin  bringen.  Tvlan  lebt  hier  in  Fri.'dc 
und  Ucbrrflufs  ,  und  denkt  nur  darauf,  fein  Vermögen 
durch  Urbarmachungen,  befondcre  Spekulationen,  Er- 
hauung^  von  MiHilen  und  anderen  G(  vvrcrben  u.  f.  w.  zu 
vergröffern.  \Vir  leben  hier  fo  weit  von  den  SeeAädten 
entfernt,  dafs  wir  nur  feiten  vcn  Europa  Iprechen  hören, 
wohin  doch  unfere  Augen  beftändig  gerichtet  find,  feit 
A.    G.    E,    XIII.    Eds.   1.   St.  H 
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wir   den    neuen    I  ruch    zwifchen    Frankreich    und    Gro£&- 
brittannien  erfahren  hithen." 


3* 

Auszug    aus  einem   Briefe  von    Neu  -   Orleans, 
vom  14.  Auguft  1803. 

Endlich  ilt  das  Schickfal  von  Loiiißana  feft  entfchie- 
den.  Wir  itehcn' jetzt  unter  einer  Regierung,  ^&  den 
Kuuilfleifs,  den  Handel,  und  die  Freiheit  der  Religions- 
übung begünitigt.  Die  Freude  darüber  ilt  allgemein. 
Als  Mitglieder  aer  vereinigten  Staaten  haben  vi^ir  weder 
Monopolien  ,  noch  andere  gewaltaanie  Einfchrän.kungen 
zu  befürchten.  Unfer  Haven  Iteht  fo  wie  die  Häven  von 
Philadelphia  ^  Bßßon  und  New-  York  den  Schilfen  aller  Na- 
tionen oifen.  Jetzt  kann  man  Louifiana,  und  den  Mif- 
fifiipi  fr-ii  nennen.  Dia  Ländereien  ,  fo  wie  die  Kolonial- 
waaren,  find  fogieich  im  Preifse  geitiegen  ,  und  die  Le  - 
bensmiltel  wohlfeiler  geworden.  —  Eine  Zeitung  ,  die 
eritc ,  welche  je  an  den  Ufern  unferes  Flufses  ift  gedruc.'it 
woraen  ,  enthält  über  diefe  Begeljenlieit  folgendes  :  ,, So- 
bald die  Einwohner  von  Louijiana  nach  der  Conftitution 
in  den  Bund  der  vereinigten  Staaten  können  aufgenommen 
werden,  fo  werdenfiefich  an  den HAuptörtern  ihres  Dühikts 
verfammeln  ,  um  dafebll  fijr  jeden  Diltrikt  zu  erwählen 
l)  zwei  Perfanen  von  dreifsig  Jahren  ,  die  jali dich  wenig- 
ftens  eine  bellimmte  Einnahme  von  looo  Piallern  haben, 
diefe  find  zu  Mitgliedern  des  Senats  oder  der  hohen  Kam- 
mer beltimmt,  2)  fechs  Deputirte  zu  Repräfentanten  bei 
der  Unterkammer  diefes  Staates.  Auf  diefe  Art  wird  un- 
fer gefetzgebenües  Corps  gebilaet.  Die  Regierung  er- 
nennt für  diefes  einzigemal  unfern  Gouverneur,  Sobald 
er  fein  Amt  wird  ani-etreten  haben,  ernennt  er  in  Ver- 
bindung mit  dem  Senate  die  Richter  bei  den  Tribunalen 
der  erßen  Inüanz  i;ud  bei  eleu  AppeljationsgerichLen , 
ferner  die  anderen  obrigkeitlichen  Perfonen  und  die  über- 
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^*>n  der  ATiliz.  Dt  r  Kongrefs  v\  1:  !  .\»gloich  einen  Leucht- 
tlimin  und  BaLterien  bei  d^ni  Haupto^nirange  des  Flulses 
errichten  laflen ,  und  die  anderen  Eingan^.o  werdeii  fo})cdd, 
als  das  niodriire  ^VaiTer  es  erlauloen  wird,  e-efchlolTen  wer- 
den.  Die  Lcotfsn  werden  auf  donfelhen  Fufs ,  wie  die 
der  erßt*n  amerilvanifchen  tSladte  ^T^anifirL  werden.  Die 
AusfiAraöIla  werden  aufhören,  und  die  Einfuh^köllf  wer- 
den nach  d'»ni  Tarif  heftinaint  werden,  der  in  allen  Städten 
der  übri£:en  auierik.  Staaten  ein^führt  ift.  Keine  Will- 
kür vvird,  wi^  cafdom,  ftatt  haben.  Sowohl  in  den  Civil- 
als  Handels-^  Vtrliähniffpn  ,  wird  diefcr  neue  S^aat  denen 
des  ganren  Bund', s  glcieligefetzt  werden,  wovon  wir  den 
iSten  F*.in,(^  ausmachen  werden.  Man  glaubt,\dafs  das  neue 
gefetzgebende  Corp?  fich  in  Natchez  vcrfaninieln  werde, 
da  diefer  Ort  im  Mittelpunkte  des  am  ineiilen  bewohnten 
ThtMls  von   Louijiana  liegt,"  — 


Auszug  eines  Schreibens  aus  Ph  iladelphia  vom. 
Jten  Aug.  1803.  _ 

—  ,,T)ic  Gefchwindigkeit,  mit  welcher  die  Städte  P//i- 
ladelphia,  JS'ew  -  York  und  rattimore  in  ihrer  GvÖfsei  an- 
wachfen ,  ift  unbefchreiblich.  Hier  in  Philadelphia  (iud 
in  dem  Laufe  diefes  Jahres  fchon  7  bis  800  heue  Hsufor 
aufgeführt  worden.  Die  andere«  beiden  Städte  haben  in 
gleichem  Verhaltniffe  zugenommen.  Maurer  und  Zim- 
merleute werden  dabei  reich.  Zu  ihren  Gunl\cn  hat  die 
Nord-Amorikanifche  Legislatur  in  ilirer  letzten  Sitzung  das 
Gefetz  gegeben,  vermöge  deffen  den  Bauleuten,  welche 
die  Materialien  zu  dem  Baue  des  Haufes  geliefert  haben, 
eine  Special  -  Hypothek  auf  daffolbe  zuftehen  foll.  Meh- 
rere Strafsf.']!  diefer  Stadt  find  a)ifjhii!ich  verlängert  um4 
mit  fchönea  Gebäuden  verzieret  worden.*' 

,,Dios    ift    auch    der  Fall   zu    New -York,     wo   das    Rel- 
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vedere  nun  fchon  ganz  nahe  bei  der  Stadt  ill.  Jenl'eils 
des  Parks  wird  aie  neue  Stadt  .Hall  erbaut,  die  fchon 
eine  Menge  Häufer  zahlt.  —  Auf  Long-  Island  verwan- 
delt fich  jetzt  Brooklyn  in  eine  Stadt.  —  Baltimore  hat 
feit'  wenigen  Jahren  leinen  Umfang  verdoppelt.  —  Eben 
fo  nimmt  auch  Richma/id  in  Virginien  zu.  Der  Stockoe^ 
Hill,  wo^nian  vormajs  nur  den  Pallaft  des  Gouverneurs 
*ah,  ift  jetzt  ganz  mit  Häufern  bedeckt.  '* 

,,Unfere  Staaten  find  nun  aufs  eifrigfte  damit  befchäff- 
tigt,  Heerftrafsen  und  Canäle  anzulegen,  und  die  innere 
Communication  zu  vermehren.  Alles  beinahe  gefchieht 
durch  Subfcriptionen.  So  ill  nun  auch  eine  Subfcription 
vollendet,  um  die  Kollen  zur  Anlegung  eines  Canais  zu 
bellreiten,  der  den  Delaware  mit  der  Che/apcak-  Bai  ver- 
einigen foU.  " 

,,Ueber  den  Schuylkill  wird  jetzt  an  einer  Bri7cke 
gebaut,  und  auf  der  andern  Seite  des  FlulTes ,  auf  einem 
dem  Hrn.  Hamilton  gehörigen  Landftriche ,  erhebt  ficb. 
Neu- Philadelphia,  das  nächften  Frühling  noch  mit  30 
neuen  Häufern  vermehrt  werden  foU.  Die  Bäullellen 
werden  fehr  theuer  verkauft.  Ein  neues  Brooklyn  entiteht 
in  Jerfey  auf  der  anderen  Seite  des  Delaware,  gegen 
Philadelphia  über.  An  dem  Delaware  wird  auch  zwifchen 
Trenton  und  Lamberton  eine  lange  Reihe  Häufer  aufge- 
baut, welche  in  wenig  Jahren  diele  beiden  Städte  mit 
einander  vereinigen  wird."  — 

—  ,,Was  einen  unläugbaren  Beweis  von  dem  Reich- 
thum  unferer  Capitalillen  giebt,  ift  zuverl.iflig  der  üni- 
ßand ,  dafs  in  unferen  Städten  beinahe  täglich  neue  Bank- 
und  Affekuranz- Gefellfchaften  entliehen.  Wir  haben  hier 
auch  eine  Gefelifchaft ,  welche  fich  die  Beförderung  der 
Manufakturen  und  Fabriken  zum  Zwecke  gemacht  hat. 
Sie  unterhält  einen  fehr  ausgebreiteten  Briefwechfel  und 
wird  nächftens  den  erllen  Band  ihrer  Verhandlungen  her- 
ausgeben. **  —  ■—  — 
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Ein  Pröhchcn  franzöfifcher   Landeskunde.  +) 

Die  von  einem  Herrn  M^ de   H....  in  die   Decarle 

philofcphir/ue^  An  XII.  So.  7,  p.  4ro  u.  f.  eingerükto  Re- 
cenfion  des  Bezirks  -  Kalenicrs  von  JFeHTenburg  {im  Elfalse) 
auf  das  J.  Xil.  —  Ichliefst  mit  folgenden  ni  jrkwürdigen 
Worten: 

,,  Nous  avons  cru  devoir  rendre  compte  de  ce  petit  ouvrage 
qMoiqiCU  foit  ecrit  dans  une  langue  etrangere  ,  parcequHl 
peut  fervir  ä  faire  connaitre  le  degrc  de  culture  des  kahitcns 
de  l\in  de  nos  nouveaux  de'partemens. '' 

Alfo  — •  der  IVeifJenhurgcr  Bezirk ^  im  Dopart.  des 
Niederrheins  (im  ehmal.  untern  Elfnlje^  wie  j-^dcr  Schüler 
weifs  ,  das  fclion  über  150  Jahre  mit  Frankreich  vereinigt 
ift)  Hegt  —  nach  dem  Dafürhalten  des  Hrn.  Recenfenten  ~- 
in  einem  der  n^ufranzöfifchen  Departemente  ,  und  ein  Ta- 
fchenkalenderchen,  das  vielleic;ht  der  Buchdrucker  felbft 
zufammengeiloppclt  hat,  dient  zu  einem  MaalsÄabe  von 
dem  Culturgrade  der  Einwohner  !  !  f 


.6. 

• 

Nachrichten  von  den  Kujßjchen  Kr  dum  fehlem. 

Auszug  eines  Schreibens  des  Herrn  Dr.  Home,  Agrono- 
men am  Bord  des  Schiffes  Nadefta  bei  der  Ruflifchen 
Weltumfegiungs  -  Expedition. 

Teneriffa,  den  22ften  October  1803. 
Die  beiden  Ruffifchen  Fregatten,     weiche   unter   dem 
Commando  des  Herrn  von  Krufenftern ,    die  Reife  um  die 


')  Als  Bel<»g  zu  drm,  was  fnhon  verfchiedene  Male,  be- 
fonders  im  letztvorfloflpnen  Jahrgänge  dor  A.  G.  E.  von. 
den  geographifch- ftatiftifchen  Kenjitniffen  der  Franzo- 
fen gefügt  worden  ift. 
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Welt  machen,  ^Änd  am  2ofi;en  Okto}3er  vor  Santa-  Cruz  auf 
^Trneriffa  aiii^elangt,  haben  Evfrifcliungen  eingenommen, 
und  gedacht!*n,  in  einigen  Tcigbn  nach  St.' Catharina  ab- 
zugehe;!.  3ie  haken  von  Madera  aus  die^traurige  Nach- 
richt "erhalten ,  daCs  dal'clbft^  vor  lo  Tagen  ein  Wolken- 
bruch, von  einem  Orkane  begleitet,  gegen  loo  Häufer 
weggefchwemmt  und  1400  Menfchen  in  den  Fluten  be- 
graben hat. 

Tracht  rag    dazu. 

Von  den  GelehrtfMi,  welche  die  Ruffirchen  Erdumfegler 
begleiten,  fin'^l  Sriefe  angelangt,  datirt  Teneriffa  vom  25. 
Oct.  V.  J.  Hüfrath  Tilefius  hat  mehrere  Excurnonen  nach 
dem  Pik  gemacht,  aber  wegen  dos  Schnees  und  Eiles, 
womit  diefer  Berg  in  gegenwärtiger  Jahreszeit  bedeckt 
ill,  konnte  er  denfolben  nur  bis  ungefähr  zur  Hälfte  er- 
fteigen.  Er  hat  einige  Thierarten  gefunden,  die  noch 
nicht  bel'chrieberi  find,  und  verfchiedene  Pflanzen,  die 
er  bisher  nur  getrocknet  gefehen  hatte.  Diefe  Gelehrten 
bekräftigen  die  Wahrheit  der  Angabe ,  dafs  man  fehr  gut 
erhaltene  Mumien  auf  Teneriffa  finde.  Sie  rühmen  auch 
die  wohl  unterhaltenen  .  Gärten  der  Engländer  zu  San^ 
ta  -  Cruz, 
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Nicolaus  Copernicus. 

(Hiezu    das   Fortrat    deffelben.) 

Das  Bildnifs  diefes  Mannes,  der  durch  die  Darfteilung 
feines  WeltfyUems  in  der  Kosmagraphie  Eppche  gemacht' 
hat,  verdient  gewifs  einen  ausgezeichneten  Rang  in  einer 
geographjfchen  Gemäldegallerie.  Gfr//t'Md[i  hat  fein  Leben 
befchrieben.  Er  ward  im  J.  1473  am  iQten  Fi^bruar  zu 
Thorn  im  heutigen  Weftpreufsen  geboren,  und  laudierte 
Philofophie,    Mathematik  und   IVIedicin.      Sein   Hauptfach 
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war  aber  immer  Mathematik.  Um  der  A.dronomi'^  willen 
hit-lt  '^r  fic-li  (•)  w  geraiimo  Zeit  zu  olo^na  auf,  und  lehrte 
dann  diefe  WifTenfchaft  zu  Rom  ,  wo  er  auch  feine  n^nie 
Idee  von  d<'in  VVeUryltem:',  nämlich,  dafs  dj> Sonne  im  Mit- 
telpunctr  di'iTelben  ftehe  und  die  Erde  fammt  den  fibriir^n 
'  PlaneL?n  fich  um  diefelbe  herumwälze  ,  zn^TR;  mittheilte. 
Er  wurde  in  f!er  Folo^e  Candnicus  an  dem  Ermeländifchen 
Domcapitel  zu  Fr(iuen'>erg  in  Polen  oder  dem  heutigen 
IVfOpreuJsen  j  wo  er  feine  aftronomifchen  Beobachtung^en  ^ 
ft)rtfetzte,  und  den  Meridian  von  ^>«uen/»er^  zu  feinem  erften 
Meridian  annahm.  Er  ftarb  dafelblt  am  24ft"'n  Mai  1543  in 
einem  Alter  von  70  Jahren.  Er  hat  folfirende  Bücher  ge- 
fchrieben,    di?  im  Druck  erfchienen  find:     Aftronomia  in~ 

ßaurata  ;  fechs  Bücher  de  reiwhttionihiis  orhiurn  coeleCtiurn  ; 
ein  Buch  de  laieribus  et  angulis  trianguJorum  ^  turn  plano- 
ritm    rectilineorum  j     turn  fphaericoruniy     cum   canone  feinif- 

Jnini  fubtenfarxim  reciarum  lincarum  in  circulo ;  Theo  ■ 
phylacti  Scholaftici  Siinocattae  epifiolae  morales^ 
rainles  et  atnatoriae  cum  verjione  latina.  Srin^  hinterlaffe- 
ne)i  Handfclirifton  find  in  der  Bibliothek  des  Bifclioffs  von 
Ermeland  aufbewahrt  worden. 


8. 

Der  Onrcq-  Canal  hei  Paris. 

m 

(Zur  Erläuterung  der  diefem  Hefte  beigefügten  Charte.) 

Obgleich  Paris  mit  Gevväffern  genugfam  umgeben  ift, 
welche  man  zum  Vorthrile  der  Stadt  fowohl  in  Rückficht 
der  Reinlichkeit,  als  des  Bedürfniffes  de^ Trinkens  und  Ko- 
chens dahin  leiten  könnte,  fo  find  doch  diefe  Vortheile 
noch  nicht  genugfam  benutzt  worden.  Die  Wafferleitung 
von  Arcueil  liefert  nur  achlzig  Zoll  Waffer;  einige  Waffer- 
leitünp'rm,  die  von  den  Anhöhen  von  Lei levill.e  und  Pre  S. 
Gervais  einipe  nördliche  Geg^nrinn  von  Paris  mit  Waifer 
verforgen,    liefern  ncbft  den  verfchiedenen  hydraulifchen 
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Mafcliinen  etwa  zweihundert  Zoll  "Wafler ,  wovon  dreifsig 
Privatperfonen  zugeliÖren.  Der  Ueberroit  ift  iinter  etwa 
fünfzig  Fontaitien  in  den  verfcliir^denen  Quartieren  der 
Stadt  vertheilt.  Tii^lQ.  Quantität  Waffers  ill  für  ein*^  fo 
volkreiche  Stadt,  wie  Paris,  fehr  unbedeutend»,  und  kaum 
zum  gewöhnlichen  Gebrauche  hiiiläuglich,  dalier  auch  die 
nahe  am  Fiuffe  liegenden  Quartiere  aus  diefeni  lelbfi;  ihr 
Waffer  muffen  holen  laffen  *).  Es  war  daher  ein  vortreffli- 
cher Gedanke,  einen  Ganal  aus  dem  Flüfsohen  Ourcq  nach 
Paris  zu  führen  ,  um  die  zionilich  unreinlichen  Strafse« 
diefer  Hauptftadt  zu  reinigen,  und  diefer  Ganal  wird  ficher 
eines  der  fchönlleu  und  daueraaftcften  Monumente  feyn, 
welches  die  jetzige  Regierung  fich  nun  in  Paris  fetzet,  und 
wird  noch  mehr  zur  Verfchoncriuig  der  Stadt  Inütragen, 
als  das  Einreifsen  alter  fchlechter  Strafsen  und  das  Auifüh- 
ren  i^euer  Prachtgebäude. 

Im  Winter  i8o2  hat  man  die  Grabung  diefes  Canals 
angefangen,  und  nun  nähert  fich  diefes  fchöne  Werk  im- 
mer mehr  feiner  Vollendung. 

Die  Ourcq  und  einige  andere  ualigelegene  Flüfschen 
können  der  nördlichen  Hälfte  von  Paris  im  Sorlimer  7000 
und  im  Winter  13,200  Zoll  Waffer  j  einige  Flüfschen  auf 
der  Südfeite  könnten^  ebenfalls  im  Sommer  8ooo  und  ijn 
Winter  15000  Zoll  Waffer  nach  der  füdlichen  Hälfte  von 
Paris  leiten ;  in  allem  alfo  1500a  Zoll  im  Sommer  und 
28000  Zoll  im  Winter.  Rechnet  man  nun  auch  ein  Drittel 
für  Wafferverluft  durch  Ausdünllung  und  Durchfickern  ab, 
fo  bleiben  doch  noch  looooZoll  übrig,  alfo  weit  mehr,  als  zu 
allen  Bedürfniffen  der  Stadt,  felbft  zur  Strafsenreiniffuns 
nöthig  iß,  und  weit  mehr,  als  das  neuere  Ftom  hat,  wo  der 
Wafferluxus  ficher  am  ftärkllen  iPt  **). 

Das  Weitere  wird  man  aus  der  beiliegenden  Charte 
erfehen. 


*)   London  und  Paris ,  X.  B.  S.  234.  f. 

**)   London  und  Paris,  XI.  B.  S.  130.  u,  f. 
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Auszug  aus  einem  Briefe  aus  Emden  in  Oßjries- 
land. 

Die  Anzahl  der  Einwohner  in  Emden  ift  nicht,  wie 
in  der  letzten  Ausgabe  von  GasparVs  Erdbefchrcibung 
ftcht,  SOOQ,  fondern  zwifchen  9500-10000  und  zwar  naher 
an  Ittzterv-^r  Zahl.  Nach  einer  autheiitifchen  Lifte  wa- 
ren hier  im  Jahr  1798:  9328  Menfclicn  und  2220  Häu- 
fer, feitdem  aber  liat  beides  lehr  zugenommen.  —  Die 
Volksmenge  in  Leer  dürfte  dagegen  viel  zu  hoch 
angenommen  feyn.  —  Des  Treckfahrtscanais  zwifch-^n 
hier  und  Aurich  (er  hcifst  f o  ,  weil  täglich  von  beiden 
Oertern  Schiffe,  die  von  Pferden  gezogen  und  Treck- 
fchuit'en,  wie  in  Holland,  genannt  werden,  darauffah- 
ren) |ift  gar  keine  Erwähnung  gefchehen  ,  ohngeachtet 
er  für  ds  ganze  Land  fehr  wichtig  ill.  Man  hat  gegen- 
wärtig den  Plan,  einen  dergleichen  Canal  zwifchen  Aurich 
und  JVitmnnd  anzulegen;  wenn  fclbiger  ausgeführt  wird, 
fo  würde  dies  Land  noch  blühender  als  es  jezt  ift. 


lO» 


Taufchvertrag   zwifchen  dem  Könige  von    PreuJ- 
J e  n  und  dem  Kurfiirften  von  Pfa  Izh  aiern. 

(Aus  öffentlichen  Blättern.) 

Der  Taufchvertrag  wegen  verfchiedener  in  Franken 
liegender  königl.  Preufsifcher  und  Kurbairifcher  Bofitzun» 
^cn,  ift  nun  wirklich  zu  Stande  gekommen.  Er  enthält, 
nach  einer  officiellen  Bekanntmachung,  im  Wefentlichea 
folgendes  : 
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1)    Preufsen  tritt  an   PJalzbaiern   ab: 

Das  Amt  N'eu'Ctadt  am  Cuhn,  lo  weit  es  im  Pfälzi- 
fchen  eiiigefchlofrerL  ift  ;  das  \mt  Streiiherg ,  Thünshronn^ 
Hetzelsdorf  und  Aujfccs ,  das  Amt  Ofternohc  mit  dem 
enclavirten  Geric/ite  -H^.henfUidt  ;■  das  Amt  Lauen  Rein, 
ausfchliefslicli  Kaulsdorf  (im  Saalfeldifcbon,  hat  ein  lehr 
wichtiges  einträgliches  KoboUbergwerk) ;  die  Rendantur 
Seibelsdorf,  das  Amt  Sclenhofen ;  die  Orte  Prichfenftadt 
und  Kleinlungheun  mit  ihren  DiRricfcen;  die  preufsiffchen 
Befitzung,  n  in  den  Condominialortei#  Marnftockheim, 
Neiifes  am  Berg,  Schernau ,  Grcfsmannsdorfy  Gieb^Jtadt 
und  Ingelftadt,  Der  Ott  Segnitz  nebll  Zubehördo  ,  nSch 
näherer  Abrede;  das  Domainengut  zu  Randesacker ;  das 
Domainengut  zu  Frickenhaufcn,;  das  Amt  Infingen  mit 
allen  fonll  im  Pvothenburgiichen  zerllreuten  Preufsifchen 
Befitzungen. 

2)    Pfalz  batet  n  tritt  an   Preufsen  ab  : 

Das  Amt  Enchenreuth  ,  mit  Ausfchufs  dor  Orte  En- 
ehenreuth  ,  L'drnau  y  Bifchof  rtnühle  ,  Brumberg  und  Bu- 
ch enreuth.  ;  das  Oberamt  Kupferherg ,  und  das  Amt  Markt- 
SchargaCt,  den  Diftrict  zwifch:^n  der  P^dnitz  und  Aurach 
von  Bingarten  über  Neuhavs  und  Grub  ^  Hemhofen ,  in 
die  vordere  Mark  nach  Reichendorf  und  Haufsen;  ,Ober- 
hochft'ddt  und  Tragelhochftädt ;  das  Amt  Tilarkt  ~  Bihert ; 
das  xlmt  Oberfchainfeld  und  die  wiirzburgifchen  ünter- 
thanr^n  zu  Hüttenhe'rfi;  die  Stadt  Wefsenb,urg  mit  ihren 
Zu»  hörden,  fo  weit  fie  in  und  an  dem  preufsifchen  Ge- 
biete ffch  b?finden ;  die  Stadt  Dinkelsbühl  mit  ihren 
fanuntiichen  Unterthan^n  und  Befitzungen;  die  Stadt 
Wn'lsheiin ;  die  5  Ei'jhftädtifchen  Diftricte:  Herrieden, 
Ohrenbau,  Spalt,  Ahenberg  und  Pleinfeld  -  Sandfee ,  mit 
Ausnahine  des  rechts  der  fchwäbifch'^'n  Rezat  liegenden 
Diftricts ;  die  Orte  Forth ,  Lindenhof,  TJndenmiihl ,  IVei- 
denmiihl  ,  Igensdorf ,  Mitteldcrf,  Kemenaten,  Kappet, 
Alnicos ,  BezenCfeiner  -  Hüll ,  JVcider.fccs,  Schqferitz,  Wein- 
berg und  Grofsenohe ;  den  Territorialdiftrict  von  Ippho- 
fen,    nach    näherer  Verabredung.  — >  -  '^ 

Die  oberlle  Leitung  der  Beiitznahme,  nebll  derOrganifi- 
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riingdnran  Prt"j</V?;ial)f2^ftrGtenr'nDiihictc,  iil  von  Sr.  könii^U 
JMaji'ft.'it, '  cieni  Stavitsiuiniiler,  FrUrn.  von  Harden])or,o,  und 
einer  helonclern  Koinminion  ,  unter  domVorfitzc  drs  Kam- 
in 'rprafidiMit^n,  Herrn  v.  Schuckmanu,  und  dejn  geheim  d 
Legutionsratj ,  Herrn  Ntis^ler,  übortrafron.  Doch  lou^in 
die  wcchfelfeitifr  zu  übergebenden  Cani':ral  -  und  Forilbe- 
dienten  dem  hislierigen  Landesherrn,  bis  die  gänzliclie 
Revenuen- Ausgleichung  hergeftellt  ift,  noch  in  fo  ferne 
mit  Eid  und  Pflicht'u  beigethan  bk*iben,  dafs  fie  für  Er- 
haltung d*r  zu  einem  beltiuinittm  Objecte  gehörigen  Por- 
tineiizien  und  Revenuen  v/achen,  und  für  getreue  und 
wahrhafte  Anfcliliige,  Extracte  u.id  Berichte,  zum  Behuf 
der  wechfclfeitigen  Evahiationrn  und  Ausgleichungen,  zu 
haften  haben. 

Anm.  Noch  im  Laufe  dif^ff^s  Monats  Januar  erfcheint  im  Ver- 
lage de:s  Landes-  Indult rie-Coinpt.  zu  IVeiinar  ehif^  neue 
Charte  von  Franken,  geZv^ichnct  von  Hrn.  KreybicJi,  von 
einem  Sachkundigen  Gelehrten  in  Franken  revidirtund 
nun  auch  nach  vorgehendem  Taufchvertrag«^  begränzt 
und  illuminirt,  io  dafs  He  den  neueften  Zuftand  des 
Länderl)ell;aiides  und  der  politifchen  Einth?ilung  des 
Fränkifchen  Kreifes  deutlich  darltellt.  D.  H. 


II. 

J  o   u   r  n  a   l  i  ft  i  k. 

—  P.ufrifche  Miszellen.  IL  B.  4s  Heft.  1803.  —  Von 
deiT  neuen  Einrichtungvm ,  die  Volksaufklärung  in  Rufs- 
land  betreffend.  (i\  Karamßn).  —  Neue  wohltliäti-je 
Einrichtungen  der  Kaiferinn  -  Mutter.  Die  edle  vortr«  ffli- 
chc  Dame  hat  felbft  den  Plan  zur  Errichtung  von  Wittwen- 
hiiuff^rn,  Wittwenkaffen  und  Krankt  nhäufern  zu  Moskiva 
und  St,  Petersburg  entworfen.  Diefer  fchöne  Plan  ift  fchon 
durch  offen! iiche  Blätter  (z.  B.  den  Hamburger  Correfpond. 
^'o.  51,  55,  57)  bekannt  geworden.  —  Schöpfung  eines 
neuen  Stands  freier  Bauern  in  Rufsland.  (Die  Sache  ift 
fchon  aus  den  Zeitungen  bekannt.)    —     Proben  aus  Schali- 
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tcow's  Reife:  der  ruffirclie  Edelmann  auf  feinem  Landgute, 
und  die  Ukraine.  Zu  Buda  wiederholt  ein  ruITiiclier  Edel- 
mann von  Seil die  Rolle,     die  der  Graf  von  Hodiz  vor 

niehreren  Jahren  zu  Roswalde  in  Mähren  (m.  f.  '  das  teut- 
Cclie  Mufeum  1780)  gefpielt  hat,  nämlich,  er  läfsi.  von  fei- 
nen Unterthanen  Opern  und  Schaufpiele  ait, führen  und 
giebt  die  glänzendUnn  Fefte  u.  f.  w.  Die  Ukraine  wird  mit 
den  rei2endften  Farben  gefchildert  und  geloLpriefen.  — 


12, 

Kur ze    Notizen. 

Espie,  Direktor  einer  Sekundarfchulc  zu  Grcnohle,  hat 
ein  neues  Planetarium  erfunden,  worauf  nicht  nur  die 
Sonne  und  die  fämmtlichen  Planeten  mit  ihren  Traluinten, 
alle  in  ihrer  verhäitnifsmäfigen  Gröfse  und  Entfernungen 
von  einander  dargeftellt,  fondern  auch  ihre  Bewegungen, 
fowohl  die  Axendrehung  als  ihr  Umlauf  um  die  Sonne 
nach  der  berechneten  Zeit  vorgeftellt  find.  Die  ganze  Ma- 
fchine  bewegt  fich  von  felblt. 


Der  franz.  Ingenieur -G^ographe  Charles  Oitdiette  hat 
folgendes  AVerk  angekündigt,  welches  nächftens  erfcheinen 
wird,  es  iftfchon  unter  der  Preffe;  ,,Dictionnairegöographi- 
que  et  topographique  des  treize  Departemens  qui  oompo- 
laient  les  Pays-bas  autrichiens ,  pays  de  Liege  et  de  Sta- 
velo  (Stablo)  les  Electorats  de  Treves,  Mayence  et  Cologne, 
et  les  Duches  de  Juliors,  Gueldre  ,  Cleves  etc.  reunis  k  la 
Republique  francaife  jusqu'au  Pthin  etc."  etc.  mit  einer 
Charte.  Der  Verfaffor  ift  bei  diefer  Arbeit  von  der  Regie- 
rung unterltützt  worden  und  liefert  ganz  authentifche 
Berichte. 
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Die  .ökonomifche  Gefellfcliaft,  die  ehmals  zu  Cliur 
hliilitt^,  lebt  ]iuii  unter  dcjn  Präßdium  das  PI.  v.  Salis- 
Marjchlins  vorji'iigt  von  Neuem  uuf.  Sie  hat.  vom  erroDeu 
Ratli  Unterftützung  erhalten.  Auch  ein  Schulrath  iH  er- 
nannt,  um  ein  Cantons- Gymnafiiim  zu  organifiren.  — 
Das  Ajjpellations- G(  rieht,  das  vor^^eichlaj^en  war,  ilt  nun 
auch  anfgeltollt,  und  belleht  aus  einem  Präfidenten  und 
10  Mitgliedern. 


Reichsßadt   Augsburg,  1803. 
X  i  r  c  li  e  n  1  i  ft  e  n. 

r  Katholifche  1.57  \ 

Neue  Ehen   j  proteftantifche  110/    ^^^ 

Y  Katholiiche  643  1 

Todesfälle      j  p^oteltantifche  385/    ^^"8. 

r  Katliolifche  618  "» 

Geburten       t  Proteltantifche  382>.^    ^°°°- 


Die  Stadt  Nürnberg  ill  mit  den  angränzenden  Preufsi- 
fchen  Fiiritrntliiimern  Anfpach  und  hairtuth  in  einer 
Taufchverhandlung  begriffen ,  um  aus  dem  Strome  der  Zeit 
von  ihrem  Gebiete  noch  zu  retten,  was  zu  retten  ill ,  und 
dafielbe  zu  urrondircn. 


Zu  Petersburg  erfcheint  mit  Anfang  diefes  Jahres  eine 
neue  Zeitung  in  llii^i/c/zfr  Sprache,  welche  nicht  nur  alle 
Verordnungen  und  Verfügungen  der  Regierung  enthält, 
fondern  auch  ftatiftifche ,  aus  der  erften  Quelle  gefchöpfte 
Notizen  liefert,  wozu  der  Minifter  der  inneren  Ai;gelegen- 
heitcn,  unter  dcfien  beicnderer  Aufficht  diefe  Zeitung  ßeht, 
die  Aktenftücke  mittheilt. 

*         '         * 

/ 

Zu   Folge   des  Prafekts   Colchen  ftatiftifcher  Ueb?rficht 

hat  das  Dep.   der  ALJel  (ein  Tlicil  des  eli;  nia'igen  Lcihrin- 

gen)   62,371    Häufer   und    356,749  Einwohner.      Im  letzten 
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Jalii-e  war  die  Zalil  der  Geburten:     12,927,     worvmter  646 
uneheliche,  der  Todesfälle :  10,180  und  der  Ehen:  2249. 

♦ 
♦  * 

Zwifchen  dem  Fiirften  von  Leiningen  und  dem  Gra- 
fen von  Solm  -  Reijferfcheid  ill  eine  Uebereinkunft  ge- 
fcLloffen  worden,  vermöge  welclier  der  erftere  dem  Gra- 
fen die  Herrfchaften  Gerlachsheim  lind  Diftelhausen  ab- 
tritt; v/ogegen  der  Graf  auf  die  jährliche  Rente  von 
32,000  fl.  ,  welche  -jder  Fürll  ihm  zahlen  niüfste,  Ver- 
zicht thut. 


Durch  ganz  Frankreich  [ollen  nun  die  Markungeri 
allrr  Gemeinden  ausgemeficn  werden,  um  hei  der  m  ucn 
Eintheilung  der  Steuern  richtiger  verfahren  zu  können. 


Die  Einwohner  von  Lüttich  haben  ihrer  Vorlladt, 
welche  bi.sher  Amercöur  liiefs,  den  Namen  Bonuparte^ 
mit  Einwilligung  der  Regierung,    gegeben. 


In  Rufsland  befchaftiget  man  fich  jetzt  mit  der  Er- 
richtung der  Kadetten- Corps  -  Schulen  in  den  Gouverne- 
ments ,  wozu  eine  eigene  Kommiffion  niederfetzt  ift.  In 
Petersburg  foll  alsdann  eine  Central- Militär -Schule  oder 
eine  Art  von  Ritter- Akademie  errichtet  werden,  wo  die 
jungen  Edelleute,  naclidem  [ie  ihren  Curfus  in  feiner  der 
Provinzial- Kadetten  -  Schulen  vollendet  haben,  ihre  völ- 
lige Eildung  als  Offiziere,  es  fey  für  die  Infanterie ,  Ka- 
valerie,  Artillerie  oder  das  Ingenieur- Wefen ,  und  zu- 
gleich praktifchen  Unterricht  in  der  Taktik  erhalten,  und 
für  jedc'n  diefer  verl'chiedenen  Dienlle  im  Grofsen  geübt 
werden.  Dies  wird  dann  eine  vortreffliche  Pflanzfchule 
von  Offizieren  für  die  ganze  Armee,  und  ünihcitig  die 
gr^öi^e  lund  völikon>meulle  Anllalt  werden,  die  in  diefer 
Art  bisher  exiiürte. 
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ABHANDLUNGEN, 


1/ 

Bemerkungen  über  die  Tnjeln  TV  an  ger  o  0  gy  Spi" 
k  e  ro  0  g ,  Langeroog^  Baltrum  und  Nor- 
de rne  y^von  Hrn.  D.  U.  He  i  n  eme  t'e  r,  in  fever. 

Jever  im  November  1803. 

iJis  dahin,  dafs  ein  mit  den  gehörigen  Kenntiiif* 
fen  ausgerüfieler  Gelehrrer  eine  in  allen  Ilinfich- 
ten  vollüändige  Befchreibung  diefer  Infein  liefert, 
mufs  jedes  Fragment ,  das  etwas  zur  nähern  Kun- 
de derfel})en  beitragt,  dem  Freunde  der  Länder- 
kunde ein  angenehmes  Gefchenl^e  feyn.  Diefer 
Gedanke  hat  mich  beRimmt,  Ihnen  meine  Be- 
merkungen über  diefe  Infelri,  die  ich  in  den  Jah- 
ren 1800,  1802  und  1303  bereifet  habe,  mitzuthei- 
len.  Icli  ho'Te,  dafs  fie  fleh  zur  Bekanntmachung 
yl    G.    E.   XI  n.   Eds.  2.   St.  l 
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durch  Ihre ,  für  die  Verbreitung  einer  genauem 
Völker-  und  Länder  -  Kunde  beftimrnte  A.  G.  E. 
Auszugsvveife  eignen  werden. 

Die  den  Jeverifchen  und  Oftfriefifchen  See- 
dämmen (Deichen)  als  Vorgebirge  gegen  die  zer- 
ftörenden  Fluten  der  Nordfee  dienenden  Infein 
JVangeroog,  Spikeroog,  Langeroog^  Baltrum,  Nor- 
derney,  Juist  und  Borkum  beftehen  grüfstentheils 
aus  unfruchtbarem  Sandboden,  den  die  , Dünen, 
bei  Orkanen,  vor  den  tobenden  Fluten  fichern. 

Dafs  diefe  Infein  mit  dem  gegenüberliegen- 
den feften  Lande  verbunden  «gewefen,  und  nur 
durch  fürchterliche  Ueberfchwemmungen  davon 
getrennt  worden  find,  beweifen  die  leverland  und 
Harlingerland ,  nördlich,  und  Ojtfriesland ,  nörd- 
lich und  weltlich  umgebenden  Watte  oder  Hefte, 
der  die  Infein  umgebende  Strand,  und  die  zwi- 
fchen  Wangeroog  und  dem  Kirchdorf  Minjen  und 
Zwilchen  Norderney  und  dem  Helgenrieder-Syhl 
zur  Ebbezeit  vorhandene  Verbindung ,  wo  man 
dann  vom  Continent  nach  den  beiden  Inleln  in 
■Wa£;en  reifen  kann  *). 


*)  Auch  lagen  uns  ja  die  Gefchichtfchreiber,  dafs  hier 
ehmals  trockenes  Land  war,  wo  jetzt  Meer  ift,  indem 
fich  die  Küftenländer  der  alten  Friefifclien  Republik 
von  Jiitjand  an ,  bis  zürn  Rheine  hin  erftreckten.  Bis 
in  das  I3te  Jahrhundert  war  der  Meerbufen ,  der  fich 
vom  Enkhuizer  Sand  his  zu  den  Infchi  Texel,  Vlielandj 
Schelling ,  u.  f.  w.  erllreckt  und  mit  der  Zuider  -  Zee 
zufammenhängt,  feiles  Land.  Nordholland  oder  Weft- 
friesland  war  nur  durch  den  dritten  oder  rechten  Arm 
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Damit    dio    von  dei*  Natur  wohlthätig  für  die 
Infulaner     aufgehäuften     dürren     Sandberge    nicht 


des  Rheins^  den  Drnjifchen  Canal  oder  die  A^^uß  YJJel 
von  Frieslund  geTrcnnt.  Der  Landfee  Flevo  {Fleviis, 
Vlie)  verfchlang  di'^fen  Arm  des  Rheins  und  mehrere 
Flüffe.  Er  crirofs  ffch  durch  eine  enge  Oeffnung  in  den 
Ocean.  Der  Occan  rifs  ein  und  bildete  den  grofseu 
Meerbufen  und  die  jetzige  Zuider-  Zee. 

Dio  Gewalt  des  Meers  fchuf  den  Dollart,  Wo  vor 
dem  Jahre  1278  eiii  giofser  Marktflecken,  46  reiche 
Dörfer  und  3  Klöftcr  ftanden ,  ift  jetzt  Waff er  und  die 
kleine  InXel  NeJJerland. 

Borkiim  j  J^ißt  ßandt  und  Büfe  waren  vormals 
eine  Infel,  derrn  Strcho  unter  dein  Namen  Bjrrchanis 
und  Plinius  unter  dem  Namen  Burchana  ,  wovon  die 
jetzige  Benennung  Borkiim  wohl  herzuleiten  iil,  er- 
wähnen. •  Dir^  Röinifchen  Soldaten,  die  fie  unter  Dru-^ 
/us  Germanicus  Anführung  mit  Sturm  eroborten ,  be- 
nannten Hq  Fabaria,  wahrfcheinlich  wegen  der  derma- 
ligen grofs^m  BolmenÜrndte  und  Glejfaria  wegen  des 
vielen  auf  dem  Strande  gefundenen  Bernlteins  (Glef- 
fum,  •^Xtv.T(pov)  der  noch  jetzt  dort  und  an  Juift  in  ziemli- 
cher Menge  angefpiilt  wird.  Der  Ocean  formete  aus 
dieferBolnicn  -  Infel  im  loten  Jahrhunderte  vier  Infein, 
wovon  er  im  i7ten  Jahrli linderte  Bandt  und  BüJ'e  in 
Sandbänke  niPtamorphofiret  hat. 

Die  Infcln  Langeroog  und  Spikeroog  trennte  ein 
kleiner  Bach  vom  feiten  Lande,  und  zwifchen  diefen 
Infein  und  dem  Continente  liegt  das  grofse  Dorf  Otzum 
unter  den  Wellen  begraben. 

JVangcroog  war  vor  mehreren  Jahrhunderten  gröf- 
ser  ,und  bevölkerter  als  jetzt.  Falls  diefo  Infel  vor- 
mals mit  dem  feilen  Lande  nicht  verbunden  gewefen 
ift ,  fo  war  doch  die  Entfernung  davon  viel  kleiner  als 
jetzt.  Auf  der  im  Ollen  der  Infel  liegenden  Sandhank 
Oldenoug,   Hand  vormals  eme  mit  mehiereu  Käufern 


umgebene  Kirclie. 


I   2 
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vom  heftigen  Winde  zerftäuben  ,  und  damit  fie 
mehreren  Widerliand  gegen  die  aus  Weften  und 
INordweiten  itürmenden  Meereswogen  verfchaffen 
können,    werden   fie    mit    Heim    oder    Sandhafer, 


Die  Jahde  war  in  der  Vorzeit  ein  Bach  oder  kleiner 
Flufs.  Wo  jetzt  die  Seetonne,  die  ßletlumrner  ha-e  ge- 
nannt, liegt,  ilaiid  vor  dem  Jahre  1066  di^  V^nle  Mel" 
lum.  Die  von  Wittekinds  Soline  TV.egbert  erbauete,  den 
eriten  Grafen  von  Oldenburg  zur  R;fid<?nz  dienende 
Burg  Jahdelehe  ward  irn  Jahre  1218  rnit  einigen  benach- 
barten Dörfern  weggeipült.  Die  fchröcklichlle  Fiut 
vom  16  Januar  151 1  hat  durch  das  Hinwegfchwemmen 
6  grolser  Kirchdörfer  Jeverlands  diele  Dynailie  von  der 
dtrmäligen  Graffchaft Oldenburg  50  Jahre  lang-getrennt, 
bis  Graf  ^Johann  XVI.  das  Bette  der  Jahde  durch  die 
Eindeichung  bei  £//enj- einfchränkte.  In  der  Flu!;,  die 
von  der  Ems  bis  zur  Jahde  um  Weihnaclitsn  1717  Ver- 
wüitung  verbreitete,  wurden  an  den  Kiillen  der  Herr' 
Jchajt  Jever  ,  der  Herrlichkeit  Kniphaujen  und  des  Her- 
zo^thums  Oldenburg  1714  Käufer  befchädigt  und  weg- 
geiiffen,  und  41 16  Menfchen  fanden  ihr  Grab  in  den 
Weilen  der  Jahde.  Jetzt  erheben  fich  noch  aus  dem 
Wafler  der  Ja>i(^e  die  Oherahnfchen  Felder^  worauf  ein 
Haus  liehet,  Arngaft,  und  der  Todtenacker  des  wegge- 
fpüiten  Kirchdorfs  ^andt. 

Heigolandj  Sylt,  Föhr ,  Nordßrand  und  Peuworm 
waren  vor  800  Jahren  Theile  des  feiten  Landes. 

Lehrte  die  GeJchichte  uns  auch  nicht  diefe  Länder- 
verfenkungen  ,  fo  müisten  wir  die  von  Calais  nach 
Schagen  nicht  ferne  vom  Geftade  liegenden  Sandbänke, 
die  von  Scheveningen  bis  Ameland  fich  erftreckende 
Bree  -  Veertien  und  andere  zwiichen  Britannien's  und 
Dänomark's  Küften  lieg'-nde  Sandbänke  (wovon  einige 
50  und  mehrere  Qaaaratmeilen  entiialten,  wie  z.B.  die  in 
den  Annalen  der  Batavifciien  Marine  nierkwiiidi2eDog- 
gersbank)  als  Spuren  grofser  Erarevolutionen  der 
grauen  Vorzeit  im  uördiichen  Europa  betrachten. 
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Sandrohr  (yfrundo  arenaria,  A.  epigejos.  L.) 
Haftciürn,  {Flippophae  Rhamnoidrs.  L.)  Bittervvei- 
den  u.  1.  w.  bepflanzt.  Es  wäre  zu  vviinlchen, 
dals  man  auf  diefen  Infeln,  wie  zu  Qilmar  in 
Schiteden  und  auf  der  Dänifchen  Infel  Sylt  das 
Meer^iia^  (^Fiiciis  L.)  das  man  auch  in  Norwegen 
gedorrrt  zum  Viehfulter  gebraucht,  jnehr  als 
Dünger  des  Helms  benutzen   möchte. 

Eine  kaum  glaubliche  Trcägheit  für  jede 
Arbeit  ift  das  Erbiheil  der  meiften  Beu^oliner  von 
Wangeroog  und  von  den  Oftfriefilchen  infein,  mit 
Ausnahme  dj-r  von  Norderney,  bei  welchen  die 
Begleiterin  des  Fleifses,  der  Wohlftand ,  auch 
fichtbar  ift.  Gleich  dem  Faultliiere,  bewegt  fich 
der  Infulaner  nur  aus  Noth  von  feinem  Platze, 
lidt  ein  heftiger  Wind  (ein  Haus  ur^d  Garten  mit 
dem  wie  Schneegestöber  fich  thürii7enden  Sande, 
befchüttet,  fo  ftrengt  er,  wann  der  Wind  fich  ge- 
legt hat,  feine  Kräfte  an,  um  fich  aus  der  Thüre 
des  mit  4  bis  5  Fufs  hohem  Sande  umgebenen 
Kaufes  einen  Weg  zu  bahnen.  Diefe  miihlame 
Arbeit  wird,  nach  jedem  ftarken*  Winde,  w^ohl  fo 
lange  wiederholt  werden  muffen,  bis  die  Jeveri- 
fche  Kammer  und  die  Oftfriefifche  Landfchaft, 
den  Infulanern  eine  mehrere  Begrünung  der  In- 
l'eln  durch  Helmpflanzen  zur  Pflicht  zu  machen, 
für  dienlich  erachten  werden.  Vorzüglich  ifi  die 
Trägheit  bei  den  Infulanerinnen  einheimifchi 
Selbft  das  wenig  Anftrengung  erfordernde  Spin- 
nen ist  ihnen  verhafst.  Auf  der  Infel  ^Borkujn 
war  im  J.  1786  kein  einziges  Spinnrad  zu  {indeAi, 
In    diefeni   Jahre    beklagten  fich    verfchiodene  ße- 
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wohner  diefer  Infel  Jjeini  Könige  von  Preufsen, 
dafs  es  ihnen  an  Fonds  zur  Unterftützung  dcr 
Wittwen  und  Waifen  der  verunglückten  Seeleute 
fehle.  Uni  den  Armen  zu  Hülfe  zu  kommen, 
wurde  auf  königliche  Koften  die  Spinnerei  eiu- 
geführet,  go  Spinnräder.^  z».o  Hal'pel  und  der  be- 
nöthigte  Flachs  für  280  Rthlr.  angefchafit  und 
unter  die  Infulanerinnen  vertlioilt.  Für  40  Inlu- 
lanerinnen,  die  fich  durch  Flf^ifs  und  Gefchi,ck- 
lichkeit  auszeichnen  würden,  fetzte  der  König  für 
jede  ein  Spinnrad  und  einen  Plafpel,  für  40  andere 
aber,  die  erftcren  darin  nachftehen  würden,  fetzte 
er  für  jede  ein  Spinnrad  im  erften  Jdhre  zur  Prä- 
mie aus.  Auf  dem  Prämienplane  v/urden  in  der 
Folge  feit  1789  jährlich  für  fünf  Perfonen,  auf  der 
Infer  Borkum,  die  fich  auf  die  Spinnerei  legen 
und  in  einem  Jahre  erweislich  däs  mehrefte  Garn 
würden  gefponnen  haben,  jede  10  Rthlr.  ausge- 
fetzt. Allein  es  hat  fich  bis  jetzt,  wenigltens  bis 
1796,  nicht  nur  keine  Infulanerin  darum  verdient 
gemacht,  fondern  fie  haben  die  Werkzeuge,  die 
ihnen  zum  Erwerb  einiger  Nahrungsmittel  vom 
Landesherrn  gefchenkt  waren,  muthwilligerweife 
verbrannt,  urn  in  ihrer  Faulheit  beharren  zu 
können  *), 

Selbft  das,  was  die  wohlthätige  Mutter  Natur 
dem  denkenden  Menfchen  zuführet,  verfchmähet 
öer   Infulaner.       Er   begnügt   fich    lieber  mit  den 


♦)  S.  Frce/ßV  Oftfriefs-  luidHarlingerland.  Aurich  1796.  B. 
I.  S.  20a-  Oftfriclifche  wöchentl.  Anzeigen  v.  J.  i"89- 
S.  627.  No.  82.      • 
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fchlecbterten  Nahrungsmitteln,  als  dafs  er  die  von 
der  Natur  ihm  gespendeten  Gaben  in  Empfang 
nehmen  und  benutzen  lollte.  Nicht  wie  der 
auf  doui  fich  majeftätifch  aus  dem  Meere  er- 
hebenden Felfen  wohnende  Ilelg^länder  und 
wie  der  Bewohner  von  Nordmarfch  benutzt  er 
alle  elsbaren,  aber  wenig  in  Pxuf  gekommenen 
Seevogel,  S(?el'ifche,  und  Mufcheln.  Hätten  diefe 
jnfulaner  die  Luft  zur  Jägerey,  wie  die  Helgolän- 
der,  fo  könnten  fie  ihren  Tifch,  fiatt  ihrer  vielen 
Melilfpeifen  und  der  an  der  Luft  gedörrten  Fi- 
fche,  mit  wohlfchmeckenden  Vögeln,  z.  B.  der 
lehr  delicaten  Lumer  {Colymhus  Trolle,  L.)  wil- 
den Gänfen,  Enten,  Krammetsvögeln  u.  f.  w.  *) 
be fetzen.  Die  fchmackhafteften  Fifche,  der  Dorfch, 
der  Kabeljau  und  Schellfifch,  (Gadus  Callarias,  G. 
^  Alorrhua,  G.  Aeglefinus.  L.)  die  Zunge,  die 
Scharre,  die  Butte,  die  Scholle,  {Pleuronectcs  fo- 
lea,  P.  Unguatula,  P.  flejus  ,  P.  plateffa  L.)  der 
Hering    und    die    Sardelle   **)  ,   ( Clupea  harengus. 


')  Sollte  dor  bei  den  Infulanern  unter  dem  Nnmfn 
St  ran  dl  auf  er  bekannto  Vogel,  don  mein  Freund  ,  der 
fieh  jetzt  auf  der  Reife  ins  Innere  von  Afrika  befinden- 
de Kammeraff*^ffor  Seetzen  Sterna-Larus  genannt  hat 
nicbt  rfsbar  feyn?  Der  Helgoländer  ifst  fogar  See- 
fcJLwnlhen  und  Möuen. 

**)  Die  Sardelle  foll  fich  in  grofser  Menge  in  der  F.ms 
aufJjalten.  im  vorigen  Jahre  find  bei  den  Infeln  und 
iJi  Ovr  Jahde  viele  Heringe  gefangen  woruen.  Mehrere 
nii;  frifclien  Heringen  beladene  Wagen  wurden  vo)i  den 
oftfriefifchen  Siehlen  nach  Jeverland  gefahren.  Sie 
werden  unter  dem  Namen  Bratheringe  verkauft,  weil 
fie  gebraten  ^wt  fchraecken. 
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C  encraßcolus.  L.)  der  Stint,  (Salmo  eperlanus. 
L.)  die  Glatt-  und  Stachel -Roche,  (^Raia  hatis,  R. 
-paftinaca.  Z.)  u.  f.  w.  und  die  delikaten  Infekten 
des  Meeres,  der  Huiiinier,  die  Tai'che,  die  Krabbe, 
der  Einliedler  und  die  See  -  Garneele  .(^Cancer 
Gammarus^  C.  pagurus,  C.  niaenas ,  C.  Bernhar- 
diiSy  C.  JcjUtlla.  L.)  werden  wenig  *von  den  Infu- 
lanern  verfolgt.  Sie  betrachten  nit:ht ,  wie  die 
gut  calculirenden  Blanhennefer  und  Helgoländer  *) 
die  vom  April  bis  fpät  im  Herbfte  ganze  Ladun- 
gen von  Fiichen  in  Altoria^  Hamburg  und  Bre- 
men mit  fehr  vielem  Gewinn  verkaufen,  die  See- 
fifcherei,  als  ein  den  Wolilft.md  lehr  beförderndes 
und  den  Müffiggang  verhinderndes  Gefchäft. 
Statt  dafs  die  Bewohner  von  Helgoland^  vsrie  ich 
bei  meinem  dreiwöchentlichen  Aufenthalte  da- 
felbft  mehrmals  gefehen  habe,  vor  ihrer  Abfahrt 
zum  Schellfifchfange  fich  erlt  bei  einigen  Bohlen 
Punfch  ftärken,  geniefsen  diefe  Infulaner,  bei  ihrem 
Müfr'gjange,  ein  Glas  fchlechten  Brajjintvvein  oder 
Genever.  Die  Wangeroogcr'^  Spickerooger^  Lan- 
ger 00  ger  und  Baltrumer  vernachläfsigen  gänzlich 
den  Fifchfang,  Die  Norderneyer  befchäftigen 
fich  auch  wenis;  damit.  Ich  habe  bei  meinem 
mehrmaligen  Aufenthalte  zu  Wangeroog  gefehen, 
dafs    der   dafige  Voigt    feinen  Fifchbedarf  von  den 

*)  Blanltennefe  ift  ein  Iiollfteinifclips  Dorf  unter  der  Juris- 
diction von  Pinn'eborg.  Nach  der  Ausfage  eines  Blan- 
konnefers  foll  dies  Dorf  aus  etwa  300  Häufern  beliehen 
und  mit  O-en  Dörfern  Müh.lcnberg  und  Teufel shrücke 
etwa  200  Schiffe  (Ewers)  befitzcn  ,  womit  fie  Qien  gröTs- 
\  ten  Theil  des  Jahres  zum, Fifchfang  und  zum  Lootfen 
fich  auf  der'NordXee  befinden. 
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« 

auf  der  Rheede  von  TVangeroog  ihre  Netze  trock- 
nenden ßlankonnefern  kaufen  liefs.  Es, ift  zu  be- 
dauern, dafs  nicht  die  VVanQer*bogey  und  die  Be- 
wohner der  Jeverifchen  Küften  auf  ^qxi  ergiebigen 
Schellfifch-,  Kabeljau-  und  Schollenfang  auslaufen. 
Ruhig  fehen  fie  zu  ,  dafs  die  Blaiikenejer  jetzt 
die  alleinige  Seefifcherei  in  der  Jahde  treiben, 
und  dafs  von  NeuliarUngerßehl  zur  Zeit  der  See- 
fifcherei faft  täglich  drei  oder  vier  Schiffe  fegein 
und  (lafs  die  gefangenen  Lifche  von  dort  auf  der 
Axe  nach  Wittmund^  Efens,  Jever^  Neuftadt-  Gö- 
dens ,  Sarel  und  andern  Oertern  gebracht  werden. 
Sie,  der^n  die  Lockfpeiie  der  Fifclie,  die  Ochien- 
und  Seehundsleber  und  die  Sandfpieren  nicht  feh- 
len ,  könnten  warlich  mit  niehrereni  Gewinn? ,  als 
die  A'euharlingerfiekler,  die  P'ifche  verkaufen,  weil 
fie  mit  ihren  beladenen  Fifcherfehiffen  auf  dem  Ilook- 
ßehler  Canal  nach  Jever,  und  von  dort  nach  dem 
volkreichen  Dorfe  Tettens^  wo  zugleich  der  Pvlarkt 
für  das  benachbarte  mit  der  Stadt  Jevcr  an  Volks- 
zahl faft  gleiche  Dorf  Holienklrchen  und  für  die 
anderen  nahe  liegenden  Dürfer  aufzufchlagen 
wäre,  fahren  könnten.  Blofs  Garneelen,  Butten  iind 
Rochen  fangen  noch  einige  Perfonen  von  Hook- 
ßchl ,  Marlenfiehl  und  ^  Pulfterßehl  in  ihren  zur 
Ebbezeit  am  Geftade  der  Jahde  aufgeftellten  Net- 
zen, die  fie  bei  der  zweiten  E])be  reichlich  ange- 
füllt finderj.  Der  Wangerooger  holt  zuweilen 
auch  eine  Schiffsladung  Mufcheln  {Mytllus  edu- 
lis  L. ).  Voji  Wangeroog  und  den  oftfriefifcheii 
Tnfeln  könnten  jährlich,  wie  aus  Bergen  ein  paar 
grofse  Schiffsladungen  mit  den  zum  Sardellen- 
fang     nüihigen     eingesalzeneu     Kabeljau   -  Rogen 
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nach  Frankreich  mit  Vortheil  verfchickt  werden  *). 
Die    Infulaner    könnten    ja   auch    wie    die  Bataver 
und     Cur-  und    Liefländer    ganze    Schiffsladungen 
an    der    Sonne ,  getrockneter   Bütte    und    Scharren 
verkaufen,    wann  fie  nur  die  Luft  zum  Fange  der- 
felben  hätten.     '  Selbft  dem  ,     wegen   feines   Felles 
und  feines  zum  Thran   dienenden  Fettes  beliebten 
Seehund,  Saalhund  oder  Fiobbe  iPhoca  vitulina.  L.) 
ftellen   die  Infulaner  wenig  nach,   obgleich  er  fich 
in    grofser    Anzahl    an    den   entfernten  Küften    der 
Infel  lagert,  und  lehr  leicht  durch  ein  Paar  Schläge 
auf  die  Nafe  getödtet  werden  kann.     Ich  habe  am 
öftlichen    Strande     von    TVangeroog    mehjfmals    10 
bis  20  neben    einander  gelagert,   fchlafen  gefehen. 
Jährlich  fegein  ein   oder   zwei  Schiffe   von  der  ba- 
tavifchen  Infel   Schiermonn'ikoog.^'  wo   diefer  reich- 
lich lohnende    Induftrie  -  Zweig    nicht    vernachläf- 
figt    wird,    zum    Robbenfchlagen    nach    den  Sand- 
bänken  von  HarlinQerlaiuVs-\Ti[Q\\\.       Dafs   Kalk- 
brennereien mit  vielem   Nutzen  auf  diefen   Infein 
angelegt  werden  könnten  ,   ilt   keinem  Zweifel  un- 
terworfen,   weil  die  Bewohner,    die  dazu  erforc^r- 
lichen    Conchylien    in    der    Nähe    aus    dem    Walfer 
fifchen,   und  den  Torf  von    Papenburgs    Oude    und 
Nieuwe  '  Pechel- A  ^    Leer  ^  und   Emden   durch    den 
angelegten  Treckfalirts  -  Canal   aus   den   Torfgräbe- 
reien  oder  Vehnen  des  Auricher  Amtes  ,     mit  ih- 


*)  Aus  Berg-ßn werden  jäfirlicli  14 bis  rögrofso Schiffsladun- 
gen davon  nach  Nantes  gebracht,  nicht  gerechnet, 
was  die  Franzofen  felbft  mit  ihren  eigenen  Schiffen  ab- 
holen. S.  Pjennig''s  phyfikalifche  Geographie.  Ber- 
lin und  Stettin  1781.  S.  642.  Not.  2. 
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ren    Schiffen     holen    können.  Da     die     Aufter 

{Oftrea  eduli',^  L.)  nun  doch  einmal-' als  Regale 
])etrachtet  wird,  fo  ift  zu  wiinichen,  dafs  die  Königl. 
Preufsiiche  Kriegs-  und  Domänen-  Kammer  des 
Fiirftenthunis  Oltfriesland  bei  den  oftfriefifchen 
Infeln  Aufterbanke  anlogen  laffen  möchte.  Dafs 
die  Auftern  ficli  dort  wohl  vermehren,  bewelfet 
die  bei  lP'ange?'ooi^  zu  Ende  .des  i^ten  Jahrhun 
derts  angelegte  Aufterbnnk,  und  dafs  lie  bei  gehö- 
risrer  ljnterhaltuii.fr  und  Infpection  eine  bedeutende 
Summe  dem  Staate  einbringen  können,  lehren 
England,  Frankreich,  Dänemark,  Schweden  und 
die  Batavitche  Republik,  die  erl't  zu  Anfange  des 
verfloffenen  Tahrhunderts  an  ihren  Seeufern  Au- 
fterbanke anlegten  *). 

Es  ift  freilich  wahr,  dafs  der  Infulaner  mit 
einiger  Mühe  feinen  Garten  anlegen  rnufs.  He- 
get er  aber  mit  einer  dichten  Stakete  feinen  Grund 
ein,  um  ihn  vor  den  rauhen  Nordu^inden  und  der 
Ueberfchüttung  mit  Flugfande  zu  fiebern,  fo  kann 
er  auch  den  frohen  Gedanken  bei  fich  nähern, 
deine  angewandte  Kunft  fchafft  dir  aus  dürrem 
Sande  einen  dir  wohlfchmeckende  Früchte  erzielen- 
den Garten.  Die  VVurzelgewächfe,  z.  R.  Möhren, 
Rüben,  Kartoffeln,  u.  f.  w.  find  von  fehr  gutem 
Cef  Junacke.  Weniger  gerathen  die  Ifülfenfrüchtc 
als  Erblen,  türkifche  Bohnen  oder  Phafeoien  u.  f.  w. 
Kühl-  und  Salatgewächfe  haben  bei  der  jetzt  nocli 


♦)  Beckmann' s  Vovheroiliing  zur  Waarenl^rnido,  B.  2. 
St.  1.  S.  81  -  III.  Sellius  liiftor,  iiat.  terediiiuiu 
p.    289. 
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fo  felir  vernachläfsigten  Gartencultur,  wegen  d.es 
ftäten  Sandfläubens  lehr  wenig  Forlkonimen.  Muls 
man  nicht  giaubeu,  dafs  auf  den  Inleln,  die  mit 
der  Bolnieninfel  der  Ptömer  (  Borkinn)  gleichen 
Boden  haben  ,  die  grofre  Gartenbohne  und  die 
Pierdebohne.,  {Vicia  fuha^  Faha  minor  Jeu  eauina) 
gut^gedeihen  werde  ?  Sollten  die  Kohlrüben  über  der 
Erde  und  die  Kohliüben  unter  der  Erde  [Brafjica 
gongylodes  ^  B.  napobrafjia)  dort  nicht  gut  wach- 
ien7  Die  Ciütur  des  Obi'ies  ilt  bis  jetzt  f alt  gänz- 
lich vernachläf.siget.  Man  liehet  einzelne  wenige 
Aepfel-  und  Birnbäume  bei  den  Häufern.  Auf 
TVangeroog  ftanden  vormals  viele  Kirfchbäume» 
Die  Je\^eraner  liefsen  lieh  Pfrop frei Cer  und  junge 
Stämme  von  dort  bringen,  um  die  wohlfchmecken- 
de,  fogenannte  fVangerooger  ~  Kirjche  auf  dem 
Continente  zu  vervielfältigen.  Jetzt  fieht  man 
dort  nur  noch  einige  Obllbänme  im  Garten  des 
induftriöfen  Voigts.  Auf  Norderney  läl'st  die  pa- 
triofifrhe  Oflfriefifche  Landfchaft  jetzt  Oi)ft-.und 
wilde  Bäume  anpflanze«.  Von  den  wilden  Bäu- 
men gedeihet  der  HoUunder,  die  Weide  und  der 
Schwarzdorn  vorzüglich.  Sollte  die  Sandbeere 
{Arhutus  uva  urfi)^  die  Berberitze,  der  Brombeer- 
ftrauch,  der  Hafelftrauch,  die  Preuffelbeere,  die 
Rainweide  [Ligufirum  vulgare)^  der  Taxus,  der 
Wachholder,  der  Weil.sdorn  {Crataegus  oxyca.,  'ha) 
die  Himbeere  u.  f.  w.  dort  nicht  waclifen? 
Stachelbeeren,  Johannisbeeren  und  Rofenfträuche 
habe  ich  in  mehreren  dortigen  Gärten  g^fehen. 
Alle  diefe  Infein  die  gleiches  Klima  und  gleichen 
Boden,  nur  in  mehr  oder  weniger  Morgenzahl  ha- 
ben,   können   auch    gleiche   Producte   liefern  und 
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würrlen  gewifs  mehrere  Gewärhre  gut  emporbrin- 
gen ,  falls  die  Bewohner  derielben  nur  die  Cul- 
tur  des  Bodens  mehr  lieh  angelegen  Seyn  lielVen 
und  Verfuche  mit  allerlei  Bäumen,  Sträuchen, 
(jciiten-  und  Fiitterkräutern  machen  wollten.  Ich 
habe  aiff  iYiehreren  Wie'.en  fehr  guten  weihen  Klee 
und  in  einigen  Gärten,  als  in  dem  des  Voigts  zu 
Wan^erooüe,  Roien,  Nelken,  Ritterlporn,  Stockro- 
fen ,  Levkojen  und  andere  Ichön  blühf^nde  Blumen 
gefehcii.  Das  Taujend^uldenkj'aut  {Centaurea  mi- 
nus. £.)  wird,  wann  es  blühet,  vorzüglich  auf  Norder- 
ney  zum  Verkaufe  gefammelt.  Diefe  Pilaiize  wird 
mit  Ausfchlufs  der  Wurzel  auf  Branntwein  odei  Gene- 
ver  gefetzt,  und  wird  fo  extrahiret  als  Stomachale 
gleich  dem  Wunder  thun  follenden  Elixir  Rob. 
Whytii  in  Oftlriiesland  gebraucht.  Es  wäre  zu 
wünfchen,  dafs  diefe  Pflanze,  und  in  Jeverland, 
der  Seewermuth  (  Aytemij'ia  Abfinthium.  L.  )  der 
an  den  Jeverifchen  Küften  in  grofser  i\{Ienge  zum 
Verkaufe  gefammelt  ward,  blofs  "als  Arzeneimittel 
möchte  benutzt  werden,  um  ihre  wohlthäthige 
Kraft  defto  mehr  verehren  zu  können.  Jetzt,  da 
die  Elfenz  und  der  Extract  aus  diefen  Pflanzen 
zur  Univerfal  -  Medicin ,  wie  beim  Bauer  der  Ge- 
never  dienen  foU,  mufs  jeder  Verehrer  des  Aefku- 
lap's  ihre  Einführung  als  eine  endemifche  Krank- 
heit betrachten.  Wäre  der  Inf  ulaner  auf  Abwech- 
felung  bei  feinen  Nahrungsmitteln  bedacht,  so 
würde  er  den  krautarti^en  Glasjchmalz  [Salicor- 
nia  licrbacea  L.)  nicht  fo  ruhig  auf  feiner  Infel 
und     am    Strande    des    gegenüberliegenden     feften 

Landes  wachfen  laffen  *).        Auf    den    Gipfeln  der 

« 

*)    Diefe  Pflanze,   Quendel  in  Jeverland,  Krukfus  in  üll- 
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Sanddünen  habe  ich  leiten  ein  anderes  als  das 
Rupperzkaut  [Geranium  Rohertianum.  L.)  i:^efun- 
den.  In  den  Thälern  aber  hat  Flora  manche 
fchöne  Gabe  gefpendet. 

Das  Trinkwaffer  wird  mit  lehr  leicht^  Mühe 
auf  den  Infeln  hervorgefucht.  Man  gräbt  6  bis  3 
Fufs  tief,  fetzt  ein  Fafs  hinein,  und  fo  ift  der 
Brunnen  in  einer  halben  Stunde  gemacht.  Das 
auf  diele  Art  gewonnene  Waffer  ift  füfs  und  rein, 
nur  fehlet  ihm  der  eigentliche  Brunnengeift.  Das 
mit  gewaltigem  Drucke  den  reinen  Sand  durch- 
dringende SeewalTer  iäfst  feine  Salze  und  Harze 
fahren.      So  filtriit  die  Natur  im  Groflen  *)I 

friesland  genannt,  wird  mit  Weineffig  eingeniacTit, 
theils  roll  als  Salat,  thoils  gekoclit  als  Gemüfs  in  Jever 
^  gegeffen,  Den  angefpiilten  ISeefchlamm  oder  Schlik 
begrünet  zuerfl;  die  Salicornia.  Sobald  der  Bod?n  fich 
mehr  erhöhet,  zeiget  fich  da,  wohin  die  tägliche  Flut 
nicht  mehr  ftrömet,  das  Meerfternkraut  {JCter  trifo- 
lium) ,  Sülte  in  OMriesland  genannt.  Wird  der  Boden 
noch  mehr  erhöhet,  fo  dafs  felbft  bei  niedrigen  Fluten 
nicht  mehr  das  WaiTer  heriiberrpület,  fo  verlieret 
fich  auch  die  zweite  Pflanze  und  eine  dritte  Begrünung 
Ichafft  das  vortreffliche  Futterkraut  der  Andel ,  Queller 
in  OJftfriesland  genannt. 

Nach  ein  paar  Jahren  verfchwindet  auch  der  Andel. 
Nun  ift  es  Zeit  das  Vorland  (auch  ßutendyky  Buten," 
Croden  ,  Buten  -  Polder  genannt)  ,  mit  einem  hohen 
Erdwall  einzufchliefsen  ,  was  man  eindeichen  nennt. 

*)  Wenn  man  in  den  Thälern  der  Infel  Sylt  i  Elle- den 
Sand  wegräumt,  fo  trifft  man  frifches,  trinkbares  Waf- 
fer an.  In  dem  Dorfe  Keitum  dafelbft,  find  nahe  am 
Seeufer  Brunnen  mit  frifchem  Waffer,  S.  Camerer  a. 
a.  O.  Th.  2.  S.  663  u.  664. 
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Die  Viehzucht  wird  auf  den  Infein  fait  blofs 
zum  ei{2;enen  Bedarf  getrieben.  Das  Rindvieh  ift 
nieifientheils  mager  und  von  den  Krankheiten  der 
Schafe  zeiget  fich  nicht  fehen  die  gewöhnlichfte, 
die  Räude  oder  der  Grind.  Sollten  Ziegen  hier 
nicht  mit  Vortheil  gehahen  werden  können?  Durch 
mehreren  Anbau  des  KleeV  könnten  die  Wiefeii 
fehr  verbeiiert  werden.  Vorzüglich  wann  die  In- 
fulaner  das  Beifpiel  der  Bewohner  der  Batavi- 
fchen  Vehn  -  Colonien  nachahmen  und  mit  ihren 
Schiffen  Straffenkehrigt  und  JMift  vom  feften  Lande 
herbeifahren  wollten.  Kaninchen  befinden  ficli 
auf  diefen  Infein,  mit  Ausnalime  von  Spikeroog, 
nur  auf  einer  in  gröfferer  Menge  als  auf  der  an- 
dern. Zu  Nordernev  hat  der  Voigt  den  Kaninchen- 
fang der  überall  als  ein  Regale  angefehen  wird, 
jährlich  zu  5  Rthlr.  gepachtet.  Er  läfst  fie  mit 
dem  Frett  ( Miißela  Furo.  L.)  fangen.  Die  Ver- 
kaufsfumme  der  Felle  foll  jährlich  über  lOOO  Fl. 
hoU.  betragen.  Es  heifst  dafs  diefe  fchädlichen 
Thiere  auf  den  OFtfriefifchen  Infein  gänzlich  aus- 
gerottet werden  follen,  weil  fie  die  Dünen  durch- 
wühlen, Gras  und  Helm  abfreflen,  und  die  Ver- 
befferungsanftalten  fehr  verhindern. 

Der  Tnfulaner  betrachtet  die  See  als  fein  Ele- 
ment. Von  Jugend  auf  mit  dem  Waffer  vertraut , 
fürchtet  er  keine  Gefahr  und  hält  es  für  das  gröfste 
Glück,  ein  eigenthümliches  Schiff  fahren  zu  kön- 
nen. Den  einzelnen  Handwerker,  den  man  auf 
den  Eilanden  erblickt  ,  bildet  gewöhnlich  das 
Schickfal,  indem  es  ihm  durch  ein  lahmes  Bein, 
wie    den   Robbenfchläger  zu    Wangeroog,    der  zu- 
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gleich  Kleidermaclier  ift,  oder  auf  andere  Art  zum 
Sciiiffsdienfte  untauglich  gemacht  hat. 

Der  uralten  friefifchen  Sitte  getreu,  welche  die 
Heurathen  mit  Fremden  verachtete  *) ,  wählt  ficb 
der  Inlulaiier  gewöhnlich  ein  auf  feinem  Eilande 
gebornes  Mädchen,  zur  Lebensgefälirtinn.  Die 
Bewohner  einer  Infel  find  daher  auch  als  eine, 
durch  die  Bande  des  Bluts  mit  einander  verknüpfte 
Familie  zu  betrachten.  Blols  die  vom  Continent 
dahin  gefandten  Prediger  und  Schullehrer  gehören 
nicht  zu  ihrer  Sippfchaft. 

So  wie  in  den  älteren  Zeiten,  fo  auch  noch 
jetzt,  vermeiden  die  Infulaner  den  Umgang  mit 
Fremden.  Sobald  Perfonen  vom  feiten  Lande  in 
ihre  Gefellfchaft  treten,  ift  ihr  Gefpräch  beendiget. 
Der  Wangerooger  endet  fogleich  bei  der  Erfchei- 
nung  eines  Jeveraners  fein  Gefpräch  in  feiner  Na- 
tional-Sprache. 

Es  ift  ein  feltener  Fall  ,  dafs  der  Infulaner 
feine  Geburts  -  Infel  verläfst,  und  fich  auf  dem 
Continente  niederläfst.  Selbft  nicht  einmal  das  arme 
Mädchen,  das  lieh  in  andern  Ländern  als  Dienft- 
mädchen  ein  reichlicheres  und  befferes  Auskom- 
men zuhchern  kann,  begiebt  lieh  gerne  von  der 
Infel. 

Diefes  ftäte  Zufammenleben  in  einem  Cirkel, 
diefe  ftäte  Abfonderung  von  den  Bewohnern  des 
feiten  Landes   ift   als  Haupturfache  zu  betrachten, 

*)   Emtnius  hili.  rer.  frific.  Lib.  2. 
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dafs  man  liior  nocli  '^o  viele  Spuren  der  alten  Sitten, 
Gebrauche  und  Sprache  finden  kann. 

Auf  der  ganzen  Tnfel- Reihe  von  TVangeroog 
bis  Texel  hat  fidi  die  alte  Sprache,  die  man  iri 
England  die  AngcJßichfifche  und  in  Teutichland  die 
AUfrieJijche  nannte,  am  längftcn  un^erfäifcht  er- 
halten. Noch  jetzt  wird  der  Kenner  dieler  vor- 
mals von  der  cimbrifchen  Halbinfel  bis  zur  Scheldef 
herrfchenden  Sprache  in  manchen  Wörtern  und  Re- 
densarten fie  liören.  Die  meiften  und  untrüglich- 
ften  Spuren  davon,  dafs  die  Bewohner  der  ge- 
nannten Iiifel  -  Reihe  Abkömmlinge  der  freien 
Triefen  find,  wird  der  mit  JViai'dct's  altfriefifchem 
\\  öiterbuche  vertraute  Sprachforfcher  noch  heutiges 
Tages  auf  der  Infel  Wangeroog  auffinden  können, 
wenn  er  die  Bewohner  dcrlelben  mit  einander  in 
ihrer  Sprache  reden  höret,  was  fie  Quiddern  nen- 
nen. Doch  nähert  fleh  auch  dort  die  Sprache  von 
Jahr  zu  Jahre  immer  mehr  der  Platteutfchen. 
Worte  und  Redensarten  die  vor  einem  Jahrhun- 
derte im  allgemeinen  Gebrauche  dafelbft  gewefen, 
find  jetzt  nur  noch  Wenigen  bekannt. 

Auch  die  noch  auf  diefen  Infeln  gewöhnlich- 
ften  Vornamen  tragen  das  Gepräge  des  frieiifchen 
Alterthums,  z.B.  die  Männer- Vornamen  ,  Eine 
Tommc  ^  Tccs^  IVadde,  Jähe,  Reine?\  Geriet 
ij.  f.  w.  die  Weiber  -  Vornamen ,  Lücke,  Inke, 
Foolke ,  Neelke^  Edelich,  None,  Tonike,  Wrvi- 
ke.  Tat  je,  Mecue ,  Aafke,  Geele ,  Ytt\  Ette 
Bilde,  Ilaaßke,   Eepkc ,  u.  f.    w. 

A.   G,   E.    XIII.  Bds.  2.  St.  K 
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Es  fcheinet,  als  wenn  der  Infulaner  es  empfin- 
de, daLs  er  nicht  durch  Gnadenmittel  oder  himm- 
lilche  Hofdienüp  ,  die  der  Wahn  von  Alters  her 
für  lehr  heilfam  erfunden,  fondern  durch  das  ernft- 
liehe  Beftrehen,  feine  fittliche  Befchaffenheit  nach 
Möglichkeit  zu  belfern  ,  fich  die  göttliche  Gnade 
zuwenden  könne.  Das  Beten,  das  Kirchengehen 
und  die  Communion  wird  von  ihm  nicht  mehr, 
fo  wie  in  der  Vorzeit  betrachtet.  Mancher  gehet 
kaum  jährlich  einmal  zum  Abendm.ahl.  Ein  Kran- 
ker läfst  sich  feiten  das  Nachtmahl  reichen.  Viel- 
leicht ift  dem  Wahne,  dafs  der  Frediger  nicht  an- 
ders dann  ,  als  in  Begleitung  des  Senlenmannes 
kommen  könne,  dies  oeizumeflen.  Sollte  man  dies 
als  ein  Zeichen  einer  erhöheten  Geiftescuitur  be- 
trachten dürfen?  An  Erfahrung,  Welt -und  Men- 
fchen  -  Kenntnifs  follte  es  den  Seefahrern  nicht  feh- 
len. Sie  haben  wenigftens  mehr  Gelegenheit,  als 
die  Bewohner  der  von  der  Heerftrafse  entfernt  lie- 
genden Dörfer  fie  fich  zu  erwerben.  Der  Catechis- 
mus  der  Moral  genüget  dem  Iniülaner.  Er  bedarf 
keiner  Criminalgefetze.  Mord,  Diebftahl  und  an- 
dere mit  Rad  und  Strick  verpönte  A^erbrechen  wer- 
den nicht  verübet.  Er  fchläft  ruhig  bei  offener 
Hausthüre.  Die  höchfte  weibliche  Zierde ,  die 
Schamhaftigkeit  und  Keufchheit,  ftehet  in  ihrer 
Glorie  da.  Das  Weib ,  das  als  Ehebrecherinn  be- 
kannt werden  würde,  müfste  gewifs  die  Infel  ver- 
laffen ,  um  der  ftäts  dauernden  allgemeinen  Ver- 
achtung und  BeJchimpfung  zu  entgehen.  Ein 
^ojähriger  Mann  auf  Norderney  verficherte  mich,- 
dafs  dort  feit  Menfchen-Geden^ken  keine  Ehefchei- 
dung  gefchehen,  und  dafs  eine  uneheliche  Geburt 
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erft  im  letzten  Jahizehend  ftntt  gehübt  habe.  Münd- 
liche Verträge  nnd  Veihcilsun^en  hält  der  Infula- 
ner  gevvils  fichcrer,  als  die  meiften  Bewohner  des 
feften  Landes,  bei  den  bündigfien  Urkunden  und 
beim   Zwang  der  fertigften  Pvechtshülfe. 

Die  reine,  ftark  mit  Sauerftoffe,  dem  ITaiipt- 
princip  des  Lebensreizes,  ^efchwangerte  Seeluft,  die- 
net bekanntÜfh  beim  mälsigen  Gebrauche  der 
Nahrungsmittel  Tehr  zur  Verlängerung  des  Lebens. 
Dieferwggen  trifft  man  auch  auf  lammtlichen  In- 
feln  fehr  viele  Perfonen  von  70  und  mehreren 
Jahren. 

Die  gewöhnlichen  Krankheiten  der  Infulaner 
find  Erkältunejen ,  woireeen  fie  ein  warmes  Bier 
mit  Syrup  und  Ingwer  gebrauchen.  Nach  dem 
mehr  oder  weniger  häufigen  Wechfeln  feines  Hem- 
tes  berechnet  er  den  Grad  feiner  Krankheit.  Au- 
genkrankheiten find  auch  nicht  leiten.  Wahr- 
fcheinlich  find  dem  Auge  das  Benetzen  mit  See- 
vvafTer  und  der  tägliche  Anblick  des  blendend  weil- 
fen  Sandes  fehr  fchädlich. 

Dafs  man  fehr  feiten  eine  Verkrüppelung  des 
MenCchen  auf  den  Infeln  wahrnimmt,  möchte  wohl 
daher  rühren,  dafs  man  die  Kinder  nicht,  wie  in 
OftfricsJand  und  fever land ,  wo  die  Zahl  der  Ver- 
wachfenen,  Lahmen  und  LIinkcnden  fehr  grofs  ift, 
in  Schnürbrüfte  einzwänget,  fondern  ihnen  eine 
weite  Kleidung  giebt;  dafs  man  fie  nicht  vor  der 
Zeit,  da  der  Körper  feinen  Wachsthum  erreicht 
hat,     zu    den    viele    Kräfte  erfordernden  Arbeiten 

k  2 
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anftrenget ,  und  dafs  fie  ftäts  im  weiclien  Sande 
und  in  dem  ,  die  Nerven  Itärkenden  Seewaffer 
herumlaufen. 

Die  Mannsperfonen  find  gröfstentheils  von 
mittlerer  Statur  und  haben  ein  bräunliches  ,  von  der 
Sonne  verbranntes ,  viele  Mannskraft  andeutendes, 
längliches ,  meiftentheils  mit  der  Habichtsnafe  ge- 
ziertes Geficht.  Mehr  an  Zigeunerinnen  erinnernd 
ift  der  Teint  der  Infulanerinnen* 

Die  auffallendfte  Kleidung  des  männlichen  Ge- 
fchlechts  beftehet  gemeiniglich  aus  braunen  oder 
blauen  Jacken  oder  Röcken  mit  überfponnenen  oder 
knöchernen  Knöpfen  ,  weiten  Schiff erhofen  und 
einem  rothen  Halstuche,  das  auf  dem  Pvücken  ei- 
nen Triangel  bildet.  Von  der  täglichen  Kleidung 
der  Frauenzimmer  zeichnet  fich  der  rothe  Rock 
von  Boy,  die  Schürze  von  grober  Leinewand  und 
ein  buntes   Halstuch  aus. 

Sowohl  die  Kleidung  des  Infulaners  als  lein 
Bette  und  fein  ganzes  Ameublement  verkündet 
feinen  hohen  Sinn  für  R.einlichkeit  und  feinen 
bizarren  Gefchmack.  Er  liebt  vorzüglich  alle 
grelle  Farben.  Seinen  Wohlftand  deutet  er  durch 
einen  koloffalifchen  Schrank ,  durch  mehrere  roth 
und  blau  bemahlte  Kiften  und  Schachteln  ,  durch 
eine  friefifche  Wanduhr ,  durch  ein  mit  bunt- 
fcheckigen  Eftrichen  eingefafstes  Kamin ,  deffen 
Gefimfe  mit  blaubunten  Schüffein  befetzt  ift , 
durch  ein  mit  vielen  glänzenden  zinnernen  Tel- 
lern und  Schüffein  angefülltes   fogenanntes    Tel}e- 
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rik  und  durch  viele  an  den  Balken  des  Zimmers 
aufgehängte  zinnerne  Bierkannen  und  Theetüpfe 
neben   den  Nachttöpfen  an. 

Die  Bewohner  der  ortfriefifchen  Infeln  find 
von  Steuern  frei.  Sic  bezahlen  Aveder  Schätzung 
noch  Accil'e  oder  ein  Surrogat  derlelben  an  die 
Oftfriefilche  I.andfchaft.  Sie  werden  auch  zu  kei- 
nem der  drei  Stände  Oftfriefshinds  gerechnet,  wer- 
den weder  zu  Landtagen  noch  zu  anderen  Ver- 
fammlungen  berufen  und  find  völlig  dem  Könige 
von  Preufsen  in  Anfehung  der  Adminiftration  der 
Juftiz,  de 5  Patronatrechts  und  der  Polizei  unter- 
worfen. Die  Abgaben  an  O.cii  I^andesregenten  be- 
liehen gröfstentheils  aus  Fliehen  oder  deren  zu 
fiel  de    angefchlagenem    Werthe. 

Die  Vöigte  üben  die  niedere  Gerichtsbarkeit 
aus.  Schlägereien  und  Mishelligkeiten  wegen  der 
Parten  geftrandeter  Güter  find  die  vorzüglichften 
Objecte  der  richterlichen  Unterfuchung.  Die  Hy- 
der  des  Prozeffes  hat  noch  nicht  vermocht,  fich 
herüber  zu  winden,  um  mit  ihrem  tödtlichen 
Stachel  gcinze  Familiei>  zu  vergiften.  Doch,  die 
bemittelten  Bewohner  des  Continonts  nähren  ja 
reichlich  diefes  Ungeheuer  ,  das  auch  nur  fpär- 
liche  Koft  beini  armen  Infulaner  finden  würde  ! 
Hieraus  iCt  es  auch  erklärbar  ,  wie  noch  heut  zu 
Tage,  wo  die  Chicano  fo  herrfchend  ift,  auf  der 
Infel  geborene  Männer  von  Geradfinn  und  fchlich- 
tem  Verftande,  ohne  Kenntniffe  des  künftlichen 
juriftifchen  Gewebes  ,  die-  Streitigkeiten  fobald 
beendigen  könneu. 
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Mehr  MiiÄie  verurfaclit  dem  Voigle  die  Regii- 
lirung  der  Strandgüter.  Dafs  man  in  den  Zeiten 
der  allgemeinen  Befelidungen  und  R.äiibereien  im 
nördlichen  Teutrchiatide  des  graniameti  '  Nero's 
Grundfatz ; 

Quicquid  confpicuum  pulchrumque  ex  aequore 
toto  eft,   Res  fi sei  eft^   uhicunque  natat. 

Juvenal.  Satyr.   IV. 

befolgte  ,  läCst  die  damalige  Geifte.sverfinfterung  ei- 
nigermafsen  entfchuldigeti.  Aber  jetzt,  da  die 
Mors:;enröthe  der  Humanität  faft  überall  hervor- 
fchimmert,  follte  man  fiuh  l'chämen ,  wenn  man 
nicht  das  fchon  im  vierten  Jahrhunderte,  von  dem 
menfchenireuiidlichen  Römifchen  Imperator  Con- 
ßantinus  gegebene  Geletz : 

Si   quando    naufragio  navis  expdlfa  fuerit  ad 

littus ,     vel  Ji   quando    aliquam    terram  attigerit , 

ad  dominos  pertineat :   Fifcus   meus  fej'e  non  inter- 

ponat.       Qiiod  enlrn  jus  habet  fiscus  in  aliena  ca- 

lajnitäte,    ut  de  re  tarn  luctuoja  compendium  JeC' 

tetur  ? 

L.    I.   Cod.   de  naufragiis. 

anwenden  lafst,  weil  es  fo  ganz  die  Sprache  der 
Gerechtigkeit  athmet.  Allein  —  damit  ich  doch 
noch  einige  Lateinifche  Worte  hinzufüge  ;  —  Lu- 
cri  honus  odor  ex  re  qualibet !  —  In  Oßfriesland  und 
Jeverland  *)   werden  die  geftrandeten    Schiffe  und 


*)    S.   Jevorifches  Strapdroglcmpnt  v.  28.  Febr.  1724.     In 
Oßfriesland  foll,    wie  mir  von  mehreren  Perfoncn  ver- 
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Sachen  ,  falls  fich  der  Eioentliümer  derfelben  bin- 
nen der  ^eietzlichen  Frift  von  i  Jahre  und  6  Wo- 
chen meldet,  auf  die  Art  getheilet,  dafs  der  Ei- 
genthiuner  Ein  Drittheil  derfelben  oder  der  Ver- 
kaufs-Summe,  die  Berger  Ein  Drittheil,  und  die 
Kammer  Ein  Drittheil  bekommen.  Möchte  es 
doch  einmal  allen  Landesregierungen  an  Teutfch- 
lands  Küften  gefallen,  dieler  zur  Zeit  der  allge- 
meinen Barbarei  im  Nordteutfchlande  entftande- 
nen  gräulichen  Gewohnheit  der  Theilung  der 
Strandgüter  zu  entfa^jen.     Theilet  man   doch  nicht 


fiebert  worden  ift,  die  Thpilunp^  der  Strandgüter  auf 
gleiche  \V<ife  gefchehen.  Mau  vergleiche  aber  mit 
diefer  etwanigen  Oftfri  -firchen  Strand'.^rdnung  die  hu- 
manen Grundfätzo ,  die  in  dem  Königi.  Preulsifchcn 
Seerecht  d.  d.  Berlin  d.  i.Dochr.  1727.  Königsberg  1728. 
S.  114- 119  und  in  dem  Allgem.  Landrechte  für  die 
Preufsifchen  Staaten  Th.  2.  Tit.  15.  §.  80  -  87  als  Gefetze 
aufgelleilt  find.  —  In  dem  angezogenen  Jever.  Strand- 
Reel.  heifst  es  §.  ti.  ,, Sollte  aber  ein  Schiff,  fo  da 
gar  alt,  oder  fonften  dergeftalt  hefchaifen,  dafs  ps  nicht 
zu  repariren  und  wieder  brauchbar  zu  machen  fr-yn 
mÖclito,  annetrieben  werden,  das  wird  nach  dortiger 
uralten  Gewohnheit ,  wenn  auch  gleich  der  Eigenthü- 
mer  fich  anfände^  als  Wrak  erkannt  und  dafür  gehalten, 
mithin  das  Holzwerk  in  drei  Theile,  als  einer  vor  den 
Pador ,  der  andere  vor  den  Voigt  und  der  dritte  vor  die 
Infulaner  gefetzet  und  verahfol^-^'-f  u.  f.  w.  Die  fchon 
im  I2ten  Jahrhunderte  abg^fafsten  Seerechte  von  Qle- 
ron  befehlen  Art.  46.  Wann  ein  Schiff  fch'^itert  oder 
vorgeht,  fo  follen  die  Trümmer  fowohl  als  die  Güter 
aus  dem  Schiffp  für  diejeni^pn  aufh;halten  und  aufbe- 
wahret werden,  die  vor  d'^ni  Schiffbruche  i^ig.nihü- 
mer  waren,  ohnerachtet  aller  dem  zuwiderlaufenden 
Gebräuche. 
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mit  dem  Manne,    der  einen  Wa^en  mit  koftb^ron 
Sachen  beladen  ,   zu  einer  entfernten  Stadt  Ichickt, 
falls   der   Waiien  in    einen  Canal  ffeitürzt  und  der 
Fuhrmann    dabei  das   Leben    eingebiilst  hat.        Bis 
der    Befrachter    des    Wagens    fich    meldet  ift  es  ja 
eben   fowokl   herrnlofes    Gut,        als    die  Sachen  ei- 
nes   geftrandeten  Schiffes,    doffen    MannCchaft    ein 
Raub   der  Wellen    geworden  ift.     Bei  jedem  Stran- 
dungsfalle  inufs  ,  da  keine  allgemeine  Taxe  in   Be- 
treff des  Berglohns   billig   ift,      nach  dem  Vorhält- 
nifse  der  von    den    Bergern    angewandten    Arbeit, 
ausgeftrandener  Lebensgefahr,  derGröfse  des  Schiffs 
und  feiner  Ladung  und  andern  Umftänden  ,     eine 
reichliche  Belohnung  den  Bergern  vom  Eigenthü- 
mer  der  geretteten  Sachen  ertheilet  worden.     Auch 
der  Kammer  gebühret  ein  billiger   Zoll  wegen  der 
angeheilten  Infpectoron    bei  Strandungen  und  des 
zum  Bergen  errichteten  Gebäudes.      Aber   der  Un- 
glückliche   mufs    nicht    mit    dem    Landesregenten 
und  dem  Finder  zu  gleichen  Portionen  theilen.    Auf 
eine  Art,    die  mit   den  Grundfälzen  der  Humanität 
und  des  Hechts  nicht    überein  ftimmt ,    follte  doch 
kein  Heller  in  irgend  eines  Landesregeuten   Gaffe 
flieffen.       Es    wäre    zur    Ehre    der    Menfchheit  zu 
wünfchen ,     dafs    alle    Strandordnungen    im  Geifte 
der    Ruffifchen  ,     Schwedifchen  ,     Dänifchen    und 
Oldenburgifchen    abgefafst ,    und    dafs,    wann  dies 
^efchehen,     auch    ihre    Befolgung     auf's    ftrengfte 
beobachtet  werden  u^öchten.  *). 


♦)  Die  Rufßfch  -  Kaiferliche  Ordnung  der  Hände! sfcki'f- 
fahrt  befielt:  ,,lll  düs  Eigenthum  bewiefen ,  lo  erhalt 
der  Ei^enthüiner  des  geilrandetcn  Schiffes  nach  Abzug 


A  b  li  a  n  d  l  u  n  g  e  ii.  153 

Dir*  Prediger-  und  ScliuUehrer  -  Stellen  an!" 
den  Infeln  weiden  als  Pönilenz  -  Stellen  betrach- 
tet. Die  gercinmiten  Einkünfte  des  Predigers  zu 
Norderney  ,  z.  B.  betragen  jährlich  hiichftens 
240  Rlhlr.  Vornidls  war  der  Prediger  zu  Nor- 
derney  auch  zugleich  Schulmeiüer.  Jetzt  wird  da, 
und  auf  der  Infel  Wan^^ferooge  von  den  Landes- 
Oanfiftorien  ein  Schullehrer  hcftellet.  Auf  der 
Infel  Baltrum  ift  noch  jetzt  derPaftor,  Schullehrer 
und  Prediger  in  einer  Perfon.  Die  Prediger  auf 
den  übrigen  Infeln  die  noch  zugleich  das  Amt  ei- 
nes Schulmeifters  beforgen  muffen,  halten  zur  Ver- 
waltuuEr  des  letzten  Amtes,  auf  ihre  Kcfien  einen 
Unterfchifllehrer.  Die  fänimtlichen  jährlichen 
Kinkünfte  des  Schullehrers  zu  TVangei'oog  mögen 
f,o  Rthlr.  und  die  des  SchuUehi-ers  zu  Norderney 
etwa  130  Rthlr.  feyn.  Möge  dem  Schullehrer  Taut- 
jiif'ii  auf  Norderney^  der  den  wenigen  ,  gebildeten 
S(  hullehrern  in  Oftfriesland  beizuzählen  ift,  bald, 
ein  belferes  Loos  zu  Theil  werden,  und  möge  der 
Himmel   die    Infularier  -  Predio-er- auch    bald    von 

o 

dr^s  B  M-o;lolins ,  die  Ablieferung  des  Gnl^orgcJUMi.  " 
Wnr  fielt  richtige  Grunclfätze  über  die  Roclit^  boi 
ijlraii'lungcn  und  iibar  die  Quantität  des  B'^rgloJiiis 
vcrfchaft'.'ii  will,  lefe  die  vortrt  liliche  0!clc;i/jurgij'chi' 
Strarmfiingsordnung  d.  d.  Eulin  d.  25.  Muy  1776.  vor- 
züglicb  Art.  19.  20  und  22.  Vcrgl.  Scliwedifchcs  .S'v.>- 
rocl'.t.  Aus  dem  Soliwedifclicn  von  J.  J.  VUniherg. 
Greifswalde  1796.  S.  266-276.  und  Hcuulbuch  fiir 
Kaijflcute  und  Seefahrer,  w::lcbe  ficli  mit  dem  Oll- 
fechandel  befchaftigon  und  den  Sund  oder  dir-  lieidcn 
BcUe  pafTiren;  oder  revidirte  Sunder- Zr'll  -  Rolle  ,  n. 
f.  w.  A.  d.  Dänifchen,  von  J.  A.  Lejjer.  Kopcnhit 
gen  1798.  S.  165-169. 


154  Abhandlungen. 

ihrem  Verbaiinungsorle ,  (fo  betrachten  die  Pre- 
diger diele  Steilen  gewöhnlich,  weih  wann  fie  einmal 
dort  fixiret  find  ,  feiten  auf  ihr  weiteres  Wohl 
Rückficht  genommen   wird),  erlöfcn ! 

•  Es  wundert  mich  fehr,  dafs  man  in  Oftfriefs- 
land,  aus  defferi  Criminalgefängnilien  zu  Aurich 
fo  häufig  der  Mordthat  und  anderer  Verbrechen 
faft  fcli  1  überwiefene  Inquifiten  entfchlüpfen ,  die 
Infeln  nicht  als  Verbannungsorte  für  Miffethäter 
benutzet.  Die  Jeverilche  I^andesregierung  hat  dazu 
bereits  feit  vielen  Jahren  vorzüglich  fürs  Militär 
die  Infel  TVan^>eroog  benutzt.  Aus  den  K^önigl. 
Preufsifchen  Staaten  werden  feit  ein  paar  Jahren 
mehrere  Hundert  Verbrecher  jährlich  nach  Sibi- 
rien veibannet.  Sollte  es  in  vielem  Betrachte  nicht 
ungleich  vortheilhafter  und  nützlicher  für  den 
Preufsifchen  Staat  feyn  ,  wenn  er  Schwedens  J5ei- 
fpiel ,  wo  die  meiften  Verbrecher  in's  Zuchthaus 
auf  der  im  ßaltifchen  Meere  bei  ßornholm  gele- 
genen kleinen  Infel  Grasholm  gefchickt  werden, 
zu  folgen  und  auf  einer  leiner  oftfriefifchen  In- 
feln ein  Correctionshaus  zu  errichten  belieben 
follte  ?  Für's  Ausreiffen  der  Züchtlinge  wäre  man 
auf  allen  Oftfriefifchen  Infeln  mit  Ausnahme  von 
Norderney  gefiebert.  Das  Stricken  der  Fifcher- 
netze  müfste  eine  ihrer  vorzüglichften  Arbeiten 
feyn.  Dies  würde  auch  vielleicht  die  I^ethargie 
derinfulaner  heben  und  fie  zu  mehreren!  Betriebe 
des  Fifchfanges  aufmuntern.  Im  Sommer  könn- 
ten die  Züchtlinge  durch  Anpflanzen  dt^s  Helmes 
und  durch  andere  der  Inlel  zum  Beften  gereichen-  » 
de  Arbeiten  .befchäftiget  werden. 
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Auf  den  fammlUchea  lafeln  bemerkt  man  ei- 
nen beftamliaen  Welleiifchlag  »von  Norden  und 
Wefteii  nach  dem  Siraade  ,  der  Wind  in:ig  von 
oder  nach  dem  Strande  wehen.  *). 

JVangerocg. 
Dicfe  im  Weften  der  Jahde  lie^'^ende  Infel  gehöret 
zur  Herrfchaft  Jcvcr ^  die  bekanntlich  nach  dem 
Tode  des  letzten  Fürften  von  Anhalt-  Zerbft  an 
das  Ruffilch -Kaiferlirhe  Haas  gefallen  ift.  Sie  ift 
eine  teutfche  Meile  vorn  feilen  Lande,  5^  Meilen 
von  Helgoland  ,  5I  M.  voil  Neuvverk  und  eine 
halbe  Meile  von  Spikeroog  entfernt  und  l\  M, 
lang.  **)  Ihr  Umfaiig  beträgt^  je  nachdem  man  zur 
Flut-  oder  Ebbe  -  Zeit,  fie  umgehet,  5  bis  7  Stun- 
den. Sie  war,  wie  ich  in  der  erften  Note  bemerkt 
habe  ,  vor  mehrern  Jahrhunderten  gröiser  und  be- 
völkerter, und  hatte  2  Kirchen.     Die  im  Often  der 


*)  Durr^h  die  Meerenge  bei  Gibraltar  gehet  ^.hx  bellän- 
diger  Strom  aus  dem  Atlantifchen  Meere  in  das  Mit- 
telländifche.  Die  Nordfee  ßrömet  durch  die  drei 
Meerengen;  den  Sund  und  don  grofs^n  und  kli'inen 
Belt  in  die  Oftfee.  ('S.  Gehlers  phyfika].  Wörterbuch 
f.  V.  Meer  S.  175  und  176.)  Da  ift  alfo  auch  eine 
ft'ite  Flut  von  Weften  und  von  Nord  -  Weften  nach 
üften. 

**)  Ich  habe  die  Lange  der  Infoln  und  deren  Diftanzen 
von  einander  gröfstentheils  nach  der:  Nioure  verbe- 
terde Wad-en  Buytenkaart  van  het  Vlie,  tot  Hamburg 
mpt  alles  deszelfs  Grond,  Gaten ,  Merk  -  Coerfen, 
Tonnen,  Slinkeii ,  Balgen  zoo  huiten  als  binnen  de 
Wadden,  uitgegeven  door  Mathurin  Guitet ,  Ordinaris 
Capitein  ter  Zee  van't  E.  Mog.  Colleg.  ter  Admirali 
ti-it   in  Friesland,  ungegeben. 
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Infel  geftandene  Kirclie  ift  mit  den  fie  umgeT3enden 
Häuiern  ein  Raub  der  Wellen  geworden.  An  de- 
ren Stelle  hat  das  Meer  die  Sandbank  Oldenoog 
worüber  jetzt  ziemlich  grofse  Schiffe  fegeln,  ge- 
Ichaffen.  Die  im  Welten  in  der  Mitte  der  Infel  | 
erbauet  gewefene  Kirche  ift  zur  Zeit  des  Jeveri- 
fchen  Häuptlings,  Eclo  IViinkeiis  des  graufdinen, 
von  den  Holländern,  wider  die  er  die  Seeräuberei 
begünftigte,  lüedergeriffeu  worden,  nachdem  fie  viele 
Menfchen  und  eine  gute  Beute  hinweggefchleppt 
hatten.  Der  vor  der  Zeit  da  geftandene  hohe 
Thurm  ift  durch  Fehden  oder  die  Gewalt  des 
Meeres  verdorben  und  umgeftürzt.  *) 

Der  im  Weften  noch  jetzt  ftehende  ,  zum 
Signal  der  Schiffer  dienende  Thur^l  ift  vom  vor- 
maligen Herrn  der  Infel ,  dem  Grafen  Johann 
XVI.  von  Oldenburg  in  den  Jahren  1597  —  l6oi^ 
mit  einem  Koftenaufwande  von  mehr  als  24000 
Rthlrn.  erbauet  w^orden.  Auf  demfelben  warnte 
vormals  eine  grofse  eiferne  mit  Rüböhl  gefüllte  , 
,  brennende  Lampe  durch  43  FenfterCcheiben  den 
Schiffer,  fich  nicht  zu  fehr  den  Infein  zu  nähern. 
Graf  Anton  Günther  zu  Oldenburg  liefs  die  auf 
einem  Sandhügel  im  Nord-Often  ftehende  Feuer- 
bake, (^Pharus  ,  Leuchtthurm)  erbauen,  worauf, 
von  Michaelis  bis  Weihnachten  und  von  Faftnach- 
ten  bis  Oftern  ein  3bis3|  Teutfche  Meilen  in  die 
See  leuchtendes    Steinkohlen  -  Feuer  brennet  **), 

*)  S.  Winkelmann* s  Oldenburg.  Chronica.  S.  10.  Em^ 
mius  hillor.  rer.  frificar.  L.  I.  p.  130.  Wiarda's  Ollfr. 
Gefch.  Th.  I.  S.  343. 

*)   Winkelmann  a.  a.  O.  S.  ij. 
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wozu  nach  den  vom  Könige  von  Dänemark  Chrl- 
ftian  V,  am  löten  und  26ten  Jul.  l689  ^i^  dem 
Fürften  Johann  von  Anliait  -Zerhft  gefchloffeneu 
Vergleichen  für  des  letztem  Entfagung  feiner 
Rechte  am  WeferzoU,  jährlich  looo  Pithr,  von  der 
jetzigen  Herzoglichen  Oldenburgifchen  Kammer 
ausbezahlet  werden.  *)  Des  hohen  Thurmes  mitt- 
leres Gefchols  dienet  jetzt,  in  Ermangelung  einer 
Kirche,  zur  Gottesverehrung,  und  deffen  unter- 
ftes  Gefchofs ,  zum  Aufbewahren  der  Strandgüter. 
Ein  gutes  Teleskop  verfchafft  dem  Auge  auf  die- 
fem  Thurme  eine  fehr  angenehme  Perfpective  der 
gegenüberliegenden  Oftfriefifchen  und  Jeverifchen 
Dörfer  und  der  Stadt  Jcver, 

Es  befinden  fich  hier  33  Privathäufer,  die  von 
\  eben  fo  vielen  Familien  bewohnet  werden.  Blofs 
die  Baraken  oder  Cafernen  ,  die  liäufer  ^q^ 
Voigts,  des  Predigers,  und  d-Gs  Schullehrers  und 
2  Privathäufer  find  von  Stein,  die  übrigen  aber 
von  Stackwerk  mit   einem  Strohdache  erbauet. 

Die  Infulaner  befitzen  jetzt  17  Schiffe,  womit 
fie,  falls  fie  keine  I^adungen  nach  Ffamburg,  den 
Jeverifchen,  Orifriefiichen  und  Batavifchen  Häven 
bekommen  können ,  auf  den  Schillfang  fahren. 

Der  letzte  Fürft  von  Anhalt  -  Zerbft  hat  h  hr 
viel  anwenden  laffen,  den  Wohlftand  der  Infulaiicr 
zu  erhöhen.  Er  hat  denjenigen  ,  deren  Schiffe 
verunglückt    waren  ,     Geld    zum    Ankaufe     neuer 

*)  von  Halerns  Oldenburg.  Gefch.  Th.  3.  S.  67» 
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Schilfe,  ohne  Zinfen -Erhebung ,  vorfchiefTen  laf- 
Ten.  Auch  denen,  die  zur  See  fah.en  wollten 
und  kein  Schiff  befafsen,  hat,  auf  fein  Geheifs, 
das  zum  Ankauf  eines  Schiffes  nöthige  Geld  aus 
fehler  Kammer  dargeliehen  werden  müfien.  Auch 
noch  jetzt  wird,  vom  Jeverifchen  Kammercollegio 
denlnfulanern  Vorfchtifs  zum  Ankaufe  neuer  Schiffe 
ohne  Zinfen  geleiftet.  *) 

Die  Jeverifche  Kamnier  fol]  feit  mehreren  Jah- 
ren Vieles  zur  Cultur  des  dafieen  Bodens  hal)en 
anwenden  laflen.  Sie  foU  viele  Kirlchhäume,  Pap- 
peln^  Weiden,  Himbeer-,  Johannisbeer-  und  Sta- 
chelbeer-Sträuche  haben  pflanzen  laflen.  Allein, 
von  allem  die  fem  ift  keine  Spur  mehr  vorhanden. 
Auch  der  Helm  ,  den  die  Kammer  hat  fetzen  laf- 
fen  ,  ift  verfchwunden.  Die  Dünen  verändern  hier 
häufig    ihre    Stelle.        Sehr    viele     find,    verwehet. 


*)  Der  im  Auslände  nur  lu  oft,  ohne  Grund,  ver- 
kannte ,  von  jedem  ihm  nahe  gewefenen  braven 
Mann"  ,  weg  n  feiner  Herzensgute  und  feines  lebhaf- 
ten Willens,  das  Wohl  feines  Landes  zu  befördern, 
gefchiitzte  lezte  Fiiril  von  Anhalt  -  Zerbft  hat  gcwifs 
viele  löbliche  Einrichtungen  in  Jeverland,  wo  man 
fein  Andenken  noch  fcgnet,  gemacht.  Es  würde 
dem ,  der  mit  der  Lebensgefchichte  diefes  Fürllen 
naher  vertraut  und  von  den  Grundfätzen ,  dals  fall 
jedes  Ding  ans  zwei  Gefichtspuncten  hetrachtet  wer- 
den könne,  und  dafs  der  Wille  des  RegenLen  von  cJer 
nacb  einer  falfchen  Interpretation  deffelben  gefche- 
henen  Ausführung  wohl  unterfchieden  werden  niüiie, 
belebt  ift,  eine  Kleinigkeit  foyn ,  darzuthün^  dafs 
difcfer  Regent,  den  heften  Fürften  von  Anhalt  beizu- 
zählen fey. 
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Wegen  der  grofsen  Gefahr  die  dicfc  Infel  auf  der 
Seite,  wo  jetzt  die  Heuler  ftolien  ,  bei  heftigem 
Orkane  zu  })elürchten  hat,  ift  fie  auch  den  fämnit- 
lichen  Hewohnern  der.  IJerrfchaft  Jever  durch  das 
Kirchei'oebet  mit  den  Worten:  Bewahre  unfere  In- 
fel Wangeroog  vor  Sturm  —  zur  Für])itte  empfoh- 
len wor.len.  Ob  a])or  ehemals,  wie  Hr.  R.  R.  und 
Prof.  Crome  ♦)  behauptet,  hier  und  in  den  fämmt- 
lichen  Kirchen  Jeverlandes  von  den  Predigern  öf- 
fentlich auf  der  Kanzel  gebeten  worden,  dals  der 
liebe  Gott  den  Strand  Jegiien,  oder  mit  andern 
Worten  :  dafs  er  recht  viele  Schifte  zerfchlagen 
und  ihren  die  Güter  zur  Plünderung  zuführen 
wolle,  =♦"♦)  habe  ich  nicht  erfahren  können. 

Man  hat  hier  und  auf  der  Infel  Sylt  Urnen 
L  gefunden,  wornach  man  fclilieffen  kann,  dafs  in 
dielen  nördlichen  Gegenden  der  Gebrauch  gewe- 
fen  fey ,  die  verftoibenen  Körper  zu  verbrennen  und 
die  gefamnielte  Aiche  in  irdenen  Gefäffen  zu  ver- 
graben.  *♦*) 

Per  Ichon  im  eilften  Jahrhunderte  in  Friefs- 
land  gebräuchlichen  Feuerzeichen  bedienet  man 
fich  noch  jetzt  zu  Friederiken-Siehl,  vielleicht  auch  in 


*)  In  fernem  Neuen  Journal  für  Staatskunde  und  Poli- 
tik. Jahrg.  2.  St.   I.  S.   51. 

**)  S.  Conftants  curiöfp  Lebenffgefchichte  und^  fondor- 
liche  Fatalitäten  von   C.    F.    Salzmann.  2  Tli.  S.   155. 

♦♦♦)  S.  Feuftkingii  hiftcr.  collocj.  Jeverenffs.  p.  39.  Came- 
rcr  a.  a.  O.  Th.  2.  S.  674.  ChriCtiani's  Gc  fcli.  d.  Her- 
zogthüiuer  Schleswig  u.  Hollftein.  Th.  I.  S,  62. 
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einigen,  den  Oftfriefifclien  TnfeJn  ^egeuüberli&gen- 
don  Gegenden.  Nach  Sonnenuntergang  wird  dies 
Signal  auf  dein  Deiche  gegeben.  £in  angelegtes 
einfaches  Strohfeuer  bedeutet,  dafs  etwas,  was  aut 
Gelegenheit  warten  kanii,  herüber  zu  holeii  ift; 
ein  doppeltes  Feuer  vevkilndet,  dafs  Paffagiere  her- 
über wollen;  ein  dreifaches  Feuer  zeiget  an,  dafs 
auf  Befehl  der  Kammer  Jemand  herüber  will  oder 
dafs  etwas  w^as  keinen  AufCchub  leidet,  herüber 
zw  berichten  fey.  In  beiden  letztern  Fcällen 
Ichickt  der  Voigt  von  TVangeroog  eine  Schaluppe 
den  folgenden  Morgen  herüber. 

Auf  diefer  Infel  l^efindet  fich  Nieinand  der 
aus  den  Armenmitteln  Gaben  empfängt.  Mehrere 
Kinder  ernähren  hier  ihre  Aeltern.  Die  Pflich- 
ten gegen  die  Aeltern  werden  hier  auf's  ftrenglte 
erfüllet. 

Dem  Naturforfcher  wird  der  Aufenthalt  auf 
diefer  Infel  gewifs  äufserft  angenehm  feyn,  weil 
der  Voigt  derfelben,  Hr.  Amman,  ein  gebildeter 
viel  gereifeter  Mann,  der  vormals  Privatfecretär 
beim  Ambaffadeur  der  Batavifchen  Pvepublik  am 
Spanifchen  und  Dänifchen  Hofe  Hrn.  van  der 
Goes  war,  vorzüglich  gegen  folche  Reifei^de  fehr 
gefällig  ift.  Mit  Vergnügen  erinnere  ich  mich 
noch  einer  in  Gefellfchaft  des  Hrn.  Voigts  mit  dem 
Hrn.  Kamme  raff  effor  Seetzen  gemachten  V^affer- 
fahrt,  wo  wir  in  der  Harle  beim  VVefterfand  in 
drei  Zügen  aus  einer  Tiefe  von  etwa  20  Fufs  eine 
folche  Menge  Seeproducte  herausbügelten ,  dafs 
wir  mehrere  Körbe  damit  anfüllen  konnten.     Die 
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Seevögcl  lialtoü  fich  hier  in  ungleich  grölsereu 
Scljiiaren  ,  als  zu  Korderney  an' ,  uiid^  vviid  der 
Liebhaber  der  Jagd,  in  i:iei'er  IlirJirht,  Wange- 
roo^j  «len  Vorzug  einriininen.  Audi  wird  dcmiel- 
ben  das  Schlagen  oder  vSchieffen  dei  ^Seehnudc  auf 
der  BiüucJi  Balge  Vergnügen  gewähren.  Die  die- 
ler Inlel  zunächft  gcleiicne  ili  : 


6';;  /  A:  e  r  o  o  g    *) 


ji 


deren  Entfernung  von  Wangeroog,  nnd  von  Lan- 
geruog  eine  halbe  Meile  beträgt.  Ihre  Lange  ift 
eine  Meile.  Sie  gehöret  mit  Lan^feroos;  /nin  Har- 
lingerland  nnd  ift  dem  Amte  Elens  incorporiret. 
Das  zwifchen  Wangeroog  nnd  Spilveroog  vorhan- 
dene Seeloch  oder  grofse  Balge  heilet  die  Hai  .e 
oder  Harre],  Dahin  firümte  von  VV i  t  t  iivit  n  d 
her  etwa  im  J^ten  Jahrhunderte  ,  als  dieicr  Flek- 
ken  noch  ein  Syhl  war,  v^w^S.  davor  noch  Icein 
neues,  von  der  See  angefpültes  Land  he(' eicht 
war  ,  der  Ilarieflufs,  von  dem  jetzt  keine  Spur 
mehr  vorhanden  ift  *-"^).  Dies  Eiland  ift  im  Nor- 
deii  von  hohen  mit  Helm  bevrachfenen  Dünen 
umgeben.        llieiher     und    nach    Langei-cog'    vviid 


*)  Das  Auofc  Loifst  \x\.  dor  altfriefifchen  Sprache  Oo.^, 
Os:e  mir!  /:/v .  Wcüi'ii  cini£;fr  Afdinlichkeit  mit  ch^jn 
Auge  ertfraiulen  dalicr  die  ^^ameii  der  Infohi  li'oi- 
ger-Oog  d.  h.  das  Aii^fp  des  gegeniiberlief  ondeii  71'ari.- 
gcrldnds ,  einer  Abt^u'ilung  d-^r  Horrfcbaft  Jev-^r,  Spi- 
ker-Ocg,  Langer-  üvg^  Noidern-ilj,  FwAluiner  -  Oog^ 
Schienrumnik-  Oog  u.  f.  'w.  S.  liaj  kenroh  t  a.  a.  (>, 
Th.  I.  S.   528. 

*♦)  S.  FuHas  auf  d.   .].   i<Jor.  S.  224  11.  f. 

A.    G.   lu.   XII L    Las.  2.   i^  D 
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jährlich  einiges  Jungvieh  vom  gegenüberliegenden 
feften  I  ande  zur  Weide  gefchifft.  Der  Viehbe- 
ftand  war  hier  in  dielem  Jahre,  36  Kühe  und  et- 
wa 100  Schafe.  Es  befinden  fleh  hier  36  Häufer 
mit  einer  Kirche  und  Schule.  Ob  des  Voigts, 
des  Predigers  und  des  Schullehres  Haus  mit  in 
diefer  Zahl  begriffen  find,  habe  ich  nachzufragen 
vergeffen.  Wann  gleich  kein  Schiller  *)  und 
keine  Fifcherpinke  hier  ift,  fo  follen  die 
Bewohiier  doch,  wie  mir  der  dafige  Voigt  ver- 
fichert  hat,  ziemlich  wohlhabend  fcyn.  Mit  ih- 
ren Y  Frachtfchiffen  fahren  die  Infulaner  nach 
Norwegen  und  dem  Bahifchen  Meere.  Es  wun- 
dert mich  fehr,  dafs  die  lufulaner  zur  Vertilgung 
ihre'i'  vielen  Mäufe  keine  Katzen  vorn  Continente 
herüber  bringen. 

Die  zwifchen  diefer  Infel  und 

L  an  g  e  r  o  o  g 

befindliche  Balge  heifst  die  Ojfenhalge ,  eigentlich 
Otzumerbalge  ,  wo  vormals  ein  Theil  des  reichen 
Kirchdorf«;  O/zi/772  ftand  Ihre  Länge  beträgt  2^  M. 
ihre  Breite  f  M.  und  ihre  Entfernung  von  der 
Iniel  Baltrum  i  Meile.  Zur  Zeit  der  Flut  befte- 
het  fie  aus  2  Inleln  ,  dem  Wefterende  oder  VVeft- 
ende^  und  dem  Öfter  ende  oder  Oftende.  Auf  dem 
kleinften  ,  in  runder  Forin  liegenden  Theile  der 
Infel ,    dem   Wefter  -  Ende ,     ftehen  2  der  Landes- 


*)  Schiller  nennen  die  Infulaner  die  Schiffe,  womit  fie 
fahren,  um  die  zum  Kalkbrenueu  dienenden  Conchy- 
lien  zu  fifclien. 
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heriTcliaft  peliöiende  Hänfer,  wovon  das  eine  zum 
Packhaule  der  Strandgüter  dieuet.  Diefe  Häufer 
find  jetzt  an  Eibe  -  Roben  mit  der  Bedingung  ih- 
rer Reparatur,  und  dafs  der  künftige  Nachfolger 
in  der  Pacht  die  Käufer  nach  einer  Taxation  von 
des  jetzigen  Pachters  Erben  kaufen  mufs,  jährlich 
zu  100  Rthlrn.  verpachtet.  Für  diefe  Pachtfumme 
hat  er  aber  auch  zugleich  noch  das  Monopol  des 
Kaninchenfangs  auf  dem  Ofterende  und  freie 
Weide  zu  10  Kühen,  2  Pferden  und  6  Schafen. 
Auf  dem  Ofterende,  wo  auch  der  Voigt  wohnet, 
flehen  etwa  12  Häufer.  Vormals  hatten  diefe  In- 
fulaner  eine  Kirche,  die  in  der  grofsen  Weihnach- 
ten-Flut 1717  weggefpület  worden  ift.  Sie  find 
feit  1722  in  der  Stadt  -  Kirche  zu  Kfens  einge- 
pfarret.  Der  ganze  Viehbeftand  der  Infel  mag 
etwa  40  Kühe  und  30  bis  40  Schafe  feyn.  Diefe 
armen  Infulaner  find  wahrfcheinlich  das  einzige, 
nicht  tributäre  Völkchen  in  EuroDa.  Sie  wair- 
den  1713  wegen  ihrer  Dürftigkeit  mit  der  Immu- 
nität von  allen  Präftationen ,  fowohl  den  foge- 
nannten  Fifchgeldern,  als  den  Schollenlieferungen, 
begnadiget.  Blofs  der  Voigt  entrichtet  jährlich 
I  Rthlr.  P'ifchgeld  *).  Die  Bewohner  nähren  fich 
gröfstentheils  von  der  Schillfifcherei,  die  fie  mit 
3  Schillern  betreiben.  Sie  haben  nur  2  Fracht- 
fchiffe,  die  nach  London  ,  Hamburg  und  Amfrer- 
dam  fahren.  Fifcherbüte  fehlen  ihnen  bis  jetzt 
gänzlich. 

Eine  Meile  von  diefer  Infel  entfernet,  lie^t 

♦)    Freefe  a.   a.    O.  S.   214. 
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Baltr  um  *), 

deren  Länge  il  M.  und  deren  Breite  \  M.  beträgt. 
Der  grölste  Theii  diei'er  mit  einigen  30  Häurern 
bei'etzten  InCel  beflehet  aus  unfruchtbaren  Düren, 
datier  die  Viehzucht  auch  fehr  unbedeutend  ist. 
Der  Hauptnahrungszweig  der  Ii:!fulaner  ift  der 
Srhillfang,  der  mit  6  oder  j  Schiften  jetzt  betrie- 
ben wird.  Vormals  waren  dieie  Infulaner  fehr 
arin.  Jetzt  fiebert  das  Schulen  reichlich  ihre  Sub- 
fiftenz.  Seibit  alle  Kinder  beiderlei  Gefchlechts 
befchäftigen  fich  hiermit.  Nur. häusliche  nnd  müt- 
terliche Pflichten  und  andere  Gefchäfte  befreien 
hiervon  zu  einigen  Zeiten.  Es  befinden  fich  hier 
ein  Voigt,  Prediger  und  Schullehrer.-  Statt  der 
vormaligen  Fiichlieferungen,  zahlet  jede  Familie 
jetzt,  jährlich  im  Herbfte,  l  Rthlr.  an  den  Voigt 
zur  weitern  Berechnung  an  die  Königl.  Gaffe. 
Die  Seeüffnung  oder  Balge  zwifchen  Baltrum  und 
Langeroog  heilst  die  JlkkuTney  odier  ylhhumer  -  Ee, 
die  6.QT1  Schrffern  von  Akkummer  -  Siehl  zu  ihrer 
Aus-  und  Einfahrt  in  die  Nordfee  dienet.  Das 
zwifchen  Baltrum  und  Norderney  iliefsende  Waf- 
fer  heilst  das    Wichtertief.  "^  Baltrum  und 

A  o  r d  er  ne y 

gehören,  zum  Berufner  -  Amte.  Ihre  Entfernung 
von  einander  beträgt   eine  Meile.     Die   Infel   Nor- 

*)    Auf    des     Emmius    Charte    ft'.^het    Bnltring  ^     wolclies 

nach    tlarkenroih    a.    a.    0.    Th.    2.    S.  600  die  Gei^piid, 

^wc   der    vcrmaligo  Balterf.ufs   fich    iij's  Meer  cr^;ofien 

{Inge  j    der    Vv^eg,     das    Bette    eines   FlulXes)   andeuten 

foll. 
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dernry  ift  i^  M.  lang  und  |  M.  breit,  und  l|  M. 
von  Jitist  und  4  M.  von  Borkum  entfernt.  Jni 
J.  1702  waren  auf  Nordernr.y  49  Häuier  und  54 
Hdv!chaltnniien ,  die  a  is  269  Seelen  beftanden. 
Im  J.  1802  waren  dafelblt  102  Häufer  und  150 
Familien  oder  Faushaltungen,  die  jeie  zu  5  Mit-, 
gliedern  gerechnet,  750  Menfchen  enthalten.  \n 
den  J.  1720  bis  1734,  mithin  in  15  Jahren  wurden 
62  Paar  copuliret ,  231  Kinder  geboren,  und  es 
ftarben  166.  In  diefem  kleinen  Zeiträume  vuber- 
wog  alfo  die  Zahl  der  Gebornen  um  65  die  der 
Geftorbenen,  und  vermehrte  fich  demnach  alle  3 
Jahre  die  Bevölkerung  um  13  Perfonen.  In  den 
Jahren  1715,  I7i6,  1718,  1722,  1724,  17.^7  und 
1728,  mithin  in  7  Jahren  erfchienen  12  to<]tpe- 
borene  Kinder.  Von  anderen  Jahren  habe  ich  fie 
nicht  befonders  in  clen  Kirchenbüchern  angezeigt 
gefunden.  Es  fierben  hier  viele  Wöchnerinnen 
und  die  meiften  Kinder  vor  dem  erlten  Jahre. 
Ehemals  foU  hier  eine,  aber  ungeichickte,  Heb- 
amme  gewefen  feyn. 

Vor  50  Jahren  waren  hie^r  30  Fifcherfchiffe, 
und  12  bis  15  Frachtfchiffe.  Jetzt  ift  die  Zahl  der 
erftern  auf  ic  vermindert  und  die  Zahl  der  letz- 
tem auf  einige  30  vermehret  worden.  Die  Fracht- 
fahrten verfchaffen  mehr  Gewinn,  als  die  Fiich- 
lahrten  ;  es  erhellet  aus  obiger  Parallele  dem- 
nach die  Begründung  eines  jetzigen  grölsern  Wohl- 
ftandes    der  Infuianer. 

Je!zt  werden  loo  Schellfifche  mit  etwa  20  Fl. 
holl.    od.    10  lithlr.   12   Gr.   bezahlet.       Im   llerbfie 
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werden  fie  zu  einem  noch  viel  höhern  Preife 
verkauft.  Vor  50  Jahren  foll  das  Hundert  dieier 
Fifche  nur  zu  etwa  6  St.  holl.  od.  4  gr.  haben 
verkauft  werden  können.  Wegen  der  jetzigen  ho- 
hen Preife  und  wegen  der  jetzt  nicht  fo  zahl- 
reichen Concurrenz  der  Fifcher  auf  Nordernoy, 
müfste,  wie  ich  glaube,  der  Kabeljau-,  Schell- 
fifch-  und  Schollen -Faug  für  manchen  fleifsigen 
Norderneyer  vorzüglich  jetzt,  wo  die  Badeanftal- 
ten  in  Pvuf  kommen,  eine  ergiebige  Quelle  zur 
Vermehrung  feines  Wohlftandes  werden  können. 
Norden  und  Leer  find  die  vorzüglichften  Markt- 
plätze für  die  Fifcher  diefer   Ini^el. 

Im  J.  1802.  befanden  fich  hier  16  Ki^he,  9 
Pferde  und  etwa  500  Schafe.  Gartenfrüchte  wer- 
den kaum  soviel  erzielet  als  zur  Confumtion  der 
Inf  ulaner  erforderlich  ift.  Ein  gewöhnliches  Haus 
worin  eine  Stube  und  Küche  ift,  wird  zu  lOOO  bis 
1200  Fl.  Holl.   verkauft. 

Mehr  als  der  Ankauf  einiger  neuen  Fracht- 
fchiffe  wird  aber  die  feit  1800  von  den  patrioti- 
fchen  Landftänden  der  Provinz  OltfrieCsland,  zu 
Norderney  errichtete  Badeanftalt  den  Wohlftand 
feiner  Bewohner  fi ehern  und  vermehren.  Hoher 
Dank  gebührt  dafür  dem  Herrn  Medicinalrath 
und  Landphyficu^s  von  Halem  in  Aurich,  auf  def- 
fen  Anrathen  und  nach  deffen  gethanen  Vor- 
fchlägen  die  Seebade  -  Anftalten  errichtet  worden 
find.  Diefer  thätige  Gelehrte,  der  mit  feinen 
medicinifchen  Kenntniffen  und  allgemein  in  Oft- 
friefsland    anerkannten    praktifchen    Gefchicklich- 
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keit  jedem  ßadegaft  auf  die  menfchenfreundlichrte 
A.rt  gern  dienet,  fiuiet  ftiits  darauf,  wie  die  jetzt 
fchon  lehr  verbelferte  Badeanftalten  von  Jahr  zu 
Jahr  noch  mehr  zu  vervollkommnen  und  wie  die 
Befriedigung  phyfifcher  und  aei'tthetifcher  Bedürf- 
nifle  zu    vervielfältigen. 

Immerhin  mögen  Fürften  und  Grafen  den 
Badern  am  Biltifchen  Meere  Doheran  und  CoU- 
herg  eine  grofse  Celebrität  durch  ihre  Befuche 
verfchaffen ;  fo  behauptet  doch  Norderney  in  me- 
dicinifcher ,  als  der  vorzüglichften  HinCicht,  den 
Vorzug,  weil  das  Waffer  der  Nordfee  wenigftens 
doppelt  fo  reich  an  conftitutiven  Theilen  als  das 
der  Oftfee  ift. 

Hr.  Medicinalrath  von  Halem  hat  mit  Zuzie- 
liung  des  Hrn.  Affeffors  und  Apothekers  Heideck 
in  Emden  das  Nordfeewaffer  bei  Norderney  unter- 
fucht.  Den  Befund  feiner  Unterfuchung  ,  hat  er 
mit  dem  des  Hrn.  Hofraths  Vogel  in  Roftock,  in 
Betreff  des  Oftfee  waffers  verglichen,  in  feiner  Ab- 
handlung :  Ueher  die  Seebade  -  Anftalt  auf  der 
Oftfriefifchen  Infel  Norderney.  Aurich  1801.  S.  21. 
auf  folgende   Art  niitgetheilet: 

Drei  bürgerliche    Pfunde 
Nordfeewaffer  Ortfeewaffer 

enthalten : 
Salzfaures  Mineralalkali 

oder  Kochlalz  522     Gran  263  Ovan, 

Salzfaure  Talk  -  oder  Bit- 
tererde 198I     —  III     — 


1 6-3  A  h  h  n  n  dl  ii  n  g  c  n. 

Schwefelfaure    l-ialkercle 

oder  Seleiit  23       —  12 

Schvvefelfaares  Minevdl- 

alkali    oder    Bitter- 

erde   *)  Q-i     —  2 

Extidclivftoff  **)  I2-     -^  I 


747t  Gi-'^ii         3.39  ^^rüu. 

Hr.  Commirfionfrath  und  Apc hoher  Sprenger  in 
Jever,  mit  dem  ich  in  djelem  J^ihre  eine  Fahrt 
nach  Waiigeroog  und  Spikeroog  miichto ,  füllte  am 
I7ten  Auguft  bei  hoher  Flut,  wo  das  Wetter  i'ehr 
heiter    und   angneliui     warm    war,     und    falt    kein 


*)  lil  wohl  ein  Druckfehler  Ilatt   GlauberfaJz. 

*)  Nach  Bergmann  (Oper.  Vol.  III.  p.  2/4)  foll  es  aufser 
allern  Zweifel  feyn ,  dafs  keiaa  cheinifclie  Zerlegung 
ein  wahres  Erdharz  oder  den  lögenanntcn  Extrcctiv- 
ßqff  aus  dem  Seew;jffsr  habe  darlloUen  könn  n.  La- 
vot'ßer ,  Sage  und  Macquer  haben  bei  ihrer  Unterfu- 
chung  eines  hÖchll  erdharzicht  feyn  follenden  AVaffers 
des  todtan  Meeres  und  Lucas  bei  »feiner  Zerlegung 
des  Waffers  aus  verfchiedenen  Meeren  kein  Erdzharz 
finden  können.  Auch  Gauhius  konnte  in  dem  an  der 
nördlichen  Küfte  von  Holland  gefchöpften  Waffer 
kein  Erdharz  oder  (wie  es  Bergmann  benannt  hat) 
ehi  Extractivum  finden.  Siehe  Macguer\f  chymifches 
Wörterbuch  überf.  von  Leonhardi  ote  Ausg.  6  Th.  S. 
3.  Not.  6.  S.  8.  Not.  e.  Vielleicht  findet  man  aber 
den  fogenannten  Extractivitoff ,  wenn  man  das  Waf- 
fer von  der  Oberfläche  die  mit  allerlei  in  Fauuiifs 
gehenden  animulifchen  und  vegetabilifclien  Subftan- 
Z'"'n  bedeckt  ill,  fcböpfet,  denn  diefe  verfauften  Sub' 
llanzen  follen  ja  den  Extractivlloff  bilden.  Siehe 
Macquer   1.   c. 
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Wind  rieh  re^te,  in  einer  füdlidien  Entrerniino 
.n  rliofon  Inleln  von  einer  Viertel-Stunde,  aus 
einer  Tiefe  von  etwa  ?-  Fuls  unter  der  ObevUäche 
eini2:e  Flalchon  mit  Seevvalfer»  die  fogleich  £;ut  zu- 
gepfropft,  und  bei  unlerer  Ankunft  auf  der  Infel 
\erfiegclt  und  mit  Blafen  überzoo;en  wurden.  Am 
loten  und  2orten  Auauft  hat  er  mit  der  ihm  ei£;e- 
neu  chvinifchen  ^Gercbicklichkeit  das  Waffer  in 
feine  Beftaiidtlieile  zerle2;t  und  gefunden,  dafs  die 
xonftitutiven  Theile  des  bei  Spikeroog  und  bei 
Wangeroog  gefchöpfteri  VValTors  diefelben  find, 
ich  feiner  Unterfuchun?;  entbalten  drei  bürger- 
liche Pfunde  Nordfeevv'dffer  von  den  genannten 
Stellen: 

Salzfaures  Natrum  (jwtrum  r.uiriaTicinn, 
Mitriate  de  Soude,  nach  Lai^oifi.er^ 
oder  Salzfaures  Mineralalkali,  oder 
Kochfalz  581   Gran 

Salzfaure  Talkerde  (  Magncfia  muria- 
tica^  Muriate  de  Magne[ie  nach  La- 
voij.)  oder  Bittererde  oder  Epfo- 
iner  Salz  208     — 

Scliwefelfanern  Kalk,  [Cal.x  fulphurica^ 
Sulfate  de  chaiix^  v.:ic\i  La voif.  )  oder 
Gyps  oder  Selenit  33     — • 

und 

Schwefel faures  Natrum,    {Nntriini   ful- 

phuricuiiL^  Sulfate  de  Soiule ,  nach  ♦ 

La  voif.)  oder  Schwefel  faures   Mine- 

ralalkali  oder    Glauber -Salz  18     — 

840  Gran 


i 
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Die    rpecififclie  Schwere  (richtiger  das  eigen- 
thümliche  Gewicht)  *)  des   unterfiichten  Nordfee-  j| 
waffers    giebt    Hr.    Medicinah'ath    von    Halem    zu 
1,025  und  Hr.   Conimiffionsrath  Sprenger  zu    1,027 
an   **). 

Es  wäre  zu  wünfchen,  dafs  die  Chymiker  bei 
dem  Schöpfen  des  Seewaffers  zur  Unterfuchung, 
genau  den  Grad  der  Temperatur  der  Luft ,  der 
Temperatur  der  Oberfläche  oder  der  Tiefe  des 
Wdffei's ,  woraus  fie  gefüllet  liaben,  nach  dem 
Thermometer  angeben,  und  die  Zeit  des  Tages  und 
Monats,  die  Befchaffenheit  der  Witterung,  die 
Windftille,  oder  den  damals  wehenden  Wind, 
die  Gegend  und  deffen  Entfernung  vom  feften 
Lande,  und  ob  es  vor,  in  oder  nach  der  Ebbe  oder 
Flut  gefchöpfet  worden,  bemerken  möchten;  weil 
es  denfelben  beka-nnt  feyn  müfste,  dafs  die  Tem- 
peratur der  Atmofphäre,  von  der  des  Seevvalfers 
nach  feiner  verfchiedenen  Entfernung  von  der 
Oberfläche  der  See,  verlchieden  ift  ***)  ,   dafs  bei  ei- 

*)    S.    Gehlers  pliyfikal.   Wörterb.   f.   v.  Schwere.  Th.  3. 
j      S.  902. 

**)  Nach  Mufchenhroek  (Introd.  ad  philof.  natural,  p.  536) 
foll  das  eigenthiimliclie  Gewicht  des  Seewaff^rs  1,030 
nach  den  Philof.  Transact.  N.  169  [v.  Crells  ehem. 
Archiv  I.  90.]  1,028  und  nach  Brijjon  (Hill,  de  lä  Soc. 
Roy.  de  Med.  1780J  nur  1,0263  feyn.  Vergl.  Macquer 
1.  c.  S.  9.  Not.  f. 

***)  De  Saujfure  fand  im  Monat  Februar,  nach  einem, 
einen  Monat  hindurch  dauernden  Frofte,  bei  einer 
Temperatur  der  Luft  von  38°»  die  Temperatur  des 
Waffers   im  Genferfee   auf  der  Oberfläche  92^  und  in 
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nein  kalten  Winde  das  Waffer  viel  W^irme  verlie- 
re '^):  fo  nie  ieine  Kälte  bei  einem  fiarken  Winde 
ein  wenig  vermindert  werde  **),  dafs  bei  kühle- 
rer AVitterung  es  weniger,  als  bei  heifserer  Wit- 
terung ausdünfte,  dafs  es  in  der  Tiefe  falziger  nnd 
bitterer,  vorzüglich  bei  fehr  kalter  Luft,  als  oben 
ift  ,  und  dafs  es,  je  näher  dem  Continente ,  vor- 
züglich den  Flüffeik  ift ,  defto  unreiner,  mit  ver- 
faulten animalifchen  und  vegetabilifchen  vSubftan- 
zen  angefüllet,  und  mit  füffem  Waffer  vermifcht 
fey  ***).  AVürde  manüäts  auf  dergleichen  Umfiän- 
de  Rückficht  nehmen,  fo  würde  man  auch  die 
Verfchiedenheit  in  üctreff  der  gefmulenen  Quan- 
tität eines  jeden  Beftandtheils  des  Seewaffers  und 
in  Betreff  des  eigenthümlichen  Gewichts  des  Waf- 
fers leichter  erklären  können  ****). 


der  Tiefe  von  looo'  zu  40^.  Unter  der  Linie,  wo  die 
Temperatur  der  Luft  5  bis  6°  ift,  hat  man  die  AVärme 
des  Waffers  auf  der  Oberfläche  der  See  8-1-°  ^uid  bei 
einer  Tiefe  von  3600'  zu  53°  gefunden.  S,  v,  CreWs 
ehem.  Annal.  2  B.  S.  488  bis  502. 

♦)  S.  V.    Cr  eil  a.  a.   O. 

*♦)  S.  Gehler  Th.  3.;  f.  v.  Froft.  S.  330.  Wilhe  bemerkte, 
dafs  das  Seewaffer,  zwifclien  Schweden  und  den  Dä- 
nifclien  Infcln  gefchÖpft,  in  einer  Tiefe  von  3  Schuh, 
bei  der  "VVindllille  oder  dem  Oftwinde,  fpecihfch 
fchv/er  war  1,0047,  beim  Nordwinde  1,0126.  S.  Macquer 
1.  c.  S.  10.  Not.  f. 

*♦♦)  S.  Macquer  1.  c.  f.  v.  Seewaffer.  S.  t  bis  17;  und 
Gehler  a.   a.   O.  f.   v.  Schwere.   S.  902  bis  920. 

♦♦**)  Hieraus  ift  es  auch  erklärbar,  wie  Grui  Marßgli  die 
conftitutiven  Theild  des  Waffors  dos  mittellaudirchen 
Meeres  nur  ein  Loth  aufs  Pfund  angeben  konnte,     da 
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Das  Gewicht  der  Beftandtheile  eines  ?jifp;elos- 
ten  Pfund  Nordfeewariers  beträgt  nach  des  Herrn  . 
Commirfionsraths  Sprefi^:e7-\9  Zerlegung  demnach 
ll'  Loth  od.  T  l.oth  40  Gran,  od.  280  Gran,  und 
das  der  conftitutiven  Theile  des  OfteewalTers  nach 
des  Hrn.  Hofrath  VogeVs  Zerlegung  }^  Loth  9|Gran 
od.    129I    Gran. 

Hiermit  fiimmt  auch.t»die  Bemerkung  in  Mac- 
qner's  ^  chym.  Worterb.  Th.  6.  S.  9.  Not.  f.  über- 
ein, vvornach  Lucas  in  der  Nord  Fee  auf  ein  Pfund 
Waffer  ein  Loth  und  in  do.ni  nördlichen  Theile 
der  Oftfee  kaum  ein  halbes  Loth  an  conltitutiven 
Beftandtheilen  gefunden  hat, 

Nach  Hrn.  Sprenger'' s  Unterfuchung  enthält 
ein  Pfund  Nordfeewaffer  über  \  Loth  falzfaures 
Natrum  oder  Kochfalz.  Könnte  man  n^cht  auf 
(\en  Oflfriefifchen  Infein  Frankreichs  und  Hollands 
Beifpiel  auf  eine  vortheilhafle  Weife  nachahmen 
und  durch  Ausdünfien  Kochsalz  aus  dem  Seewaf- 
ler  (ßüyfalz)    gewinnen  *)  ? 

Es  ift  gewifs  s-ia  wünfchen,  dafs  mehreren  Chy- 
m.ikern  Nordfeewaffer  unter  verfchiedenen  Graden 
der  I^änge  und  Broile  und  zwar  aus  einerlei  Tiefe 
unter  der  Oberfläche  gefchöpft,  zur   Unterfuchung 

andr-ro    Chymiker   2,3  Ingar   4  Loth  aufs  Pfund  ange- 
geben haben.     S.    Geh.! er  ].  c.  S.   178. 

*)  S.  Gauhiu.f  de  aqua  maris  feptemt.rionalis  orae  belgi- 
cao ,  in  feinen  A(!verfav.  und  Bergmann  de  aqua  pela- 
gica ,  in  feinen  Opuic.  Vol.  I. 
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zufrefantU  wt^dou  möfre,  um  da^  eigenthümliche 
Gewicht,  und  die  QuantitHt,  und  das  Verhalt- 
nil«;  der  Beftandtheile  zu  einander,  genau  kennen 
zu  lernen.  Folgten  die  Chymiker  doch  hierin 
Bcaumes  Beifpiel  der  unter  verlchiedenen  Graden 
der  Länge  und  Breite  gefchopites  VVall^r  uuLer- 
fuchte   *) ! 

Hr.  i'onJJalem  bemerket,  daf^bei  der  doch  beinahe 
eine  Meile  vom  Lande  entlegenen  Infel  Norderney 
da?  Wafier  am  Siii^Ttrande  oder  zwifchen  der  Infel 
ui\&  (^.Qin  Teften  Lande  \venip,er  rein  ,  und  um  ei- 
riii;e  Gra-.le  kälter  ift  ,  weil  es  melir  dort  mit  füf- 
fem  VA'ailer  veimiTcht  ift,  und  nicht  den  ftarken 
Bevve2;une;en  aus  der  Tie^e  ausoefetzt  ift ,  welche 
das  Seewailer  auswärts  der  Infel  unaufhörlich  err 
leidet    *-^). 

Sollte  jedoch  an  irgend  einer  Landküfte  der 
Nordfee  vorzüglich  zum  Amüfement ,  eine  Ba- 
deanftalt  errichtet  weiden  ,  fo  möchte  man  wün- 
fchen,  dafs  zu  Dangafl  an  der  J»thde,  in  der  Nahe 
des  angenehm  im  Gehölze  liegenden  Fleckens 
Vn?-el  ^  defl'eii  Bewohner  Wuhlitand  und  Frohfinn 
verkünden,  eine  angelegt  wer^len  möchte.  Der  fo 
viel  zur  Begrihidung  eines  höhern  Wohlftandes 
feiner  Ünto'thanen  verwendende  Reich<^graf  von 
Be.nt.ink  -  Varel  würde  gewifs  reichlich  dazu 
fpeaden   ***). 


♦)    S.    Mt'nioir.'s   de   I'Acadeinic    dos    Soienccs  a  P.'iris  \i. 

1737.  P-  547  i^'s  519- 
.♦♦)  S.  V.    Haltin  1.   c.   S.  3r. 

♦♦♦i    Dii.'icr  Herr  zielxet  nicht   ciiio  loklie   Barriere  ^^\[~ 
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So  wenig  ich  auch  die  patriotifche  und 
menfchenfreundliche  Denkart  des  Hrn.  Jäfxer''s  bei 
der  Empfehlung  der  Infel  Wangeroog  zum  Ge- 
brauch des  Seebades  verkenne;  fo  möchten  der 
dafigen  Einrichtung  der  Badeanftalten  doch  lehr 
viele  Hitiderniffe  entgegen  flehen.  Es  ift  freilich 
W(;ähr,  wie  Elr.  Jäger  bemerket,  dafs  diefe  Infel 
und  Norderney  faft  gleiche  Entfernung  vom  feften 
Lande  haben,  dafs  der  Weg  über  die  Dünen  auf 
einer  Infel  nicht  befchwerlicher  als  auf  der  an- 
dern ift,  und  dafs  Wangeroog  wegen  feines  ftär- 
\i:yn  Wellenfchlages  und  wegen  feiner  vielen  beiV 
jedesmaliger  Flut  mit  frifchem  Seevy affer  ange- 
füllten Balgen,  wo  man  ohne  alle  Furcht  ficher; 
baden  kann,  ^^n  Vorzug  verdiene  *)'.  Allein  Nor- 
derney ift  bevölkerter,  hat  eine  viel  gröfsere  Zahl 
zum  Vermiethen  eingerichteter  Häufer;  die,  patri- ■ 
otifche  Oftfriefifche  Landfchaft  hat  fchon  mehrere 
Taufend  Rthlr.  für  Norderney's  Badeanftalten  ver- 
wendet, und  wird  gewifs  noch  gröfsere  Summen 
dazu  verwenden,  -(h 


fchen  fich  und  feinen  UntertHanen ,  wie  fo  mancher 
kleine  Souverän  in  Teutfcliland.  Er  giebt  häufig 
Freibälle  in  Varel,  wozu  er  jede  honette  Familie  ein- 
laden läfst,  unterhält  fich  gerne  mit  Jedem,  begiebt 
fich  in  die  Wohnungen  der  Landleute ,  unterßützt 
Hülfsbe dürftige  u.  f.  w. 

*)  S.  Deffelben  kleine  Schrift:  Etwas  über  den  Nutzen 
des  Seebadens  auf  Wangerooge,  als  eigene  Erfahrung. 
Jever  1803.  S.  23. 
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Kurze 
Geographijche     B  e  fc  h  r  e  i  b  u  ?i  g 

von 
SYRIEN. 

Sy?-icji ,  das  von  den  Oi^ientalen  heut  zu  Tage 
Barr  -  el  -Cham,  oder  das  Land,  das  zur  Linken 
liegt,  genannt  wird,  gränzt  gegen  Norden  an  Klein- 
Alien,  ^e^en  Ölten  an  den  Euphrat  und  die  grofse 
TVüfte,  gegen  Süden  an  das  peträifche  Arabien^ 
und  gegen  Weiten  an  da"?  Mittelländifche  Meer. 
Es  liegt  zwifchen  dem  3irten  und  37ften  Grad  der 
Breite,  und  zwifchen  dem  32ften  und  ßylten  Grad 
der  Länge  von  dem  Meridian  von  Paris;  allein  von 
diel'em  ungeheueren  Umfange  können  nur  zwei 
Fünftheile  bewohnbar  genannt  werden,  idenn  das 
übrige  nimmt  theils  das  Mittelländifche  Meer  ein, 
theils  bcfteht  es  aus  unzugänglichen  Wüften. 

Eine  lange  Gehirgsreihe ,  die  fich  von  Norden 
nach  Süden  erftreckt,  und  gewiflermafsen  das  ga,^iaze 
Land  ausmacht,  ift  ein  Zweig  von  der  grofsen  Kette 
des  Cauca?us ,  der,  nachdem  er  zuvor  einen  Theil 
von  Klein -Alien  unter  dem  alten  Namen  Taurus^) 
durchlaufen  hat,  fich  durch  ganz  Syrien  der  Länge 
nach  unter  dem  Namen  des  Libanons  hinzieht, 
und  fich  dann  in  dem  Königreiche  Temen,  nicht 
weit  von  der  Aleerenge  von  Bnb  -  el  -  mandeh, 
verliert. 

♦)  Das    Gebirge   Taurus  ift  hont  zu  Tage  in   Syi'ien  nn 
ter  dem  Namen    'lebel  Kirrün  bekannt. 
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Von  dem  Eintritte  diefes  Gebirgs  in  S3  iien  an 
bis  zum  35rien  Grad  der  Breite  bleibt  leine  Höhe 
beinaiie  immer  diefelbe,  und  beträgt  iingeiaiir  tau- 
fend bis  zwölfhu ädert  Toifen.  Von  hier  bis  zum 
34.rten  Grade  wird  es  unmerklid*  immer  höher,  und 
unter  dieler  Linie  befinden  ficii  feine  höchften  Gi- 
pfel, die  7^o//Z6'j^  auf  fünfzehn  bis  fechzehnhundert 
Toifen  gefchatzt  hat.  Weiterhin,  und  bis  an  die 
äufserfte  G'ränze  von  Syrien,  nehmen  feine  Gipfel 
allniälich  wieder  ab,  und  ihre  Höhe  beträgt  zuletzt 
nur  noch  4  bis  500  Toifen.  Bei  feinem  Eintritte  ' 
in  Syrien  theilt  fir.h  der  Libanon  in  mehrere  Aefte, 
wovon  fich  einige  bis  in  die  grofse  Wüfte  hin  er- 
itrecken;  diefe  letzteren  find  jedoch  fehr  wenig  be- 
kannt. Der  Fall  feiner  Gewässer  g-oCchiehf,  bis 
zum  ßöften  Grad  der  Breite,  in  der  Richtung  von 
Norden  nach  Süden.  Diejenigen  Gewässer,  die 
von  der  Oflfelte  des  Gebirges  herabfliefsen ,  ergies- 
sen  sich  in  den  Eupki'at;  die  in  der  Mitte  defselben 
flielsen,  in  das  Thal  Koiuaik,  wo  fie  einen  kleinen 
Flufs  gleiches  Namens  bilden,  der  fich  unterhalb 
der  Stadt  Haleh  oder  Aleppo  in  den  See  liinerin 
erliefst.  Die  Gewäffer  auf  der  Weftfeite  der  Ge- 
birge  haben  die  nämliche  Piichtung  und  fallen  in 
den  Antiochifchen  See,  aus  dem  fie  zuletzt,  ver- 
niittelft  der  Communication  deffelben  mit  dem 
Oroiites ,  in  das  Pvlittelländifche  Meer  fiiefsen. 
Nur  allein  diej.enigen  Gewäffer,  die  fich  von  der 
Weftfeite  des  alten  Berges  BJioffus  herabftürzen, 
fol r^en  einer  anderen  Richtung^  denn  wegen  des 
Widerftandes,  den  ihnen  die  felftgten  Gebirgswände 
leiften,  können  fie  nicht  anders,  als  nordweftwärts 
gegen  das  Mittelländifche  Meer  zuflielsen,    worein 
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fip  fith  auch  in  einer  geringen  Entfernung  von  ih- 
rer Quelle  ergieisen. 

Dieior  Theil  des  Gebirges,  fo  wie  überhaupt 
die  ganze  Kette  des  Libanons,  beftehet,  belonders 
auf  den  Seiten  gegen  die  Wüfte  zu,  aus  einem  lehr 
liarten  Kalkfteine.  In  der  Nähe  von  Haleb  und 
Balhek  ift  diefe  Steinart  faft  fo  hart  wie  Marmor, 
und  nimmt  auch  eine  ziemlich  fchöne  Politur  an. 
Sie  ift  von  einer  gelblichen  oder  fchmutzig-weifsen 
Farbe;  diejenigen  Steine  aber,  die  nahe  bei  Haleb 
gebrochen  vverden,  und  welche  die  Mineralogen 
unter  dem  Namen  des  Marmors  von  Ilaleb  kennen, 
ift  ganz  gelb.  In  der  Nähe  der  Seen  El-houle, 
Tiherias  und  des  todt.en  Meeres  findet  man  in  dem 
Gebirge  ungeheure  Mafien  von  Baialt,  und  ver- 
Ichiedene  vulkanifche  Producte.  Die  ganze  Kette 
des  Libanons  ift  durchaus  zur  Cultur  geeignet,  be- 
fonders  aber  die  Seiten  gegen  Norden  und  Weften; 
diefe  find  faft  ganz  mit  Holzung  bewachfen,  und 
man  fjndet  mehrere  malerifch- fchöne  Gegenden 
darin.  Der  Boden  ift  im  Ganzen  genommen 
fchvver,  aber  demungeachtet  leicht  zu  bearbeiten; 
die  Eichen,  Cy pr offen  ,  Cedern,  Maulbeerbäume, 
Feigen-  und  Lorbeerbäume,  fo  wie  auch  der  Wein- 
Itock,  kommen  hier  vortrefflich  fort,  und  erfordern 
nur  fehr  wenige  Sorgfalt.  Die  »Seiten  gegen  Ofien 
und  Süden  hingegen  find  von  der  Natur  bei  wei- 
tem nicht  fo  fehr  begünftigt  worden,  fondern  fie 
find  faft  ganz  kahl  und  vorzüglich  gegen  die  Wüfte 
hin  von  aller  vegetabilifchen  Erde  entblöfst.  Diefe 
auf  der  Weftfeite  Iq  fchönen  Gebirge  ftellen  hier  ei- 
nen höchft  traurigen  Anblick  dar.  Die  Natur  ift 
A,   G.    £.    KLll.   Bds.  2.  St,  M 
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auf  ihnen  faft  ganz  leblos  ;  der  Reifende  erblickt 
nichts  ,  als  ungeheure  aufeinander  gethürmte  Fel- 
fenmaifen  ,  und  befonders  in  der  Gegend  des  tod- 
ten  Meeres  ift  diefes  Schaufpiel  am  alierauffal- 
lendften. 

Die  Thäler  in  den  Gebirgen  find  jeder  Art  von 
Cultur  fähig;  der  Boden  darin  ift  fett,  leicht  und 
erfordert  nur  wenige  Arbeit.  Die  meiften  diefer 
Th'üer  find  auch  vollkommen  gut  bewäflert ,  und 
die  grofse  Wärme  des  IClima's  giebt  der  Vegetation 
eine  Thätigkeit,   die  ihr  äuiserft  zuträglich  ift. 

Da  fich  die  höchften  Gipfel  des  Libanons  zvvi- 
fchen  dem  ßöften  und  3^ften  Grade  der  Breite  befin- 
den, fo  hat  auch  in  diefer  Strecke  die  Theilung 
feiner  Gewäffer  ftatt.  In  dem  nördlichen  Theile 
des  Gebirges  bildet  der  Abflufs  derfelbea  gegen 
Ofteii  den  Plufs  Orontes,  der  nach  einem ^aufe 
von  60  Stunden  fich  weÄvvärts  kehrt,  und  ein  we- 
nig unterhalb  Seleucia  in  das  Mittelländilche  Meer 
ergiefst.  Auf  der  Weftfeite  des  Gebirges  werden 
die  Gewäffer  durch  die  verfchiedenen  Vorfprünge 
der  Hauptkette  gegen  Nordweften  gedrängt,  und 
bilden  fmelirere  kleine  Flüffe  oder  vielmehr  Wald- 
ftröme,  *die  nur  eine  Strecke  von  wenigen  Stun- 
den durchfliefsen ,  und  fich  dann  in  das  Meer  er- 
giefsen. 

Die  sämmtlichen  Seiten  von  diefem  Theile  des 
Libanons,  fo  fteil  fie  auch  gröfstentheils  find, 
könnten  mit  dem  gliicklichrten  Erfolge  urbar  ge- 
macht werden.       Die    darin    befindlichen  Ebenen 
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lind  jedoch  ganz  vorziiglich  fruchtbar.  Schon  in 
den  iilteften  /eiten  war  die  Ebene  des  Orontes  als 
die  vorzüglichrte  Viehweide  in  ganz  Alien  berühmt, 
nnd  auch  diejenigen  Ebenen ,  die  fich  längs  dem 
Mittelländifchen  Meere  hin  erflrecken,  find  jeder 
Art  von  CultLir-  fähig;  der  Weinftock,  die  Baum- 
woUenftaude ,  der  T'aback  und  der  Maulbeerbaum 
kommen  ausnehmend  gut  darin  fort  ,  und  die 
fämni'Jichen  darin  erzeugten  Producte  find  in  dem 
ganzen  Orient  durch  ihre  vorzügliche  Güte  be- 
rühmt. 

Ungefähr  lo  Stunden  oberhalb  des  34rten  Gra- 
des der  Breite  theilt'fich  das  Gebirge  in  zwei  Theile, 
welche  nur  durch  das  Thal  von  Beka  voneinander 
§|ptrennt  werden;  derjenige  Theil,  der  fich  gegen 
r  Weften  hin  erfteckt,  behält  den  Namen  Libanon 
bei,  der  andere  aber,  der  fich  gegen  Often  hin- 
zieht, heifst  der  Aiiti-LibanßfL.  Sie  find  beide  von 
fülcher  Höhe ,  dafs  auf  denjenigen  Theilen  derfel- 
ben,  die  gegen  die  Sonne  gefchützt  find,  das  ganze 
Jahr  hindurch  Schnee  und  Eis  befindlich  ift. 

Der  Anti  -  Eibanon  ,  der  heut  zu  Tap,e  in  dem 
Lande  den  Nr.rien  Gabel  -  el-  Chaik  ,  oder  Gehel- 
el-  Ilasbdya  führt,  ergiefst  feine  Gewäfler  gegen 
Norden  in  di.ii\-i  Orontes,  und  gegen  Often  in  die 
Ebene  von  Damaschk  oder  Damask  ^vvo  fie  einen 
fehr  grofsen  See  bilden  ,  der  unter  dem  Namen 
Buhar-  cl  -  Margi  bekannt  iit.  Gegen  Süden  geben 
fie  dem  Jordan  feinen  Urfprung,  und  ge?};en  Weften 
«iem  Flufse  Qnsinie  oder  Kasemiesch,  welcher  das 
Thal  Bt'ha   feiner  Länge  nach  durchläuft,   und  fich 
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ein  wenig  unterhalb  des  alten  Tyrus  in  das  Mittel- 
ländifche  Meer  ergielst.  Diefer  Theil  des  Gebirges 
erltreckt  gegen  Often  einen  fehr  beträchtlichen 
Zwei^  in  die  grolse  Wüfte  hin,  der  aber  noch  fehr 
wenig  bekannt  ift.  Die  ganze  Kette  (\qs  Anti- Li- 
banons ift  gut  angebaut,  beionders  auf  der  Nord- 
und  Nordweftfeite ,  weil  diefe  gegen  die  heifsen 
Winde,  welche  aus  der  Wüfte  her  wehen,  gefchützt 
find.  Die  Ebene  von  Damask  ift  wegen  ihrer  auf- 
ferordentlichen  Fruchtbarkeit  fo  berühret ,  dafs  fie 
von  den  Orientalen  für  ihr  irdifches  Paradies  ge- 
halten wird. 

Der   Libanon ,      der    fich    weftwärts    von    dem 
Thale  Beka  hinzieht,    macht  den  wichtigften  Theil 
des    ganzen    Landes    aus  ;     er    ift    nicht    nur    unte# 
allen    der    fruchtbarfte    und    am    heften    angebaut, 
fondern  auch  der  bevölkertfte.     Die  Gewäffer  flief- 
fen    auf    der    Oftfeite  *des    Gebirges    in    den    Flufs 
Qdsmie    oder    Kasemiesch    herab ,      der     in     einer 
Strecke  von    25  Stunden  immer    dicht  neben  ihm 
hinläuft,  und  auf  der  Weftfeite  bilden  fie  mehrere 
Bäche    und   WaldItrÖme,    welche  die  Ebenen  von 
Tyrus,      Sidoji,      Bairut   und    Tripolis   bewäffern, 
und  fich  alsdann  in  das  Mittellän«lifche  Meer    er- 
giefsen.     Diefer  ganze  Theil  von  Syrien  ift  aufser- 
ordentlich  fruchtbar,     und    wird    von    einem    fehr 
fleifsigen,    i^uftrieufen  Volke,    den  Drufen,    be- 
wohnt.     Er    ilt    auch    am    reichlichften    bewäffert, 
denn    er    wird  durch    das  Schmelzen    des  Schnees, 
das    auf   den   höchften    Gipfeln    des  Libanons  fehr 
fpät  erfolgt,  auch  in  der  gröfsten  Hitze  des  Som- 
mers mit   einem  üeberfluffe  von  Waffer    verforgt. 
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In  diefer  Geejend  ftanden  auch  die  berühmten  Ce- 
dern,  die  in  der  Crelchichte  der  Hebräer  lo  oft 
angeführt  werden ;  heut  zu  Tage  find  fie  jedoch 
faft  alle  ausa^erottet ,  und  nur  noch  4  oder  5  da- 
von übrig,  welche  die  Neugierde  der  Reifenden 
reizen  können.  Die  Fichten,  Eichen,  Maulbeer- 
und  Feigenbäume,  fo  wie  auch  der  Weinftock, 
kommen  in  diefer  Gegend  ebenfalls  vortrefflich 
fort  ,  und  machen  den  Reichthum  des  Landes 
aus.  — 

Ein  w^enig  oberhalb  des  33ften  Grades  der 
Breite  theiU  lieh  die  Gebirgskette  abermals  in  zwei 
Aefte  ,  die  durch  das  Thal  des  Jordans  voneinan- 
der getrennt  werden,  und  fich  in  den  Wüften  des 
peträifcheri  Arabiens,  ein  wenig  unterhalb  Karak, 
der  alten  Hauptftadt  diefer  Provinz  ,  wieder  mit- 
einander vereinigen.  Diefer  Theil  des  Libanons 
ift  der  allerniedrigfte.  Der  Schnee  bleibt  nicht 
darauf  liegen  ,  und  er  kann  bis  auf  die  höchften 
Gipfel  bewohnt  und  urbar  gemacht  werden;  feine 
Höhe  beträgt  im  Durchfchnitte  4  bis  500  Toifen. 
Die  Gebirge  oftwärts  vom  Tordan  ergiefsen  ihre 
Gevväfier  auf  der  rechten  Seite  in  die  Wüfte,  wo 
mehrere  Bäche  aus  ihnen  entltehen,  die  fich  in 
dem  Sande  verlieren,  und  auf  der  linken  Seite 
in  die  grofse  Ebene  Aes  Jordans,  wo  fie  diefen 
Flufs  ,  das  todte  Meer  und  die  beiden  oberen 
Seen  bilden.  Diefe  ganze  Strecke  ift  die  aller- 
armfeligfte  in  Syrien  ;  die  Gebirge  find  faft  über- 
all von  vegetabilifcher  Erde  ganz  entblöfst,  und 
die  Ebenen ,  die  gegen  die  Wülte  zu  offen  find, 
werden   blofs   noch   von   einzelnen  Stämmen  Ära- 


l32  Abhandlungen. 

bifcher  Nomaden,  welche  die  älteren  Einwohner 
daraus  vertrieben  haben,  befucht.  In  der  Gegend 
vom  todtea  Meere  ift  die  Natur  vorzüglich  .  arm; 
die  meiften  Berge  find  nackt  und  von  der  Son- 
nenhitze verbrannt.  Die  Wiifte  erftreckt  fich  bis 
an  ihren  Fuis ,  und  das  ganze  Land  ift  heut  zu 
Tage  nichts,  al:->   eine  fchrockliche  Einöde. 

Derjenige  Theil  des  Gebirges,  der  fich  auf  der 
WeTtfeite  des  Jordans  hinzieht,  ift  faft  durchgängig 
von  der  nämlichen  Hohe,  wie  der  eben  befchriebe- 
ne.  Auf  der  Oftfeite  ergiefsen  fich  feine  Gewäffer 
in  die  Ebene  de,?  Jordans,  und  gegen  Weften  bilden 
fich  mehrere  Bäche,  v,^elche  die  Ebenen  von  Gazza^ 
Jaffa.,  und  Caesarea  bewäffern,  und- nach  einem 
4  bis  5  ftündigen  Laufe  in  das  Mittelländifche  Meer 
-fallen.  Diefer  Theil  (}iQS  Libanons  ift  einer  von  de- 
nen, die  am  wenigften  fruchtbar  find,  und  er  ift 
daher  auch  nur  fchwach  bevölkert.  Auf  den  un- 
teren, weniger  fteiJen  Abhängen  ift  jedoch  der  Bo- 
den noch  ziemlich  gut,  und  kann  ohne  grofse  Mühe 
gebaut  werden;  in  einigen  Gegenden,  befonders 
bei  Safet.,  dem  Berge  Tabor .,  und  bei  NaboloSy 
oder  Naplusa,  find  fie  ganz  mit  Waldung  bedeckt, 
und  es  wachfen  fogar  die  fchönften  Oelbäume  da- 
rauf. Die  E])ene  des  Jordans,  und  diejenigen,  die 
fich  an  der  Küfte  des  Meeres  hinziehen .,  wie  z  B. 
die  von  Gazza ,  von  Jaffa  und  von  St.  Johann  von 
Acra,  wären, 'da  fie  gut  bewäffert  find,  und  ein 
vortreffliches  Erdreich  haben,  an  und  für  fich  fehr 
fruchtbar,  allein  die  Tyrannei  der  türkif»  hen  Re- 
gierung, und  die  häufigen  Einfälle  der  Araber  aus 
der  Wiifte ,    haben  faft  alle  Einwohner  daraus  ver- 
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trieljerj.  Alle  Arien  von  Getraide,  die  Baumwol- 
lenftdude,  der  Nopal ,  und  alle  Arten  von  Obfthäu- 
ineu.  kommen  darin  vortrefflich  fort.  Gegenwär- 
tig ift  der  bei  weitem  grölsere  Theii  diefer  Ebenen 
ganz  öde  und  unbebaut,  und  dient  blofs  den  Ara- 
bilchen  Hirtenftämnien  zu  Viehweiden.  Die  weni- 
gen noch  darin  vorhandenen  Dörfer  liegen  äut^erft 
weit  von  einander  entfernt ,  und  zerfallen  beinahe 
alle  in  Ruinen  ;  man  trifft  Niemand  mehr  in  denfel- 
ben  an,  als  einige  unglückliche  Fellah's,  die  in 
dem  Ichröcklichlten  Elende  fchrnachten.  Auch 
die  Siädte  an  der  Küfte  befinden  fich  nicht  in  einem 
fehr  blühenden  Zuftande ;  fie  verdanken  ihre  Exi- 
ftenz  blols  ihrer  Indultrie  und  ihrem  Handel. 

Diefes  Land  wäre  jedoch  einer  grofsen  Verbeffe- 
rung  fähig,  und  wenn  es  einem  Volke  zugehörte, 
das  induftrioufer  und  weniger  zumZerftören  geneigt 
wäre,  als  es  der  Fall  bei  dien  Türken  ift,  fo  würde 
man  die  gröfsten  Vortheile  daraus  ziehen  können^ 
allein  hier  fcheint  mehr,  als  in  irgend  einem  an- 
dern Lande,  die  blinde  und  raubfüchtige  Tyrannei 
der  Ottomannen  die  Wahrheit  des  in  dem  Munde 
aller  Orientalen  befindlichen  Sprüchworts  beftätigen 
zu  wollen:  ,,Ueberall,  woeinOsmanli  denFufshinr 
fetzt ,   wächft  kein  Gras  mehr.  *' 

Obgleich  aber  diefe  Gegend  die  allerärmfte  in 
ganz  Syrien  ift,  fo  ift  fie  demungeachtet  änfserft 
berühmt;  denn  fie  ift  das  gelob'e  Land  der  Hebräer, 
die  Wiege  der  chriftlichen  Religion;  fie  behauptet 
in  den  militärilchen  Annalen  faft  aller  Völker  eine 
ausgezeichnete  Stelle  ;    fie  ift  ein  groises  Schlacht- 
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feld,  wo  rieb  abwechfelnd  die  Affyrier,  die  Juden^ 
die  Griechen,  die  Parther,  die  E.ömer  und  fdft  alle 
Nationen  der  alten  Welt  mit  einander  gemelfen, 
und  blutige  Schlachten  geliefert  haben.  Ninus, 
Semiramis,  Sesostris,  Alexander ,  Pompejus,  Mar^ 
cus  Antonius^  Caesar,  Tltus ,  Cenohia  und  der 
Kaifer  Aurelian  haben  fämmtlich  in  derfelben  Krie- 
ge geführt.  Diele  Provinz  ift  auch  die  erite  Erobe- 
rung der  Araber  gewefen  ,  und  ganze  Jahrhunderte 
hindurch  ha])en  lieh  darin  die  auserlefenften  Trup- 
pen der  chriftlichen  Fürften  aus  Europa  mit  ihnen 
herumgefchlagen.  Endlich  hat  auch  der  gröfste 
"und  kühnfte  unter  allen  Kriegern  unfere  republika- 
nifchen  Phalangen  dahingeführt,  und  mit  ihnen 
die  zahllofen  Heere  des  OttomannifchenPveiches  be- 
fiegt.  Auch  in  Pvückficht  auf  Pteligion  ift  diefes 
Land  mehr,  als  irgend  ein  anderes,  berühmt.  Drei 
Haupt  -  Religionen  haben  darin  ihren  Urfprung  ge- 
nommen,  die  nämlich  von  Mofes,  von  Jefus  und 
von  Muhammed.  Die  Afche  des  erften  unter  die- 
len Gefetzgebern  ruhet  darin ;  der  zweite  hat  in 
demfelben  wenigftens  den  erften  Grund  zu  feiner 
Religion  gelegt,  und  der  dritte  hat  auf  den  vielen 
Pveifen ,  die  er  als  Kaufmann  dahin  machte ,  den 
Plan  entworfen ,  der  Prophet  imd  der  Gefetzgeber 
feines  Landes  werden  zu  wollen  *). 


*)  Auf  einer  \on  diefen  Reifen  ftarh  der  Vater  von  Mu 
hammed  zu   Gazza,     wo  ich  fein  Grab  gefehen  habe» 
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Folitifche  Eintheilung  von  Syrien  und  der  Völker^ 
die  gegenwärtig  darin  wohnen. 

Zu  der  Zeit,  als  Bonaparte  Syrien  mit  Krieg 
überzog,  war  das  Land  in  vier  Pafchalicks  einge- 
thcilt  nämlich  in  das  von  Haleh  ^  von  Tripolis, 
von  Akra^  und  von  Damajchk. 

Das  Pafchalick  von  Haleh, 

Das  Pafchalik  von  Ilaleh  macht  die  nördliche 
Gränze  von  Syrien  aus;  es  fängt  bei  der  Stadt  Mer- 
kie2  an  der  Küüe  des  MitteUändifchen  Meeres  bei 
dem  Meerbuien  Ayas  an,  erftreckt  fich  quer  über 
die  Gebirge,  geht  oberhalb  Alntab  hin,  und  zieht 
fich  längs  des  kleinen  Fluffes  Simerin  bis  an  das  ur- 
alte Schlofs  Rum  -  Kala  am  Euphrat.  Von  diefern 
Schlofie  a;i  zieht  es  fich  am  Euphrat  hin  bis  nach  Ra- 
jik,  und  von  hier  befchreibt  es  eine  Zirkellinie 
durch  die  Wüfte,  die  zu  Marra  endiget.  Von  die- 
fer  Stadt  geht  es  wieder  nordvveftwärts  hinauf  bis 
nach  Chogr,  und  ftüfst  einige  Stunden  unterhalb  der 
Mündung  des  Orontes  an  das  Meer. 

Die  Gebirge  in  diefem  Pafchalick  werden  faft 
alle  von  Anjar i er nhew cih.nl,  einem  fehr  zahlrei- 
chen Volke,  das  eines  der  allerälteften  im  Lande 
ift,  der  vollkommenften  Unabhängigkeit  unter  fei- 
nen befondevn  Oberhäuptern  geniefst,  und  blofs  an 
die  Pdfchas  der  Ottomannifchen  Pforte  einen  leich- 
ten Tribut  bezahlt.  Sie  find  weder  Türken,  noch 
Chriften,  die  Religion,  die  fie  bekennen,  ift  aber 
fehr  wenig  bekannt.  Uebrigens  find  fie  ein  äufserft 
fleifsiges  Volk,  und  verftehen  fich  vorzüglich  auf 
den  Ackerbau. 
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Di 6  Ebenen  von  Antiochien  werden  von  Stäm- 
men derTurkomaniien  belucht,  einem  fehr  mächti- 
gen Hirtenvolke ,  das  in  den  füdlichen  Theilen  von 
Kleinafien  wohnt.  Sie  fchicken  jährlich  einen  Theil 
ihrer  Heerden  nach  Syrien  auf  die  Weide,  und 
zwar  bis  an  die  Ufer  des  Orontes  hin,  über  den  fie 
jedoch  äufserft  feUen  fetzen. 

Eben  fo  werden  die  Ebenen  von  Haleh  und  am 
Euphrat  von  den  liiurden  bcfucht,  welche  Nation 
die  Gebirge  bewohnt,  die  fich  weftvvärts  an  dem  See 
fVan  hinziehen.  Die  verfchiedenen  Stämme  die- 
ses Volkes  führen  ihre  Hoerden  bis  mitten  in  die- 
fes  Pafchalick,  das  gegen  Süd- Weften  ihre  äufserfte 
Gränze  ausmacht.  Es  ift  eine  fehr  mächtige  Nati- 
on, und  fie  bekennt  fich  eben  fo  wie  dieTurkoman- 
men  zur  muhammedanifchen  Religion. 

In  der  Wüfte  wohnen  blofs  einige  Stämme  von 
nomadifchen  Arabern  ,  die  beftändig  Streifzüge  in 
das  übrige  Land  machen ,  und  mit  ihren  Heerden 
oft  bis  in  die  Gegend  von  Haleh  vordringen.  Die 
beide'n  mächtigften  unter  diefen  Stämmen  find  die 
der  Anaze ,  und  der  Mauali,  die  fich  in  (^Qvci  Be- 
fitze von  Paft  dem  ganzen  Theile  der  Wüfte,  der  an 
Syrien  gränzt,    befinden. 

Das  Pafchalick  von  Tripolis, 

-Das  Pafchalick  von  Tripolis  fiöfst  gegen  Nor- 
den an  das  von  Haleh.  nämlich  von  der  Küfte  des 
Meeres  an  bis  an  den  Libanon;  von  hier  zieht  es 
fic:h,fü,dvvärts  bis  an  die  Höhe  von  Balbek  hinab, 
und  erftreckt  fich  dann  gegen  Nordweften  hin  im- 
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jncr  Hill  d:\s  Gobirge  herum,  bis  es  ficli  unterhalb 
Djehail  zwiicheti  dem  Naliar  -  Ihraläin  und  dem 
Nahar  -  el  -  Reib  an  dem  Mittelländilchen  Meer 
endiget. 

Die  [es  cranze  Pafohalick  wird  faft  durchaus  von 
An^ariern  bewohnt,  deren  Gebiet  fleh  bis  an  den 
Nahar-el  Kehir  erftreckt;  nur  allein  in  den  an  der 
Küfte  gelegenen  Stadien  wohnen  Türken. 

Das  Pafchalick  von  Akra, 

Das  Pafchalick  von  Akra  gj-ri iizt  gegßn  Norden 
an  das  von  Tripolis  bis  an  den  Antl-  Libanon  ;  von 
hier  zieht  es  fich  lüdwärts  längs  diefem  Gebirge  bis 
an  die  Quellen  des  Jordans  und  geht  an  deffen  Ufern 
bis  an  die  Höhe  von  Tabarie  hin.  Von  hier  zieht 
es  fich  wieder  füdvveftwärts ,  immer  den  Gebirgen 
von  Naine  nach,  und  erftreckt  fich  alsdann  längs 
dem  Nahar-el-  Kassab  an  das  Meer. 

Derjenige  Theil  diefes  Pafchalicks  ,  worin  der 
Libanon  unA  dex  Anti- Libanon  liegen,  wird  von 
den  Drufen  bewohnt ,  einer  freien  und  mächtigen 
Nation,  die  ihre  befondern  Oberherren,  oder  Emire 
hat,  und  dem  Pafcha  der  Pforte  einen  Tribut  be- 
zahlt. Ihre  Religion  hat  viele  Aehnlichkeit  mit 
der  Römifch  -  Katholifchen.  Der  niedere  Theil  des 
Libanons ^  der  zwifchen  dem  Nahar-el-  Kebir  und 
dem  Nahar  -  el  -  Kelb  gegen  das  Meer  zu  liegt, 
macht  die  Provinz  Kesraudn  au«,  die  von  den  Ma- 
roniten  bewohnt  wird,  einem  kleinen  Volke,  das 
eben  fo  unabhängig  ift,  wie  die  Drusen,  und  fich 
zu  der  Religion  der  Ichismatifchen  Griechen  be- 
kennt. 
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Das  Thal  von  Beka  wurde  vor  einigen  Jahren 
von  einem  Stanriine  Türken  von  der  Religion  des 
AlVs  bewohnt ,  der  Mathualis  heilst ,  und  dem 
Pafcha  von  Akra  Tribut  bezahlte;  allein  Djczar 
hat  in  den  häufigen  Kriegen,  wodurch  er  fich  des 
von  diefeni  Volke  bewohnten  Landes  zu  bemäch- 
tigen fuchte,  den  ganzen  Stamm  faft  gänzlich  aus- 
gerottet. Gegen vv^ artig  giebt  es  ihrer  nur  noch 
eine  lehr  geringe  Anzahl,  und  diefe  Wenigen  le- 
ben zerftreut  in  der  Nachbarfchaft  von  ihrem  al- 
ten Gebiete. 

Der  übrige  Theil  dtel'es  Pafchalicks,  der  zu 
dem  alten  Judäa  gehört  hat,  wird  von  fchwachen 
und  äufserft  armen  Türkifchen  und  Chriftlichen 
Völkerfchaften  bewohnt,  die  dem  Pafcha  von 
Akra   unmittelbar  unterworfen  find. 

Das   Pajchalik  von  Damafchk. 

Das  Pafchalick  von  Damafchk  gränzt  gegen 
Weften  an  die  von  Tripolis  und  Akra,  gegen 
Norden  an  das  von  Haleh  und  gegen  Süden  er- 
ftreckt  es  ficb  ohne  eigentliche  Gränze  in  die 
grofse  Wüfte  hin. 

Man  könnte  jed-och  diefe  Gränze  gevviffermaf- 
fen  durch  eine  Linie  beftimmen  ,  die  gegen  Olten. 
an  den  Gebirgen  von  Gehul  anfienge,  fich  nach 
Palmira  hinzöge,  und  fich  dann  wieder  gegen  Sü- 
den bis  an  die  äufserite  Spitze  des  todten  Meeres 
drehte,  von  wo  fie  fich  bis  an  das  Mittelländifche 
Meer  hin  immer  an  der  Gränze  von  Syrien,  ge- 
gen   der    Wüfte    auf   der    Landenge    von    Suez  zu, 


Abhandlungen.  l89 

hinziehen  könnte.  Diefe  ganze  unerinefsliche 
Strecke  Landes,  ift  nur  lehr  wenig  bewohnt;  die 
Ebenen  von  Famic ,  von  Hama  und  von  Hems 
liegen  faft  gänzlich  öde;  denn  lie  werden  blofs 
noch  von  Arabifchen  Stämmen  aus  der  grofsen 
Wüfte  belucht,  die  nach  der  Regenzeit  im  Früh- 
linge ihre  Heerden  dahin  auf  die  Weide  führen. 

Die  Ebene  von  Damafchk  ift  ner  reichfte  und 
bevölkertfto  Diftrict  in  diefer  ganzen  Provinz. 
Sie  wird  von  Ackerbauern  bewohnt,  die  fich  gröfs- 
tentheils  zur  Türkifchen  Religion  bekennen  ,  und 
wie  alle  Ackerbauern  in  den  Gegenden  von  Sy- 
rien, keine  eigentliche  beiondere  Nation  ausma- 
chen. Die  Türken  begreifen  fie  fämmtlich  unter 
dem  Namen  der  Fellahs ;  die  meiften  unter  ihnen 
leben  in  der  äufserften  Armuth,  und  befitzen  den 
Boden,  den  fie  beftellen,  nicht  eigenthürnlich,  fon- 
dern nur  pacht weife. 

In  demjenigen  Theile  diefes  Pafchalicks,  der 
den  Ueberreft  von  dem  alten  Judaea  ausmacht, 
werden  die  Gebirge  von  einer  Menge  kleiner  fo- 
wohl  Türkifcher  als  Chriftlicher  Völkerfchaften 
bewohnt,  die  gröfsentheils  dem  Pafcha  von  Da- 
mafchk unterworfen  find.  Blofs  diejenigen  Ge- 
birge ,  die  fich  von  Naholos^  oder  Napluja  nach 
Jerufdlem  hinziehen,  werden  von  einem  kleinen 
Volke  bewohnt,  das  unter  dem  Namen  der  Na- 
plujtcr  bekannt  ift,  durch  feine  eigene  Gefetze 
regiert  wird,  unter  einem  befondern  Oberhaupte 
fteht,  und  dem  Pafcha  von  Damafchk  Tribut  be-_ 
zahlt.       Obgleich  diefes  Volk  der  Türkifchen  Rc; 
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ligion  zugethan  ift,  fo  legt  es  fich  dennoch  auf 
den  Ackerbau,  jft  lehr  fleifsig,  und  liefert  vortreff- 
liche Soldaten.  Die  Gebirge,  worin  es  wohnt, 
find  völlig  unzugänglich,  und  die  Türken  fe-blt 
wagen  fich  nicht  hinein  ,  um  den  jährlichen  Tri- 
but einzufammeln.  Ferner  findet  man  noch  in 
der  Gegend  von  NazariHli,  von  dem  Berge  Ta- 
hor^  von  Sajet  und  von  Jerufalcni  mehrere  kleine 
Ortfchaftcn,  die  theils  von  Juden,  theils  von  Chri- 
ften  bewohnt  werden,  und  unter  der  Türkifchen 
Regierung  Rehen. 

Die  Ebenen,  die  an  das  todte  Meer  gränzen, 
wercien  blofs  von  Arabifchen  Stämmen  aus  den 
angränzenden  Wüften  befucht,  wie  z.  B.  von  di^xi 
Stämnten  Sakre  ^  Haiiari  und  Serdie,  —  Die 
Ebenen  am  Hebron  waren  vormals  von  den  Ta- 
rahuiijchen  Arabern  bewohnt,  allein  der  Grofsve- 
zier  hat  fie  ganz  neuerlich  aus  dem  Lande  verja- 
gen lallen ,  w^eil  fie  uns  bei  unferm  Feldzuge 
nach  Serien  Anhänglichkeit  bewieien  und  Beiftand 
geleiftet  haben. 

In  den  Ebenen  von  Gaza,  Ramie  und  Jaffa 
wohnen  lauter  Ackerbauern  oder  Fellahs,  die  von 
der  Türkifchen  Regierung  äufserft  hart  behandelt 
und  durch  die  Einfälle  der  Araber  auf  das  fchröck- 
lichfte  mitgenommen  werden.  Der  gröfste  Theil 
von  ihnen  lebt  daher  in  der  jämmerlichften'Ar- 
muth ,  und  wird  früh  oder  fpät  feine  jetzigen 
Wohnplätze  verlaifen,  und  fich  in  die  Gebirge 
flüchten  muffen.  Alle  diefe  Ebenen  w^erden  von 
zwei    mächtigen    Stämmen    von    Arabern    befucht, 
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d^m  von  ILiifche  ur.d  dem  von  Jcknict -  Belir,  die 
feit  eiriipea  .lahreii  ficli  in  den  Befitz  dieles  l;ech- 
tes    geletzt  haben. 

Der  Diftrict  von  Jerufalem  und  Jaffa  liegt 
zwar  mitten  in  dem  Pafchalick  von  Damajdck^ 
aber    ili  ihm   demohngeachtet  nicht   einverleibt. 

Er  gehört  den  Sultaninnen  des  alten  Serailj, 
zu  Conftantiiiope!  eieenthümlich  zu,  und  diele 
fchicken  jährlich  belondere  Agenten  dahin  ,  um 
die  Abgalien  darin  zu  erheben.  Die  Türken  ge- 
ben dielem  ganzen  Theile  von  Syrien  en  Na- 
men: Heilige  Ofte,  und  der  Grolsherr  felbTt  nennt 
fich  in  den  ppmphaften  Titeln,  die  er  fleh  bei- 
legt, nur  den  Belchützer  und  nicht  den  Herrn  der» 
felben.  Der  Tribut,  den  diele  Städte  entrichten, 
und  die  Summen,  die  von  den  Chrirtlichen  Pil- 
grimmen,  welche  nach  den  heiligen  O  en  wall- 
fahrten, erhoben  werden,  find  fchon  feit  langen 
Zeiten  von  den  Sultanen  für  die  kleinen  Au5;ga- 
ben  der  Damen  des  Serails  beftimmt  ,  und  die 
Verwaltung  derfelben  ilt  dem  K/sJar-Aga,  oder 
Ha  ipt  der  fchwarzen  Verl'chnittenen  anvertraut, 
Alle  Städte  in  Syrien,  wie  z.  B.  Antiociiien^  Da- 
mafchk ,  Jerufalem  ,  fo  wie  !ie  an  der  Küfte  des 
Mittelländifchen  Meeres  gelegenen,  werden  von 
Türkilchen  Kaufleuten,  Künftlern  und  Agenten 
der  Regierung  bewohnt,  die  beinahe  alle  Fremd- 
linge find,  und  im  Lande  felbft  kein  Eigenthum 
belitzen.  Im  Ganzen  genoinmen  find  alle  diefe 
Städte  arm  ,  und  leben  blols  von  dem  geringen 
Handel    den    fie   treiben.        In    dielen  elenden   er- 
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bärmlichen  Zuftand  hat  die  Regierung    der  Türken     ' 
ein  Land  verfetzt,   das    leiner  natürlichen   Eeltiin- 
mung    nach    eines    der  blühendften  auf  dem  Erd- 
boden feyn  Tollte. 

Ich  habe  es  für  fchicldich  gehalten  ,  die  alte 
Eintheilung  des  Landes  der  Hebräer  nach  Stäm- 
men auf  der  Charte  von  Syrien  anzudeuten  *).  Da 
diefes  kleine  Volk  durch  die  Gefchichte  der  Re- 
ligion äufserft  berühnit  worden  ift ,  fo  wird  man 
die  Orte,  die  fo  häufig  darin  genannt  werden, 
nicht  ungern  auf  der  Charte  finden ,  und  fleh  zu- 
gleich eine  richtige  Idee  von  demjenigen  Theile 
von  Syrien,  der  ihrer  Herrfchaft  unterworfen  ge- 
wefen  ift,  machen  können. 

Strafsen  in  SyrienT  ^ 

Da  ich  Syrien  überhaupt  in  Rückficht  des 
Krieges  und  der  Handlung  darftellen  wollte,  fo 
habe  ich  auch  eine  richtige  Zeichnung  von  denje- 
nigen Strafsen  darin  zu  entwerfen  gefucht,  die  fo- 
wohl  von  älteren  als  neueren  Völkern  am  meiften 
befucht  worden  find. 

Da  diefes  Land  von  uralten  Zeiten  her  der 
Mittelpunkt  des  ganzen  Handels  zvvifchen  APien, 
Afrika  und  Europa  gewefen  ift,  fo  hat  es  natür- 
licher  Weife   fehr    gangbare    Strafsen  haben   müf- 

*)  Wir  haben  es  für  fchicklicher  gehalten,  diefe  alte 
Eintheilung   auf  unferer,     diefem   Hefte   beigefügten, 

.  nach  der  Originalcliarte  von  Hrn.  Paultre  gezeichne- 
ten Charte  von  Syrien,     wegzulaffen.  D.  H. 
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fen ,  die  in  ni>incher"Iei  Richtungen  in  dicfe  ver- 
fcliiedeno  Tlieilo  der  Well  hinführten.  Wenn  die- 
ren)en  heut  zu  Tage  wenig  mehr  botveton  werden, 
fo  ift  die  Schuld  'hiervon  blofs  anf  die  Ndchlaffig- 
\e\\.  der  Türken  zu  fchieben ,  die  fehr'häufig  zer- 
ftüren,   aber   nie    wiederhcrfteUen. 

Die  wichiifrAen  Strafsen  in  Sy.rien  find  die, 
welche' nach  Pcifien  undlndien  führen.  Auf  ihnen 
wurde  vor  der  Entdeckung  des  Vorgebirges  der 
guten  Hoffnung  ein  grofser  Theil  von  dem  Han- 
del des  Orients  geführt.  Die  allerältefien  bekann- 
ten Straften  auf  diefer  Seite  find  die.  von  Da- 
majclik  nach  Palniyra^  und  die,  welche  von  Apa- 
mea  (heut  zu  Tage  Fenniah^  in  die  letztere  Stadt 
fi'hrtc.  Diefezweitehatbefonders  lange  Zeit  hindurch 
den  Piömern  in  ihren  Kriegen  gegen  die  Parther 
zu  ihren  Ilcemiärfchen  gedient,  allein  feitdeni 
die  Hauptfttl'dt  (Jiefes  Voll^cs  durch  den  Kaifer  Au- 
relian  zerftört  wur'de,  ift  diefe  Strafse  faft  iränzlich- 
verlaffen  worden,  und  heut  zusage  trifft  man  blofs 
noch  einige  kleine  Karawanen  _von  Arabern  ^its 
der  Wüfte  auf  derfelben  aii.  Die  Strafsen  welche 
geger.Wtirtig  .im  meiHen  befucht  werden,  ziehen  fich 
allffweit  näher  am  Euphrat  iiin,  und  laufen  fämrnt- 
lich  in  HaJtb  ziffammen.  Aus  diefer  Stadt  füh- 
ren drei  Hauptftrafsen  nach  Perfien.  Die  erftere, 
die  am  wcitcften  gegen  Süden  zu  vom  Euphrat 
entfernt  ift,  geht  faft  durch  die  ganze  grofse  AVü- 
fte  hindurch  ,  und  führt  gerade  nach  Baffora. 
Auf  ^erfcdben  kori-m.en  2  oder  3  Karawanen  nach 
Ilaleh  ^  \np  mit  allen  Arten  von  Waaren  aus  In- 
dien nnd  Perfien  aufs  reichlie  verfelien  find.  Sie 
A.   G.   E.   Xfll.  Bds.  2.  St.  N 
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zieht  fich  übrigens  faft  ihrer  ganzen  Länge  nach 
mitten  durch  eine  öde  Wiifte  hindurch,  wo  man 
weder  eine  menfchiiche  Wohnung  noch  irgend 
eine  An  von  Cultur  antrifft.  Auch  fehlt  es  auf 
deifelben  tehr  an  Wafier,  und  die  Karawanen 
bringen  oft  4  bis  5  Tage  zu,  ohne  welches  anzu- 
treffen. Die  Entfernung  von  Ilaleb  nach  Bajfora 
beträgt  330  Stunden,  welche  die  Karawanen  in  40 
bis  45  Tagen,  die  expreffen  Boten  aber  in  25  Ta- 
gen   zurücklegen. 

Die  zweite  Strafs*» ,  die  fich  nordW^ärts  von 
der  vorigen  hinzieht,  ift  weit  näher  am  Euphrat, 
und  führet  gerade  von  HaJeb  nach  Bagdad,  Sie 
ift  unendlich  bequemer,  als  die  in  der  Wülte,  weil 
die  Karawanen  nicht  nur  weit  häufiger  Wafier  auf 
derfelben  antreften,  fondern  auch  durch  mehrere 
Städte  kommen ,  wo  fie  fich  frifche  Lebensmittel 
anlchaffen  können,  und  weil  fie  überhaupt  weit 
kürzere  Zeit  auf  der  Reife  zubringen.  Die  Ent- 
fernung auf  derfelben  beträgt  nur  igo  Stunden, 
und  wird  gewöhnlich  in  25  bis  30  Tagen  zurück- 
gelegt. Von  Bagdad  aus  reift  man  hernach  zu 
Land  oder  auf  dem  Euphrat  nach  Bajfora^  wo 
die  nach  Indien ,  China  und  Japan  beftimmten 
Waaren   eingefchifft  werden.  •  , 

Die  dritte  Strafse  zieht  fich  ganz  gegen  Nord- 
often  hinauf,  geht  bei  El-Bir  über  den  Euphrat, 
und  durch  die  Hauptftadt  von  Diarbekir ,  zieht 
fich  alsdann  wieder  zwifchen  dem  Euphrat  und 
dem  Tigris  gegen  Süden  hin,  und  führl^  ebenfalls 
nach  Bagdad,     Da  fie  viel  länger  ift,    als  die  bei- 
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den  vorigen,  fo  bedienen  ficli  ihrer  die  Syrifchen 
Kaufleute  nur  iiuiserft  leiten.  Allein  dagegen  wird 
fie  gewöhnlich  von  den  Courieren ,  welche  die 
Pvcgieruttg  ablchickt,  fo  wie  überhaupt  von  allen 
Peiionen ,  die  von  Conftanlinopel  nach  Bagdad 
rciTen,  eingefchlagen.  Sie  führt  durch  fehr  Ichöne 
Lcinder  und  durch  bedeutende  Handelsflädte ;  fie 
ift  eine  von  den  Hauptftrafsen  inr  Ottomannifchen 
Reiche,  und  es  find  auf  derlelben  von  Entfernung 
zu  Entfernung  auf  das  regelmäfsigfie  Poftcn  ange- 
legt ,  und  Anfialten  ziyn  Unterkommen  und  zui; 
Bequemlichkeit  der  Pxeilenden  getroffen.  Man 
reciiuet  auf  diefer  Strafse  310  Stunden  von  Ilaleh 
nach  Bagdudy  welchj^  die  Karawanen  gewöhnlich 
in  45  Tagen  zurücklegen.  Die  Engländer  bedie- 
nen fich  diefer  Strafse,  fo  wie  derjenigen,  die  durch 
die  grofse  Wüfte  geht,  um  zu  Lande  mit  ihren  ße- 
fitzuiigen  in  Indien  in  Verbindung  zu  flehen.  Sie 
haben  auf  beiden  Strafsen  überall  ihre  Agenten, 
und  ihre  Briefe  und  Felleifen  werden  von  Ort  zu 
Ort  mit  einer  erftaunlichen  Gelchwindigkeit  wei- 
ter befördert. 

i 
Aufserdem  geht  auch  von  Halch  eine  Strafse 
gerade  gegen  Norden  durch  A'intah  ,  bei  welcher 
Stadt  fie  ficIi  gegen  Weften  dreht,  und  durqh  ganz 
Kleinafien  nach  Confiantinopol  führt.  Auf  ihr 
wird  der  Tribut  aus  Syrien  und  Aegypten  in  diefe 
liauptfladt  gefchickt,  und  man  pflegt  fie  auch  am 
gewöhnlichften  einzufchl^gen  ,  wenn  ma«n  von  JNor- 
dcn  her   in   diefes  Land  reifen  will.         \^  ^ 

Auf    der    Küfie    des    Miitelländji^hen    Meeres 

N  2        ^ 
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findet  man  eine  Strafse  in  den  Gebirgen,  die 
über  Adana  ebenfalls  aus  Kleinafien  icümmt  und 
nach  Aiexandrette  führt;  fie  wird  aber,  weil  fie 
zu  fchlethi  und. bergigt  ift,  wenig  benutzt.  Ganz 
anders  verhält  es  fich  hingegen  mit  der  von 
Al&xandrett.e  über  Antiochien  nach  Häleb  ^  denn 
auf  diefer  wird  der  ganze  Handel  zwifchen  Eu-  1 
ropa  und  einem  grolsen  Theile  von  Alien  ge- 
trieben. Aiexandrette  hat  für  den  Handel  in  das  ^ 
Innere  eine  weit  vortheilhaftere  Lage,  als  Haleb, 
und  ift,  fo  zu  lagen,  blofg  der  Haven  von  diefer 
letzteren  Stadt.  Auf  feiner  Rheede  liegen  beitän- 
dig  eine  Menge  Schiffe  von  allen  handelnden  Na- 
tioneo  ,  die  ihre  Waaren  dafelbft  ausladen,  und 
dagegen  diejenigen,  die  von  Haleb  auf  Kameelen 
dahin  gebracht  werden,  wieder  mit  zurückneh- 
men* — 

Die  übrigen  Strafsen,  welche  Syrien  in  ver- 
fchiedenen  Richtungen  durchichneiden ,  und  in 
die  Städte  an  der  Kulte  oder  zum  Inneren  führen, 
werden  gröfstentheils  nur  von  den  Landeseinge- 
bornen  befucht,  denn  fie  gehen  faft  alle  durch 
gebirgigte  Gegenden,  und  hnd  daher  fchwer  zu 
paffiren.  Die  merkw^ürdigfte  darunter  ift  die,  welche 
von  Haleb  über  Marra^  Hama  ^  Heins  und  Kteifa 
nach  Darnajchk  führt.  Wenn  ein  Arm.een-Kol'ps 
durch  das  Land  marfchieren  mufs ,  fo  fchlägt  es 
gewöhnlich  diele  Strafse  ein  ,  und  das  nämliche 
thun  auch  die  zahlreichen  Haufen  von  Pilgriin- 
men,  dl^ährlich  aus  Conltant'inopel ,  Kleinafien • 
und  einem  Theile  von  Perfien  nach  Daniafchk 
herbeiitrömeju    um  von  da    gemeinicliaitlich  ihre 
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Willfahrt     nach    Mekka    durch    die    Wüfte    anzu- 
treten. 

Von  Dajnafchk  gehen  zwei  fehr  merkwürdige 
Strafsen  aas.  Oie  eine  zieht  lieh  nach  Süden, 
läLn  die  Gebirp;e  ,  die  das  rothd  Meer  umgeben, 
zu  ihrer  Rechte :i,  gelit  durch  das  ganze  peträiiche 
Arabieu  hindurch,  und  führt  nach  Mekka.  DioLe 
SlraLse,  welciie  die  Karawane  einlchlä^t,  die  jähr» 
lieh  aus  deu  Ländern  des  Orients  und  des  Nor- 
dens ankotn-nt ,  geht  durch  To  verlaL'fene,  furcht- 
bare WüTten,  dals  nichts  weniger  als  ein  fchwär- 
nierifcher  Religionseifer  und  die  gierige  Gewiim- 
lucht  des  Plandels  erforderlich  war  ,  um  fie  in 
Gang  zu  bringen.  Die  zweite  Strafse  zieht  fich 
%e^en  Siidweften  hin,  geht  durch  die  Gebirge, 
welche  die  Ebenen  des  Jordans  von  denen  von 
Pamafcfik  trennen,  und  führt  durch  die  engen 
Paffe  in  den  Bergen  Safet  und  Hatins  an  die  Küfte 
des  Mittelländifchen  Meeres.  Ein  anderer  Zweig 
davon  geht  wieder  gerade  gegen  Süden  zu,  längs 
dem  See  Tiherlas  hin,  und  verliert  fich  nahe  bei 
dern  Berge  Tahor  in  der  grofsen  Ebene  Es^elon. 
Durch  diefe  Gebirgspäffe  muffen  alle  ArmeSPmar- 
fehleren,  die  fich  aus  Afien  nach  Afrika  begeben 
wollen.  In  ihnen  find  von  jeher  alle  Schlachten 
geliefert  worden,  die  diefes  Land  mit  Blut  über- 
fchwemmt  haben,  und  werden  auch  künftig  alle 
geliefert  werden,  fo  lange  noch  die  Völker  mit- 
einander Krieg  führen.  An  diefem  Orte  haben 
auch  wir  die  Ottomannen  erwartet,  die  uns  in 
Aegypten  angreifen  foUten,  und  haben  fie  d-ifelbft 
in    einer   regelm.äf&igen    Schlacht    befiegi.      Durch 
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ihre  Niederlande  hat  fich  die  Unerfchrockenheit 
und  Tapferkeit  der  franzöfirchen  Soldaten  ein  un- 
vergängliches Denkmal  in  diefem  Lande  errichtet. 
Mit  blutigen  Zügen  hat  die  Göttinn  ^es  Sieges  in 
den  Fufs  des  Berges  Tahor  die  Worte  eingegra- 
ben :  Hier  haben  3000  Franzofen  60000  Türken 
gefchlagen  ! 

Die  übrigen  Strar<;eri,  die  in  verfchiedenen 
Richtungen  durch  Palältina  gehen,  werden  wenig 
belacht,  und  nur  diejenige  unter  ihnen,  die  von 
Jaffa  nach  Jerufalem  führt,  ift  einigermafsen  merk- 
würdig, weil  auf  ihr  jährlich  die  Karawanen  von 
chriltlichen  Pilgrimmen  in  die  letztere  Stadt 
kommen. 

Die  Strafse ,  die  fich  von  Akra  längs  dem 
Meere  hinzieht,  fo  wie  auch  der  Zweig  davon, 
der  über  den  Carniel  geht,  nach  Kdquoun  führt, 
und  fich  von  da  mit  dem  erfteren  Wege  bei  Jaffa 
wieder  vereinigt,  find  diejenigen,  die  unferie  Ar- 
mee eingefchlagen  hat,  und  die  einzigen,  auf 
denen  ein  Truppencorps  in  diefem  Lande  vorrük- 
ken  WSkin ,  weil  alle  Gebirge  in  demfelben  durch- 
aus unzugänglich  find.  Die  Hauptftrafse  geht 
durch  eine  ungeheuere  Kbene,  die  von  Gazza 
bis  Akra  auf  jedem  Schritte  die  herrlichften  mili- 
tärifchen  Pofitionen  darbietet,  und  von  der  Natur 
felbft  zu  einem  Schlachtfelde  für  die  Nationen 
Afiens  und  Afrika's  beftinimt  zu  feyn  fcheint. 
Auch  find  feit  Jahrtaufenden  eine  Menge  Armeen 
in  diefe  Ebene  eingerückt,  und  fie  ift  Zeuge  von 
einer    zahliofen    Reihe     von    Schlachten    gewefen. 
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Wir  liaTien  ebenfalls  zweimal  die  vereinigten  Ar- 
meen der  Pafcha's  von  Syrien  uud  der  Be\ 's  von 
Aegypten  dann  angelrolfen,  und  haben  fie  zweimal 
gez\vung;eu,  vor  uns  zu  fliehen  und  uns  das 
Schlachtteld  zu  überlaffen.^ 

Ich  habe  auch  auf  diefer  Charte  alle  Straften 
bezeichnet,  die  durch  die  Meerenge  von  Suez  füh- 
ren; und  weil  ich  überzeugt  war,  dafs  diefer  bis- 
her fo  wenig  bekannte  Gegenftand  die  Anfmerk- 
famkeit  der  Naturforfcher  und  der  Militairperfo- 
neu  auf  fich  ziehen  würde,  fo  habe  ich  darüber, 
fo  viel  nur  in  meinen  Kräften  ftand,  alle  mögli- 
chen Nachrichten  und  Ii^rkundigungen  eingezogen. 
Ich  habe  dabei  die  Kette  des  Libanons  bis  an  die 
Gebirge  von  Arabien  fortgeführt,  und  auch  alle 
Strafsen  angezeigt,  die  durch  die  Wüfte  führen, 
wie  z.  B.  die  von  DaniafchJc  nach  Mekka,  von  Jfa- 
rak  nach  Suez  oder  nach  Paläftina,  von  Mekka 
nach  Gaza^  und  alle,  die  aus  Syrien  nach  Aegyp- 
ten  gehen.  Man  wird  auch  den  Weg ,  der  zu- 
nächft  an  dem  Mittelländifchen  Meere  hinzieht, 
darauf  bemerken;  es  ift  derjenige,  den  unfere 
Armee  bei  ihrer  Expedition  nach  Afien  eingefchla- 
gen  hat.  Um  endlich  das  zar  Gefchichte  der 
FeWzüge  von  Bonaparte  im  Orient  erforderliche 
geographifche  Gemälde  fo  voUftändig ,  als  mög- 
lich ,  zu  machon,  habe  ich  auch  die  Strafsen  in 
Nieder  -  Aegypten  beifügen  zu  muffen  geglaubt. 

Aufserdem  habe  ich  alle  Häven  und  Anker- 
plätze von  diefcm  Theile  der  Kiiften  des  Mittel- 
ländiichen  Meeies  bezeichnet,  damit  man  auch 
die  Punkte  in  dem  Meere,  die  zu  unferer  Expe- 
üition  gedient  haben ,  als  z.  B.  bei  JaJJa ,    Tentara 
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und  Akra,  kennen  lernen  kann.  Die  meiften  Ha- 
ren find  aber  i'o  klein  und  Co  felir  rnit  S^^ii'^s  ^'^r- 
fchüUet,  dafs  fie  nur  lehr  kleine  Kauffartheifchiffe 
aufnebmen  können,  und  Schiffe  von  einer  gew'if- 
fen  Gröise  können  nur  allein  auf  den  Rheeden^ 
von  Akra-,  Tripolis  und  Alexandrette  einlaufen, 
und  auch  hier  finden  fie  einen  lehr  fchlechten 
Schutz  ,  denn,  den  Winter  über  find  diefe  Kulten 
fämnitlich  fehr  gefährlich.  Auf  den  Küflen  von 
Aegypten  exiftircn  nur  die  beiden  Häven  von 
Alexandrien,;  von  der  Rheede  von  Ahnkir ,  und 
d.e\\  Ankerplätzen  an  den  Mündungen^  des  Nils 
kann  nur  in  Acn.  fchönen  Jahreszeiten  Gebranch 
gemacht  werden. 

Endlich  habe  ich  auch  noch  alle  unTere  Schlacht- 
felder in  Afrika  und  Afien  angezeigt,  damit  man 
fie,  wenn  man  die  Gefchichte  unferer  Feldzüge 
lieft,  oder  wenn  Jemand  in  dem  Lande  felbft  die 
Orte,  wo  die  Franzöfifche  Armee  des  Orients  lieh 
unflerblich  gemacht,  auffuchen  follte,  deito  leich- 
ter aufzufinden  im  Stande  ift. 

P  A  U  I-  TRE.   *) 

*)  Dicfer  intereffar.is  Auffatz  iß:  ans  don  geographifchen 
Notizen  übcrfetzt,  welche  der  Verf.  feiner  Gliarte  yon 
Syrien  als  Coinmentar  lieigclegt  hat.  (Em  Mehrercs 
hierüber  findet  2nan  weiter  unten  in  der  Recenfion  die- 
fer  Cliartß,   von  welcher  hier  eine  Gopie  beig'olegt  ift). 

D.  H. 
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Bemerkungen  auf  einer  Reife  durch  Frank- 
reich^ 'Spanien  und  vorzüglich  Portugal ^ 
von  D.  Heinrich  Friedrich  Link  ^  Profeffor 
zu  Rofcqck  und  verfchiedener  Gelehrten -Gefell- 
fchaften  Mitgliode.  Dritter  Theil.  Kiel,  in  der 
neuen  academifchen  Buchhandlung  1804.  —  316 
Seiten  in  8- 

Wir  eilen,  hier  ein  erft  kürzlich  erfchienenes 
Buch  anzuzeigen,  das  eigentlich  keine  Fortfetzung 
der  mit  Recht  fo  heliebten  Reilebefchreihung  des 
Hrn.  Prof.  Link  ^  fondern  Berichtigungen  und  Zu- 
fätze  zu  den  beiden  eriten  Theilen  derfelben  ent- 
halt, deren  I.efer  gewifs  begierig  nach  dieleni  drit- 
ten Theile  greifen  werden;  und  wir  können  fie 
zum  voraus  verfichern  ,  dafs  ihre  Erwartung  nicht 
getauf  cht  wird;  denn  diefer  dritte  Theil  il't  ganz 
feiner  beiden  Vorgänger  würdig.  *). 

*)  Dor  crI\o   Theil  ift  r?confirt  worden  im  VIII.  B.  dor  A. 
G.  E.  S.  f,r3  11.  f.  und  dor  zweite  im  IX.  B.  5.  37  u.  f. 
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In  der  Vorrede  erklärt  uns  der  Hr.  Verf.  die 
Entftehung  diefes  Nachtrags  zu  feiner  Pieifebe- 
fchreibiing.  Nämlich  der  Herr  Graf  von  Hoff- 
manns^gg ,  welchen  er  auf  feiner  Reile  nach  Por- 
tugal begleitet,  denfelben  aber  im  J.  1799  drin- 
gender Gefchäfte  wegen  in  Portugal  zuüekgelaf- 
fen  hatte,  kam  auf  feiner  Jlückreife  im  J.  1802  zu 
demfelben  nach  Pioftock  uud  theilte  ihm  hier  nicht 
nur  zu  der  fchon  im  J.  ißoi  erfchienenen  Reife- 
befchreibiing  unfers  Verrallers  beträchtliche  Be- 
richtigungen und  Zufätze  mit,  fondern  erlaubte 
ihm  auch  ^en  Gebrauch  feiner  Tagebücher,  wel- 
che die  fpäteren  Reifen  d.Gs  Grafen  durch  Portu- 
gal enthalten.  Der  Verf.  hat  diefe  Mittheilung 
und  Erlaubnifs  auf  das  trefflichfte  benutzt  und 
nichts  übergangen,  was  zur  Vervollkommnung  fei- 
nes Werkes  dienen  konnte.  In  diefer  Vorrede 
werden  die  Nachrichten,  die  der  jetzige  Ruff.  Kaif. 
Hofrath  Tilefius  dem  neueften  Gemälde  von  Liffa- 
hon  angehängt  hat,  etwas  bitter,  doch  wie  es 
fcheint ,  mit  Recht  getadelt, 

Dieser  dritte  Theil  ift  in  fieben  Abfchnitte  ge- 
theilt,  wovon  fechfe  fehr  fchätzbare  Nachrichten 
zur  Kenntnifs  der  einzelnen  Landfchaften  von  Por- 
tugal und  der  fiebente  eine  allgenieine  üeberficht 
dies  ganzen  I  andes  enthalten.  Der  erfte  Ahfchnitt 
betrifft  die  Provinz  Traz  os  Montes  ^  welche  der 
Graf  von  H.  in  yerfchiedenen  Richtungen  durch- 
reifet hat.  Aus  den  von  ihm  gelämmelten  Nach- 
richten wollen  wir  hier  einiges  ausheben.  Die 
Stadt  Chaves  ift  fo  fchlecht  befeftiget,  dafs  in  dem 
'  naifen  Winter  von  1 799  ein  Theil  ihrer  Feftungswerke 
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eingcrallea  ift.  ßr/?>«-r//2c/z  eine  mittelmärsige,  befe- 
flitjle  Stadt  mit  einen  alten  Schlofle.  Niclit  weit 
von  Cnrricae^  in  CJiapa  Ciniha  ift  ein  Eifenham- 
mer,  ^gegenwärtig  der  einzige  Ort  im  Pveiche  wo 
lieh  ein  Hüttenwerk  befindet.  Das  Erz  ift  Braun- 
eifenftein  und  fp'atiger  Eifenfiein  ;  es  bricht  in 
'I'honfchiefer.  und  ganze  Berge  befteh^n  aus  Eifen- 
iteinen.  Miratida  do  Doiiro  ift  ein  elender,  nah- 
rungslofer  Ort  von  etwa  200  Feuerfiellen.  Die 
Stadt  foll  eine  Gränzfeftung  gegen  Spanien  feyn, 
aber  ihre  Feftungswerke  find  mil^edeutend.  Die 
ganze  Provinz  Traz  0.9  Montes  {Tra  los  Montcs 
ift  fpanifch)  ift  eine  Terraffc  der  hohen  Bergkette, 
welche  fich  durch  Gallizieu  an  Aen  Gränzen  von 
Portugal  hin  von  W.  nach  O.  zieht.  (Der  Verf. 
nennt  Terraffen  die  hohen  P'lächen  an  dem  Fufse 
grofser  Gebirge,  auf  w^elchen  diefe  gleichfam  zu 
ftehen  fcheinen).  Im  Durchfchnitt  ift  dieganzePro- 
vinz  nicht  fchlecht  angebauet ;  in  manchen  Gegenden 
wird  fogar  Fleifs  auf  die  Cultur  gewandt ;  man  bauet 
befonders  Roggen  und  Weizen  und  die  Felder  er- 
ftrecken  fich  bis  auf  die  Höhen  in  die  Nähe  der 
Felfen.  Es  fehlt  den  Einwohnern  mehr  an  Unter- 
ftiitzung  als  an  Fleifs.  Einzelne  Gegenden  find 
ungemein/ruchtbar.     Der  Seidenbau  ift  im  Verfalle. 

TjLueiter  Ahfchnitt :  die  Provinz  Entre  MinJio 
e  Douro  —  O  Porto  hat  zwar  noch  alte  verfallene 
Mauern ,  auch  am  Fl-uffe  auf  der  Oftfeite  einen  al- 
ten Thurm  ,  gleich  einem  Kaftell,  ift  aber  doch 
fonft  eine  völlig  offene  Stadt.  —  Die  Häufer  vei*- 
breiten  fich  aufserhalb  der  Ringmauern  und  bil- 
den   vier   Vorftädte.       Die   beiden  fchönen   Gaffen 
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im  untern  Theile  der  Stadt  heifsen  Pi.ua  dos  Flores 
und  Riia  riova  dos  Inglczes.  Der  Strom  Toll  hier 
800  Fufs  breit  feyn.  In  der  Sladt  felbft  find  nur 
aclit  Klöfter.  S.  56  fpricht  unfer  Verf.  noch  Eini- 
ges von  den  wilden  Ziegen  im  G^/e^ -Gebirge  von 
welchen  er  Icho'n  im  zweiten  Tlieile  S.  92  ^ine 
Befchreibung  gegeben  hat.  In  der  Gegend  von 
Guimaraens  find  ftark  beCuciite  warme  Bader,  der 
Badeort  S.  Mi{r,uel  das  Cahias  beftehet  aus  zer- 
ftreiieten, kleinen  ganz  artitien  Fläufem ;  aber  das 
grolse  Bad  ift  weder  bequem  noch  anftändig  einge- 
richtet.—  Die  s,anze  Provinz  lenkt  fich  unp;emein 
abv/ärts  und  die  Abdachung  gehet  nach  W.  S.  W. 
Der  Lima  iit  ein,  Vv'egeii  i'c hier  i'c honen  Ufer,  fehr 
berühmter  Flnfs.  Camuilia  ift  eine  irreguläre  Fe- 
ftung  und  mittelinärsige  Stadt,  wo  der  Ausfiufs 
des  Minho  einen  Haven  für  kleine  Schiffe  bildet. 
Die  Provinz  MinJic ,  fagt  der  Verf.,  verdient  von 
allen  Reifenden  vorzüglich  befucht  zu  werden. 
Das  wärmere  Europa  hat  kein  Land,  wo  in  einem 
milden,  ja  heifsen  Clima,  fo  viele  fchattige ,  waf- 
ferreiche  Thal  er  angetroffen  werden,  wo  fich  Cul- 
tur  des  Bodens  und  Lebhaftigkeit  einer  grofsen 
Volksmenge  mit  den  Schönheiten  der  Natur  verei- 
nigen, wo  ein  liebenswürdiges  Volk  jedem  Frem- 
den, der  feine  Sprache  fpricht,  zutraulich  und  ge- 
fällig entgegen  kommt. 

Dritter  Ahfchnitt:  die  Provinz  Beira,  Das 
Klofter  Buffaco  ift  von  (Marine] iter  -  ßaarfuf'^ern , 
die  äuiserlt  iirenge  iicgeln  beobachten,  bewohnt, 
liegt  am  ü]-)eriten  nördlichen  Abhänge  eines  Ber- 
ges in   einem    düllern    Haine  in   einer  äulserft  ro- 
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mantircheij  Gegend.  —  A^mrida  ift  eine  unrec:el- 
Kiäi"«:ige  Feftung  auf  einer  Anhöhe;  die  Siadt  lelbTt 
ift  nicht  übel.  —  Covilhao  ein  Flecken  der  durch 
feine  gute  Ti^chmanufacturcn  volkreich  und  wohl- 
liabend,  obgleich  nicht  fo  anl\>iinlich  und  liübrch 
ift  ,  als  der  wirkliche  Wohlftand  wohl  ei'WMrtcn 
lief-e.  —  Die  Serra  de  EjtrcJla  dient  faft  ganz 
zur  Schafweide,  und  nährt  bei  weitcn#den  gröfs- 
ten  Theil  der  Schafe  im  ganzen  Reiche;  das  Ge- 
birge ift  ungemein  volkreich;  die  Erwerbsmittel 
aber  gering,  wegen  des  dürren  fchlechten  Bodens, 
und  der  kalten  Lage.  In  den  befchneieten  Ab- 
gründen diefes  Gebirgs  war  der  Graf  von  IT.  am 
4ten  Junius  1800  in  Gefahr  umzukommen,  welches 
man  warlich  in  Portugal  nicht  hätte  vermuthen 
follen.  S.  107  bis  118  ift  das  Brüchftück  aus  fei- 
•nem  Tagebuche  eingerückt  ,  weiches  die  gefähr- 
liche Bergreife  fchildert.  —  Bei  ßuarcos  ift  ein 
Steinkohlen  -  Bergwerk  ,  das  fo  fchlecht  betrieben 
\yird,  dals  eü  gar  Nichts  einträgt  und  kaum  fich 
felbfi  erhält.  Der  grofste  Theil  der  Provinz  Beira 
ift  tjergig,  dürr  und  unfruchtbar.  In  den  flachen 
Gegenden  wird  fehr  viel  Mais  gebauet.  Die  Ab- 
liän^je  der  Eftrella  find  weeen  der  Obftcultur,  das 
Gebirg  felbft,  wegen  feiner  Viehzucht  berühmt. 
Roggen  fäet  man  in  hieben ,  kalten  Gegenden;  ein 
anfehnlicher  Theil  der  Provinz  ift  aber  fchlecht 
angebttuet. 

Viertel'-  Ahfchnitt:  Die  Provinz  Efirema- 
dura.  —  liier  folgen  Nachträge  zu  der  Befchrei- 
bung  von  Lifjahoji  und  der  umliegenden  Gegend. 
Die    Polizei    diefer    Hauptitadt  hat   fich,     feit  der 
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s 
Prinz  von   Brafilien  regiert^    um   vieles   verbeffert ; 

die,  Strafsen  find  Nachts  beleuchtet,  fie  werden 
reinlich  gehalten  und  für  die  Sicherheit  in  den- 
lelben  in  der  Nacht  ift  hinlänglich  geförgt.  Im 
Jahr  1799  bat  der  Prinz  Regent  eine  Gerellfchaft 
errichtet,  deren  Hauptgegenltand  Geographie  und 
Yeri'ertigung  von  See-  und  Landcharten  i(t.  Die 
Mitgliedei*derfelben  haben  ihre  Arbeiten  über  ver- 
fchiedene  Diftricte  des  Königreichs  fclion  geen- 
digt; an  dem  Skelet  der  Charte  wird  noch  immer, 
aber  lehr  langfam  gearbeitet.  —  Zu  Alcobaca  ift 
eine  merkwürdige  BauiTiwoUen-  und  Linnenfabrik. 
Die  Bleichfahrik  vor  Leiria^  \on  einem  Teutfchen 
Namens  Sperling  angelegt,  ift  nicht  nur  längftens 
eingegangen,  londern  ihr  Urheber  ift  auch  des 
Landes  verwiefen  worden.  —  Die  Einwohner  des 
Dorfes  Azinheira  eine  Stunde  von  Rio  mayor  be- 
fchäftigen  fich  mit  der  Verfertigung  von  Feuer- 
ileinen  ,  welche  in  der  Nachbarfchaft  in  ei- 
nem eifenfchüffigen  ,  röthlichgelben  Sande  zer- 
ftreuet  in  knolligen  Stücken  von  l  bis  l|  Fufs 
Gröfse  gefunden  werden;  fie  werdenjmit  einer  Art 
eifernen  Hammer  bearbeitet.  In  der  Nähe  liegt 
Marinlia  grande ,  wo  eine,  von  einem  Engländer 
Namens  Stephens  angelegte  grofse  Glasfabrik  ift, 
die  aber  fchlechtes  Glas  liefert. 

Fihifter  Ahfchnitt :  Die  Provinz  AI  einte jo.  —  Hier 
piebt  der  Verf.  ein  ziernüch  ausführliches  Geniäld^ 
von  der  Juftiz-,Verfaffung  in  Portugal.  Die  Jufiiz  ift 
ftreng  und  wachfam  ;  daher  hört  man  auf  dem  Lande 
nichts  von  Piäubern.  S.  203  ii-.l-  wird  von  dem  Portu- 
giefifchen  Militair  gefproclien.     Die  Armee  lie^eht 
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dermalen  aus  27  Regini entern  Infanterie,  13  Regi- 
Kientern  Cavalerie  ,  d.  Regimentern  Artillei;^e,- ei- 
ner Legion  llularen  und  einem  Ingenieurs- Corps; 
zufaminen  hochftens  38  bis  39COO  Mann.  Die  Ca- 
valerie fcheint  Ichlecliier  zu  leyn,  als  die  Infan- 
terie. — 

Sechster  Ahfchnitt:  Das  Königreich  Algarvien. 
Der  Tliunfifchfang  ift  hier  lehr  beträchtlich.  S. 
296  theilt  der  Verf.  folgende  von  der  erwähnten 
geographifchen  Gefellfchaft  aufgenommene  Ta- 
belle einer  im  J.  1797  gefchehenen  Volkszählung 
der  einzelnen  Difiricte  von  Als^arvien  mit. 


. 

Männer 

Monchique 

- 

2326 

Aljejur 

- 

728 

Sagt  CS 

- 

98 

Villa  do  Bispo 

- 

280 

Lagos 

- 

4216 

V'illanova  de  Portimao 

1645 

SUves 

- 

5126 

Albujeira 

- 

2123 

Lagoa 

2271 

Loiile 

6379 

Furo 

- 

9917 

Tavira 

- 

6123 

Villareal 

- 

lOIO 

Caftromarim 

- 

I7l6 

Alccutim 

- 

2967 

Siinime 

46925 

Weiber. 

Summe. 

2483 

4809 

711 

J439 

114 

212 

293 

573 

4264 

8480 

1818 

3463 

5215 

1034 1 

2300 

4423 

2523 

4794 

6869 

13-48 

10093 

20010 

6664 

12:87 

1018 

2028 

1731 

3447 

3004 

5971 

49100 

960^5 

S.  297  fpricht  der  Verf.  von  der  Portugiefi- 
fchen  Marine.  Im  J.  1798  hatte  die  Regierung  lol.i- 
nienlchiffe    und   17 Fiegatteu    wirklich  im  Dienfte. 
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Es  waren  zwar  noch  mehrere  Kricgsfchiffe  vorhanden 
aber  der  Verf.  konnte  nicht  angeben,  wde  viele  da- 
von  noch  brauchbar  waren. 


Siebenter  Ahfchnitt.  Ueb erficht  des  ganzen 
Landes.  Eine  fchälzbare  SkUze  ,  aas  vyclcher  wir 
nnr  einige  Stellen  ausheben  wollen.  Portugalift  ein 
durchaus  gebirgigtes  Land.  Unfer  A'^erf,  kennt 
nur  zwöi  Ebenen  von  einiger  Ausdehnung:;  die 
Ebene  auf  der  Südfeite  des  Tejo  und  die  Ebene 
um  den  Ausflufs  des  Vouga.  Schöne  Thäler  und 
malerifche  Abhänge  giebt  es  in  Menge.  Die 
liöchften  Gebirge  beftehcn  au^ Granit;  Tannen  und 
Buchen  fehlen  in  den  Gebirgen;  Wälder  von 
mancherlei  Arten  von  Eichen  find*  häufig.  Aeuf- 
ferft  fchöne  Gebüfche  fchmücken  die  wafferrei- 
chen  Abhänge.  Der  Graf  v.  H.  und  feine  Be- 
gleiter fanden  in  Portugal  1532  Arien  nicht  kryp- 
togamifcher  und  572  kryptogamifcher  Pflanzen. 
Im  nördlichen  Theile  giebt  es  giftige  Vipern. 
Das  Land  fcheint  arm  zu  feyn  an  Vögeln , 
Wölfe  giebl  es  in  den  Gebirgen,  fo  auch  wilde 
Katzen.  Llirfche  find  hier  nicht  einheimifch,  aber 
Damhirfche.  Wilde  Schw^eine  findet  man  nicht, 
und  Hafen  nur  äufserft  feiten.  Die  Kaninchen 
find  ziemlich  häufig.  Das  Rindvieh  hat  eine  auf- 
l'er ordentliche  GÄ)fse  und  Schönheit ;  das  zahme 
Schwein  gehört  zu  einer  vorzüglichen  Abart  mit 
kurzen  Beinen,  breitem  Pvücken  ohne  Borfien  und 
fchwarzem  Haare.  —  Die  Cultur  ift  nicht  überall 
Ichlecht.  Portugal  liefert  Getraide  geruig  für  feine 
Bewohner,  nur  die  äufserft  volkreiche  Gegend  um 
Lijfahon  bedarf  Einfuhr.       Die  Bauern  find  ziem- 
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lieh  gedriulxt;  nur  die  Ei^enthunisberitzer  find 
^vo})lllabend.  —  jier  Handel  ift  nicht  ganz  in  ^^n 
Händen  der  Fremden  ;  die  reicliAen  Hänfer  find 
rortugiefifclie.  Die  Portugiofen  find  nicht  träge, 
aber  wenn  nichts  7u  irewinncn  ift,  kann  Trägheit 
kein  Vorwurf  fevn.  Ilervorftechende  Züge  in  dem 
Nationalcharacter  find:  l.ehhaftigkeit,  Gei'chvvätzig- 
keit,   Höfiichkeii   und   LeicLtfinn. 

Dies  ift  die  Skizze  von  dem  Inhalte  eines 
Buchs,  das  wohl  bakl  in  den  Händen  aller  Freun- 
de kraftvoller  Leetüre  le}  n  wird,  und  das  mit 
den  beiden  vorhergehenden  Theilen  ein  lehr  rei- 
zendes, wohlausgearbeitetes  und  beinahe  vollüän- 
diges  Gemälde  von  Portugal  darfteilt  ,  deffen 
Kenntnifs  dadurch  anfehnlich  erweitert  worden  ift. 


2. 

Elemens  de  Statiftiquc,  oü  l'on  demontre,  d'apres 

nn  principe   entieiem.ent  neuf,    los  reffources   de 

chaque  Rc}aume,    Etat   et  Republique  de   V  Ku- 

rope\     fuivis  d'un   etat  fommaire   des  prinzipales 

puiffanccn  et   colonies    de   V  Lklojtan.        Ornc.   de 

Cartes  coloriees,     rcprejentant  cf  un  coup'd''oeil 

les  forces  phyficjucs  de  tont  es  les  Nations  Euro- 

pceiiaes.      Traduit   de  VAnglais  de   Warn,    Play- 

fair;  Par  Dis.  Fois.  D.onnant ^   de  VAthenee  <\e^ 

ArtS  etc.  etc.  Ou  y  a  ajout.^  un  Tableaii  .comparalif 
de  rotf'rK'uc  rt  dr-  la  poi)n)i.tion  do  toiis  les  Drpaib  m^^ws 
de  la  Franc'^,  un  Precis  ilatilliqut;  des  FJaLü-auis  U'Aiii^- 
riquo  ,  un  Eflai  für  la  navi^atioii  inltfricure  de  ce  pay*', 
IUI  Tablrau    des  princlpales    divifioiis  uu    nouveau  con- 

A.    G.   E.   XUI.   Las.  2.   St.  O 
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tinent,  an  appercu  des  marchaiidires  et  deiii  '  s  qui  con- 
vieiment  le<-inirux  an  coniint^rce  (X*^^  Repuhliqucs  Fran-!« 
gaiTe  et  Americaine,  etc.  etc.  A  Paris,  c/iez  Batilliot , 
jne  etG'Uets,  jne.  An  XI.  i802.  —  XXX.  182  S.  in  8. 
mit  Kupfern  und  Tabellen. 

Das  vorliegende  Buch  —  den>  Titel  nach  ein  ■ 
Compendium  der  Siatiftik  ,  dergleichen  noch 
keines  in  Frankreich  erfchienen  ift  —  das  bei  den 
Franzofen ,  wie  man  Tagt ,  einiges  Auffehen  er-, 
regt  hat ,  in  Teutschland  aber  lehr  wenig  bekannt 
worden  ift,  warum  es  auch  ganz  und  gar  nicht 
Schade  ift,  und  doch  in  mehr  als  einer  Piückficht, 
wirklich  eine  literarifche  Rarität  ift,  fo  wollen 
wir  die  verfpätigte  Anzeige  deffelben  hier  kurz 
nachholen.  Es  ift  doch  immer  der  Mühe  werth, 
folch  ein  Originalftück  kennen  zu  lernen;  fey's 
auch  nur,  wie  die  P^ranzofen  lagen:  pour  la  ra- 
tete du  fait. , 

Dafs  die  Franzofen  noch  kein  eigentliches 
Lehr  -  oder  Handbuch  der  allgemeinen  Statijiik 
haben ,  obgeich  diefelbe  jetzt  in  Frankreich  eine 
Modewiffenfchaft  geworden  ift;  dies  darf  Nieman- 
den befremden;  denn  die  Franzofen  find  ja  noch 
nicht  darüber  einig,  und  wilfen  noch  nicht  be- 
ftimmt,  was  Statißik  ift.  Davon  find  Be weife  ge- 
nug vorhanden.  Wir  dürfen  uns  deshalb  auch 
nicht  wundern,  dafs  die  Franzofen  ihr  erftes  Werk, 
welches  die  Grundkennt niffe  (EleTnens)  der  Stati- 
ftik  enthalten  foU ,  von  den  EngLändern  entlehnt 
haben;  denn  ihre  Unbekanntfeh aft  mit  der  Teut- 
fchen  Literatur  und  lelbft  mit  der  eigentlichen 
Statiftik  vergönnte  ihnen  bisher  noch  nicht,  'die 
wahren  Quellen  und  Hülfsmittel  des  gründlichen 
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ftatiftifcheu  Studiums  ,   die  nar  in    Tcutfchland  zu. 
linden  find  ,  au Izu lachen. 

Rec.  ^cftplit,  (lals  er  Playfair's  Werk,  das  de^^ 
Hauptftoff  7u  diefen  Elemens  de  Statifticfue  lier- 
gc2;eben  haben  i'oll,  nicht  kennte  und  glaubt  auch 
niclits  dabei  zu  verlieren;  da fs  aber  der  franzö- 
filche  Bearl)eiter  delTelben  ,  Donnant  (Mitglied 
der  rtatiftilchen  Gefelli'chaft  zu  Paris')  lehr  will- 
^  kürlich  mit  feinem  Originale  umgegangen  ift, 
•  und  daffelbe  nach  eigener  Art  zugeftutzt  hat,  dies 
wird  allgemein  verfichert,  auch  leuchtet  es  aus 
dem  feltfamen  Machwerke  felbft  «hervor. 

Diefes  wollen  wir  nun  etwas-  näher  beleuch- 
ten ,  doch  ohne  über  die  Gebür  dabei  zu  ver- 
weilen. 

Donnant  hat  fein  Werk  dem  mächtigen  Be- 
förderer der  Statiftik  in  Frankreich  ,  dem  Minifter 
Cliaptal  dedicirt.  Die  Zueignungsfchrift  ift  fehr 
cefchwätzig  und  enthält*  manchen  fchiefen  Gedan- 
ken über  die  Statiftik.     Sie  geht  bis  S.   XIV. 

In  feiner  Vorrede  (S.  XV  —  XVIII)  lagt  uns 
nun  der  Ueberfetzer  ,  dafs  er  die  Herausgabe  die- 
fes Werks,  um  den  Geichmack  an  der  Statiftik  in 
P^rankreich  mehr  noch  zu  verbreiten,  hauptfächlich 
deswegen  übernommen  habe,  weil  dies  Werk  theils 
einen  für  alle  Claffen  von  Lefern  fehr  anfchau- 
liehen  (')  Regriff  von  der  Statiftik -gebe  ,  theils  in 
einer  fruchtbaren  Kürze  abgefafst  fey  ,  und  folg- 
lich für  das  grofse  Publikum  brauchbarer  werde, 
da  die  bisher  erfchienenen  ftatiftifchen  Werke  von 
folchem  ^Jm^anoe  ,  fo  voluminös  find,  dafs  fie  den 
blofsen  Liebhaber  von  ihrer  Leetüre  abfchröcken! ! ! 

O  2 
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Ei ,  was  find  denn  dies  für  volumlnöfe  Lehr- 
und  Handbücher  der  Statiftik,  die  Herr  Donnant 
meint?  IVo  iind  fie  zu  finden?  —  Er  kann  doch 
wohl  nicht  ftatiftifche  Sammlungen,  nicht  publici- 
ftiiciie  Archive,  nicht  Speciaiftatiftiken  meinen?  — 
VoLumiiiöJ'e  Werke  über  die  allgemeine  Statiltik 
gehören  ja  leider  noch  unter  die  pia  dejideria! 

Nun  folgt  die  Vorrede  des  Verfaffers,  woraus 
wir  erfehen ,  dafs  PLayfaLt'''s  Werk  hlofs  eine  Bear- 
beitung der  ehemals  fehr  brauchbaren,  aber  nun 
längft  veralteten  und  vergeffenen  itatiftifchen  Ta- 
bellen von  Bötticher ,  die  in  den  J.  1789  und  [790 
zu  Königsberg  erfchienen  find,  liefern  foilte, 
dafs  ]S..n  aber  Plan  und  Methode  misfielen,  weil 
er  einen  falfchen  Begriff  von  der  Statiftik  hat;  denn, 
feinem  Dafürhalten  nach,  ift  die  Geographie 
ein  Theil  der  Statiftik  !  —  Was  man  doch  nicht 
täglich  Neues  lernen  kann!  —  Für  Männer 
(meint  Hr.  P.)  ift  die  Statiftik  ein  Wörterbuch, 
für  Jünrglinge  eine  Grammatik.  —  Ei!  —  Doch 
genug  !  Es  ift  warlich  fchnöde  Zeitverfchwendung 
das  vorrednerifche  Gefchwätze  des  Britten  ,  der 
hier  zugleich  feine  Unbekanntfchaft  mit  der  ei- 
gentlichen Statiftik  verräth,    weiter  anzuhören. 

Hierauf  kömmt  die  Ei?ileitung  (S.  I  bis  6.)  in 
welcher  die  in  Kupfer  geftoctienen  und  iUuminirten 
ftaiiftilchen  L'eberfichtstabelien  erklärt  werden,  die, 
aufrichtig  zu  fagen,  eine  wahre  Spielerei  für  Kinder 
find,  dergleichen  man  zwar  ehmals  auch  in  Teutfch- 
land  gehabt  hai ,  die  aber  bei  uns  längft  in  dem 
Lethe  dahingefchwommen  find.  Nämlich  auf  der 
erüen   diefer  Tafeln   find   die  meilten    (nicht    alle) 
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Europäifchen  v^taaten  nach  dem  Verhält niffe  ihres 
Elächenrauras  in  runden  Scheiben  zulaniniengerei- 
het.  und  eine  a-  '  beiden  Seiten  angebrachte  Stu- 
fenleiter  oder  Scale  aiebt  die  Vülk.^menge  und  die 
Staatseinkünfte  derlelben  aa.  Die.  Seemächte  find 
durch  die  feegrün«  Farbe  ausgezeichnet.  Nicht  zu 
gedenken,  dafs  dies  eine  wahre  Kinderei  ilt,  und 
ddf.s  fich  die  Verhältnirie  der  Staaten  weit  anfchau- 
lieber  und  richtiger  durch  Zahlen  in  einer  gutge- 
ordneten Tabelle  angeben  lalfen ,  io  ift  auch  das 
ganze  Verhältnifs  fehr  unrichtig,  blofs  nach  älteren 
Daten  dargeftellt  ,  und  die  einzelnen  Angaben  be- 
dürfen noch  grofser  Berichtigungen,  fo  ift  z.  ß.  die 
Angabe  der  Volksmenge  des  hrittiJcJien  Staats  zu 
14  MiU.  Seelen  und  die  feiner  öffeatl.  Einkünfte  zu 
20  MiU.  Pf.  Sterl.  viel  zu  niedrig  angegeben  ,  fo  wie 
auch  Äw/^/^/zc?  weit  mehr  als  25  MiU.  Einwohner  h'it. 
Doch,  es  verlohnt  fich  warlich  der  Mühe  nicht, 
dies  armCelige  Machwerk  näher  zu  prüfen.  —  Auf 
gleiche  Weife  ift  das  Verhältnifs  der  Bevölkerung 
der  Hauptftädte  der  europäifchen  Staaten  in  roth- 
bemalten Ringen  dargeftellt,  und  hier  herrfcht 
diefelbe.  Unrichtigkeit.  Der  gröfste  diefer  Ringe 
ftellt  London  vor,  welcher  Stadt  1,100000  Einwoh- 
ner zugemeffen  find  ;  der  neneften  uud  zuverläffig- 
ften  Zählung  zu  Folge  find  ihrer  noch  lange  n-icht 
900000.  Ungefähr  eben  fo  richtig  find  die  meiften 
übrigen  Angaben.  Und  wozu  nun  der  Luxus  einer 
illuminirten  Kupfertafel?  Hätte  nicht  eine  kleine, 
aber  richtig  bearbeitete  Tabelle,  dafieibe,  ja  noch 
mehr  geleiftet  ? 

Die      fogenaiinte      Abhandlurug     der     Statiftik 
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felbft  fängt  nun  S.  7  mit  RitJ'sland  an  und  fchliefst 
S.  71  mit  den  vereinigten  Niederlanden.  So  dürf- 
tig wie  hier  ift  warlich  dieStatiflA  noch  in  keinem 
teutfchen  Buche  abgehandelt  worden.  Wir  wollen 
nur  Rufsland  zur  Probe  ai;ifiihren  ,  deffen  ftatiftifche 
Darfteilung  nur  2;/d?r  Seiten  einnimmt,  wovon  noch 
etwa  die  Hälfte  mit  hiftorifchen  und  politiichen 
Schwäzereien  angefüllt  ilt.  Die  ftatißijchen  Data 
lind  auf  folgende  Art  dargeftellt : 

Flächenraum  in  (engl.)  Q.  Meilen     .         .         .  4,660,000 

Volksmenge           .......  25,000,000 

Einwohner  auf  jede  (engl. )  9  Meilen       .         .  5 
Flächenraum  in  engl.  Acres         .         .         .         3,000,000,000 

Zahl  der  Acres  auf  den  Kopf.      .         .         .  •  120 

Staatseinkünfte    in    Pf.  Sterl.          '.         .         .  7,300,000 

Staatsfchuld *  10,000,000 

Landmacht  in  Priedenszeiten        ...          *  380,000 

Landmacht  in  Kriegszeiten             .          .          .          •  530,000 

Matrofen  in  Priedenszeiten  '         .         .         *         .  20,000 

Matrolen  in  Kriagszeiten      .....  40,000 

Linienfeh  iffe             ....'...  60 

Fregatten,    Schaluppen  etc.           ....  60 

Volksmenge  der  Haupt Ftadt  ....  170,000 
Zahl  der  angebauten  Acres,  ungef.       .         .         150,000,000 

Zahl  der  Kirchfpiele 18,319 

Geiß;lichkeit              .......  146,000 

Ausfuhr  nach  England,  im  Durchfchnitt  jähr- 
lich         .          .......  1,500,000 

Einfuhr  aus  England      ....         .         .         .  550,000 

Gouvernemens    in   Europa.           ....  30 

* in  Afien       .         .         •         .         .  14 

Volksmenge  der   vorzüglichften  Städte, 

Moskau  .         .  .  .  .         .         .         .         250,000 

Aftrachan  .         .         .         .     *  .         .         .         .  70,000 

Kronßadt  .         .         »         .        \         ,         .         .  60,000 
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Lanp:c  des  Mittelpuncts  (\cs  Landes   90"  öftl. 

Breite  riefr.  —  —         —       öo''  nördl. 

Länxo  von  St.  Petersburg:    30"   19'  öftl. 

Breite         —  —  59®  56'  nördl. 

Staatsri-liirion  ,  die  griech^che,  davon    das  Oberhaupt  de» 

Kaifer  ift.  \ 

Alle  anderen  Roligionen  werden  geduldet. 
Die    fammtlichen    Steuern    beitragen    auf  den   Kopf    jabr- 

lirli  .........         6  Seh.  8  Pf. 

Die  Gcldintereffen  find  zu      .         .         .         .  .         8  p.  G. 

Ohne  uns  in  eine  nähere  Unterfuchung  der 
Znverläfsi£;keit  diefev  Angaben  einzulaffen  (die 
Unrichtigkeit  melirerer  derfelben  fpringt  fogleich 
beim  erften  Anblicke  in  die  Au^en)  wollen  wir 
hieljei  nur  kurz  anmerke»,  dafs  die  kurze  hifto- 
rifr.h  -  politifche  Einleitung  zu  diefer  nocl^  kür- 
zern ftatiftilchen  Ueberficht  hier  um  fo  mehr  am 
unrechten  Orte  fteht,  da  der  Verf.  felbft  die  ganze 
Gefchichte  aus  der  Statiftik  verbannt  wiffen  will; 
dafsybZc/icUeberfichten,  wenn  fie  auch  methodifcher 
geordnet  wären,  als  die  vorfteheiide ,  doch  immer 
weit  hinter  den  gut  geordneten  Tabellen,  die  eine 
beffere  Ueberficht  und  Darftellung  gewähren,  zu- 
rückbleiben; dafs  fo  magere  Skelete  lange  nicht 
hilfreichen,  um  einen  befriedigenden  Uebeiblick 
eines  Staats  zu  gifeben  ,  und  dafs  der  franz.  Heraus- 
geber fich  an  feinen  Landsleuten  fehr  verfiindigt 
hat,  dafs  er  die  engliichen  Meilen,  Acres  und 
Rechnungsmünzen  nicht  in  Franzöfifche  übergetra- 
Cen  hat. 


)n 


Auf  gleiche  Weife  find  nun  nach  einander 
fkizzirt:  das  Türkifche  Reich,  Schweden,  das  Teut- 
fche    Reich    vor    dem    Kriege,     die    Oeßreichijche 
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Monarchie  vor  dem  Krie2;e,  Dänemark  ^  Polen 
vor  der  Theiluiig  von  1793  ,  Frankreich  rjach 
dem  Frieden  von  Lüiseville,  mit  einer  Itatiftiichen 
Tabelle,  Spanien ^  Grofshrittannien  und  Ireland, 
f  Preajsen^  Neapel  und  beide  (?)  Sicilien  ^  Portu- 
gal^ Sardinien  und  Savojen^  und  Aie  ßeben  ver- 
einigten  Niederländifchen   Provinzen. 

Eine  nähere  Beleuchtung  diefer  fehr  magern  und 
meift  auf  alten  Angaben  beruhenden  itatiftifclien 
Skizzen  wäre  hier  wohl  üherilüfsig  ,  da  ihr  gerin- 
ger Werth  fchon  hinlänglich  durch  das  oben  Ge- 
fagte   ervviefen  ift.  • 

Von  S.  6r  bis  70  folgt  ein  ftatiltifches  Ge- 
mälde von  Hindu  [tun  und  befonders  von  dien  Brit- 
tifchen  Befitzungen  in  Indien ,  das ,  da  es  aus 
Quellen  gefchöpft  ift,  die  für  wenig  Teutfche  Sta- 
tiltiker  zugänglich  find,  allerdings  fehr  fchätzbar 
wäre,  wenn  der  Verf.  feine  Gewährsmänner  ge- 
nannthätte, und  weun  man  überzeugt  wäre,  dafs 
die  Angaben  nicht  zuverläf<5ig  fondern  auch  neu 
find. 

Wir  wollen  Einiges  zur  weitern  Prüfung  der 
Teutichen  Statiltiker  aus  diefer  tabellarifchen 
Skizze  ausheben. 

I.      Brittijche   Befitzungen. 

Gröfse ' 
Länder:  '  in  engl.  Q.  M. 

Bengalen,   ßahar  j   Orifja  wnd.  Benares  .  .  162,256 

Circars      .  .  .  ...  .  .  .  .  I7f0^^ 
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Theil  von   dem  alten   Königreich  Myfore. 

Koiinhcttur        ........  10,150 

Bdi'  r.mahnl       .           .           .      ,    .*         .           ,           .           .  7/400 

Malahnr   und    Kiirg           ......  6,6do 

K'inara  und   ein  Thoil   von   ^nda        .          ...  *6,2;-{5 

Dindegul           ........  2, 600 

Ja^heir      .          .          .          .          .          .          .          .          .  2,436 

Infv'ln    Bombay  und   Salfette           ....  2,000 

Summe:  217,185 

2.      Bunds  genoffen   und  zinnshare   Länder  dei^ 

Britten. 


m 


Nizam 103,690 

Aud 52,880 

Karnate.,     Tanfchxir  etc.  .....  44,297 

Myfore 25,250 

Kochin  und  Travankor 9/350 

Summe:  235/467 

Zufammen :  452,652 

(Im  vorliegenden  Buche  ill  die  Addition  falfch.) 

Volksmenge  in  den  Brittifchen  Befitzungen  33/^57,300 

Volksmenge  aller   vorgenannten    Länder         .  41,062,890 

Einkünfte  aller  derfelben           ....  19,000,000 

Einkünfte  der  Brittifchen  Befitzungen     .         .  9/742,937 
Bengalen  allein  hat  einen  Flächenraum  in.  engl. 

Q,  M.  von 97/244 

—       Bevölkerung           .....  11,000,000 

Doch ,     dies  fey  genug ,     um    den    Teutfchen 
•Statiftikern    Stoff   zu  Prüfungen  und   Vergleichun- 
gen  zu  geben,  die  Rec.   wegen  Mangel  des  Raums 
hier  nicht  felbft  aufteilen  kann. 

Der  ftatiftifchen  Skizze  von  Hindoftan  ift  hier 
auch  eine  Kupfertafel  beigefügt,   auf  welcher  (wie 
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oben)  die  indifchen  Staaten  in  Scheiben  mit  ei- 
ner Stufenleiter  dargeftellt  find,  die  ihre  Gröfse , 
Bevölkerung  und  Einkünfte   anzeigt. 

S.  Ji  folgt  ein  im  J!  1751  von  dem  berühm- 
ten Franklin  gefchriebener  Auffaz  über  die  Urfa- 
chen  zunehmender  Bevölkerung. 

Hierauf  kömmt  von  S.  8l  bis  156  ein  ftati- 
ftifches  Allerlei  über  die  vereinigten  Freiftaaten 
von  Nordamerika^  das  fehr  methodifch  mit  einer 
kurzen  Gefchichte  der  Entdeckung»  von  Amerika 
beginnt.  Dann  folgt  eine  nicht  unbrarjchbare  ta- 
bellarifche  Ueberficht  der  Fortfehritte  der  Euro- 
päifchen  Niederlaffungen  in  Nordamerika.  Die 
beigelegte  Tabelle  über  die  Giöfse  und  Bevölke- 
rung der  Eänder  von  Nordamerika  ,  giebt  für  die 
vereinigten  Staaten^  nach  einer  Zählung  vom  Jahr 
1800  eine  Volksmenge  von  8^053,000  Seelen  an. 
(Die  ebenfalls  nach  einer  Zählung  vom  J.  1800 
in  den  A.  G.  E.  XI.  B.  S.  516,  angegebene  Volks- 
menge ift  beinahe  um  2  Millionen  geringer.) 

Ferner  finden  fich  S.  86  folgende  ftatiftifche 
Angaben  des  N.  Amer.  Freiftaats : 


Gröfse  iw  engl.  Q.  M. 
—     in  engl.   Acres. 
Staatseinkünfte  in  Dollars 
Staatsfchulden  in  Dollars 

(der  Dollar  zu   i  Rthlr.  8  Ggr.) 
Landmacht  in  Friedenszeiten 
Matrofen  in  Friedeliszeiten      .... 
Fregatten,  Goeletten  und  Bricks 
Jährliche  Ausfuhr  (ohne  Zweifel  in  Dollars) 
Jährliche  Steuern,    auf  den  Kopf 
Volksmenge   von  Philadelphia. 


1,343,000 

582/660,000 

15,000,000 

83/690,000 

30,000 
40,000 

35 

38,000,000 

i\  Doli. 

80,000 
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Auch  diefe  Angaben  weichen  von  anderen  , 
gewifs  zuverläibigern  ,  ab. 

Sodann  folgen  allerlei  Notizen  für  Leute ,  die 
fleh  in  Nordamerika  niederlaffen  wollen,  über 
den  Handel  zwifchen  Frankreich  und  den  Nord- 
amcrikanifbhen  Freiftaaten^  über  di^  Prodacte  die- 
fer  letziern  ,  ihre  Verfaffung  u.  f.  w.  Den  Befchlnfs 
macht  eine  kurze  Darftellung  von  Sinclai?'''s  Be- 
merkungen über  die  Natur  und  Grundfätze  der 
ftatiftilchen  IJnterfuchungen ,  die  nichts  anders 
beweifen,  als  dafs  Hr.  S.  keinen  ajanz  richtigen 
Be";riff  von  dem  Welen  und  Um f an ire  der  Stati- 
ftik  hat. 

Dies  ift  nun  eine  fluchtige  Ueberficht  von  Mr. 
Donnanfs  Werk ,  welche  hinreichend  ift  ,  Teut- 
fche  Lefer  zu  überzeugen,  dafs  es  feinem  Titel 
gar  nicht  entfpricht ,  denn  es  ift  weder  ein  Lehr- 
buch der  Stati  ftik,  noch  enthält  es  die  Anfangs- 
griinde  diefcr  Wiffenfchaft;  es  fehlt  ihm  ja  auch 
eine  präparatorifche  «Einleitung.  Ks  ift  nichts  als 
ein  Gemengfei  von  allerlei  Auffatzen  ,  meift  al- 
ten und  zum  Theil  auch  unrichtigen  ftatiftifchen 
Angaben  und  nicht  hieher .  gehörigen  Räfonne- 
mens.  Das  Ganze  hätte  weit  richtiger  und  fyfte- 
matifcher  in  wenig  Tabellen  gebracht  werden 
können. —  Da  die  Franzofen  jetzt  fo  grofse  Lieb- 
haber der  Statiftik  find,  fo  wäre  zu  wünfchen , 
dafs  ein  Teutfcher ,  der  franzöfifchen  Sprache 
mächtiger  Gelehrter,  ihnen  ein  mit  Teutfchem 
Fleifse  ausgearbeitetes  und  mit  einer  ausführli- 
chen Einleitung  verfehenes  Lehrbuch  lieferte,  das 
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vermögend  wäre,  alle  lolche  oberflächliche  Misge- 
burten  zu  verdrängen,  in  deren  Claffe  auch  das 
angezeigte,  zweck- und  planlofe  Werk  unwider- 
fprechlich  gehört. 


3* 

Handbuch  der  neueft'ia  Erdberchreibung  und 
Statiftik ,  von  79.  J.  D.  A.  H  o  e  c  k  ,  Koni  gl, 
Preufs.  Juftiz  -  Rath  und  Polizei  -  Director  und 
verfchiedener  gelehrten  Gejellfchaften  Mitgli?de. 
Erlter  Band.  Schweinfurt ,  im  Verlags  -  Bureau 
1803.  —  317  Seiten  in  8-  —  Zweiter  Band, 
1802  (?)  423  S.  in  8-  und  96  Seiten  Regifter. 


Neuefte  allgemeine  Geographie  der  gegenwär- 
tigen Zeit.  Ein  vollftändiges  geographifch- 
ftatifti fches  Handbuch  der  gefammtßn  Erd-  und 
Länderkunde  in  vier  Randen.  Von  Chriftian 
Adam  Müller.  Evften  Bandes,  Erfte  Abtheil., 
Hof,  bei  Grau,  1803.  —  VIII.  und  288  S.  Zweite 
Abtheilung,  S.  289  —  664. 

5. 

Befchreibung  aller  Länder ,  Völker  und  Städte 
der  Erde.  Mit  Landkarten  und  Kupfern.  Dritte, 
nach  dem  Entfchädigungsplane  umgeänderte  Auf- 
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läge.     Halle,  bei  Dreylfig.   (Ohne  Jahrzahl)  Vier 
Bände,   mit  lortlauf.  Seitenzurhlen ,   744  S.  in   %. 

6, 

Cours  de  Geographie  hijioiique  ancienne  et 
moderne  et  de  Sphr.ru  ^  par  Jeu  M.  Oster- 
iVALD.  Edition  reiondue,  covrigee  et  augmentee 
pai  M.  Berenglr.  On  y  a  Joint  fept  Cartes 
de  M.  M.  Mentelle  et  Chanlaire,  T.  I. 
534.  u.  T.  II.  375  Seiten  in  12.  Paris,  bei  Le- 
VRAULT,  Scholl   u.  Comp.  1S04. 

Wir  faffen  hier  zu  einer  zweckdienlichen 
Vergleicliung  die  kritilche  Anzeige  von  dielen 
ziemlich  verfchiedenartigen,  doch  im  Ganzen  bei- 
nahe gleichen  Werth  habenden  geographifchen 
Lehr-  und  Handbüchern  zufammen,  die  erft  neu- 
erlich erleb ienen  find,  und  die  alle  zuin  Zwecke 
haben,  die  neuveränderte  Länderkunde  falslich 
und  richtig  darzuftellen.  Gott  bewahre  aber,  dafs 
%s  irgend  einem  Geographielreunde  beiiallen  mö- 
ge, aus  (liefen  un^  ähnlichen  Schriften  in  welchen 
er  nicht  einmal  den  heutigen  oder  neueften  Zu- 
ftand  der  Länderkunde  findet,  auf  die  Fortfehritte 
der  objectiv eil  Erdkunde  zu  fchlieffen'  Er  würde 
unferm  Zeitalter  lehr  Unrecht  thun  ;  denn/o  ober- 
fliichUch  wird  die  Wiffenfchaft  von  ihren  gewei- 
heten  Prieftern  nicht  behandelt  !    — 

No.  3.  erfcheint  hier  unter  der  Firma  eines 
Gelehrten,  der  fich  in  dem  Fache  der  Statifiik 
einigen   Credit  erworben  hat,   obgleich   die  flrenge 
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Kritik  nicht  immer  mit  feiner  oft  etwas  zu  flüch- 
ti^n  Manier  zufrieden  war.  Diesmal  orientirt  er 
den  Lefer  fogleich  felbft  in  der  Vorrede  ,  die  wir 
hier  nur  abzufchreiben  brauchen,  um  den  Kenner 
in  ^en  Stand  zu  fetzen,  ein  Definitiv -Urtheil  über 
das  ganze  Werke  zu  fällen,  ohne  es  näher  beleuch- 
tet zu  haben. 

Diefe    fehr    merkwürdige   Vorrecle  lautet  alfo  : 

,,Ein  gecgraphifch  -  ftatiftifches  Handbuch, 
„welches  zwifchen  den  ausführlichen  Werken  ei- 
,,nes  Bäfchlngs,  FahrVs,  Normanns  und  GafparVs 
„und  einem  allzu  kurzen  Abrifs  die  Mitte  hielte, 
,, möchte  vorzüglich  in  unferm  Zeitalter,  wo  die 
,, altern  Werke  durch  die  Friedensfchlüffe  von  Lü- 
„neville,  Amiens  elc.  beinahe  ganz  unbrauchbar 
,, gemacht  worden  find,  ein  wahres  Eedürfnifs 
„feyn.*^ 

,,In  diefer  Vorausfetzung  hat  mir  die  Verlags- 
,,handlung  bereits  im  Jahre  igoi  die  Ausarbeitung 
,, eines  folchen  Werks,  wobei  -F^^Z^ri'^  Handbuch 
„der  Geographie  zum  Grunde  gelegt  werden  follte, 
„übertragen.  Wenn  ich  hiebei  diefes  Handbuch 
„nicht  blofs  zum  Grund  geleget,  fondern  vorzüg- 
,,lich  im  2ten  Bande  meiftens  wörtlich  beibehal- 
„ten  habe;  fo  darf  ich  doch  nicht  befürchten, 
,, eines  Plagiats  befchuldigt  zu  werden,  da  ich 
„nicht  nur  die  neueften  Veränderungen,  Charten 
„und  Schriften  beigebracht,  fondern  auch  ftatifti- 
,,fche  Notizen  und  in  der  Einleitung  die  politi- 
,,fche  Geographie,  welche  in  jenem  ganz  fehlet, 
„eingefchaltet  habe. 
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,,Uel)rigens  wird  die  verwirrte  Lage,  in  wel- 
,,cher  fich  bei  der  Ausarbeitung  dieles  Werks 
„mehrero  uer  beträchtlicbllen  Staaten,  z.B.  Italien. 
,,Teutfchland,  die  Schweiz,  befanden,  mich  ent- 
„fchuhligen,  wenn  ich*  ihre  Staatsverlaffung  entwe- 
,,der  gar  nicht,  oder  nach  der  bisherigen  Ein- 
,,riclitung  .angegeben  habe.*'  — 

Was  foll  man  nun  von  einem  Werke  denken, 
das  fich  auf  diefe  Art  arikündigt  ?  Was  foll  man 
von  einem  Schriftfteller  halten,  der  fo  dreifte  ift, 
einzugeftehen ,  er  habe  einen  andern  geradezu 
ausgefchrieben?  lit  es  mit  der  Geographie  fchon 
fo  weit  gekommen,  gals  man  ungefcheut  auf 
diefe  Art  Bücher  zufanimenftoppeln  darf,  und  dafs 
man  noch  auf  Beifall  hoffen  kann,  wenn  man 
fremde  Waare  mit  einigen  Zufcätzen  neu  aufge- 
putzt herausgiebt  ? 

Wir  haben  nichts  hinzuzufetzen,  als  dafs  der 
Verf.,  ob  er  gleich  auch  manche,  gute  und  neue 
Nachrichten  und  Angaben  mittheilt,  doch  im  Gan- 
zen felbFt  das  nicht  einmal  leiflei,  was  er  in  Jie- 
fer  Vorrede  verfpricht;  denn  nicht  nur  ift  hier 
die  Geographienicht  nach  ihrem  neueften  Zuftande 
dargefiellt  ,  fondern  auch  unzählige  Fehler  und 
unrichtige  Angaben  find  eingemifcht.  Die  Quel- 
len und  Hülfcmittel  der  Geographie  find  nicht 
nur  ohne  aHe  Ordnung  und  Auswahl  angegeben, 
fondern  auch  voller  Fehler   und   Unrichtigkeiten. 

Nach  der  aus  Fahrt  und    Gafpari    zufammen- 
gefchriebcnen     ziemlich    brauchbaren     Einleitung 
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macht  hier  TeutJ'chland  den  Anfang  der  T.änder- 
befchreibungen.  Wir  bemerken  hier,  dals  noch 
Manches  ganz  auf  dem  aUen  Fufs  befchrieben  ift, 
ohne  auf  die  nenen  Eintheilungen  Rückficlit  zu 
nehmen;  fo  find  auch  bei  Wirtemherg  nicht  die 
Neu-  Wirt  einher  gifchen  Länder  beigefügt,  fandern 
alles  ift  noch  nach  der  allen  EintheiJung  abge- 
handelt, wobei  hie  und  da  beigefetzt  ift,  wem 
diele  oder  jene  Belitzung  jetzt  gehört.  Die  vielen 
unrichtigen  Angaben  und  mannichfaltigen  Fehler 
in  der  Befchieibung  von  Teutfchland  aufzuzah- 
len, wollen  wir  einem  geduldigeren  Rec.  über- 
laffen.  —  Helvetica  ift  auf  fünf  Blättern  ganz 
nach  feiner  alten  Verfafl'ung  gefchildert.  Bei 
Italien  werden  noch  die  Länder  befchrieben,  die 
jetzt  zur  Franzößjchen  Republik  gehören.  —  Bei 
Prankreich  giebt  der  Verf.  115  Departemente  (in 
Europa)  an,  da  wir  deren  bis  jetzt  doch  nur  109 
kennen!  Auch  ift  die  Volksmenge  ganz  falfch  an- 
gegeben. Eben  fo  wenig  ift  die  Batavifche  Repu- 
blik nach  ihrem  neuelten  Zuftande  befchrieben. 
Auf  gleiche  Weife  fucht  man  bei  den  übrigen  Euro- 
p'äifchen  Ländern  vergebeni"  ihren  neueften  geo- 
grapliifchen  und  ftatifti  leben  Zuftand,  und  vvso 
man  hinblickt ,  ftöfst  man  auf  Unrichtigkeiten. 
Daffelbe  gilt  auch  von  den  aufser  -  europäifchen 
Ländern,  man  fehe  z.  B.  nur,  was  unler  Verf.  von 
der  Infel  Ceylon  fagt,  und  wer  da  kann,  der  ent- 
halte fich  des  Lachens!  —  Eine  YJvjihe'^ Ahex  kennt 
die  neuere  Geographie  nicht.  S.  299  des  zweiten 
Bandes  citirt  der  Verf.  in  einer  und  derfelben 
Anmerfung,  zum  Beweife  feiner  geographifchen 
ßücherkenntnifs,  die  Reife  nach  dem-  Senegal  von 
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Lajaille  und  die  von  I.aharthe,  als  zwei  von  ein- 
ander verfchiedene  Werke ;  lo  auch  führt  er  bei 
der  ßefchreibung  \o\\  Sudan  oder  Nigritieu  das  Werk 
von  Prutieau  de  Pommegorge  an,  das  fchlech- 
terdings  mit  dem  eigentlichen  Ni grillen  nichts 
zu  fchaffen  hat,  fondern  blofs  Schilderungen  von 
Guinea  und  SenegaiVihien  liefert.  —  Amerika  ift 
nicht  beffer  bearbeitet  ,  und  überhaupt  ilt  alles, 
v/as  das  Buch  Gutes  hat,  aus  andern  I.ehr  -  und 
Handbüchern,  bcfonder?  aus  Fahrt  treulich  abge- 
fchrieben ,  wobei  fich  jedoch  unzählige  Lücken 
vorfinden  und  der  kritifcho  Geograph  aulseror- 
dentlich  viel  zu  berichtigen  luid  zu  verbeffern 
antrifft  ,  welcher  ekelhaften  Arbeit  wir  uns  aber 
zu  unterziehen  nicht  Luft  haben;  der  Verf.  hat 
fich  felbft  fchon  in  feiner  Vorrede  das  Unheil  gc- 
fprochen,  und  wir  fügen  nicht.^  hinzu,  als  dafs  fein 
von  Sachfehlern  wimmelndes  Werk  auch  noch  ^^n 
Vorzug  hat,  dafs  es  von.  unzähligen  Druckfehlern 
entftellt  ift.  —  Schade,  dafs  das  Ganze  durch  eine 
fo  y7jic/t^i^<?  Bearbeitung  verunftaltet  iit ;  denn,  dies 
mülien  wir  doch  eingeftehen  ,  man  fieht  es  dem 
Buche  immer  noch  an,  dafs  der  Verf.  etwas  B^fß- 
res  hätte   liefern   können^. 

No.  4.  Herr  MiilJer ,  der  Verf.  diefer  neuen 
Compilation  ,  ift  beinahe  eben  fo  offenherzig  als 
Herr  Hock;  denn  er  geflehet  in  feiner  Vorrede  ganz 
freimüthig   ein: 

,,in    Anfehung   der   bei   der  erlien  Abtheilung 
„benutzen     Quellen    braucht    der    Verf.    nur    kurz 
„zu  feyn:    BüJcJiing  liegt  überall   und  der  vortreff- 
A.   G.   E,    XI IL  Bds.  2.  St.  P 
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,liche  Gafpari,  fo  weit  er  reichte,  zum  Grunde, 
,und  es  wäre  Thorheit  (?),  folche  Führer,  verlal- 
,fen.-zu  wollen.  Auffer  ihnen  nennt  er  noch  die 
, Namen  Brüggemann^  Canzler ,  Fahri,  Gatt.erer, 
^Leonhardi,  Mauvillon ,  Novniänn^  Rihhentrop^ 
^Weddigen  öffentlich  —  und  denkt  an  noch  weit 
,mehrere,  befonders  an  diejenigen  auswärtigen  Gön- 
,ner  und  Freunde,  welche  durch  handfchriftliche 
, Nachrichten  ihn  geneigteft  unterftützten ,  (?)  im 
, Stillen  —  mit  Dank  und  Flochachtung.  Fluma- 
,ne  Belehrung  und  Zurechtweirung,  welche  auch 
,der  g'röfste  Geograph  jetziger  Zeiten  befonders, 
,mehr  als  jeder  anderer  Schriftfteller  nöthig  hat, 
,wird  der  Verf.  unter  die  fchonften  Belohnungen 
, feiner  Arbeit   rechnen."  — 

Sollte  diefe  Aeufferung  nicht  fchon  das  vorlie- 
gende Werk  hinlänglich  charakterifiren?  —  Es 
wäre  aber  wariich  traurig  für  die  Wiffenfchaft, 
w^enn  es  bei  den  geographifchen  Schriftftellern  in 
Teutfchland  zur  recipirten  Mode  werden  follte, 
die  Schriften  feiner  Vorgänger  .auszufchreiben  und 
fich  dann  nocli  damit  zu  brüfien!  —  Ift  denn 
nicht  die  Geographie  gerade  eine  von.  denjenigen 
Wiffenfchaften,  wo  Autoritäten  am  wenigften  gel- 
ten, wo  das  jurare  in  veroa  ma^iftri  gar  nicht 
geduldet  werden  darf,  und  wo  es  von  einem  Schrift- 
fteller ,  der  nicht  blofs  für  Ivinderammen  und  Jun- 
gemägde fchreibt,  durchaus  gefordert  wird,  dafs 
er  aus  den  Quellen  felbft  fchopfe?  —  Der  gröfste 
Geograph  bleibt  immer  ein  Menfch ,  der  irren 
kann,  und  der  Trotz  aller  Aufmerkfamkeit  nur  zu 
häufig  irrt,    wie  felbft  Büjching''s  ^QÜ^ioi  beweist, 
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dem  'cloch  noch  kein  Geograph  an  gewifferhafter 
Pünctlichkeit  und  kritilchcr  Benützung  der  Quel- 
len gleich  gekommen  ift;  die  Länder-,  Vulker- 
nnd  Staatenkunde  verändert,  erweitert,  erhellet 
fich  mit  jedem  Tage,  wie  kann  nun  ein- Gelehr- 
ter, der  ein  ausführliches  Werk  über  die  Geogra- 
phie fchreiben  will,  fich  blofs  an  das  halten,  was 
zehn  und  mehrere  Jahre  vorher,  wenn  auch  von 
den  gröfsten  Männern  ,  über  diefen  Gegenftand 
gefchrieben  worden  ift  ?  —  Er  thut  wohl,  wenn 
er  Xie  zu  Rathe  zieht,  aber  er  mufs  zugleich  auch 
ßZZe neueren  Quellen  und  Hülf?mittel  bei  der  Hand 
haben,  und  fie  mit  kritifcher  Sorgfalt  gebrauchen, 
wenn  er  den  ehrenvollen  Namen  eines  Geogra- 
phen verdienen,  und  fich  nicht  mit  dem  eines  geo- 
graphifchen  Skriblers  begnügen  will. 

Diefe  kritifche  Sorgfalt  wird  jeder  Kenner 
an  vorliegendem  Werke  vermiffen,  wenn  es  fchon 
nicht  zu  läugnen  ift,  dafs  der  Verf.  daffelbe  mit 
fichtbarem  Fleifse  ausgearbeitet  hat ;  aber  ftatt  aus 
den  Urquellen  zu  fchöpfen,  hat  er  fich  begnügf, 
anderen  Lehr-  und  Handbüchern  ohne  genauere 
Prüfung  nachzufchreihen.  Dies  benimmt  leinem 
Werke  den  gröfsten  Theil  feines  Werthes.  Da 
der  Verf.  dies  felbft  bekennt,  fo  bedarf  es  kei- 
ner weitläuftigen  Beweife  dafür,  und  eine  genaue 
Aufzählung  der  hierher  gehörigen  Beweisftellen, 
möchte  wohl  unter  diefen  Umftänden  fehr  über- 
flüffig  feyn.  Wir  begnügen  uns  alfo  einige  kriti- 
fche  Blicke  auf  das  Ganze  zu   werfen. 

Vorliegende     beide     erfte     Theile     begreifen 
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Teutfcliland ^  nebft  der  Einleitung  in  die  Erdkun- 
de üiurrhaiipt,  und  in  die  Kenntnils  von  i^uropa 
insbelondere.  "    • 

Die  allgemeine  Einleitung  ift  auf  36  Seiten 
("ehr  kurz  abgeieitigt.  Eine  befrie(li;.~encle  Dar- 
fteiluiig  der  vorzüglichften  geographifchen  Vor- 
kenntniiie,  die  doch  bei  einein  Werke,  das  für  ein 
fo  grofse*?  Publikum  beftimnit  feyn  foll,  ganz  un- 
entbehrlich ifc ,  darf  man  hier  alfo  nicht  erwar- 
ten. — -  Dafs  der  Verf.  S.  24  auch  noch  jetzt  weit 
über  1000  Millionen  Menfchen,  als  Erdbewohner 
annimmt,  mufs  man  ihm  veizeihen;  er  kannte  die 
neueren  UnterfuchuDgen  über  diefeh  Gegenftand 
nicht.  Dafs  er  aber  den  engen  Raum  noch  zum 
Tbeil  mit  leeren  Declamationen  und  Tiraden  an- 
füllt, Ratt  durch  Mittheilung  von  KenntniÜen  zu 
beiehren,   dies   ift  wirklich  unverzeihlich  ! 

Die  Befchreibung  von  Teutjckland  ift,  im 
Ganzen  genommen,  fo  ziemlich  gut  ausgearbeitet; 
denn  Biljcliing ,  Gajpari^  Nor r mann  u.  f.  w.  wa- 
ren ja  die  Führer  unfers  Verf.,  und  an  der  Hand 
yb/r/7^7'"Mäuner  kann  ja  auch  ein  kleiner  Knabe  das 
Gehen  lernen;  dafür  fehlen  ihm  aber  die  meiften- 
neueften  Angaben,  \\clche  jene  früheren  Vorgän- 
ger noch   nicht  geben   konnten. 

Die  Einleitung  zur  Kunde  von  Teilt fchland 
ift  auf  31  Seiten  wirklich  zu  kurz  und  zu  flüch- 
tig abgefafst.  Die  Aufzählung  der  Naturproducte 
ift  gar  nicht  vollftandig.  TeutjMand  hat  durch 
di«   Abtretung   des  Burgundiichen  Kr  eile  y  und  der 
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iämmtlichen  Lancier  auf  dem  linl^en  Rlieir. ur^r 
gewiis  weit  mehr  als  3  Millionon  Kinwohrier  vei^ 
loren  ;  dal>  aher  ,  wie  dei'  Verf.  S.  57  iogt ,  wah- 
rend des  Revolutionskriegs  eine  Million  Teutlcher 
^u  Grunde  ß^g^i^^gcii  feyn  Jbll ,  ili  ücher  Jehr 
übertrieben  —  dais  der  Kur  r  he  in  l [che  Kr. eis  völ- 
lig au  [gehoben  rcy,  cLivon  ift  noch  nichts  oiricieil 
bekannt. 

Von  S.  58  ein  folgt  die  Befchreibung  der  teui- 
fchen  Reich"^kreire  und  Reichsländer  und  zwar  in 
folgender    Ordnung  : 

I.  Der   Oherfächfifchc  Kreis.    —    Irrthümer   in 
ftatiftifchen    Angaben    fiml    hier    gar    nicht   feiten, 
natürlich  weil  der  Verf.  neuere  Data  nicht  be nützt 
hat,  fo    z.    B.   hat    Berlin    nicht    157,000  Einw.    wo- 
von über  30,000  zu  dem   Militär  gehören,    londern 
nach    der    Zählung   von     [802    (die    uijferm    Verf. 
fchon  hätte   bekannt    feyn    lollen),     177,029    Einw. 
worunter    151,849    Civilperfonen    und  25,180  zum 
Militär  gehörige  Köpfe.     Dies  giebt  eine   beträcht' 
liehe   Differenz!  —   Auch    ift  die  tabellarifche  An 
gäbe    (S.    74    u.    75)  des  Länderbeftands   der  Preuf- 
fifchen    Monarchie    nicht    ganz   richtig,    belonders 
auch     w^ds    die     Entfchädigungsländer    betrifft.    — 
Das    Detail    von    dem    Preufsifchen    Militär  ,     das 
hier    beinahe    4    Seiten     einnimmt ,     Tteht   warlich 
in   einem  Jolchcn  engbofchränkten   Handbnche  der 
Geographie    ganz    am    ujircchten    Orte,    und  beftä- 
tigt  nur  den   \^ erdacht,  als   fey   es  dem  Verf.  blofs 
darum   zu   thun   gewefen ,  viele   Seiten    anzufüllea. 
Bei    Liebenweraa    ift    die  iMineÄhjuelle    vi.igeffen. 
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Wenn  unfer  Verf.  von  der  Stadt  Weimar  fagt, 
fie  hat  über  7000  Einw.  (richtiger  gegen  9000) 
enthält  (?)  viele  der  berühniteften  Schriftft eller 
Teutl'chlands  —  die  hiefigen  Manufacturen  find 
heträchtlich^  —  fo  kann  man  fich  doch  wohl  des 
Lächelns  über  die  feine  Darftellung  des  Verf.  nicht 
enthalten.  —  Wie  Blankenhain^  das  jetzt  pr<f?uffifch 
ift,  unter  dem  Fürftenthume  Weimar  befchrieben 
werden  konnte,  ift  fchvver  zu  begreifen.  Verftoffe 
diefer  Art  find  hier  nicht  feiten.  —  Was  unfer 
Verf.  darunter  verfteht,  wenn  er  S.  137  Zerhft 
eine  loichtige  Stadt  nennt ,  das  weifs  Rec.  wieder 
nicht. 

2.  Der  Niedejjfächßjche  Kreis.  Hier  würde 
fich  ebenfalls  Vieles  zu  erinnern  finden,  wenn  es 
der  Raum  erlaubte.  Wir  können  aber  nur  wenige 
Blicke  auf  das  Ganze  werfen  und  merken  bei  die- 
fer flüchtigen  Ueberficht  blofs  an,  dafs  es  auch 
hier  fich  ergiebt ,  dafs  der  Verf.  nicht  aus  Quel- 
len gefchöpft  habe .  z.  B,  das  Herzogthum  Mag- 
deburg hat  nicht  43T  fondern  567  Dörfer^  über- 
haupt hätte  der  Verf.  aus  Krug''s  Wörterbuch, 
ohne  der  anderen  Hüiisqueilen  zu  gedenken, 
manche  brauchbare  Notiz  Ichöpfen  können  ;  aber 
er  fcheint  diefes  Werk  eben  fo  wenig  benutzt  zu 
haben  ,  als  viele  andere  ,  die  ihm  doch  nahe  bei 
der  Hand  waren.  —  Die  Zahl  der  Einwohner  der 
Stadt  Magdeburg  aus  dem  Civilftande  ift  nicht 
27000,  fondern  jetzt  beinahe  30,000.  —  Bei  den 
übrigen  Theilen  diefes  Kreiies  lieffen  fich  eben- 
falls noch  viele  Berichtigungen  anbringen,  wozu 
aber  hier  der  Raifm   fehlt. 
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3.  Der  WeßphnJifche  Kj^eis.  —  Die  Befchrei- 
bun£^  der  Kon.  Preufsifcben  Länder  in  Weftphalen 
bedart  noch  mancher  Berichtigungen  und  Ziilätze, 
bol'onders  in  Betreff  der  ft.it ifiifchen  Angaben;  fo  ift 
z.  ß.  die  Gröfse  und  Volksmeiige  von  Oftfrlesland 
hier  nicht  nach  den  neueren,  fondern  nach  älteren 
Datis  angegeben  u.  i".  u.  —  Dafs  Emdenmehx  als  7950 
Einw.  habe,  ift  bekannt. —  Bei  Norderney\i'^\.\e  des 
Seebads  erwähnt  werden  follen.  —  Statt  Spleske- 
7*00^  (S.  245)  mufs  man  lefen :  Spickeroog.  (Druck- 
fehler findet  man  in  dielem  Werke  nur  zu  häufig). 

4.  Die  Rheinifchen  Kreislande  (2te  Abtheil. 
S.  2S9  f.)  worunter  hier  die  Piefte  des  Ohcrrhei- 
nijcheii  und  Kur  rheinifchen  Kreijes  begriffen  wer- 
den —  find  nach  den  angeführten  Handbüchern 
ziemlich  gut  befchrieben.  —  Bei  Heffen-Darmftadt 
ift  die  neuere  Landeseintheilung  noch  nicht  ange- 
geben. —  Die  Graffchhaft  Hanau  -  Lichtehherg 
(S.  303.)  lag  nicht    ganz  jenfeits  des   Piheins 'unter 

•franzöf.  Landeshoheit,  fondern  7;ivei  Aerhter  la- 
gen diejfeits ,  und  diefe  find  jezt  an  Baden, 
abgetreten.  —  Anderweitige  Itatiftifche  Anga- 
ben find  hier  ebenfalls  fehl*  unrichtig ,  z.  B. 
dafs  Hejfen  -  Darmftadt  vor  der  Encfchädigung 
800,000  Pvthlr.  Einkünfte  und  60CO  Mann  Sol- 
daten gehabt  habe  ,  u.  f.  w.  —  Dafs  der  Kur- 
fürft  -  Erzkanzler  (  S.  324.  )  Kurfürfi  von  Afchaf- 
fenhurg  genannt  wird,  ift  ein  ganz  neuer  Ge- 
danke. 

5.  Der  FränJnTche  Kreis  ift  ziemlich  gut  be- 
fchrieben; doch  liefse   fich  auch  hier  aus  neueren 
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Schriften    noch    vieles    erinnern,    berichtigen    und 
nachtragen,   wenn  es  der  R.aiini  verftattete. 

6.  Daffelbe  gilt  auch  von  dem  Schwähifchen 
Kreife.  —  S.  397  mufs  ftatt  Pfalzgraffchaft  Ba- 
den gelelen  werden:  Badifche  Pfalzgraffchaft  am 
Rheine;  dies  ift  ihr  Kanzleitilel.  Mehrere  Berich« 
tiguKgen  und  Zufätze  können  wir  hier  nicht  bei- 
bringen, fo  nöthig  he  auch  wären,  beionders  auch 
bei  Vf  irtemherg.  ^/m  hat  jetzt  nicht  volle  11,000 
Emw.  —  Bei  Leutkirch  hätten  auch  die  freien 
Leute  auf  der  Leutkircher  Haide  erwährt  wer- 
den follen.  —  Die  Flu  ftejihergfdien  Lände- 
reien in  Schwaben  möchten  wohl  iiber  70,000 
Einw.  enthalten.  —  Die  neuen  Acquifitionen  des 
Fürften  von  Hohenzollern  -  Signiaringen  find  ficher 
zu  hoch  angefetzt.  Die  Stad^^t  Hechingen  hat  keine 
3000  Einwohner. 

7.  Der  Bairifche  Kreis  hätte  noch  etwas  aus- 
führlicher und  genauer  gefchildert  werden  follen;. 
auch  hier  ift  noch  Vieles  zu  berichtigen  übrig. 
Der  Verf.  fcheint  i/özz^'s- und  andere  neue  Schrif- 
ten nicht  —  oder  doch  nicht  gehörig  —  benützt 
zu  haben. 

8-  Diefes  kann  im  Ganzen  aucb  von  der  Be- 
fchreibung  des  Oeftreichijchen  Kreifcs  gefagt  wer- 
den. Die  ftatiflilchen  Angaben  ,  nach  Eferrn  von 
Liechtenftern,  find  im  Ganzen  wohl  richtig  ,  aber 
einige  darunter  find  fchon  zu  alt,  um  noch  jetzt 
für  ganz  gültig  angenommen  werden  zu  können. 
Die    hier    angegeb^ene    Summe    des  Flächeninhalts 
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und  der  Volksrneiiije  dex  Oeßreichijchen  Monarchie 
mag  wohl  von  allen  vorhaudeiien  Angaben  der 
Wahrheit  am  näcliften  kommen.  Die  Staatsein- 
künfte belaufen  fich  gewifs  über  90  Mill.  Gulden, 
Ig  wie  die  Staatsichulden  weiiigßens  700  MiU.  fl. 
betragen  loUen. 

Im  9ten  Abfchnnitte  ,  S.  537  bis  546  wird 
(Avarum  hier?  )  die  Verfailung  des  Teutjchen  Reichs 
ziemlich  gut  gefchildert,  und  dann  folgt  erft  die 
Befchroibung  der  Teutfchen  Reichsländer ,  ivelche 
nicht  zu  den  Reichskreijen  gehören.  Da  aber  Böh- 
men z.  B.  dellen  Beherrfcher  ja  ein  Teutfcher 
Kurfilrft  ift  ,  fo  wenig  als  die  Reichsritterfchaft 
u.  f.  w.  auffer  allem  Nexus  mit  dem  Teutfchen 
Pieiche  ift  (dies  kann  nur  von  dem  Preiifs.  Schie- 
ßen gefagt  werden)  fo  hätte  füglich  die  ftatiftifche 
Skizze  entweder  in  die  Einleitung  in  die  Teutfche 
Vaterlandskunde  oder  ganz  ans  Ende  derfelben  ge- 
bracht, und  nicht  zwifchen  eingefchoben  werden 
foDen.  • 

Diefe  Länder  find  übrigens  ziemlich  befriedi- 
gend bef(  hrieben  ,  wenn  fich  fchon  hie  und  da 
noch  Manche«;  erinnern  und  anmerken  lieffe ,  wozu 
es  liier   an  Raum  gebricht. 

IJeberhaupt  muffen  wir  eingeftehen ,  dafs  der 
Veif.  diefes  Werks  alle  Anlagen  zeigt,  ein  guter  Geo- 
graph zu  werden,  indem  er  au-gebreitete  Kenntniffe 
anit  vielem  Fleifse  verbindet,  und  dafs  fein  Werk, 
To  weit  wir  es  jetzt  zur  Hand  haben  ,  eine  für 
Viele  fehr  brauchbare  Geoi;raphie  von  Teutjchland 
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ift.  Dies  ift  aber  noch  lange  nicht  hinreichend, 
um  auch  Aniprüche  auf  den  unparteiilcnen  Beifall 
des  kritifchen  Geosfraphen  zu  begründen;  denn 
wenn  ihm  an  dem  Urtheile  der  Kenner  etwas  ge- 
lelegcn  ift,  fo  wird  er  künftig  lieh  nicht  begnü- 
gen ,  feine  Vorgänger  auszufchreiben  und  fie  nur 
hie  und  da,  wo  ihm  der*  Zufall  es  anbietet,  zu 
ergänzen,  zu  berichtigen  und  zu  verbelTern;  fon- 
dern er  wird  ficli  mehr  auf  das  Studium  der  Quel- 
len legen,  fo  viel  möglich  alle  feine  Nachrichten 
aus  diejen  fchöpfen ,  und  wenn  er  auch  andere 
geograpliifche  Lehr-  und  Handbücher  nachliest, 
lo  wird  er  es  doch  nur  thun  ,  um  li^  vcäx  Jeiner 
Arbeit  zu  vergleichen  und  wird  keine  ihrer  An- 
gaben ungeprüft  annehmen  oder  ihnen  gar  nach- 
fchreiben.  Auf  diefem  ,  freilich  nicht  fehr  leich- 
ten ,  Wege  wird  es  dann  dem  Hrn.  Verf.  gewifs 
gelingen  ,  etwas  Vorzügliches  zu  leiften.  —  Zum 
SchluHe  merken  wir  nur  noch  an,  dafs  dies  Werk 
für  ein  rianclhuch  zu  luxuriös  gedruckt  ift,  da  der 
Setzer  nicht  fparfam  genug  mit  dem  fo  koftbaren 
Räume   umgieng.  — 

No.  5.  Herrn  Kunft-und  Buchhändler  DreyJ- 
fig's  Fabrikat  (denn  unter  der  Vorrede  zum  drit- 
ten Bändchen  nennt  er  fleh  als  Autor) ,  das  auch 
noch  den  befondern  Titel  hat:  Neueße  Bilder>- 
Geographie  von  AJicn  —  können  wir,  da  wir 
nun  fchon  einmal  diele  Methode  angenommen  ha- 
ben, auch  nicht  wohl  beffer  charakterifiren ,  als 
durch  Mittheilung  der  Vorrede  zum  erften  Bänd- 
chen ,  und  anderer  Stellen,  wo  der  fchreibfelige 
Herr  Verfaffer  von  fich  und  feinem  Machwerke 
fpricht. 
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Die  beiübte  Vorrede  lautet  (mit  diplomati- 
fcher  Gewirieiihafügkeit  abgedruckt)  buchftäbiich 
aliü  : 


,^  Grchrtcfte  Lefcr  iinrl  Leferinneii! 

jjAfien  ill  die  Wiege  der  Mv^nfdliheit,  dort  lebten  fcbon 
,,  vor  Mofis  Zeiten  viele  Millionen  IMr^niclien  ,  von  ci.^rrn 
„  Lebensart  dief  -r  erfte  Gefchicbtrcbrc^jlier  uns  keine  Nacli- 
,,  rieht  eingefammelt  iiat.  (?)  Wenn  Sie  die  Landcharte 
,,  von  Afien,  welche  ich  Ihnen  beilege,  zur  Hand  nehmen, 
j,  fo  werden  Si^  zwey  grolse  Flüfse,  d.:n'Eup.hrat  und  den 
,,  Tiger  (fonft  keine?)  finden,  aber  all?  die  Nationen  die 
,,  fonft  inEgyptcn,  Arabien,  Perfien  lebten ,  find  dahin, 
,,  ihre  Regieruiif  sfornien  find  durch  mehrere  Revolutionen 
,,  gänzlich  verfchwun den;  O.vis  ilt  das  Schickfal  aller  Staa- 
,,  t«^n,  die  je  gewefen  find,  und  weiche  noch  feyn  werden. 
,,  Jedes  Staats  Anfang  ift  ernftlich  (/ic!)  klein  und  unb^^- 
,,  deutend,  er  greift  um  fich  ,  er  fetzt  fich  feiler;  er  erhebt 
,,  fich,  und  fällt  von  GoLtes  Hand  entlalTen ,  unter  feinen 
,,  eignen  Trümmern  dahin;  das  inufs  uns  über  unfere  ei- 
,,  gens  Hinfälligkeit,  und  bei  allem  unferm  Unglück  trö- 
,,  fte*n,^das  mafs  uns  antreiben,  unfere  Handlungen  fo  ein- 
,,  zurichten^drtfs  wir  unferer  körperlichen  Zernichtung,  voll 
„Vertrauen  auf  Gott  gctroft,  gefai'st  und  ftandhaft  entge- 
,,  gen  fehen  lernen.  (!)  Wenn  die  grö.Csten  Kaiferthümer 
,,der  Welt  aufhören  zu  feynl  wenn  die  heften  der  Men- 
,,  fchen  zu  Alche  werden,  wie  wollen  wir  eine  ewige  Dauer 
,,  verlangen?  Sie  find  alle  dahin,  die  weifen  Egyptier,  die 
,,  «?rofsnn  Griechen,  und  wir  fuchen  ihre  Weisheit,  ihre 
„Kunft(?)". 

Wem  an  diefem  Fragment   aus   einer  Leichen- 
predigt noch  nicht  genügt,  um  einzufehen  ,  wesGei- 
Ites  Kind  der  Verf.  diefer  lein   ausgearbeiteten  Be- 
JcJireibung  aller  Länder  ,      Völker  und  Städte  der 
Erde  //?,   der  lefe  noch  S.  145  (r.B.)  die  zwifchen- 
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eingefchobene   herzbrechende    Anrede    an    die  Le- 
fer,  wo  es  heilst?' 


,,  Von  ganz  entfernten  Ländern  jedes  kleine  uninteref  ■ 
fante  Städtchen  aufzuzählen  ,  ilt  nie  mein  Wille  g-^weien, 
fo  leicht  es  mir  bey  meiner  Sammlung  von  R>?ifebefchr'?i- 
bungen  auch  wäre  ,  (!)  aber  es  wird  kein  mr^rkwürdiger 
Ort,  wäre  er  auch  noch  fo  klein  übergangen,  (?)  fobald 
er  etwas  in  fich  hat,  was  der  allg('Tn;>inen  Menfchen - 
AViffenfchaft  nahe  tritt  (^Tc!  )  oder  zur  fpeciellen  Kennt- 
nifs  des  Landes  beytragen  könnte.  Ich  habe  nie  den  Ge- 
danken gehabt,  ein  Schulcompendium  xu  fchreiben,  denn 
das  mufs  Ernft  und  VollHändigkeit  verbinden  (£1/); 
ni^ine  LanabeXchreibung  ill  der  grofse  wahrhafte  Welt  - 
Roman  (?).  die  grofse  Weltcornödie  (??  ) ,  wo  Decora- 
tion und  Menfchen  nach  der  Natur  dargeitellt  werden. 
(???)  Es  ift  das  allgemeine  Volks  -  Lefebüch,  brauchbar 
flirFürften,  Miniller,  Räthe  (????)  für  den  Bürger  und 
Landbewohner.  Das  Pränumeranten- Verzeichnifs  wird 
fes  zeigen,  wie  gern  man  ein  foiches  Lefebuch  auch  im 
Auslande  unterftützt,  und  hier  in  Halle  habe  ich  freylich 
nicht  fo  viel  Abnehmer,  als  bey  meinen  FluLjblättern, 
aber  doch,  eine  kleine  Anzahl  Lefer,  die  theils  mich 
unterftützen  ,  theils  gern  etwas  nützliches  und  wahrhaftes 
leien.  wollen  ( !  )  "• 


Glaubt  man  hier  nicht  einen  Marktfchreier  zu 
hören  ?  —  Der  Verf.  rühmt  dann  ferner  feine  ße- 
lefenheit  ,  fpricht  von  feinen  Fafsreifen  und 
fchhnpft  am  Ende  auf  Lnukliaid  —  und  diefe 
zwei  Seiten  lange  Epiiode  freht  mitten  in  der  ße- 
fchreibung  von  ....  China! —  Noch  ift  zu  ben'-er- 
ken  ,  dafs  der  Verf.  am  Schiufie  dieies  Bandchens 
es  befonders  rühmt,  daf--  die  Bürger  von  Halle 
fein  Machwerk  fo  fleifsig  lefen !  — 


Nach    all'    diefem  bedarf  es  niciits  weiter,  als 
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unfern  Leiern  noch  zu  Tagen,  und  fie  werden  es 
uns  auls  Wort  glauben,  dcils  diefe  vier  Bändchen, 
wovon  das  erlie  auf  232  Seiten  Afien^  das  zweite 
JJr-ka,  dav  dritte  und  vierte  Amerika  enthält, 
eine  ganz  unverdauete  Zuranimenltoppelung  guter 
und  Ichlechier,  alter  und  neuer  unordentlich  zu- 
fammengereiheter  Nachrichten  ift,  die  nnr  die  Lec- 
ture  eines  fehr  leicht  zu  befriedigenden  Publi- 
kums fe)n  kann.  Nach  dem  bereits  Angeführten 
wird  man  uns  die  Boweile  gewifs  gerne  fchenken; 
doch  ein  Paar  wollen  wir  nur  im  Vorbegetien 
mitnehmen,  z.  B.  S.  9  unter  die  vorzüglichften 
Nahrungs  -  Producte  (fic!)  der  Afiaten  rechnet 
der  Verf.  auch  die  Baumwolle ;  die  Viehzucht  wo- 
bei fie  (alle  Aliaten?)  vorzüglich  auf  Pferde  und 
Schafe  Rückficht  nehmen.  !  —  8.  31  lieft  maii : 
,,Der  Pajchalik  von  Tar ablas  und  Said  oder  (?) 
,,\i)n  Acra  .  .  .  Aufferdeni  gehört  attch  noch 
,,zu  Syrien  das  Drujenland  ^  deffen  ITiiuptklofter 
^^Mar  -Ganna  heilst."  —  Auch  witzig  ift  der  Ver- 
faffer  und  vveifs  leinen  Vortrag  zu  beheben,  fo 
z.  B.  lagt  er  S.  99.  ,, Kommen  Sie,  meine  Lefer, 
,,da  fteht  der  Elephant  Einbildung,  fteigen  fie  mit 
,,auf,  wir  wollen  uns  ins  indiiche  Me^r  ftürzen 
,,(vom  Reiche  Birma  aus)  und  auf  der  Infel  Bor- 
^^neo  Avieder  ausfteigen."  —  Von  Celehes  fegelt 
unfer  Verf.  (um  der  Ordnung  willen)  zunächft 
nach  Ceylon  ,  ,, welche  Infel  dem  Könige  von  Eng- 
land gehörjl^''  —  S.  I2I.  „Keine  Nation  iti  der 
„Welt  ifst  fo  gern  Schweinefleifch ,  als  jiift  di^  Chi- 
„nefen,  das  mnfs  die  Starkenfabrikanten  (ßc)  mehr 
„als  alles  intercffiren ;  aber  diefes  Eand  halt  Aicht 
,,nui-  für  Sie  Intereffe,  iondern   auch  für  di^  Her- 
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„ren  Mende ,  UJilig,  j4hrenswald,  Schröck^  Friß- 
^^derich ,  ElJaJJer  und  meinem  lieben  Leitenher' 
„ger  in  Merleburg  ift  diefes  Land  äufserft  merk- 
„würdig."  (!!')  —  S.  151  giebt  uns,  von  China 
aus,  der  redfelige  Verf.  die  höchftwichtige  Nach- 
richt, dafs  feine  Vorfahren  zwei  Käufer  in  Halle 
erbaut  haben. 

Doch  wir  wollen  die  Geduld  der  Lefer  nicht 
noch  mehr  ermüden  ;  es  ift  fchon  mehr  als  zu- 
viel Zeit  bei  diefer  armfeligen  Sudelei  verfchwen- 
det  !  Wir  fetzen  nichts  hinzu,  als  dafs  Kupfer  und 
Charten  in  Zeichnung,  Stich  und  Illumination 
ganz  mit  dem  feinen  Werke  felbft  übereinftim- 
men  und  folglich  dazu  paffen.  Schade  nur,  dafs 
hier  unfers  unvergefslichen  Sprengeis  verpfufchtes 
Porträt  als  Aushängefchild  zu  diefer  Marktfchrei- 
ers  -  Bude  dienen  mufs !  —  Endlich  verdient  noch 
angemerkt  zu  v/erden ,  dafs  der  dickbelobte  Herr 
Dreyjfig  fich  um  die  Schiffahrt  das  wichtige  Ver- 
dienft  erworben,  und  die  Landenge  von  Panama 
( wenigftens  auf  feiner  Charte )  in  eine  hübfche 
Meerenge  vervv^andelt  hat,  und  dafs  derfelbe  Han- 
delsmann *)  und  Fabrikant  in  ein  und  ebenderfel- 
ben  Perfon  auch  die  Geographifche  Gefellfchaft 
repräfentirt ,  die  eine  Zeit  her  fo  Mancherlei  ins 
Publikum  hinausgepofaunt  hat.     Sapienti  Jatl 

No.    6.     Von    dem    franzöfifchen ,    unter    der 
Firma    des  4ängft  verftorbenen   Ofterwald,    wieder 

*)  Laut  eines  feiner  Katalogen  handelt  derfelbe  auch  mit 
J'euerfteinen ,  Schwamm  etc.  etc. 
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neu  aufgewärmten  Lehrbitche  der  Geographie,  das 
jet/t  der  Ijokannte  Herr  Bcrenger  heraufgiebt,  ha- 
beu  wir  nichts  weiter  anzumerken,  als  dafs  es 
panz  :iach  dem  alte'i  Schlendrian  in  Frag  und 
Antworten  abgefafst  ift,  dafs  das  Ganze  mit  fran- 
-zöfifclier  Oberflächlichkeit  ausgearbeitet  und  nicht 
dazu  geeignet  ift,  den  neueften  Zuftand  der  Geo- 
graphie darzuftcllen,  indem  z.  B.  Troz  der  Jahres- 
zahl 1804  ^^^^^  dem  Titel,  hier  doch  noch  von  den 
Unterthancn  der  helvetifchen  Eidgenoffenfchaft, 
von  einer  Repu])lik  Genf,  u.  f.  w.  die  Rede  ift. 
Bei  der  Batavijchen  B.epubuk  ift  die  Eintheilung 
vom  J.  1798  beiiiehaltcii  ,  ob  fie  gleich  feit  1801 
nbofi^iidert  ift.  So  geht  es  durch  das  ganze  Buch 
fort,  und  befonders  vieler  Berichtigung  bedarf  die 
narftellung  der  fremden  Erdtheile.  —  Und  dies 
Werk  loll  ein  allbeliebtes  Schulbuch  —  ein  klaf- 
fifches  Werk  feyn,  wie  uns  der  Vorredner  ver- 
fichert?  —  —  Die  beigefügten  fieben  Charten  find 
allem  Anfcheine  nach ,  Troz  der  auf  dem  Titel 
Preifs  gegebenen  Namen  MenteUe  und  Chanlaire, 
nichts  als  neue  Abdrücke  von  aufgefrifchten  alten 
Platten!  — 


\ 


CHAR. 
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t>\dRTi^  phyfique  et  politique  de  la  Syrie^ 
pour  Jervir  ä  Vhißoire  des  conquetes  du  GeJieral 
Bonaparte  en  Orient.  —  Faite  au  Caire  en  V An 
8,  j)ar  Charles  Paultri:,  Officier  d^  Ar  tili, 
leg.  Aide -de -Camp  du  Gen.  Kleber  etc.  Def- 
Jinee  pnr  Lapie  ,  Ingr.  Geogr.  A  Paris,  chez  Lapie  et 
Piquet.  (Preifs  2  Rthlr.  8  gr.)  In  Gommiffion  im  In- 
dujtrie-  Comptoir  zu  Weimar. 

Unter  die  vielen  und  fchönen  Früchte,  welche  die 
Unternehmungen  der  Franzofen  auf  Aegypten  und  Syrien 
für  die  Geographie  . 'hervorgebracht  haben,  gehört  auch 
vorliegende  treffliche  Charte,  die,  wie  wir  fchon  aus 
dem  Titel  »^iTehen,  von  einem  Manne  entworfen  worden 
ill^  der  an  Ort  und  Stelle  war,  und  alle  Gelegenheit 
hatte,  die  zu  einer  folchen  Arbeit  gehörigen  Nachrichten 
und  Beobachtungen  zu  fanimeln.  Doch,  wir  wollen  den 
Verfaffer  über  die  Entllehung  und  Ausarbeitung  feiner 
Charte  felbft  anhören. 

Er   lagt   in   den    Notes  geographiques  für  la  Syrie  mo- 
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derne ,    womit   er  feine  Cliarte  hegleitet  hat  *),    folgendes 
hierüber  : 

,,Es  fehlto  in  der  Geographie  an  einer  neuen  Charte 
von  Syrien.  Man  liatte  von  diefom  intereffanten  Theile 
von  Afiea  nichts  als  einige  Special- Charten ,  die  fich 
blcfs  auf  poiilifche  Eintheilungcn ,  und  zwar  gröfsten- 
th.M's  vcn  Völkern,  die  nur  allein  noch  in  der  Gefchichte 
cxiilircn,  einlchraiikten.  Seit  niehrv'ren  Jahren  fahen  die 
Geographen  mit  Ungeduld  einer  giinftigcn  Gelegenheit 
entgegen,  um  die  zu  eijier  folchen  Arbeit  erforderlichen 
Materialien  zu  fammel?»,  allein  feitdem  diefes  Land  in 
die  Hiinde  der  Araber  gekommen  ift,,  war  es  Itäts  vor 
den  Europäern,  weszcn  der  vi(.'lrn  Ri^'liijionskriefie,  welche 
fie  mit  den  Bewohnern  des  Orients  führten,  ganz  ver 
fchloffen  gcbHo])en ,  und  ee  wurden  blofs  einige  wenige 
Kaulleute  und  Piigrimme  diU'in  geduldet,  die  aus  Eigen- 
luitz  oder  religiöfem  Eifer  die  fehr  befchrankte  Erlaub- 
nifs ,  Handlungs- Comptoire  darin  erricliton  oder  Wall- 
lalivtcn  untcrnelunen  zu  dürfen,  für  Geld  erkauften, 
JJiele  wenigen  Individuen  a])er  waren  bloi's  mit  dem  Ge- 
genftande,  um  deffenwilien  fie  fich  mit  Gefahr  ihres  Le- 
bens in  diefe  Lander  gewagt  hatten ,  befchäftigt,  und  daher 
durchaus  nicht  im  Stande,  folche  Nachricliten,  wie  man 
fie  von  ihnen  zu  erhalten  wünfchte ,  mitzutheilen.  Es 
liatten  zwar  mehrere  Reifende  ziemlich  ausführliche  Be- 
fchreibungen  von  diefen  Ländern  geliefert;  allein  da  fall 
alle  keinen  anderen  Zweck  bei  ihren  Reifen  gehabt  hat- 
ten, als  die  Orte  zu  befuchen,  die  durch  die  jüdifche 
und  chriftliche  Rjligion  berühmt  geworden  find,    fo   wa- 

*)  Diefe  gcographijrhcyi  T\ctizen  über  das  heutige  Syrien^, 
(Paris,  bei  Lapieund  Fic/uety  38  Seiten  in  i^)  enthalten 
auiXer  der  oben  unter  den  Abhandlungen  (S.  175)  daraus 
übi^rfezten  kiirzcjn  Befchröibung  von  Syrien,  die  hier 
folgende  J3arllcllung  der  Urfachen,  wcdch?  den  Verf. 
veranlafst  haben,  diefe  Charte  von  Syrien  zu  entwer- 
fen. Wir  legen  zu  l^.'ffcrm  VerftanUniffe  eine  Kopie 
diefcr  Charte  hier  bei,  in  fo  v^^eit  fie  Syrien  beirilft,. 
juif.  \V<?t.'laiJung  der  Kulten  von  Klein- AAon  und  Nord- 
Airika.  "  D.  H; 

.4.    G,   E.    XIII.  Bus.  2.   St.  0 
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ren  fie  blofs  in  Paläftina  Kerumgol<omnien ,  das  docli  nur 
einen  IVhr  kieinen  Theil  von  Syrien  ausmacht.  Dom 
Ende  des  achtzehnten  Ja^irhunderts  war  es  vorhelialttn, 
diek'S  Land  der  gelehrlen  Welt  wieder  aufzufchlirj"sen 
und  ihm  den  bei'iimmten  Platz,  der  ihm  unter  den  phy- 
filchen  und  politilchen  Eintheilun^cji  d'r  Erde  zukommt, 
anzuweiien.  Volney  war  dei  erfte ,  der  in  das  Cliaos 
unl  rer,  aus  der  Gefchichte  gefchöpften  Kcmntniff?  von 
Syrien ^  Licht  und  Ordnun:  brachte,  uaid  der  es  wagte, 
feihil  in  das  Land  hinzureilen,  um  dort  mit  eisfeheti 
Augen  die  Lage  der  Dinge  zu  unterluchen.  Er  hat  als 
kühner  und  philofophilcher  Reifender  ganz  Syrien  durch- 
zogen ,  es  auf  das  genauefte  kennen  gelernt,  und  uns  das 
Refultat  feiner  Beobachtungen  mit  all  der  Wahrheitsliebe, 
die  ein  fo  wichtiger  Gegeniland  verdiente,  mitgetheilt. 
S  ine  Befchreibung  ift  die  vollkomm enile  in  ihrer  Ar?:, 
und  kann  allen ,  die  in  Zukunft  zum  Unterricht  des 
Publicums  ReiLm  unternehmen  werden,  zum  Muiter  die- 
nen. Es  fehlt  feinem  Werke_,  um  ganz,  ind  gar  nichts 
zu  wünfchen  übrig  zu  lalTen,  bJofs  eine  gröfsere,  mehr 
uml.tfiende  und  detaillirtere  Chane  ,  als  wirklich  dabei 
vorhanden  ilt;  da  er  jedoch  keine  andere  Abficht  dabei 
ge'iabt  hat,  als  eine  Ueberficht,  von  drn  neuen  poh'tifchen 
Einth'4]ungen  des  Landes  vorzulegen,  fo  hat  er  da])ei  die 
geogiaphifchen  D'^tails  nur  oherflachlicJi  behandelt,  weil 
fie  ihm  zu  viele  Arbeit  verurfacht  und  zu  viele  Zeit  weg- 
genommen hätten." 

,,  Der  Feldzug  von  '  Bonaparie  nach  Afien  wäre  der 
allergiinftigfte  Zeitpuncl  getvefen,  um  die  Tx'inder  und 
Völker  diefes  Weltth'^i's  genauer  kennen  zu  lernen  j  allein 
zujn  Unglücke  für  diefe  entfernten  R-gioncn  wurde  der 
Held  unl'eres  Vaterlandes  durch  wichtigere  Plan^  in  dem 
Lauf^  fein  r  Eroberuiirsn  aufgehalten;  ein  güiiHiges  Ge- 
fchick  führte  ihn  wieder  nach  Frankreich  zurück,  wo 
die  drohendlten  Gefaliren  feine  Gegenwart  unumgänglich 
erforderten.  Da  man  jedoch  während  der  Dauer  diefes 
ewig  merkwürdigen  Feldzuges  keine  Charte  finden  konnte, 
die  genupfaiu  in  das,  zur  Kenntnifs  der  Gegenden ,  durch 
welche  man  marfchiren  mufste,  durchaus  nöthige  Detail 
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jjinige,  fo  war  man  gpnöthigt,  bei  den  Fortfcliritton ,  die 
ni.in  in  dein  Lande  machte,  felbft  lo  vii^le  Uriterfuchun- 
gen  anzullellen,  al?  die  Umftände  es  nur  inuner  erlaub- 
ten. Diefes  Gofchäfte  wurde  von  dem  General  Kleber^ 
der  wälirend  diefes  Feldzuges  die  Avantgarde  der  Armee 
commandirte,  mir  übertragen,  und  ich  habe  zu  Folge  def- 
frlbon  einen  grofsen  Theil  von  den  Gegenden,  in  welche 
wir  nach  und  nach  vorrückten,  geometrifch  aufgenom- 
men. Da  ich  fpäLerhin  den  Entfchlufs  fafste ,  alle  diofe 
verfcliiedcnen  Plane  den  Nachrichten,  die  ich  iihex  un- 
fere  mililärifclien  Operationen  entwarf,  beizufiigen,  fo 
bemühte  ich  mich,  auf  denfcibcn  auch  unfore  Marfche, 
unfere  Lager,  ur.fere  Schlachtfelder  Mnd  alle  Bewegungen 
unferer  Feinde  anzudeuten.  Anf?erdrm  zog  ich  aiich 
von  den  Ein'xebornen  die  genaueren  Erkundigungen  über 
diejenigen  Orte  und  Gegenden,  dit  ich  nicht  felbft  befu- 
c4ien  konnte,  ein,  und  es  vergieng  feiten  ein  Tag,  wo 
ich  nicht  die  fchätzbarften  Nachrichten  über  die  Topo- 
graphie diefcr  einzelnen  Gegenden  erhalten  hätte.'" 

.,  Während  der  Belagerung  von  Akra  (5*.  Jean  d^  Acre) 
habe  ich  die  Ufer  des  Jordans  genau  unterfucht ;  bei 
(Hier  Reife  dwrch  die  Gebirge  von  Ober  -  Galiläa  und 
n  Anti  -  Libanon  habe  ich  von  den  höchllen  Berggipfeln 
ii'^rab  die  Hauptkette  diefer  Gebirge,  die  fich  durch  Sy- 
rien liinzieht,  fo  wie  ihre  verfchiedenen  Zweige,  und 
die  Gewäffer,  die  fich  von  denfelben  he.rabllürzen,  über- 
fehen,  und  ich  glaube  dadurch  einen  vollkommt  n  deut- 
lichen Begriff  von  dem  ganzen  geographifclien  Syfteme 
nitfcs  Theiles  von  Afien  erlangt  zu  haben." 

,,Mit  diefi^n  und  den  vorher  frhon  vorhandenen  Mate- 
iiali<n  habe  ich  nun  die  Charte  entworf-.^n,  die  ich  dem 
Publicum  hier  mitlheüe,  D'Anvillc  und  Volney  waren 
die  Fülirer,  denen  ich  dabei  hauplfächlich  gefolgt  bin. 
Der  erftere  hat  über  die  alte  Geographie  von  Syrien 
äufscrft  wahr«'  und  richtige  Nachrichten  geliefert,  über 
die  man  fich  um  fo  viel  mehr  verwundern  mufs,  da  er 
niemals  au  (;rt  und  Stelle  felbil  %v\^(iU^r\  ift.  D*  1'  zweite 
ift   allgemein   für   einen   richtigen   Beobachter    und    einen 

Q  2 
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gründlichen  PhiJoroplicn  bekannt.  Aufserr'  -in  liabe  ich 
Alles  zufarnmongetragen ,  was  ich  in  der  alten  und  neuen 
Gefcliichte  über  meinen  Gegenßand  finden  konnte,  und 
nachdem  ich  alle  diefe  verfchiedenen  Angaben  gefam- 
melt  hatte ,  fo  habe  ich  fie  an  Ort  und  Stelle  mit  einan- 
der verglichen  ,  und  alsdann  ein  übereinftimmendes  Gan- 
zes daraus  gemacht.  Vorzüglich  angelegen  habe  ich  es 
mir  aber  leyn  laffen,  von  den  Einwohnern  des  Landes 
die  vollftändigHen  und  genaueren  Aufrchliirfe  ül^er  den 
jetzigen  Zußand  von  Syrien,  über  die  neuen  politifchen 
Eintlieilungen  diefes  Landes,  über  feine  bewohnten  und 
wülle  liegenden  Gegenden,  und  über  feine  befuchteften 
Strafsenj  fo  wie  auch  über  die  heut  zu  Tage  nicht  mehr 
betretenen,  einzuziehen;  kurz  ich  habe  während  der  gan- 
zen Dauer  meines  Aufenthalts  dafelblt  alle  Mittel,  die 
mir  nur  immer  zu  Gebote  ftanden ,  angewendet,  um  fo 
viel  möglich  ein  genaues  und  volllländiges  geographifches, 
Gemälde  von  Syrien  entwerfen  zu  können. " 

,,Da  e3  mein  Vorhaben  ift,"  künftig  ein  ausführliches 
Werk  über  Syrien  herauszugeben ,  fo  würde  ich  diefe 
Charte  von  dem  Feldzuge  Bonaparte''s  in  Afien  jetzt  noch 
nicht  haben  ffcechen  laffen ,  wenn  ich  es  nicht  für  meiiie 
Schuldigkeit  hielte,  das  Verlangen  des  Publicums,  über 
alle  militärifche  Operationen  diefes  Feldzugs  aufs  genauelle 
unterrichtet  zu  werden,  fo  viel  an  mir  liegt,  befriedigen 
zu  helfen.'* 

Soweit  der  Bericht  des  Verf.  über  die  Urfachen  und 
Gründe,  die  ihn  bewogen  haben,  diefe  Charte  herauszu-^i 
geben.  Wir  haben  nach  diefem  nichts  weiter  darüber  zu 
erinnern,  als  dafs  diefe  fchöne  Charte,  welche  28  Par.  Z. 
breit  und  20  Zoll  hoch  ift,  nicht  nur  Syrien,  fondern  auch  I 
einen  grofson  Thcil  des  Mittel ländifchen  Meeres ,  nebft 
den  Küften  vom  öRiichen  Nordafrika ,  befonders  Nieder- 
Aegypten  und  von  allein-  Aßen  mit  den  Infein  Candia  und 
Cjpern  darffcellt,  denn  fie  geht  vom  24  bis  37  Gr.  der 
Länge  von  Paris ,  und  vom  33  bis  41  Gr.  N.  Breite.  — • 
Stich,  Druck  und  Papier  find  ungemein  fchön.  ßlon^ 
deau  hat   die    Situation   und  Ankert  die  Schrift  geftochen. 
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Alles  2iifr.mnicn  bildet  ein  gcfchmackvoUes  Ganzes,  das  je- 
dem Kunihvfrke  dieler  Art  an  die  Seite  geilellt  werden  darf. 
Ob  mau  fich  aber  auch  ganz  auf  die  genaue  Richtigkeit  der- 
folben  in  Anfehung  der  Niederlegung  derjenigen  Theile  von 
Syrien  y  welche  der  Verf.  nicht  folbft  bereifet  hat,  verlaflen 
könne;  dies  bezweifeln  wir,  Trotz  der  vorllehenden  Erklä- 
rung des  Verf.  Da  wir  aber  in  dem  Augenblicke  die  dazu 
nötliigen  Hülfsmittel  nicht  bei  der  Hand  haben,  fo  muffen 
wir  uns  die  hritij'che  Prüfung  dicfer  Charte  ausdrücklich 
vorbohaltcn  und  auf  eines  der  nachften  Hefte  der  A.  G.  E» 
verfparen.  lazwifchen  mag  diefe  vorjäufige  Notiz  hinrei- 
chen ,   die  Kenner  auf  diefe  Charte  aufmcrkfam  zu  machen. 


2. 

tlegiium  Hungariae  cum  unitis  provijicüs  nom. 
Galliciae ^  Lodonieriae ^  Bukowinae ^  Tranjylva- 
niae ,  Sirmii^  Slavoniae,  Croatiae,  Dajjnatiae^ 
et  ceteiis  regionibus  vicinis  per  Joannem  ylnto- 
niuni  a  Doetfch^   i802. 

Eine  Charte  von  20,13  ^^^^  VM..  Höhe  und  25,74  ^^U 
defr.  AVeitc  innerhalb  des  Gradrandes.  Sie  Hellet  das  Stück 
der  Erdfläche  vom  3illen  bis  45  Grad  der  Länge  von  Ferro, 
und  vom  44n;en  bis  5iften  Grad  30'  der  Breite  vor.  Meri- 
diane und  Parallelen  find  von  Grad  zu  Grad  ausgezogen, 
und  ein  Grad  der  Breite  ift  =.  2,6  Zoll  d.  M.  —  im  Mittel; 
denn  die  Breitengrade  find,  ohne  alle  Ordnung  irgend  ei- 
ner Progeffion,  fo  verfchieden,  dafs  die  Differenz  zwifchen 
dem  längften  und  kürzeften  2  Linien  P.  M.  beträgt.  Die 
Meridiane  find  gerade  Linien,  die  Parallelen  Hellen  Kreis- 
bögen vor;  foll  die  Projection  die  Murdochifche  feyn ,  wie 
jiiaii  nicht  anders  dafür  halten  kann,  fo  ift  der  mittlere  bis 
an  die  Spitze  des  Kegels  verlängerte  Meridian  —  das  Tobias 
Maverfche  Kp  —  fehr  übel  berechnet  oder  ab^emelfcn, 
weil  an  den  Seiten  der  Charte  die  Meridiane  auf  den  Paral- 
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lelen  nichts  weniger  als  fenkrecht  flehen.  Wo  kann  man 
lieh  da  auf  die  beigefet.zten  (geographifchen  und  ungarifchen) 
Meilenmaafsrtäbe  verlafi an? 

Die  Namen  dei'  Länder  und  ihrer  Provinzen  find  ,  wie 
der  Titel,  alle  in  lateinifcher  Sprache.  Mit  diefer  Einrich- 
tung kommt  man  jetzt  nicht  mehr  fort,  wenn  keine  befon- 
dere  Urfachen  dazu  vorhanden  find.  Handcharten,  wie 
ciieTe  j  haben  die  Abficht,  dem  grofsen  Publicu;n ,  worun- 
ter in  äen  jetzigen  Zeiten  auch  der  gemeine  Mann  mitbe- 
'griffehifi:,  anfchauliche  Begriffe  von  Ländern  beizubrin- 
gen. Ehemals  vfivc  die  Geographie  und  der  Gebrauch  der 
Lähdcharten  nicht  fo  allgemein,  wie^etzt;  fie  war  gröfs- 
tentheils  blofs  Sache  der  Gelehrten.  Seitdem  fich  dicfe 
Wiffenfchaft  viel  weiter  ausgebreitet  hat,  und  dem  gemei- 
nen Mann  verlländlicher  gerv^orden  iH  ,  ja  auf  allen  Eürger- 
fchulen  mit  der  angelegentlichften  Sorgfalt  gelehrt  wird, 
feitdem  geht  es  nicht  mehr,  eine  für  das  gröfsere  Publicum 
beftimmte  Handcharte  ihm  ixi  einer  ihm  unverlländlichen 
Sprache  aufzudringen. 

Dafs  fie  aber  auch  in  der  That  nicht  für  den  Gelehrten 
oder  Kenner  diefer  Wiffenfchaft  fey ,  werden  nachfolgende 
Bemerkungen  nur  mehr  als  zu  fehr  beweifen. 

Was  die  Charte  alles  in  fich  begreifen  foll  ,  zeigt  der 
Titel  zur  Genüge  an. 

Das  Hauptland ,  das  Königreich  Ungarn^  ill  in  feine 
Gefpanfchafter^  eingetheilet,  und  diefe  find  durch  illumi-^ 
nirte  Begränzungen  von  einander  unterfchieden  —  unvoll- 
kommen und  nächläfsig  genug.  Mehr  Ueberficht  des  Gan- 
zen würde  es  verfchafft  haben,  wenn  auch  die  lo  Gebiete, 
unter  welche  die  Gefpanfchaften  vertheilt  find,  bemerkt 
wären.  Aber  freilich  hätte  es  die  durch ausherrfchende 
Plumpheit  der  Quadratfchrift  nicht  zugelaffen.  Vom  ei- 
gentlichen Ungarn  find  die  Namen  der  Gefpanfchaften  alle 
vorhanden.  Warum  fehlen  denn  aber  ohne  alle  Urfache 
die  Namen  der  einverleibten  Slavonifchen  und  Croatifchen? 

Die  Gränze  zwifchen  diefen  beiden  Reichen  zieht  hier 

die   Kreuzer  -  Gefpanfchaft  mit  zu    Croatien  ;    dagegen  ßü- 

fching  fie    zu    Ober  -  Slavonien    rechnet;     die    Görögifche 
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Charte  der  VeröczerGefpanfchaft  aberfdion  den  Regiments- 
Bezirlve  von  S.  Geoigfn  zu  Croalien  nim:ar. 

Von  Dalmatien  ilt  nur  ein  Thcil  auf  der  Charte.  Das 
VentHianiichi',  jetzt  auch  kÖnigl.  Kaiftrüchc,  hutt:^  recht 
gut  ganz  darauf  Platz  gefun-Jen,  wenn  bei  der  -Anlage  uor 
Charte  die  Grade  etwas  weiter  hinauf  gerückt  worden 
wären.  Unbegreitlich  fclilecht  find  die  Dalmatifchen 
Kiiften  dabei  gezeichnet,  eben  fo  nachläflig  und  willkür- 
lich, wie  der  Neujudler  und  Flattcnfee  in  Ungarn.  Schon 
Haje  hatte  dicfe  $een  und  viele  Andere  weit  richtiger  in 
feiner  nunmehr  60jährigen  Charte  von  ÜJigarn. 

In  Siebenburgen  ill  die  Schrift  fo  fehr  untereinander  ge- 
worfen, dafs  fich  kein  Bezirk  vom  andern  gehörig  unter- 
fcheiden  läfst.  .Seine  äufsere  Gr'inte  Hellt  ein  b-inahe 
geradlini^tes  Viereck,  von  ^üdcn  gegen  Norden,  vor.. 
Auf  den  bewährtelten  Charten  ift  es  einem  Dreiecke  ähn- 
lich, die  eine  Spitze  gegen  NarJcn  gekehrt. 

Gallizien  und  Lodomen'en.  In  eimr  Charte  von  i802 
fncht  man  die  dem  Haufe  Oeftreich  auch  die  in  der 
letzten  Theilung  Polens  von  1795  zuirefalleneu  Länder- 
ilriohe  und  die  neue  Eintheilung  in  WeCt-  und  Oft-  Gal- 
lizien, nebft  den,  den  5.  \ovember  deffelben  Jalvr?s  vor- 
genommenen Veränderunircn  in  den  Kreifen.  Sollte  man 
fich  wohl  träumen  laffen ,  dafs  in  einer  zu  Wien  fe'bft 
1802  erfchienenen  Chart»-diefes  Königreich  nichts  wei- 
ter umfaffet,  als  was  Oeftreich  im  Jahre  1772  von  Polen, 
erhielt?  Und  doch  ift  es  f o  !  Werden  es  diejenigen,  die 
diefe  Charte  nicht  felbll  fehen,  glaubhaft  findoi»,  dafs 
„  Regni  Poloniae  pars*-''  darr.uf  flehet?  Und  doch  ift  es 
wahr!  Entweder  ift  diefe  Charte  fchon  vor  10,  ja  m^hr 
Jahren  entworfen,  und  der  Zufatz  der  Zahl  1802  eine 
blofse  Prellerei,  oder  —  ihr  Verfaffer  hat  ohne  alle  geo- 
graphtfch'^n  Kenntniffe,  felblt  feines  eigenen  Vaterlandes, 
ältere,  und  zwar  wi<;  alles  übri^'e  beweifet,  fehr  fch lachte 
Charten  auf  eine  erzfchillerhafte  Weife  auscopirt? 

So  elend  und  gänzlich  unbrauchbar  nun  dfefelBr  i]| 
Kückficht    auf  ihren    politifchen   Theil    iii ,    fo  wenig  b«?- 
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friediget  auch  ihr  mathematirdier ,  wie  fclion  der  oben 
gerüo-te  fchioclito  EnrAviuf  des  Netzes  verräth^  Keiii  ein- 
zii>-er  von  den  üftroiioraircK  und  trif^onornetriich  ])eftiniiii- 
teil  Orten,  deren  es  doch  in  den  Oeftreichilchcn  Erb- 
linden eim  ziemliche  Menge  giebt,  Iiat  f-ine  gehörige 
Lage,  nicht  einmal  die  für  unbezv/eifelt  richtig  ange- 
nommenen. Zum  Ee-.veis  jiur  einige  Boifpicie :  IVicn  liegt 
in  34^  7'  Länge;  Ofen  in  36<>  45'  Länge  und  470  27< 
Breite;  Preshurg  in  34"  50'  L.  und  48^  7'  Br. ;  Cracaii  in 
370  37'  L.  und  58°  8'  Br. ;  Erlaii  in  37'^  52'  L- ;  CaAshurg 
in  410  1'  L.  und  46°  18'  30"  Br.  ;  Lemherg  in  41'^  43'  L. 
und  49^  53'  Br.  ;  Ah-Orfovm  in  40^  38'  L.  und  44^  44^ 
Br. ;  Peterwardein  in  37*^  48'  L. ;  Bukurefchij  in  /^'^j'^  30' 
L.  und  44°  26'  30''  Br.  u.  fo  ferner.  Ift  auch  die  Länge 
hei  einem  erträglich,  fo  fehlt  es  doch  an  der  Breite,  und 
fo  umgekehrt. 

Dabei  ill  die  ganze  Charte  mit  unzähljgen  unwichti- 
gen Dörfernamen  vollgepfropft,  ftatt  dafs  die  Hauptorte 
imd  Flecken  nebllt  anderen  Merkwürdigkeiten  hätten  aus- 
gehoben werden  follen ,  wodurch  die  Charte  ohnehin 
fchon  genug  angefüllt  worden  wäre.  Viele  Städte  find 
als  Dörfer  und  viele  Dörfer  als  Städte  angegeben,  beide 
nicht  gehörig  von  Flecken  unterfchieden ,  viele  Namen 
falfch  ,  und  wras  folcher  Verfündigungen  n;ehr  find, 

^  Von  Gebirgen  wird  ein  gefundes  Auge  nichts  gewahr. 
pie  gefamn-^ten  Erblande  find  in  eine  grofse  Wiefe  um- 
gefchaffen,  auf  welcher  hier  und  da  einige  wenige  -r 
kaum  ficlitbare  HeufchÖberchen  —  alle  von  eiiier  Gröfse 
—  Kleinheit  wollte  man  fagen  —  unihergeftreut  fir^d. 

So  viel  von  der  abentheuerlichen  Zeichnung  felhft. 
Was  den  Stich  anbelangt,  fo  glaubt  man  fich  in  die  Zei- 
ten 4er  Barbarei  verfetzt.  Er  iH  unter  aller  Kritik  und 
macht,  leider!  der  grofsen  Kaiferlladt,  die  fo  viele  vor- 
treffliche Kunllwerke  diefer  Art  aufzuweifen  hat,  wahre 
Schande.  Es  läfst  fich  auch  eher  mit  Grunde  vermiithen, 
^afs  fie  zum  Geburtsort  diefer  Stümperei  nur  den  Namen 
herleihen  muffe^.     Ohne   Zweifel  hat  die  fo  fchlecht  ge- 
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rathono  Zciclinniiir  eiiios  Anfängers  auch  nur  cinon  Schü- 
ler iu  clor  Kunit  zu   lirjcaeii  linde  11  können. 

Diefv-'s  IVy  grmig,    um  die  Kiiufor  vor  einem  t'.loiidcn 
Mac:h\vev]:c   zu   vvanuii' 


3. 

Ton  GÖRÖc/s   Special  -  Cliartcii  der  Comitate  von 
Ungarn  1793—  i8o2. 

{Fortfetzung.) 

Die  in  dem  VII I.  Bande  der  A.  G.  E.  S.  448  f.  vor. 
gekommone  Anzeige  dic^fer  wichtigen  Chartenfammlung 
liat,  wie  der  Anfchein  heweifet,  den  Herrn  Unternehmer 
veranlafst,  diefelhe  zu  rcvidiren,  mehreren  in  jener  vor« 
gehracliten  Erinnerungen ,  wo  es  irgend  nur  fich  thun 
licfs  ,  Gehör  zu  geben,  und  von  allen  dafclhH  aufgeführ- 
ten 22  Charten,  mit  Einfchlufs  des  Erklärungshlattes 
verhtjjerte  Ahdrücke  zu  liefern.  Hierzu  find  feitdem  auch 
noch  10  neue  Blätter  nehft  einem  Titelblatts  zu  dem  gan- 
zen, obgleich  noch  nicht  gefchloffenen  Atlas,  in  des  Rec. 
Hände  gekommen.  Für  uns  ill  es  Abficht,  die  einmal 
angefangene  Unterfuchung  fortzufetzen ,  und  nicht  allein 
den  Gehalt  der  neueren  zu  prüfen,  fondern  auch  dem 
Publicum  das,  was  mit  den  alteren  eigentlich  vorgegan^ 
gen  ,  mitzutheilen. 

Im  Allgemeinen,  ill  nicht  zu  laugnen,  dafs  die 
erneuerten  durch  diefe  Veränderungen  Vorzüge  vor  ihren 
älteren  Abdrücken  erhalten  haben.  Unter  andei'n  find 
fie  durch  Beifetzung  weit  mehrerer  teutfcher  Namen, 
unfereir»  Vaterlande  In-auchbarer  geworden;  hin  und  wie-. 
d^r  ift  der  Ausdruck  in  der  Zeichnung  zu  ihrem  Vortheile 
verändert;  mehrere  Merkwürdigkeiten  find  oingetragen; 
manche    Blätter    durch    Verfchiebung.    der    Längen    öder 
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Breitengrade  nach  Maafsgabe  befferer  Beltirnmungcn  — < 
liior  und  da  auch  die  Poftftralsen  haiclilio^t  i^cw^oiaen. 
Auf  der  andern  Seite  find  aber  doch  auch  viele  andere 
Mängel  geblieben,  welchen  ohne  Veränderung  des  Gan- 
zen, ohne  den  Platten  zu  lehr  v.u  fchacien ,  gar  wohl  hätte 
abgeholfen  werden  können;  denn,  der  unzählig-'U  oft  fehr 
auffallenden  Widcrfprüche  in  den  Lagen  der  Orte  gegen 
einander  bei  Vergleichung  mehrerer  Blatter,  vor  der 
Hand  gar  nicht  zu  ^-^dinken,  fo  hätten  viele  Städte  und 
Flecken,  die  auf  verfchiedenen  Blättern  mit  anderen  Zei- 
chen oder  Schrift  angegeben  find,  leicht  unter  einerlei 
Bezeichnung  gebracht,  Gränzen  auf  Blättern ,  wo  fie  offen- 
bar nachläffig  hingeworfen  find,  aus  fleifsiger  gearb -ite- 
ten  verbeffert ;  die  Poitltrafsen ,  die  auf  mehreren  Blät- 
tern fich  verfchieden  zeigen,  einander  gleichgemacht^ 
und  fo  eine  grÖj\ere  Ueberein  ftirmnung  des  Ganzen ,  das 
ift,  mehr  Einheit  im  ganzen  Attas  hervorgebracht  werden 
können.  ^ 

Durch  die  neue  von  der  vorigen  in  den  Farben  ganz 
verfchiedene  Illurninirung  fcheinen  diefe  neu  n  Blätter 
ihr  ehedem  viel  gefälligeres  Anfehea  in  etwas  verloren 
zu  haben.  Unferen  Gedanken  nach  i'lt  fie  ein  w*=nig  zu 
grell  ausgefallen ,  woran  unterdeffen  nichts  anderes  Schuld 
feyn  mag,  als  das  fchlöchtere,  viel  weniger  geleimte  Pa- 
piei;,  durch  welches  beinahe  alle  Farben  durchgefchlagen 
find. 

Den  verncuerten  und  noch  dazugekommenen  10  ganz 
neuen  Blättern  find  nunmehr  Nunimrrn  gegeben,  jedoch 
nicht  in  fortlaufender  R  ^ihe ,  fondern  überfpringend, 
woraus  fich  fchliefsen  läfst,  dafs  die  noch  zurückgeblie- 
benen Gefpanfchaften  unter  die  noch  fehlenden  Num- 
mern gehören.  Zu  Vermeidung  grÖfserer  Verwirrung  wer- 
den wir  die  in  der  eriten  Rv-cenfion  einmal  angenommene, 
obwohl  nicht  zum  heften  getroffene  Ordnung  in  Auifiih- 
rung  der  einzelnen  Blätter  beibehalten,  und  jedem  die 
ihm  gegebene  Zahl  beifügen. 

In  dem  Blatte  der  Zeichenerklärungen  find  das  Zeichen 
der  bifchöjflichen  3täd.te  ,    und    das  eines  Holzrechens  (Zsi- 
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lip,  Aquilegium)  hiiiTUgekommen,  das,  der  Bergwerke 
lih  rliaupt,  a})er  ausi-cJalT -u ,  weil  diefos  ichon  bei  jedem 
Grubenerze iigiiifse  niitfteliet. 

Mofon  V.  (armegye).  (14) 
Die  vorige  Beziffi^rung  d^r  Läufen-  und  Breitengrade 
ift  beibehalten;  allein  die  ganze  Geipanfchaft  hat  nun 
durch  den  Zufatz  von  Feldern  und  Wiefen  ,  auch  mehre- 
rer Waldung,  in  den  leeren  Stellen  ein  detaillirteres  An- 
feh'^n  gewonnen ;  auch  den  benachbarten  Gegenden  ift 
folches  zu  Theil  worden. 

Sopron  V.  (15) 
Ein  fehr  umgearbeitetes  Blatt.  Es  ift  durch  eine  neue 
Graduirung  um  3'  50''  weltlicher  von  Ofen  und  dadurch 
N.uftadt  in  die  von  dem  vorigen  Recenfenten  zu  verfte- 
h  .1  gegr-bon«  Liesganigfche  Länge  gerückt.  Mit  Mofon  V. 
ftinimt  es  nun  boffer  überein,  doch  noch  niclit  ganz  ,  denn 
d'ITelbe  liegt  um  i'  Öftlicher,  als  vorliegendes  Blatt.  Köszeg 
Ift  hier  2*^  30'  30"  w.  v,  Ü.  geworden. 

Das  Leuthra  und  Brenn  -  Gebirge  und  der  Hanfay-, 
eheinüls  der  öftliche  Theil  des  Neufiedler  -  Sees  haben 
einf  ftarke  Veränderung  erlitten.  Erftere  haben  mehr 
Situation  bekommen  und  die  höchften  Rückm  mehr  her- 
vorgehoben werden  follen,  find  aber  ui.-rein  gerathen. 
Letzterer  ift  in  eine  fumpfige  Gegend  umgefch äffen  ,  die 
man  belTer  als  vorher,  vom  See  unterfcheiden  kann.  Auf 
feiner  Nordfeite  find  einige  Ortfchaften ,  und  fonft  auf 
der  Charte  noch  einige  Merkwürdigkeiten  mehr  hinzuge- 
kommen. Der  von  dem  Recenfenten  gerügte  Ausdruck 
des  Waffers  im  See   ift  geblieben. 

Vas    V.      (16) 
Diefes    Blatt   ift   um    2'   nördlicher    und    5'  weftlicher, 
alfo    noch    3'    mehr   weftlich,     als  die   Sopron^fche  Gefpan- 
fchaft    gerückt.       Grüns   {Köszeg)    liegt  nun  hier  in  2°  28' 
w.   V.   O. 

Uebrigens   würde   die   Fülle    dzefes    Blattes    keine  fau- 
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bere  Correctur   in   der  Situation  auf  der  Platte  zugclaffeit 
haben* 

Szala  V.  (17) 
In  dem  vorigen  (neuen)  Blatte  war  Szala-  Egerszeg 
durcli  die  Verrückung  in  2^  12'  w.  v.  O.  und  46°  49'  30" 
Br.  und  fchon  da,  g^gen  das  vorige  von  Szala,  7'  weft- 
licher  gekommen.  Jetzt,  da  die  Grade  hier  nicht  verän- 
dert worden  find,  li'^gt  es  i)i  2^  i'  L.  und  46^  50'  30"  Br. 
und  ift  gar  um  12'  Öftlicher  geworden,  als  im  verbeffer- 
ten  Vas  V. 

Die  Muhr  ift  viel  Ichwächer ,  durch  eine  einfache- 
fchwache  Linie  ausgedrückt,  und  ihr  Lauf  im  Ganzen 
zwar  geblieben ,  aber  mit  viel  mehr  und  ganz  puderen 
Ki:'ümmungen  verfehen.  Die  Drau  hat  dagegen  nichts 
an  ihrer  vergleichungsweifc  febr  unmäfsigen  Breite  ver- 
loren. Sollte  diefes  Verhaltnifs  beider  B'lülTe  gegen  ein- 
ander nun  richtig  geblieben  feyn?  Die  Miihr,  hier,  felbll 
bei  ihrer  Vereinigung  mit  der  Drau,  kaum  100  Scbritte, 
diefe  aber  weit  von  der  Vereinigung  über  2500  Schritte, 
oder  ungefähr  eine  balbe  Stunde  breit?  Beide  haben 
doch  fo  ziemlich  einerlei  Länge  des  Laufes.  Dafs  man 
es  mit  der  Drau  nicht  fo  genau  genommen ,  läfst  fich 
auch  daraus  fehen ,  dafs  die  Ftaab  auf  diefcm  Blatte, 
nicht  weit  vom  Urfprung,  ebenfalls  bei  ihrer  Stärke  in 
doppelten  Linien  geblieben  ift;  und  die  Muhr  fcheint 
hier  gegen  die    Raab  ein  Batqh  zu  feyn. 

Die  Schwäche  der  Muhr  machte  auch  die  Illumini- 
rung  der  Granze  zwifchen  der  erften  und  zweiten  Jard 
vergeffen. 

Veszprem    V.    (18) 

Die  Länge  blieb;  die  Breite  wurde  aber  um  volle  19' 
erhöht;  wahrfcheinlich  um  fie  mit  dem  vorigen  verbef- 
fertei;  Blatte  {Szala)  in  mehr  Uebereinllimmnng  zu  brin- 
gen. Allein  man  ift  doch  um  1'  damit  zu  hoch  gefahren. 
Tapolza  hat  1°  25'  w.  L.  v.  O,  wie  in  Szala;  alfo  ift  hier 
der  Fehler  fortgefetzt.  Veszprem  hat  57'  L.  behalten, 
und  ift  fammt  der  neuen  Graduirung  in  47°  4'  30"  ftatt 
vorhänge:^  46^  45^  3p'^  gekommen. 
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Die  refpectivp  HöIip  drr  Gebirge  ift  durch  ftärkorr, 
aber  gar  nicht  gerathcne  Schattiruog  herausgefetzt;  auch 
der  vorher  fehlende  Maafsilab  der  g^eographifchen  Meilen 
nachgcholet  worden. 

Somogy  r.  (23) 
Länge  und  Breite  unverändert.  Allein  %Q%^n  Vesz- 
prein  ebenfalls  nicht  hurinonirend;  denn  Tapolcza ,  ein 
beiden  gemeinfchaftlicher  Ort,  hat  in  Veszprem  i^  25' 
\v.  L.  und  46°  51'  10"  Br.  hier  aber  1°  30'  L.  und  46^  50' 
Br.  Man  vergleiclie  damit  das  nachher  vorkomjnende 
Baranya. 

Die  Poftftrafse  von  Varasdin  nach  StuhhveiJJenhurg  am 
Plattenfee  hin  iR:  jetzt  illuminirt.  Auch  fonit  hin  und 
wieder  einige  Vermehrungen  an  Wegen. 

Ver'öcze    V.     (50) 
Länge    und   Breite,    wie   vorher.      Ver'öcze  war  in  So- 
mogy    V.    1°   43'  30"  w.  L.  und  45^  47'  50"  Br. ,    hier  hat 
es    1°    27'   30"    L.    und  45O    51'   Br.      Alfo    ebenfalls   keine 
Uebercinftimmung. 

Sonft  hat  Rec.  auf  dem  Blatte  keine  Veränderungen 
bemerkt,  einige  unbedeutende  Verlängerungen  der  Poft- 
ftrafsen  aufserhalb  der  Gefpanfchaft  ausgenommen. 

Fejdr    V,     (21) 

Die  Gradeintheilung  um  i'  füdlicher,  alfo  die  Breite 
um  fo  viel  höher.  Buda  (das  am  Rande  vorkommt) 
mufste  alfo  nach  der  Beftimmuitg  des  älteren  Abdrucks 
in  die  Breite  von  47°  30'  30"  herabgerückt  werden.  Nach 
der  neueften  Beftimmung  des  D.  Seetzen  \u\d  P.  Pasquichs 
(M.  C.  Dec.  1802  S.  559)  ift  als  ein  Mittel  von  vielen  Beob- 
achtungen die  Breite  von  Pefth  47°  31'  40"  und  Peßh 
fleht  auch  fchon  in  den  Wiener  Ephemeriden  1800  mir 
47®  30'  als  gut.  Buda  liegt  nun  Pefth  gegen  NW.  ] 
Stunde;  daher  miifste  das  Schlofs  von  Buda,  das  der 
St^dt  fiidlich  liegt,  in  47°  32"  Br.  niedergelegt ,  und  hier- 
mit  die   bisher   angenoinmene    Breite  von '47°  29'  4^"  du^ 
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>' 
hin    abgeändert   werden,    bis   auch    Ofen   eine  völlig  gute 

Breitcnbeitiminmig  erhielte. 

StulilweUJenburgs  Boftimmung  ilt  in  ^^>^.n  Wiener 
EphcmeriLion  von  iSoi.  24'  53"  Weltl.  v.  O.  und  47^  9' 
15"  Br.  Hingegen  auf  der  Chart  ••  38'  30"  w.  und  47^  12' 
30^'  Br.  vSoUte  fich  denn  d'^r  Gi.-onietcr  Lenjamin  Chiapö 
foweit  verirret -haben?  Sollten  die  Wiener  Ephenieriden 
untrüglich  feyn? 

Toi  na  V.  (22) 
Die  Länge  unvennc]  t;  die  Breite  n'inder  i'  höher, 
als  im  alten  Blatte,  nebft  eii-iigen  VerbeiTorungon  u  id 
^fätzen  in  Namen  und  Strafsen.  Baja  (zur  Bac.sey  Ge- 
fpanfchaft)  ift  in  der  M.  C.  Jan.  1803  S.'47  zu  46°  lo'  30" 
Br.  angezciget;  hier  hat  es  46^  14'  15",  aber  in  der 
(nachfolgenden)  Bacser   V.  46°   lü'  40". 

Baranya    F.     (24) 

Länge  und  Br.  wie  vorher.  Die  Breite  von  Fünf- 
kirchen Ift  in  der  M  C.  a.  a.  O.  durch  Interpolation  46'^  3' 
und  die  von  Mohdts  unmittelbar  durch  den  Sextanten 
46^  bis  45",  beides  noch  fo  ziemlich  erträglich  %egen  die 
übrigen  Blätter.  Aber  die  Länge  von  Mohdts  ift  von  der 
.  ganz  neuen  Befrimmung  des  D.  Beetzens  in  der  M.  C.  a.  a 
O.  fehr  untcrfchioden,  wenn  wir  Ofen  im  36^  42'  23"  ö. 
L.  V.  Ferro  als  hinlänglich,  w(>nigftens  bis  auf  l'  genau, 
be.tHmmt  annchin-n,  Vvtozu  wir  genug  Ürfache  haben,  da 
diefes  beinahe  das  MiLtel  aus  allen  bisherigen  Beobach- 
tungen und  durch  oie  ganz  neuefte  Beflimmung  des  D. 
Scetzens  von  l'efth  (ebend.)  noch  mehr  beftätigt  wird; 
Mohdts  liegt  nun  J>ach  D.  Sectzen  in  36"  15'  L.  v.  F. , 
weiches  27'  2;'/'  w,  v.  O.  anweifet.  Es  Jiegt  aber  hi<]-  in 
19'  w.  V.  Ü.  ,  folglich  ift  die  ^anze  Eigonfchaft  (wnn 
fünft  die  Entf-rnungen  der  Ort-  untereinander  nicht  Uh- 
lerhaft  finrij  um  8'  23"  ^n  weit  Öftlich.  —  Szigeth  {in 
der  w"ft]ich  daran  gränzenden  Somcgy  V.)  fteht  hier  in 
jo  g/  i^q//  ^v^  l.^  dagegen  es  in  Scmogy  i^  15'  30"  abge- 
legt war,  fonach  diefe  gajrie  G:  fpanfchaft  eine  weit  r^.^A\- 
tigere    Luge   gegen    Ofen   hatte.      Wie  lehr   ift  nun  nicht 
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ein    fo     grofs-'s     Misverhaltnirs ,     hei     einem     fo    grofsen 
IViaafsflube,    zu  beklagen! 

Auch  einige  Ziifätz"  und  VerbefTerungen. 

Szerem    V.     (51) 
Unverändert  in  Lange  und  Breite.     Paerwardein  liegt 
'    auf  dief-m  Blatte  in  5J'  20"  ö.   v.  O.  und  ^5^   15'  30"  Er. 
Liesganig  beflimmt  es  mit  51'  52"  L.  und  45°   15''  10"  Br, 
D.   Seetzen  mit  45^'    15'  40"  Br.  (M.  C.  ebd.) 

Vukovar  auf  der  Charte  2'  30"  ö.  v.  O.  und  45O  19' 
50"  Br.  nach  D.  Seetzen  aber  2'  37"  ö.  v.  O.  und  45°  21' 
43"  Br. 

Neu/atz  a.  d.  Ch.  49'  45"  ö.  L.  und  45«  15'  20"  Br. 
nach  D.    Seetzen.  47'  37"  ö.  L.  und  45*^   15'  2l"  Br. 

Carlowitz  a.  d.  Ch.  55'  ;?o"  ö.  L.  und  45°  12'  Br.  und 
von  Peterwardein  zwifrhen  Südoit  und  Südolt  gen  Süd; 
nach  D.   Seetzen  47'  37"  ö.   L.  und  45^^    12'  2l"  Br. 

Gergetck  a.  d.  Ch.  54'  .50"  ö.  L.  und  45^  8'  1,5'^  Br, ; 
nach  D.   Seetzen  47'  37"  ö.  L.  und  45°  9'  2"  Br. 

Nach  den  Seetzenfchen  Beltimmungen  miifste  nun  Cnr-^ 
lowitz  dem  Orte  Neufatz  gerade  gegen  Süden  zu  liegen, 
Wfil  beide  einerlei  IVieridian  haben;  von  Ptterwardem 
aber  nach  Sricllüdwell;  und,  die  Richtigkeit  dief^^r  Be- 
ftimmuhgn  vorausgffetzt ,  fo  wäre  der  Lauf  Her  Donau 
w  mich  von  Peterward.nn  ganz  desorientirt ,  ob  er  /'leich 
auf  allen  andern  Charten  ,  felbft  auf  der  fninrenden  foult 
fehr  richtigen  Charte  des  Bacser  Comitats  fo  vorgeftoüt 
wird.  Hier  erhüb<^n  fich  alfo  noch  Zwifel  gegen  dieft» 
St-etzenfchen  Beftiininungen ,  die  erft  durch  wiederholte 
BeübachtUTigen  zerftreut  werden  können.    ♦) 

Das  Illokfche  Schlofs  hat  die  vom  vorigen  Recenfen- 
ten  vermifste  Anhöhe  erhalten,  und  in  den  Poftürafsen 
find  einige  Veränderungen  vorgefallen. 


•)  Violleicht  find  wohl  »ar  einige  Druckfehler  in  der  M. 
C.  bey  Carlowiz  und  Gergetek  vorhanden. 
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« 

Bdcs  es   Bodrogh    V.     (13) 

Vorige  Lunge  und  Breite.  Die  Gränzen  Iia}3en  einige 
Zufätze  erhalten.  —  Diefes  Blatt  ill  unftreitig  in  Abficlit 
auf  die  Priicilion  in  Niederlcgüng  der  Fixpuncte  dio 
Krone  unter  allen.  Alle  aus  d^eix  Liesgani^fcheii  Drei- 
ecken bekannte  Orte,  Ada,  Jpatin,  Cospodincze ,  Kaniszüj 
Mohöl ,  Pcdrovoszeloy  Tcnierin,  Turin,  Szenta,  Peterwur- 
dein ,  find  mit  grofser  Genauigkeit  abgetragen.  Aucli 
P^ukovaryliRt  eine  verbcffertc  Breite  erluilten ,  und  ift  nur 
2'  40"  weltlicher  als  es  die  Seetze'nfelie  Längenbellim- 
mung  verlangt.  Hieraus  fielit  man,  dafs  A.  Quits  am 
exactelten  gearbeitet  hat. 

Torontal  V.  (44) 
Die  Länge  ift  geblieben,  aber,  die  Breit-e  um  3'  liö- 
her  gefchoben;  vermutlilich  um  Temesvar ,  das  im  alteii 
Exemplare  45°  47'  Er.  hatte,  in  die  Er.  von  45O  49'  15'' 
zu  brin{?en,  wie  es  die  Epheineriden  begehren.  Hiermit 
ift  es  aber  eines  Theils  nicht  einmal  geglückt,  denn  Te- 
mesvar  ift  darüber  in  50°  bis  5''  gerathen,  fondern  es 
find  auch  die  im  vorigen  Blatte  lo  richtig  getroffenen 
hier  wieder  vorkommenden  Fixpuncte,  Kanicza,  Szenta, 
Ada,  Mohol  u.  f.  w.  um  3'  nördlicher  verdorben.  Hattö 
tiiefes  Verfahren  jenen  Grund,  fo  war  es  fehr  übereilt 
und  inconfequent.  —  Auch  Szegedin  War  im  alten  Ex- 
emplare der  Liesganigfchen  Beftimmung  (i»  9'  37"  Ö.  v. 
O.  46°  15'  42"  Br.)  gleich,  und  ift  par  Compagnite  um  3' 
nördlicher  mit  fortgerückt.  Die  Länge  von  Temeswar  ä. 
d.  Ch.  ift  2°  14'  30"  ö.  V.  O.  Die  Wiener  Ephemeriden 
ivoUen  1°  59'  17'''  —  mithin  ein  Ueterfchied  von  15'  13". 
Das  ift  wirklich  zu  arg,  bei  fo  guten  Hülfsmittebi  in  die- 
ser Gegend,  und  wirft  auf  die  Gabe  des  Zeichners  ein 
ziemlich  nachtheiliges  Licht.  Diefelbe  falfche  Länge 
kommt  nachher  in  der  Krajfo   V.  noch  einmal  vor. 

Uebrigens  bemerkt  Recenfent  in  der  Situation  diefes 
Blattes  keine  weitere  Abänderung  ,  als  dafs  das  öftl.  Ge- 
biro-e  auf  der  jlatte  weggefchabt  worden  ift.  Die  in  die- 
Ter  Zeitfchrift  gerügte  Verfchiedenheit  des  TA^(/xlaufes 
-vofii  ßac/er- Blatte  ift  ftehen  geblieben^ 


Charten  -    R  e  c  e  nfi  o  ji  e  n.  257 

Pefth  ,  etc.    V.      (12) 
Länge    und   Breite  mit  dem  alten  Exemplare  einr^rloi. 
Auch  ]ii?r  findet  man  wenig,  und  diefes  nur  in  den  Poll- 
ftrafsen    verändert.       Ucher  die  Lnge  von   Pefth  und   Ofen 
ift;  ob^i  fchon  gefproclien  worden. 

Hever  ,  etc.    V.     (34) 

Die  Breite,  wie  vorher.  Die  Länge  des  ganzen  Blat- 
tes 3'  welllicher,  damit  Erlau  in  die  Länge  von  i°  20' 
40"  ö.  V.  O.  komme.  Diefos  giebt  nun  wieder  lauter 
doppelte  Längen  der  Orte,  die  auf  dem  "e/f^ier- Blatte 
fclion  ftehcn.     Keine  weitere  Veränderung. 

Szaholcs    V.     (39) 

Eine  ganz  neue  Platte  und  —  ein  Meillcrftiick,  bei- 
des in  der  Situation  und  im  Stich.  Sie  ih  von  der  alten 
aufserordentlich  verfcliiedeti  und  luit  ein  viel  vollliom- 
meneres  Detail.  Die  Breite  von  Tokoy  ifk  48*^  6'  30". 
Die  Länge  2^  2\'  30"  ö.  v.  O.  und  fomit  mit  den  Brei- 
ten   und    Langen    des    neuen   Blattes    von'   Ileves    V.  iiber- 

einÜimmend  gemacht. 

/ 
Ihr  neuer  Titel  lautet;  • 

Szaholcs  Värmegye  a'  Hüjdu  Värofok  Keriilete.  Com. 
Szab.t  et  diüjictus  oppidorum  Hajdonicalium  — 
Juxta  mappam  majorem  Andr.  Sexti  Otdin, 
Geom. 

Szathmar  V.  (33) 
Die  Gränze  der  Szabolcfchcn  Gefpaiifchaft  ift  hier 
nach  der  nur  eben  angeführten  neuen  Platte  abgeändert,, 
aber  freilich  alles  nur  fehr  nachlcjffig  hingeworfen.  \}le 
LängeJi  luid  geblieben,  aber  die  Breiten  um  9'  erhöhet. 
Wenn  fie  der  neuen  Szabolcfchcn  gieicli  gemacht  werden 
follte  ,  fo  durften  es  nur  8'  fcyn. 

Dil-  Erinnerung,   den  Gruben  die  erforderlichen  Me- 
tallzeichen zu  geben,  ift  befolget. 

Muratnoros    V.      (36) 
Die  Erinnerung  der  Ephemeriden  liüt  foviel  gewirkt, 
A.   G.  E.  XIII.  B.  3.  St.  1\ 
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dafs  mit  Szigeth  das  e:a-nze  Blatt  um  6'  erhöhet  worden. 
Dciaurch  wurden  die  Orte  der  vorhericen  Gefp.  Szathmar 
2.  B.  N,  Banya  aus  dieler  Blatte  um  3'  nährr  r'^hracht; 
es  entfernt  fich  ahm  von  drni  neuen  Szatnmar  imm  r 
noch  um  3'.  Die  Länge  abzuändern  hat  man  nidiit  be- 
liebet. 

Götnör  V.  (32) 
Länf^e  und  Breite  c^i.Ielben.  Der  Theil  der  Honter- 
Ge/panrchcift,  Kis~  Honii  ifi;  durch  dio  neue  Illumination 
zu  (tiefer  Cjefpanj'chalt  milgezogen.  Ob  mit  Recht,  und 
ob  fiel)  fpit  1788  diefe  Veränderung!-  damit  zugetragen 
habo  ,  weils  Reo.  nicht.  Zu  diefem  Blai.t;-  find  2  neue 
gekommen,   welche  die  Hohle  von  Barndia  vorftellen. 

32.  a)  Gömör  Värmcgyeben  fek\  ö  Baradla  Barlang- 
jänak.  Környeke  's  Kiterieuf^fe,  *nin1;  azt  bslöl  lathatni. 
Topogrophia  Antri  BaracJa.  —  bituaLionspian  der  Höhle 
Baradla  —  Studio  et  opera  Chrifi.  Jl^zj-,  Comit.  Gömör 
Jur.  Geometrae  1802.  H^^trcn.  BeneGicti  fculp. 

32.  b)  Baradla  BarlangjanaJi ,  mind  Frkvefe,  mind 
Belfö  Formäja  —  Ichnographia  et  Facies  inrerna  Antri 
Baradla  —  Grundrifs  und  Durchfclmitt  der  Höhle  Ba- 
radla —  per  Chr.  Rdisz,  Com.  G.  j.  G.  —  Hier. 
Benedicti  fc. 

Das  crlle  —  ein  Mufter  von  Situations  -  Zeichnung-, 
welches  feinem  Verfaifer,  Hrn.  licisz,  die  gröfste  Ehre 
macht.  Das  zweite  von  gleicheiu  Gefchmacke  und 
Scliönheit. 

In  der  Charte  von  Gömör  ift  das  Zeichen  diefer  Höhle 
bei  Agteleh  im  Diftricte  Putnoki  zwar  vorhanden,  allein 
der  ISamen  für  fie  we^^geblieben.  Er  hätte  beim  neuen 
Abdruck  noch  hingetragen  weracn  follen,  aa  diefe  beiden 
Anhangsbiätter  auf  die  Charte  ielbft  den  wichtiglten  Be- 
zug haben. 

ThuvGtz    V.     (6) 
Hl  aufser  den  PoftPtrafsen  und  einigen  wenigen  Merk- 
würdigkeiten mehr,  nicht  abgeändert. 
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KraJ]'o  V.  (46) 
Längo  und  Brrifo  nnverändfrt  golaffrii.  Aber  Te- 
mesvar  ift  hier  45°  46'  Br. ,  alfo  wieder  andc  rs  ,  als  im 
neurn  Bjatte  von  Torontal.  Es  hätte  doch  darauf  gffeheii 
werden  follen  ,  clicfrs  Biatt  mit  diefer  nachbarlichtn  Ge- 
fpanfchaft  einllimmiocr  zu  machen.  Die  fehlerhafte 
Lange  diefes  Ortes  auf  dem  Torontaler  Blatte  ill  hier 
heihehaltrn  ,  und  macht,  aller  Wahrfcheinlichkeit  nach, 
auch  diefes  ganze  Blatt  fehlerhaft. 

Die  PoAwege  lind  vollftändiger  illuminirt,  als  im 
alten  Exemplare,  fonll  ficht  man  keine  Veränderungen. 

Nun  folgen  die  neuen  Cliarlen  in  einer  Ordnung, 
fo  tut  man  fie  zur  Vergleichung  untereinander  halten 
kann. 

l'enies     T'.     (45) 

(Comltatus  Temefienfis).  Per  Jacohum  Degen  Ejusd. 
Ccmil^at.  Gconi.  J.  A'Vinter  red.  1802.  Oerl.cn  incidit.  Die 
geographifclie  Aleile  ilt  =  0,57  Zoll  P.  Xl. 

Temesxir  2°  Jj'  30"  und  45^  49'  45"  Br.  Letztere, 
wie  die  Wien.  Ephemeriden.  Die  Länge  ift  nun  von  der 
in  üiefeui  Journal  um  18'  13"  verfchieden;  diefes  er- 
ftreckt  lieh  wieder  auf  das  ganze  Blatt,  welches  3'  oilli- 
cher  fortgerückt  iA  ,  als  das  von  Torontal.  Und  nun 
ftimmt  die  Länge  diefes  Blattes  weder  mit  dem  weftlichcn 
Torontal  noch   mit  dem   öftliclieu  Krcffo. 

Eben  fo  wenig  fmd  Gränzen,  f  ii.fi'o  und  Kanäle  in 
allen  dreien  gleich,  obich.un  gegenwärtiges  Blatt  ein?n 
fthr  gefchickten  Zeichner  vorausfetzt,  da  grofser  Fleils 
auf  die  Situation  verwendet  worden,  auch  Zeichnung  und 
Stich   multerha.^t  ausgefallen    find. 

Csanad  de.    V.      (43) 
(Ccniitatus  Csanadicnfis).     Per  Jofephum  Vertics  ürd. 
Geom.    J.    Winter   red.   1802.     Berken  incidit.     Die  geogr. 
Meile  ZI  0,70  Par.  Zoll. 

Auf  dem  fiidlich  daran  gränzenden  Torontal  war 
Szegedin    1^    10'    o.    v.   0.   und  46°    18'  Br.  —     Hier  iüs  in 

1\    2 
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1^  i'/  L.  und  46'  15'  30"  Br.  So  war  dorl  der  Hauptort 
dii  i>r  Gerpanlchaft,  Magyar  Csandd  1°  37'  L.  und  46*^  q' 
40"  Br.  Hier  ill  er  1°  41'  L.  und  46^  c/  40"  Br.  Es 
li^Is  [ich  diel'es  Blatt  allo  nicht  einmal  ihit  Toren  ml 
durch  i^l  iclie  Gradgc?bun£-  vereinigen  ,  da  es  fo  verfc:iie- 
den  a]j{:;f'lieL;  eben  fo  wrnig  aber  aucli  mit  dem  Tcmcs- 
va:er,  voi^  d?m  es  in  der  Läitc"  2'  und  iji  der  Eroilr'  3' 
V;?  fclii/den  ift.  in  allen  t^rvjion  l'iiid  die  Gcwi'fiur 
ungleich. 

Das  Zfnchen  der  bifchöffiichen  Refii'enz  bei  Csandd 
f  h't,  (ieiiomelir  Schenken  (ind  in  diefer  Oefpanfchaft 
anzu  treffen. 

Csongräd    V.     (35) 

•  rConiitatus  Cscngradienfis).  P'^r  Jofephuni  Vertics 
€)v.':>d.  Coniiiat.  Ord,  Geom.  J.  WijiU  r  reduxit.  B.rken 
j  cidit  1801.  Das  Maafs  ein-jr  geogr,  Meile  ZZ  0,78  Pai'- 
Zoll  wie  in  Gsanäd. 

Hier  liegt  Szegedin  wie  in  Czanäd  in  i"  15'  30"  ö.  L. 
und  46°  l;-/  10"  Br. ,  und  fo  find  alie  übrige  mit  dem 
vorigen  Blatte  iiboreinlc'iutend ,  we'ch' s  v/olil  ganz  natür- 
licl^  ift,  da  b^ide  einen  Verfaffer  haben.  So  auch  Cson- 
graa,  mit  der  nämlichen  Urfache  mit 

Bekes    V.     (41) 
(Cornitatus    Bekcficnfis).      Per    Jofephum   Vertics    etc. 
Winter  red.     Berken  ine.   l802.     Die  geogr.  Meile  ~  0,78 
P.  Z.  wie  in  beiden  vorigen. 

Diefes  aber  nicht  mit  Heves.     In  Ht^f^^x  war  die  Lange 
von    Szarvas ,     einem    gt  m.  infchaftlicli'U    Orte    i^  31'  30" 
ö.   hier   ift    fie    1°    38'    und  die  Gewäfier  find  aufscrft  dis- 
harmcnifch.       Sonlt    fallen    die   3    letzten  Blätter   gut   ins*"  j 
Auge. 

U^oißi    V.     (37) 
(Cornitatus    Ugot^e^f)■^^^.       Juxta     delinc  ationem    Joan. 
Hankus    Jur.    INCathem.    R^dnxit    M.    VötesLy.      Mettzette 
H.  Benedict].     Die  gec^r.  r^rile  —  1,5  Par.  Zoll. 

Ift  in  Länge    und  Breite  dem  neueren  Exemplare  von 
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demhQnjic\hi\x[3n  SzuthiniLr  gleich;  ob  fioli  boini  Eiilwurfe 
darnach  gerichtet  worden,  oder  der  Zufall  ^nvirlvt  luit, 
läfst  fich  freilich  nicht  bifciiiiinon.  Der  Hauplort  Ncgy 
SzJllös  hat  4«  II'  45"  ö.  L.  und  48°  6'  46"  Br.  Die 
Gröfse  des  M.'iafsftabts  hätte  allere  ings  ein  befferes  Detail 
in  di''fer  gebirgigen  Landfchaft  zugclaffen ;  blofs  im 
allgemeinen  find  dio  Eriiabc^nhoiten  hingeworf-ui ,  um 
gefchwind  c^uvoii  zu  komm  n.  Der  Namen  des  grofsten 
Gebirgllrichs  Jlark  wird  vermifst. 

Bercgh    V.     (29) 
fComitatus    Bereghienfis).       Juxta    del.    J.    Btidinszky 
Ord.    Geom.       Reduxit    M.    VotcsJ.y.      Sc.     H.    Beneaicti. 
Die  gcogr.   M.  ~  0,8  Par.  Zoll. 

Vofaros  -  Nameny  im  Blatte  Szabolcs  %vav  3°  13'  ö. 
uri*d  in  48°  6'  Br.  Hier  hat  es  3°  31'  L.  und  48°  l'  Br. 
Alfo  18'  ölVlicher  und  5'  füdlicher,  als  jenes.  Doch 
ßimmt  dies  Blatt  wi'xl  Szathmar ^  Ugotfa  xxiid  Maramaros  iw 
Länge  und  Breite.  Dafs  der  hohe  Felfeii,  worauf  da» 
b -rühmte  Mungats  ihroncX,^  befi'er  ausgolioben  wäre ,  iiätle 
R  -cenf-Mit  gern  gefehen.  Der  iinirtö  Bifehoif  iit  im  fiabei- 
gelegenen  Marktflecken  vergeffeu. 

Liptü    V.     (5) 

CComitatus  Liptovienfis).  Por  Jofephum  Kraczky  Ord. 
Geom.  Berken  ine.  V.  1801.  Die  geogr.  M  iie  ZI  I  Par.  Z. 
Länge  und  Breite  ftimmt  fo  ziemlich  mit  dem  weltlichen 
Thuretz  wenigllens  nach  SW.  zu^  mit  (\.:Tn.  Sütiöftlich-'H 
Gömär  aber  gar  nicht.  Denn  der  Ort  Pohorella  (im  G'&- 
mÖr.)  ift  auf  unferer  Charte  in  46'  ö.  L.  und  in  48^  55'  40'"^ 
Br. ;  auf  Gömor  hingegen  in  1°  6'  30"  ö.  L.  und  47^  51'  3" 
Br.  Mithin  20'  30"  Unterfchied  der  Länge  für  lypio  welt- 
licher; auch  die  Granze  zwifchen  beiden  i[t  äufserft  ver- 
fchiedcn.  Sonll  fcheint  zu  viel  Einförmigkeit  in  der  Berg- 
Zeichnung  zn  feyn ;  die  Berge  find  alle  rund,  w?lches  fiel» 
von  den  höchftcn  Gipfeln  der  Karpathen  wohl  nicht  -iwrir- 
ten  läfst.  Man  v^r^lciche  deswegen  nur  Kobert  Tüwnsons; 
Keife  nach  Ungarn  im  2ten  Bande. 

Pofegu    V.     (52) 
(Comitnfus  Pofeganus).     Per  Jaobum'C^' ni-^ntis^  Ord. 
Geom.     Berken  ine.  1801.     Die  gcogr.  M.  ZIo,ö7  P.  2u 
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An  diefes  Rofst  öillicli  Verötze.  Der  beiden  gemein- 
fchaftiiche  Ort  Kutlyevo  liatto  in  Verötze  59'  30"  w.  L. 
und  45^  27'  ßr. ,  hier  findet  er  i'icli  in.  i^  3'  30'^  w.  L. 
und  45°  26'  30''  Br.  vor.  —  Di.;  elende  Bergzeichnung 
gicbt  dier':'in  Blatte  ein  äurserll  widriges  Anfehen ;  mau 
glaubt,  die  Platte  ift  nur  halb  ausgedruckt.  Hr.  Berken, 
der  St^cHn-,  hätte  ficli  nicht  nach  der  Zeichnungsmanier 
hiorinnt?n  richten,  und  ein  folches  Gekritxel,  das  ohnehin 
wicht  oinuial  die  Situation  ausdrückt,  nachmachen  foUen. 
—  Soviel  Rec.  lieh  erinnert,  heifst  der  beim  Schlöffe  Da- 
ruyar  li^?geride  Flecken  ,  eigentlich  Podborjey  diefer  Name 
ifl  ausgelaiTen. 


Wir  hätten  nun  die  noch  fehlenden  Gefpanfchaften 
dem  aug.-'legten  Plane  dieCes  geographifchen  Werkes  ,'^e- 
nidfs  noch  zu  erwarten.  Der  Haupttitel  zu  denirdben  ift 
bereits  geliefert,  und  lautet  folgendermafsen  : 

MAGYAR     ATLAS 

az    az 

Magyar,     H  o  r  v  d  t     es     Tot 

orszägok, 

Varmegyeji',    's  Szabad  Keriiletei', 

es 

a""     hatär  -  örzö     Katonasäg'     Videkinek 

kösÖnse^es    es   külöuös 

T  ä  h  l  ä  j  i  : 

közre    botsätotla 

G  ö  r  ö  2  . 


Atlas     Hungaricus 

feu  Regnoruni 

Hungariae  ,      Croatiae     et     Slavcniac 

Comitatum,     privilegiatorum  Diltrictuum 

et  Confiniorum 

Generales      et     Particulares 

M  a  p  p  a   e        Geograph   icae. 

Viennae  ib02. 

(Junker  fc.) 
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So  fchön  nun  auch  die  m-illen  Bliitt  r ,  fo  vollftandig 
fit*  auch  alle  ausgearbeitet  find,  fo  wenig  virdienon  fie 
doch  zufaüimon  den  Namen  eines  geographifchen  Ganzen, 
wie  es  die  bisheri^'^en  Untt-rfuchun^en  jedes  einzelnen  Blat- 
tes nur  gar  zu  deutlich  ausgewi  Ten  liaben.  Derjenige, 
der  aus  diefer  Sammlung  eine  genaue  Charte  von  [Jn^arn 
liefern  wollte,  würde  eine  Märtyrer-Krone  verdienen,  und 
doch  on'^rlich  von  feinem  Vorhabon  abftehcn  mfiffen.  So 
wahr  ift  es,  dafs  l^Iofs  geomel^ifche  einzelne,  ohne  Ein- 
verftändnifs  der  Feldmefler  untt^r  einander  ,  zu  Wege  ge- 
brachte Zeichnungen  bei  weitem  niclit  hinreichen,  die 
richtige  Geftalt  eines  ganzen  Landes  zu  ^eb^n ,  fondern 
Irrthümer  auf  Irrthümer  nur  dello  mehr  gehäufet  werd  m. 
Ob  bei  einer  trigo:io;n-^trift:he'n  Vermeffung  des  ganzen 
Königreiches  diefe  geometrifchen  Zeichnungen  zu  brau- 
chen feyn  werden  ,  Hebet  dahin  |^  von  dem  Eacser  •  Comi- 
tate  und  einigen  wenigen  andern  will  es  Recenfent  allen- 
falls glauben,  von  den  ailermeiften  aber  nicht.  Er  be- 
fchiiefst  mit  dem  Wunfche ,  dafs  wenigftens  die  noch  zu 
erwartenden  letzten  Blätter,  mit  ihren  nachbarlichen  Ge- 
fpanfchaften,  in  der  geograpliifclien  Lage  übereinitiinmen- 
der  gemacht  werden  möchten! 


VER- 


«■■p 


VERMISCHTE  NACHRICHTEN. 


Avantcoiireur  neuer fdhienen er  geographifcher  und 
ßatifüfcher  Schriften, 

Ausländifche  Literatur. 

Anrege  de  l'hiftoire  generale  dos  Voyages  faits  en  Euro- 
pe  etc.  etc.  par  le  Coutinuateur  de  l'Abrege  de  Thilloire 
generale  des  Voyages  par  La  Harpc.  4.  Voll,  in  8.  avec 
cartes  et  fig.     Paris,   Moütardier.     (25  fr.) 

Annales  hiftoricjues,  civiies,  litteraires  et  ilatiftiques  de 
Bordeaux  depuis  la  fondation  de  cftte  ville  jusqu'en 
1802  par  l'auteur  les  Antiquites  Bordelaifos  (P.  Berna- 
dau).  Bordeaux  et  Paris.  I803-  4-  mit  Kpf.  u.  e.  Grund- 
rifle  der  Stadt, 

Bernadaii  P.   v.  Annales, 

I^ertin ,  A. ,  Elemens  de  Geographie  extraits  de  Guthrie^ 
Lacroix ,  Vos^ien ,  Mentelle  et  autres  Geographes  mo- 
dernes; ouvrage  methodique  oii  Ton  fait  connaitre  les 
principes  de  la  Geographie  rnathematiquc,  phyfique 
et  politiqiie  etc.  Rh  ei  ms ,  b,  Lebalard,  u.  Paris,  h, 
Fuchs.  1803.   12.     (2  fr.) 

Breton,  J.  B.  J.  f.   Cook. 

Cook,  J. ,  Voyages  autour  du  monde,  traduction  nouvelle 
par  J,  B.  J.  Breton.  Paris,  b.  L,epetit,  1803.  13  V.  i8. 
avec  3  VqIs.  d'Aclas,    (30  fr.) 
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Ferri  de  St.   ConCtant,  f.   I,ontIres. 

Gooi^ranhi?  niod'Tiie  redi;^e-.'  für  nn  nouveau  plan,  ou 
D.-rcriptiou  lultoritpie ,  civile  politique  et  naturelle  des 
Empires,  Royaumes,  Etats  et  leurs  colonies ,  avec  celle 
des  mors  et  des  lies  de  touLes  les  parties  du  inonde  etc. 
par  J.  Pinkerton ,  trad.  de  Tangl.  par  C.  A.  Walkenaer, 
precedee  d'une  introduction  par  S.  F.  Lacroix.  VI.  Vol. 
in  8-  avec  nn  Atlas  de  42  Cartes  in  4.  dreffees  par 
Arrowsmith  ,  corrigees  par  Buacht  et  gravees  par  Tar~ 
dien,  Paris,  cliez  Dentu.  (Prix  42  fr.  avec  l'Atlas  en 
uf^ir,  50  fr,  cartes  enluminees  etc.) 

Geographie  (nouvelle)  de  la  France,  contcnant  fa  divifion 
en  provinces  roniaines  et  provinces  francaifes,  et  en 
departemens,  pour  Tetude  de  l'histoire  ancienne  et 
moderne ,  precedee  d'un  Abrege  de  Geographie  univer- 
felle.     12.     Paris.     (3 'fr.) 

le  Guide  du  Voyageur  ä  Paris,  contenant  la  defcription 
des  mouumens  publics  etc.  etc.  Paris,  h.  d.  AVittwe 
Gu'^ffier. 

Jaquemin,  (pendant  22  ans  Miflionaire  -  prefet- apoftolique 
de  la  Guyane  franc.  et  Eveque  demiff.  de  Caienne) 
Memoire  für  la  Louifiane ,  cont.  la  defcription  du  fol 
et  dos  prodüclions  de  ce  pays,  et  les  moyens  de  le 
rendre  florüTant  en  pcu  de  tems;  avec  un  Vocabulaire 
et  un  abrege  de  la  Granimaire  de  la  lanj^ue  des  Sauva- 
ges.    Paris,  b.   Goffet.     1803.      12.     (75  C.) 

—  Memoire  für  la  Guiane  francaife.     Ib.   1803.   12.  (l  fr.) 

Lille  ancienne  et  moderne,  par  M.  F.  J.  Rcgnault-  Wa^ 
rin.     Lille  ,  in  12.  avec  frontifpice.     (i  fr.  50  C.) 

Linck ,  f.   Voyage. 

Londres  et  les  Anglais ,  par  J.  L.  Ferri  de  Saint-  Conftant, 
4  Vol.    8-     Paris,  b.  Pain  jeune  ,  et  Comp.     (16  fr.) 

Paris  et  fes  curiofites,  avec  une  notice  hiftorique  et  de- 
fcription des  environs  de  Paris;  nouv.  Edit.  avec  fig. 
2  Vol.  in  12.     Paris  ,  b.  Marchand. 

Percival,  Rob. ,  Voyage  k  l'isle  de  Ceylon  fait  dans  les 
annees  1707  h.  1800  —  trad.  de  l'anglais  par  P.  F. 
Henry.  Paris,  b.  Dentu,  1803.  2  V,  8-  m.  Charten. 
(10  fr.) 

Regnault  -  IVarin  j  f,  Lille, 
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Souvenirs  d'un  Voyaj'^eur  fans  pretention ,  par  M  *  *  *. 
2  Vol.  in  12.     Paris,  h.  Mi^imerfft.     (3  fr.) 

Tremhlay^  d.  J. ,  Developp  ;inent  general  du  Globe  tcrre- 
ßre  ,  3.  Ed.  augm.  dts  diitanc^^s  de  Paris  aux  priucipa- 
les  villos  de  I'univars,  des  longitudes ,  latitudes  de  ces 
villes  etci     Paris  ,  b.  Pelicier.     fol.     (60  G.) 

Voyage  en  Portugal ,  depuis  1797  jusqu'en  1799  ,  par  M, 
Link.  Trad.  de  ralleinand.  2  Vol.  8«  avec  une  Carte. 
Paris,  b.  Levrault.     (9  fr.) 


Brugkaniy  Henry  Inquiry  into  the  Colonial  Policy  of  the 
European  Powers.     Edinbur-h  u.  London,   1803.     8- 

Carry  J. ,  tlie  Stranger  in  France.  London  b.  Johnfon. 
1803.     4. 

Mac  Arthur'' s ,  J.  ,  financial  and  political  faces  of  the 
eightheenth  and  the  prefent  Century  ,  with  comparative 
Eftimates  of  the  Revenue,  Expenditures,  Debts,  Manu- 
factures  and  Commerce  of  Great  -  Britain.  4th  Edit. 
London ,  b.  Miller.  1803.     8« 


2. 

Literarijche    Nachrichten  aus  Paris. 

Bei  Dentu  ift  erfchienen:  Voyage  aux  Indes  Orienta- 
les et  ä  la  Chine  ,  fait  pai  ordre  de  Louis  XV L  ,  depuis 
177^  ju.squ''en  178I  ;  dans  lequel  on  traite  des  moeurs,  de  la 
religion  ,  des  Jciences  et  des  arts  des  Indiens  ^  des  Chinois 
des  Pegouins  et  des  Madegaffes ;  fuivi  d' ohfervations  für 
le  Cap  de  Bonne-  Esperance,  les  isles  de  France  et  de  Eour- 
hon,  les  Maldives ,  Cerlan,  Malacca,  les  Philippines  et 
les  Moluques ,  et  de  recherches  für  Vhiftoire  naturelle  de 
ces  pays  etc.  etc.  par  M.  Sonnjsrat;      Nouvelle   Edition. 

Diefe  n'^ue  Ausgabe  enthalt  verfchiedene  Zufatzc, 
welche  in  der  erlt^n  ausgab"  nicht  hatten  gedruckt  wer- 
den   dürfen.       flerr    Dentu   hat   Gelegenheit   gehabt,     die 
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Orip;inal-Handfchrift  von  Sonnerat  an  fich  zukaufen,  und 
(liefe  ifl  hai  diefer  neuon  Ausg.'^be  zum  Grunde  gelegt 
worden.  Sie  ift  von  einem  Atlas  von  140  Kupfortafcln 
begleitet, 

—  Memoire  pour  U  chef  de  Brigade  Magloire  Pe- 
läge,  et  pour  les  hahitans  de  la  Guadeloupe  ^  charges  par 
cette  colonicj  de  r Adminiftrution  provifoire,  apres  le  depart 
du  Capitaine -  General  Lacrosse,  dans  le  mois  de  hrutnaire. 
an  10.  Paris  bei  Defenne  y  Petit,  Lenormant  etc.  1803 ,  2 
Bände  in  8-  D;^r  erfte  von  326  und  XXXIX.  S.  der  2te 
von  VIII.  und  358  S.  Dies  Werk  entV.alt  viele  interef- 
fiiiite  Auffclilüffe  über  den  auf  dem  Titel  bezeiclmeten 
Gegenftand.  Der  2te  Band  entliält  lauter  Actenftiicke. 
Man  kann  von  felbft  vermutlien  ,  dal's  es  gegen  Adniiral 
LdcroJJe  gerichtet  ifl. 

Erlt  in  di^n  leztan  Tagen  des  Monats  November  ift 
der  Chef  de  brigade  Magloire  Pelage  und  die  Mitglieder 
dr^r  proviforifchen  Verwaltung  von  Guadeloupe ^  weichein 
der  hiefi/en  Conciergerie  verhaftet  waren,  wieder  auf 
freien  Fufs  geftellt  worden. 

—  Annuaire  ftatiftique  ou  Ahnanach  gen-Jral  du  De- 
partement de  r  T/ere  j  pour  F An  XII.  de  la  Rep.  franc.  par 
Berriat  {Saint-  Prix)  Profeffeur  a  V  Ecole  centrale.  (Gre- 
iicble ,  Allier,  216  S.  in  I2.)  Die  Bevölk  ;ung  des  De- 
partiMiients  beti-ä^it  435,450  Seelen.  —  In  dem  diesjähri- 
gen Alm>inach  findet  man  unter  andern  S.  130-T48  Anga- 
i'^n  iib ^r  den  Zuftand  der  Manufacluren,  Fabriken,  des 
Ackerbaus,  der  Auflagen  in  den  Jahren  1787  und  178S, 
aus  uncedruckten  in  den  Verwaltun^s- Archiven  hiiiter- 
legten  Memoiren;  einige  Angaben  über  die  Leinwand- 
fal)rication  zu  Voiron ,  die  im  Jahre  1786:  2,/66  Stühle 
zählte,  19,363  Stücke,  an  Werth  3,098,080  Liv.  betragend, 
lieferte,  die  nach  dem  füdlichen  Frankreich,  Spanien 
und  Am*'rika  giengen ;  während  der  R'^volution  gefunken 
war,  und  feit  etwa  3  Jahren  wieder  zum  Tlieil  ihre  alte 
Activitä'  erhält  (im  Jahre  Q  follen  hier  etwa  14  taufend 
Stücke  Leinwand  fabrizirt  worden  feyn);  —  f  rner  eine 
Notiz  über  das  Bleibergwerk  bei  Vienne  (S.  156  bis  165)  wel- 
ches im  Jahre  1717  von  einem  tcutfchen  Edelmann  Franz 
von    ßlumrnßein    zu    bauen    angefangen    wurde ,     feitdem 
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immer  von  ihm  ,  feinem  Sohne  und  jezt  von  feinen  En- 
kein  fortgefezt  worden.  BLiniin.n-ai  znr  Topfglafur, 
wurde  an  die  Töpfor  vom  5t  ui  März  1791  bis  30  Nov. 
1793  verkauft  60,550  Pfunde,  gefchmo}zen  wurden  139,132 
Pfunde,  w--!che  625  C  ntner  gabt  n.  Der  VorÜieil  für  die 
Bmm  nlleinifche  F.  milie  ift  nicht  fehr  beträchtlich, 
aU.=in  in  ftaatswirlhfchüftlicher  Hinficht  iil  diefe  Mine 
fi^hi  wichtig.  —  Eine  interefiänte  Notiz  üb -r  eine  neue, 
von  Grenohle  nacli  Italien  zn  eröffnende,  für  den  Handel 
äufserft  wichtige  Landftrafse.  —  Eine  Notiz  über  die  im 
Ja'hre  10  und  11  zu  Grenohle  gefundenen  Infchrif  ten ,  als 
man  ein  altes  Thor  und  einen  Thurm  des  ehemaligen 
bifchöffli chen  Pallall^s  demolirte. 

—  Nachrichten  aus  Madrid  zu  Folge  foil  die  Staats- 
Kanzlei  B^fe>ile  gegeben  haben,  eine  allgemeine  Charte 
von  Spanien  zu  verfertigen  *).  Diefe  Arbeit  ift  einem, 
feit  m  hrercn  Jahren  errichteten  Corps  von  Im:enieurs- 
Cosmographes  übertragen  worden ,  Avelche  unter  der  Di- 
rection  von  Don  Salvador  de  Ximenes  ftehon.  Zwei  Ca- 
pitäno  leiten  die  geometrifchen  und  aftronomifchen  Ope- 
rationen ,  und  haben  eine  gewifle  Anzahl  Zöglinge  unter 
lix;h,  welche  in  den  verfchiedenen  Provinzen  vertheilt 
find.  Mehrere  Botaniker ,  Mineralogen  und  andere  Ge- 
lehrt"- nelimcn  ebenfalls  an  diefer  intereffantcn  und  für 
die  Spanifche  Regierung  felbft  fo  nützlichen  Unterneh- 
mung Theil, 


Philipp    C  l  u  V  e  7\ 

(Hiezu  fein   Porträt.) 

Unter  den  Geoeraphen  des  i6ten  Jahrhunderts  aeich- 
aete  fich  Philipp  Cluver  vortheilhaft  aus.  Er  war  der  Sohn 
eines  Münzmeift  rs  zu  Danzig ,  wo  er  im  J.  1580  ^reboren 
ward.  In  feiner  Jur^^'nd  1  bte  er  eine  Zeitlang  an  dem 
Hofe  t?es  Königs  von   Polen,      Seine  LieblingswilXenlchaft 

*)  M.  f.  im  XIL  ß.  0.  A.  G,  E.  S.  7?7- 
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war  Geogra^^ie.  Was  or  hiorin  zu  loift-^n  vermoclife, 
hfwfes  r  fthon  frühe  durch  cti-  Horausfiabe  eiirr  Charte 
von  Italien,  dif  fohr  violrn  BGifali  fand,  und  ihm  Gönn-T 
erwarb.  Er  pionf^  hierauf  nach  Leiden,  um  «.lafelbll  die 
R  ^chtsg'^lphrfamk.-'it  zu  üudiorpn;  ab->r  auf  des  berühmten 
Jcf.  S'^ai'igcr's  Zur  den ,  dem  feine  Charte  von  Italien  fo 
bcfond^rs  wohl  C''fallen  hafte,  legte  er  fich  ausrohli?fs]ich 
auf  das  Studium  der  Geographie  und  der  Toutrchen  Alter- 
th jimer;  dies  misfiel  aber  feinem  Vat-:^r  fo  fehr,  üafs  er 
ihm  feine  Unt^?  ftfitzung  entzog,  wodurch  unfer  junge  Ge- 
1.  -rte  JT'  nöthigt  wurde,  unter  den  öllreichifchen  Truppen 
Militär  .ienll"  zu  nahmen.  Auch  hier  gieng  es  ihm  nicht 
nach  AVunfche  ;  denn  er  wurde  eingekerkert,  weil  er  fich 
unterfangen  hatte,  eine  4poios:J«  ci^s  Barons  Georg  Popel 
von  Lohkowitz  zn  fchreiben.  Als  er  nach  einiger  Zeit  wie- 
der in  Freiheit  gefetzt  wurde,  fo  machte  er  alsdann  eine 
R'  ife  nach  Italien,  Frankreich  und  England,  von  welcher 
er  nach  Leiden  zurückkehrte,  wo  ihm  ein  Jahrgehalt  au  s- 
gefetzt  ward,  und  wo  er  auch  im  Jab.re  IÖ23  ftarb. 

Seine  hinterlaffcnen  Schriften  betreffen  vorzüglich  die 
alte  Geographie ,  die  er  mit  der  neuen  fehr  glücklich  zu 
vergleichen  gefucht  hat.  Hierin  hat  er  fich  hefonders  aus- 
gezeichnet. Aufser  fchätzbaren  Anmerkungen  zum  Strabo 
und  mehreren  einzelnen  Abhandlungen  und  zeritr-^uten 
Schriften,  haben  wir  von  ihm  eine  noch  immer  gefchätzte ! 
Introiuctio  in  univerfam  Geographiam  tarn  veterem  quam 
novam  ,  in  4  Büchern. 

In  den  Orationihus  von  Dan.  Heinfius  findet  man  eine 
Lobrede  auf  unferen  Cluver,  worin  fein  Verdienft  gehörig 
gewürdigt  wird. 


4* 

Journaliftih. 

—  Eunomin  j  Decemb.  1803.  —  S.  439-463.  Bemer- 
kungen, gefammelt  auf  einer  Reife  über  den  grofson  5"^. 
benihard,  im  Monat  Augufl  1803.  —  Von  dem  Fort  d& 
Bard  ift  nichts  mehr  zu  fehen,   als  der  kahle  Felfeu ,    auf 


i'/o 
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w<'l(;li«*m    (•«    ch«'»riiil«     UniMl,  Aulin    ili     «uio    \i\[h\\v,\ir 

W'^I«*h"  <li''  in«  )il<liciilr<'iimlli<lM  n  JVIon«;)!«'  in  «i«»»  Klol(<r 
Olli  (ii  Ml  '-)!  Ii<  iiiIiomI  liK'tl'-ii;  Hill  <li<'  V'*ri  rU'ii  oti'  i  mi 
Öcliiir^'*  v<  rluiil  <'ii  II  h''il<  iMl<-ti  n\\\iM\ut'\\vi\  y  M/mIxmi  IUI«. 
I)'T  VcM.  luill  fl<  II  lj<'))ci(.'tiijjt  von  hvniiiirtiiif  inil.  I'i 
1"»  Aiiii'«  üIht  »h"l«  II  B'T^  Itlf  iM'in  WinnJ<'nv»'rlk ,  jn 
»lii'lii,    riiinnl    Kii'  r*iii  grollen  VVo^i  Itll^K.   -       Jjfiii  'J'xippi 

t)ril\\\t)\)r\      Hill      iM'illM'"     III    f', HM/    V^TlnlTc;!,     -  Jj<l«     lilliillf- 

llinl   in   Irin    1 1 111  lit.luM-,   <ili    r  von   iMiili'ni  /iicKirliicn  i'rl- 
('••n   «iiif.^f'Irlilf'M'  ti  l)"i    VV(tri*'i'r<ill    l'ijltvtnht'y   tl»'»'   V<  ti 

rinciii  (fUllJrli'  r  Kuiniiii  nnd  nii|l''ii  nun  v\\\vu\  F^'Ucn  /n 
bidclicn  Iclit'iitL,  ill  nj(  Ili,  vii  I  iil*'  i  im)  l'nl«  liocli, 
iV/l.  Mnut'ii't  llt*|it  /wilVhcu  tj(  II  Im  nl'ii  llorginulviui ,  die 
firli  liii)i-  IUI  iti  Ili  l\lion«*  /.lirMlniui'ndr/inj^t'ti  ^  ^lr«i(!li(M)ii 
i!in/^''M('ninil^  di«  nir<ill(<n  lldiil'  r  liiKi  niii'  dein  rnlicn 
V*'\ivHf  lind  <'Hi(<  U(*iIm'  d<M  Ifllxii  r<>lld)  iinici'  (il)"i 
)iling<'nd«ii  {'(dlünninMcn  Co  imi|,',<Ii  Imi ,  djil-i  imiii  lirli  dc- 
i'td/Vnr)  uIh   <'iij<'r   IVI/iiit'i    l)(Mli(*iil. 

A/.  lifi  liniji/i(^.  MonaiAfdit'iji  .laiiiKir  i,Ht)4.  .S.  yo  lii«  ;|H. 
II'Im'i  dnr,  (illf  SiliInlN  in  IVhiiit'nfnir/{.  Ndiililrilg«  und  l\t*- 
ri<ili(,if<nny/'n  /ii  d>  in  ^n\^iil7.  im  DimmmiiIx*»' -  llcrt-r'  dii  N. 
J^mI.  IVhni.  .S.'hr.  iHov.  (A,  ii.  l'..  XI.  iJ.  S.  i^ij)  Kir  dl.-  .S|m'- 
ci<tl  ropiif  i(i|ilii<*  von  /'(  r)//iy//  l'-lir  iiH  tKwIIi  difj.  (Von  «Nu 
frliiUiini  l'riKi'ohvn  ri<d|i.  I  im  diciVii  .Soli lo Htm  ii^nd"!  inim 
»inif^i-   v<MM«'inci  I"  L'o)M<'ii  iiiii   >  iici    Unin'n  Mciulirciiltiing 

IH  d(  IM  di^trilii  loxM    (t)i|liail<   Im   ii    I  I  i  i  I  I.  <i  I  c  iidi  r  ). 


.M  ,/  i.  h  I  i   h  /  //  /. 

Mo    rli<M    «mIiuII'-m    WM     di<'    (flu*    nn'i  Kvvlh'digc    INm  li 
li«lil,     dalft    di'i     ImmIiIimiI«'    Ali  iK.iiiilVii"    UfiTiMidn     l'ruil- 
rit/i    llniiit'iminii    i<Min>    l\tMl''    diu«  li     Afrika    f;lii<Mnli    vmI 
Idililrl    Itnl  ,      lind   lit'i'fllJ  «Uli'  d<M    hiWdiitiJlV   mir  li    |,U|,I.iimI 
b<>|«r'il'rtMi    il).  IJdi'   liiinnicl   mo,';,<<  ilin  \vohli»ci|inll<Mi   /n 

rftidihi  in(;nn  | 

VV.  «I.  i\  J<iii.   i;it»4.  J>.    H. 
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ABHANDLUNGEN. 


Veber     die     Karawanen     von     D  a  r  f  u  r* 

Von 

M.     J.     Lapanouse.    *) 

(Verglichen  mit  den  Nachrichten  von  Brown,**) 


ie  für    den  Handel   fo    vorilieilhafte    Lage    vail 


D 

Acgypten  ift   die  nächfte   Urfache  ,    warum  Natio- 

*)  Aus  den  Memoire?  für  V  Egypte ,  •  T.  IV.  S.  77.  u.  f. 
Von  demfelben  VerfaiTer  haben  wir  fchon  in  den  A.  G* 
E.  XII,  B.  S.  540  u.  f.  Nachrichten  von  der  Karawane 
von  Sennaar  iiiiforn  Lefern  mitgctheilt.  Der  gegen- 
wärtige Auffatz  ift  ein  paffendes  Scitcnüück  dazu.  Der 
Uebcrfetzer  liat  fieh  aber  nicht  begnügt,  diefen  in- 
tcreffanton  Beitrag  zur  Kunde  des  Innern  von  Afrika 
l)lors  7.U  vorteutfchen,  fondcrn  ergänzte  und  er%vei(:or^e 
denfclb'.Mi  auch  durch  Einr{;hiel)ung  dnr  kurzen  iNitch- 
ricl!!.-*)!  iiber  diofen  Grgenlland,  dir?  ein  Herr  P.  J.  G. 
im  Ilft^n  nUe.  der  Memoires  für  V  Egypte,  S.  303  u.  f. 
goJit:f»'rt  hat,  und  verglicli  das  Ganze  mit  Brown''s  Reife- 
br.richten:  fo  dafs  dorGeographiefreund  alfo  hier  Alles 
bcif.'imni'ii  findot,  was  zur  Zeit  iihv.r  uiefen  Gi^geuilnnd 
vnrhi  lu.'u  U\.  D.  H. 

*♦)  In  d(  ffen  I\   ifen  in  Afrika,  Ae^ypten  und  Syrien,   a< 

/l.   G.    E.  Xnj.  hds.  -x.  St.  S 
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ren  aus  beinahe  allen  Theilen  der  Erde  dahin 
handeln  und  Karawanen  aus  mehreren  Ge;:enden 
von  Afien  und  Afrika  dahin  ziehen;  auch  der  See- 
handel ifc  lehr  beträchtlich,  da  dies  fo  lehr  begün- 
ftigte  Land  durch  das  Mittelländifche  Meer  und 
durch  das  rolhe  Meer  den  Handelsleuten  aus  Fu- 
ropa  ,   Afien  und  Amerika  zugänglich  ift, 

Verniittelft  der  Karawanen  oder  Morgenländi- 
fchen  Handelsreifegefellfchaften  wird  hier  ein  un- 
gemein wichtiger  Bändel  getrieben.  Es  kommen 
hier  fowohl  aus  Syrien  und  aus  Arabien  Ka- 
rawanen an,  als  auch  aus  Fezzan  ^  Sennaar  und 
Di'irfur  oder  Sudan,  mit  welchen  lieh  auch  Kaui- 
leute  aus  anderen  Theilen  von  Afrika  vereinigen. 
Die  Karawanen  aus  Syrien  bringen  hauptiachlicli 
Baumwolle,  Wolle,  Seiden  -und  andere  Zeuche, 
Tabak,  Wachs,  Honigs  Rofinen  u.  L  w.  die  Kara- 
wanen aus  der  Barbarei  bringen  vorzüglich  Wolle 
und  Wollenwaaren. 

Die  anfebnlichfte  von  allen  dielen  Karawanen 
ift  aber  die  von  Den  für ,  welche  zuweilen  I200O 
Sklaven  ,  150CO  Kan^.eele  und  eine  ungeheuere 
Menge   von   Handelswaaren    mitbringet.    *)         Die 

d.  Engl,  (im  erlleu  Bande  der  Sprengelfchcn  Bibliothek 
der  R(  ifebefchr.  8.  Weimar,  1800)  Brovm  hat  zwar  die 
Reife  nach  Darfur  mit  diefer  Karawane  hin  und  lier 
gemacht ;  aber  feine  Nachrichten  darüber  find  nicht  fo 
vollfländig,  wie  die  hier  mitgetheilten,  ausweichen 
alfo  jene  ergänzt  werden  können.  D.  H. 

*)  P.  J.  G.  am  antef.  Orte  fa't:  Es  kommen  jährlich  zwei 
Karawanen  aus  Darfur  nach  Aegjpten ,  ^deren  jede  aus 
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wichtigfton  Handelsartikel  der  Kaufleute,  aus  wel- 
chen diefc  Karawanen  beftehen ,  find:  Negerikla- 
veii ,  Kameele  und  Dromedare,  Elephantenzähne, 
Straulsenfedern  ,  Arabifches  Gummi,  Tamarinden, 
Schisniuskürner ,  die  in  der  Arzneikunft  befonJers 
nützlich,  auch  in  Augenkrankheiten  gebraucht  wer- 
den *),  Natrum ,  Kali,  ein  fcharfes  Salz,  Schep 
genannt,  das  zur  Gärbeiei  und  Färberei  gebraucht 
wird  **) ,  grofse  lederne  Wafferfchläuche,  Papa- 
gaien,  (Perruche«;)  Zibetkatzen,  Rhinozeroshörner 
II.  f.  w.  **'^).  DieWaaren  welche  dagegen  in  Aegyp- 
tcn  eingehandelt  werden,  find:  Allerlei  kurze 
Waaren,  kleine  Spiegel  ,  Korallen,  Bernfteinkügel- 
chcn ,  Glas-  und  Klempneuwaaren,  Leinwand  und 
Baumwollen  -  Zeuche  ,    einige  Seidenwaaren  ,  Fei- 

4  bis  5000  Kameeh  n  beftelit.  —  Die  aus  Dar  für  jahr- 
lich eingebrachten  Sklaven  fchätzt  dorfelbe  auf  5  bis 
6000  Köpfe;  —  die  Slarke  diefer  Karawanen  richtet  fich 
nach  den  Zeitumftänden  und  den  zu  erwartenden  Vor- 
theilen. 

*)  Ohjae  Zweifel    Granadillhörner  ^    m,  f.   im  XIT  B.  d.  A* 
G.  E.  S.  549  Anrn. 

*♦)  Nach    BrcLvri  (S.  203)  iß  dies  gediegener  Alau«.     Er 
fchreibt  Shtb. 

***)  Brown  (S.  356)  rechnet  nocli  hieher:  Zahne  vom  Nil- 
pferde, Reitpeillchen  aus  Nilpferdhaut,  Zimmt,  einige 
Affen  und  Guincavögel ,  auch  etwas  weiffes  Kupfer.  — 
Nach  P.  J.  G.  am  angef.  Orte  bringen  diefe  Karawane» 
alliährlich  3  bis  400  Xameelladungen  Elfenbein,  2000 
St.'  Rhinoz-roshörner ,  20  bis  30  Kantars  (Gentner) 
Slräiifroufedern,  2000  Kantars  arahifches  Gummi,  looo 
Kantiirs  N.itrum  u,  f.  w.  Das  Natrum  nehmen  die  Ka- 
rawan  :n  unterwegs  auf  undbeladen  die  Kameele  damit, 
Vielehe  die  bis  dabin  aufgezehrten  Lebensmittel  trugen* 

S   2 
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len  ,  Mefferfclimidtswaaren ,  Blei,  Zinn,  Schiefs- 
pulver, Schiersgtnvehre ,  Säbelklingen,  Panzer- 
hemden, Reifs,  Kaffee,  Zucker,  Parfumerie  •  , 
Arznei  -  und  Spezereiwaaren.  Auch  handeln  die 
Kauflente  einige  gemachte  Kleider  von  Tuch  und 
von  grellen  Farben  ein,  desgleichen  einige  Stücke 
Samniet  und  Atlas.  *) 

Die  Negerfklaven ,  welche  diefe  Karawanen 
mitbringen,  werden  alle  in  Aegypten  verkauft  und 
zwar  meiftens  zu  Kahira.  Der  gröfsere  Theil 
diefer  Sklaven  beftehet  aus  Weibern  oder  Mäd- 
chen ;  denn  es  ift  in  ganz  Kahira  nicht  ein  einzi- 
ges wohlhabendes  Haus,  in  welchem  nicht  meh- 
rere Negerinnen  find,  welche  Magddienfte  thun. 
Das  Schickfal  diefer  Sklavinnen  ift  ganz  und  gar 
nicht  hart ;  denn  fie  werden  noch  gelinder  behah- 
delt  als  die  Mägde  in  Europa,  indem  fie  für  einen 
Theil  der  Familie  angefehen  werden.  **). 


Von    den    Kafi^eelen   wird    hingegen    nur  ein 
Theil  in  Aegypten  verkauft,,  weil  die  übrigen  dazu 


*)  ,P.  J.  G.  am  angef.  Orte.  Derfelbe  lagt,  die  Kauf- 
leute aus  Darfur  fetzen  alle  ihre  Waaren  in  Aegypten 
gegen  klingendes  Geld  ab  ,  womit  fie  die  Waaren  der 
Rückfraclit  bezahlen,  den  Reit  fetzen  fie  in  Piafter  um, 
woraus  in  ihrem  Vaterlande  Armbänder  und  andrer 
Schmuck  gemacht  wird.  In  Darfur  wird  blofs  Eilen 
gegraben,  aus  welchem  Ackerwerkzeuge  und  Lanzen 
gemacht  werden,  fezt  derfelbe  hinzu.  (M.  f.  auch  das 
Waarenverzeichnifs  ,     das  JSroi^n  liefert ,  S.  34  u.  35). 

*)  Nach  P.  J.  G.  am  angeführten  Orte.  Auch  Fi-anTc  (A. 
G.  E.  XI.  B.  S.  673  und  674)  lagt  beinahe  daffelbe. 
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dienen  niüfseii  ,  die  eingehandelten  Waaren  und 
die  Lebenfniittel  auf  der  Riickreife  fortzubringen. 
Ungefähr  ein  Drittel  von  do;i  Kameelen  einer  i'ol- 
clien  Karawane  wird  blofszum  Waffertransporte  ge- 
braucht, v\n  Viertel  zur  Fortlchaffung  der  Lebens- 
mittel und  nur  ein  Achtel  zum  Transporte  der  Waa- 
ren;  der  Ueberiefc  der  Kameele  wird  in  ileferve 
behalten,  theils  um  die  kranken  Sklaven  zu  tra- 
gen, theil?  um  die  Lalt  der  kranken  Kameele  ab- 
zunehmen oder  die  geftohleneri  oder  geflorbenen 
zu  erfetzen.  Die  Zahl  der  zum  Transporte  des  Waf- 
fers und  derLebensmittel  beftimniten  Kameele  richtet 
fich  naUirücher  Weife  nach  der  Zahl  der  Perfonen 
und  Sklaven,    welche  die  Karawane  ausmachen. 

Die  Karawane  von  Darfur  ift  immer  eine 
wichtige  Handelsfpeculation  für  die  Bewohner  die- 
fes  Landes  ,  eben  fo  wie  für  ihren  Beberrfcher, 
der  feinen  Antheil  an  den  Sklaven  ,  Kameeien 
und  Waaren  hat.  *)  Diel  er  Monarch  fchickt  alle 
zwei  oder  drei  Monate  Trnppen  aus,  gegen  die 
Völker  mit  welchen  er  in  Z^vietracht  lebt;  diefe 
rauben  fodann  die  Kinder  aus  den  Dörfern,  und 
daher  kommen  nun  die  in  den  Handel  gebrach- 
ten Sklaven.  Oft  überläist  auch  der  König  von 
Darfur  zu  diefem  Ende  feine  Soldaten  einem  fei- 
ner Freunde  oder  Verwandten,  für  deffen  Rech- 
nung  Menfchen  geraubt  werden. 

Einer  von  den  Franzöfifchen  Berichtgebern  *'^) 

*)  Sehr  oft  ift  auch    ein  Verwandter  dos  Königs   der  An- 
führer (Chatib)  der  Karawane.     (P.  J.  G). 
**)  Nämlich  P.  J.  G.  am  aijgef.  Orte. 


^73  Abhand  Lungen. 

lagt,  der  König  von  Darfiir  beziehe  für  fich  dien 
fünften  von  allen  den  Sklaven,  die  in  feinem  Lan- 
de zu  Markte  gebracht  werden,  und  gebrauche 
diefelben  entweder  zu  feinem  eigenen  Dienfte 
oder  fchicke  fie  in  eine  Art  von  Kolonie,  Kar* 
rantinn  dar  -  el  -  Said  genannt ,  welche  zwanzig  Tag- 
reifen  von  Darfiir  entfernt  ift  und  wo  ihnen 
Aecker  zum  Anbaue  eingöraumet  werden;  dafür 
muffen  fie  dem  Könige,  welchem  Grund  und  Boden 
gehört,  einen  jährlichen  Tribut  entrichten,  der  in 
einem  beftimmten  Theile  der  von  ihnen  erzeug-^ 
len  Kinder  und  in   Hirfe   oder  Durra  befteht. 

In  Darfur  giebt  es  keine  Münzen;  aller  Kauf 
und  Verkauf  gefcliiehet  blufs  durch  Taufch.  Die 
kleinen  Klempnerwaaren,  die  theils  in  Aegypten, 
theils  in  Europa  fabrizirt  werden,  Meffer,  Schee- 
ren  oder  andere  Metallwaaren ,  kleine  Spiegel  , 
farbige  Glasperlen  die  von  Trieft  kommen,  gröf- 
fere  Glas  -  oder  andere  Korallen  ,  Kügelchen  von 
Kupfer  oder  Gold,  woraus  Armbänder  gemacht 
werden,  die  hier  den  vorzüglichften  Putz  ausma- 
chen, curfiren  als  Scheidemünze;  desgleichen  das 
in  Stücke  zerfchnittene  Zinn.  *)  Theure  Ge- 
genftände  werden  in  Sklaven  bezahlt  und  mit  die- 
len bezahlt  und  belohnt  auch  der  König  feine 
Truppen. 

Gevvöhnlich  bereitet  fich  die  Karawane  in  dem 


♦)  Brown  (S.  339)  fagt ,  die  einzige  in  Darfur  curfirende 
Scheidemünze  feien  kleinere  oder  grölsere  Ringe  von 
Zinn. 
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Spritjahre  oder  zu  Anfange  des  ^Villter5  zu  ihrer 
Abreife  *)  ;  denn  in  vSominer  reifet  fie  nicht, 
theils  weil  die  Waaren  durch  die  alsdann  herr- 
fchenden  Regeiigüffe  hefchädigt  würden  ,  theils 
weil  die  Kameele  in  diefer  Jahreszeit  kein  grünes 
Futter  finden. 

Die  Karawane  von  Darjur  reift  immer  von 
einem  kleinen  Dorfe  ab,  welches  Suenia  **";  heifst, 
und  fünf  Tagereifen  von  Hei  fachet^  ***)  der  Haupt- 
und  Refidenzftadt  von  Darfitr  liegt.  Ohne  den 
beftimmten  Refehl  des  Königs  darf  fie  nicht  von 
hier  abreifen.  Uie  Handelsleute  brauchen  immer 
zwei  bis  drei  Monate,  \xni  die  Handolskarawane  zu 
Sitcnza  zu  verfammeln,  indem  aus  dem  ganzen 
Lande  Sklaven  und  Kameelc  dahin  gebracht  wer- 
den. Sobald  die  ganze  Karawaie  verfarnmcli  und 
reifefertig  ift ,  fo  fchickt  der  König  den  Befehl 
zum  Autbruch  und  die  Karawane  reift  ab.  ****) 

Mar fchr oute  von  Suenia  nach   Slut. 
Von    Suenia   nach    Zagaui  -[-)    lo    Tagereifen , 


♦)  Die  Karawane,  mit  welcher  Brown  nach  Aegypten 
zurückkehrte,   gieng  im  Frühjahr  ab. 

♦♦)    ßrou;n  fchr-^ibt :   Siveinl. 

♦••)  Xach  Brown  heifst  diefer  Ort  FAfnfcher  und  \h  zwar 
die  königl.  Refidenz  ,  absr  Kobhe  ift  die  cigentl.  Haupt- 
ftadt.  P.  J.  G.  fagt,  die  Hmptlladt  von  Darfnr  fei  gröf- 
fer  als  Kahira,  aber  nicht  fo  volkreich. 

♦***)  Auch  b'^i  ihrer  Rückkunft  darf  die  Karawane  olnio  aus- 
drückliche königl.  Erlaubnifs  nicht  weiter  ziehen. 
(Brown,  S.  207). 

I)    Brown   fchroibt:     Ze^hawa   und  fagt   (S.    205)  dies  fey 
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und  3  Rafttage;  diefes  Zagaui  ift  ein  unbewohnter 
Ort  wo  man  a}3er  Waffer  findet;  merkwürdig  ift 
diefer  Ort  wegen  der  Salz-  und  Natrongruben,  die- 
man  hier  findet,  und  von  wo  man  diefe  Mineralien 
nach  Aegypten  bringt.  Dies  ift  auch  der  Ort, 
wo  die  räuberifchen  Araber  anfangen,  die  Karawa- 
nen zu  beunruhigen  ,  und  von  da  an  find  fie  15 
Tagereifen  lang  unaufhörlich  ihren  Anfällen  aus^ 
gefetzt.  Diefe  Arabifchen  Räuber  beftehen  aus 
ungefähr  4  bis  500  Köpfen,  und  fallen  die  Karawa- 
nen um  fie  zu  plündern  in  gröfserer  oder  kleine- 
rer Anzahl  an,  je  nachdem  diefe  mehr  oder  iaiii=. 
der  ftark  find.  *) 

Von  Xagaui  bis  hegiiU  **)  find  8  Tageroifen 
und  zwei  bis  drei  Pvafltage.  Legule  ift  ein  unbe- 
wohnter aber  mit   Waffer  verfehener   Ort, 

Von  Leguie  nach  SeJuria  6  Reifetage  und  ein 
bis  zwei  Rafttage.  Selima  ift  ebenfallf;  ein  unbe- 
wohnter, aber  mit  Vv'affer  verfehener  Ort.  Man 
findet  hier  die  Spuren  eines  \iralten  l'alaftes,  der 
in  den  grauen  Zeiten    der  Vorvyelt ,   wie   die   Sage 


ein  bewolintev  Ort,  deffeu  Bewohner  den  ankommenden 
Karawanen  Erfrifcliungen  entgegen  fchicken;  —  der- 
felbe  nennt  den  unbewohnten  Ort ,  wo  man  Natron 
fammelt:   Bir  -  ßl  -  Malha  d.  h.  Salzquelle.      (Ebendaf). 

*)  Nach  Uroiün .  fallen  diefe  Räuber,  die  auf  fchnellfüf- 
figen  Kameelen  reuten  ,  und  nicht  mit  Feuergewehren 
bewarfnefc  find,  nur  kleine,  fchwache  Karawanen  an. 

**)  Brown  fclireibt  Leghea  ,  und  lagt,  es  gebe  hier  nur 
wenig  uu4  zwar  falziges  Waffer.     (S,  204), 
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g 'het,  von  einer  Pliarao's- Tochter  Namens  Selima 
bewohnt  geweien  feyn  foU.  ♦)  Der  Himmel  mag 
wiffen  wie  eine  Aegyptifche  Prinzeffin  auf  den  Ge- 
danken gekommen  feyn  foU,  fleh  in  diefer  entle- 
genen  VYiilte  zu  vergraben?  — 

Von  St'lima  bis  Scliep  rechnet  man  drei  Reife»- 
tage  und  einen  bis  zwei  Rafttage.  Schep  ift  ein 
unbewohnter  Ort,  wo  man  aber  nicht  nur  Waffer 
londern  auch  das  Salz  Schep  findet,  wovon  diefer 
Ort    den  Namen    hat,    und   womit   die    Karawanen 


*)  Brown  fagt:  (S.  2o;->)  ,,  Sclinie  (fo  fchroiJDt  er)  ift  ein 
,,  kleiner  mit  Gras  liewachfener  Platz,  am  Fufse  einer 
,,  Bcr .kette,  die  weder  lehr  hoch  i.t,  noch  einen  grof- 
j,  fen  Umfang  zu  haben  fcheint.  Auf  dem  ganzen  Wege 
,,  find<^'t  man  nirgfuds  fo  gutes  AVaffär,  wie  hier.  Wie- 
j,  wolil  nun  diefer  PLitz  grün  genug  ift,  um  vermittellt 
,,  des  Abftichs  gegen  die  umliegende  Gegend,  das  Auge 
,,  zu  ercjuicken,  fo  wäv;hft  doch  tialelbft  keine  einzige 
,,  Pflanze  ,  deren  fich  die  MenfcLen  oder  Thiere  zur 
,,  Nahrung  bedienen  könnten,  ''»u  Selime  fteht  ein  klei- 
,,  nes  Gcbäuc!?  ,  das  allem  Anfehen  nach  eine  von  jenen 
,,  Horden  aufrührte,  die  allhier  auszuruhen  pflegen, 
,,  denn  diefer  Platz  wird  häufig  von  herumftreifenden 
,,  Parteien  befucht,  welche  die  dortige  Wüfte  in  ver- 
,,  fchieden?n  Richtungen  durchkreiziin.  Jenes  Gebäude 
,,  befteht  zwar  nur  aus  locker  übereinander  liegenden 
,,  Steinen,  die  Jelahs  (Sklavenhänder)  wiffen  aber  den- 
,,noch  von  demfelben  allerlei  abentieuerliche  Mährchen 
,,  zu  erzählen.  Vor  Alters,  fagen 'ie  unter  andern,  fey 
,,  es  von  einer  Priuzeffin  bewohntworden ,  die,  gleich 
„  den  Amazonen,  Pfeil  und  Bogez  geführt,  ja  fich  fo- 
,,  gar  der  Streitaxt  bedient  habe,  hr  Gefolge  fey  zahl- 
,,  reich  gewefen ,  hätte  ganz  Nibien  in  Furcht  und 
„  Schrecken  gefetzt ,  u.  f.  w.  Di(fe  Prinzeffin  foU  fich 
,,  Sclimd  genannt  haben,  '< 
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einen  Theil  ihrer  Kameele  beladen,  um  dalTelbe^ 
nach  Aegypten  zu  transpovtiren.  *)  Unter  der 
Regierung  der  Mamelucken  mufste  die  Karawane, 
fobald  fie  hier  angelangt  war,  drei  Deputirte  im 
Namen  des  Königs  von  Darjiir  an  den  Bej  oder 
Kajchef^  der  zu  Slut  comm4.iidirte,  abfchicken,  um 
ihm  die  Ankunft  der  Karawane  zu  melden ,  und 
der  Commandant  mufste  fogleich  diefe  Nachricht 
den  Bey^s  nach  Kahira  übermachen ,  welche  fo- 
dann  einen  Kafchef  abordneten,  welcher  der  Ka- 
rawane entgegen  gehen  und  die  fchuldigen  Abga* 
ben  beftimmen  mu[ste. 

Von  Schep  bis  Magues  *^)  find  acht  Reife- 
tage und  ein  bis  zwei  Rafttage»  Magues  ift  das 
erfte  bewohnte  Dörfchen  ,  das  die  Karawane  auf 
ihrem  Zuge  antrifft,  und  wo  man  Dattelpalmen, 
Limonien  und  Bäume  findet,  die  in  Thehais  häu- 
fig find  und  deren  Frucht   Dom  genannt  wird. 

Von  Magues  r^ach.  Berice  oder  Beris''^^*)  einem 
beträchtlichem  Dorfe ,  find  nur  vier  Stunden  Wegs  ; 


♦)  Brown  Tagt  (S.  203.) :  „  Scheb  iß  deswegen  bemerkens- 
,,werth,  weil  ts  hier,  wie  die  Benennung  andeutet, 
,,  eine  Menge  geiiegenen  Alauns  gieht;  die  Oberfläclje 
.,  des  Erdbodens,  wo  man  ihn  findet,  enthalt  viele  röth- 
,,  liehe  Sandfteim,  auch  nimmt  man  an  mehreren  Stel- 
,,  len  Thonerde  vahr  ".  Nach  demfelben  ilt  Scheb  ein 
bewohnter  Ort,  deffpn  Einwohner  aber  häufig  von  räu- 
berifchen  Arabem  beunruhiget  werden. 

♦♦)  Mughefs  bei  Bnwn  das  letzte  Dorf  der  Oafe  auf  der 
füdlichen  Seite  dr  Wüfte. 

**♦)  Brown  fchreib  Beiris 
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hier  mufste  aber  die  Karawane  verweilen ,  bis 
der  von  den  Mamelucken  ab^^efandte  Kafchef  ^ 
der  diefelbe  viluiren  und  belleuern  follte,  an- 
langte. *)  Der  Scheich  diefes  Ortes  und  der  An- 
führer der  Karawane  waren  dafür  verantwortlich, 
dafs  dieielbe  nicht  weiter  zog,  ehe  fie  die  Abgabe 
entrichtet  hatte;  denn  von  hieraus  find  es  nur 
drei  Ta^i^ereil'en  nach  Kfneh  ,  und  von  da  aus  wäre 
es  einer  Karawane  leicht,  fich  auf  mehreren  We- 
gen durch  ganz  Aegypten  zu  zerftreuen,  ohne  die 
Abgaben   zu  bezahlen.  •■ 

Von  Bens  nach  Dak^unguin  ift  eine  Tagreife. 
Dakgnaguin  ift  ein  unbewohnter  Ort,  wo  man 
Waffer  findet. 

Von  Daka:uaguin  bis  nach  Beffaita  ift  eine 
Tagereife.      BeJJaita  ift  ein  wafferlofer  Ort. 

Von    Beffaita    nach    Schick-  Hallet  eine  Tage- 
reife.      Hier  pflegte  der  Kajchef  der  Mamelucken», 
die  Sklaven  und  Kameele  der  Karawane  zu  zählen. 

Von    Schick  -  Hallet   nach    Bulak    eine    Tage- 


•)  Brown  (S.  267)  erzHhlt ,  der  Kafchef  der  feiner  Kara- 
wane na;h  Beris  enXq^e^en  kam,  habe  den  Jellabs  «^ Skla- 
venhändlern) zu  Ehren  ein  Feuerwerk  veranftaltet.  Er 
bewirthete  bei  diefer  Gelegenheit  die  vornehmllen 
Kaufleute  mit  Kaffee  und  befchenkte  einen  jeden  der- 
felben  mit  ei«iem  Benijch  (Mantel)  von  grobem  Tuche, 
der  höchftens  eine  Guinee  kollet;  wogegen  er  von  je- 
dem diefer  K.uiflcute  einen  Sklaven  forderte,  der  we- 
nigftens  10  Guineen  werth  war. 


{ 
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reiie.     Bulak  ift  ein  kleines  Dorf,   wo  man  Waffer 
findet.  *) 

V^on  Bulak  nach  Kaitjche  **)  eine  Tagereife. 
Kaj'tjche  ift  das  gröfste  Dorf  das  man  auf  diefer 
ganzen  Reife  antrifft;  rnan  findet  dafelbft  Datteln, 
Aprikofen,  Reifs  und  Viehfutter.  Hier  mufste 
die  Karawane  verweilen,  bis  der  Kafchef  die  Rech- 
nungen über  die  Abgaben  abgefchloffen  hatte  , 
welche  jeder  Handelsmann  der  Regierung  entrich- 
ten mufste,  und  worüber  jedem  ein  Zettel  zuge- 
theilt  wurde. 

Von  Kartjche  nach  Helbagara  ***)  eine  Tage- 
reife. 

Von  Helbagara  nach  Leffiean  eine  Tagereife 
und  zwei  Rafttage.  Leffiean  ift  ein  Ort  wo  man 
viel  Viehfutter  findet. 

Von  Leffiean  nach  Sathta  eine  Tagereife  , 
Sathta  ift  ein  unbewohnter  Ort,  wo  man  kein 
Waffer  findet. 


*)  Diefes  Bulak  ift  (nach  Brown,  S.  202)  ein  erbärmli- 
cher Ort  5  denn  die  Wohnungen  beftehen  blofs  aus  klei- 
»en  vierekten  Plätzen  ,  die  mit  Lehniwänden  eingefafst 
find ,  zum  Theil  auch  von  ungebrannten  Backlleinen, 
und  die  wenigllen  find  mit  Dächern  verfehen.  Man 
findet  hier  aber  gutes  Waffer  und  die  Einwohner  näh- 
len  fich  vom  Verkaufe  der  Datteln. 

**)  Brown  fchreibt  Charje,  und  nennt  diefen  Ort  eine 
Stadt.  Die  Karawanonhäupter  laffen  die  Trommeln 
rühren  und  fchiefsen ,  wann  fie  fich  derfelben  nähern» 
(S.  205). 

***)  Diefer  und  die  hier  folgenden  Namen  bis  Siut  finden 
fich  nicht  bei  Brown^ 
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Von  Sajhta  nach  RJiameJe  eine  Tageieife, 
RhaincJe  ein  unbewohnter  Ort,  wo  man  kein  Waf- 
fer findet. 

Von  Rhnmele  nach  Guart-el-Fares  eine  Ta- 
gereife; Guart  -el-  Fares  ift  ein  unbewohnter  und 
wafferlofer  Ort. 

Von  Guarl  -  el  -  Fares  nach  Siut  ^)  anderthalb 
Tagereifen. 

Die  Karawane .  durfte  eine  halbe  Stunde  von 
Siut  ftille  halten,  und  hatte  die  Erlaubnifs ,  dafelbft 
ihre  Sklaven  ,  Kameele  und  Waaren  zu  verkaufen, 
um  fo  viel  Geld  einzunehmen,  als  fie  nöthig  hatte, 
ihre  Abgaben  bezahlen  zu  können;  denn  eher 
durfte  fie  nicht  weiter  in  Acgypten  hinabwärts 
ziehen. 

Hier  wurden  dann  auch  die  gewöhnlichen  Ge- 
fchenke  im  Namen  des  Königs  von  Daifur  dem 
Kal'chef  überreicht ,  der  den  Auftrag  hatte  ,  der 
Karawane  entgegen  zu  ziehen ,  um  fie  zu  vifitiren 
und  die  Abgaben  von  ihr  zu  erheben.  Zu  Berts 
wurde  er  mit  zwei  Sklaven  und  zwei  Kameelen 
befchenkt  und  zu  Kartjche  mit  vier  Sklaven  und 
mit  vier  Kameelen.  Der  Kafchef  mufste  dagegen 
dem  Anführer  der  Karawane  ein  vollüändiges 
neues  Kleid  zum  Gefchenke  machen. 

Die  Abgaben  welche  die  Regierung  von  den 
Karawanen  bezog ,  beftanden  in  vier  Zechinen 
oder  vier  Rthlr.  fechs  Grofch.  vjon  jedem  Sklaven 
und  zwei  Zechinen  oder  zwei  Rthlr.  drei  Grofch. 
ton  jedem   Kameele.       Ueberdies  bezog   noch   de;!' 

firoitn  fchreibt  t   AJfiut 


2^  Abhandlungen. 

Kafchef  von  jedem  Sklaven  9  Medinen  oder  unge- 
fähr 2  Grolch.  und  von  jedem  Kameele  4  Med. 
oder   ungefähr   10   Pfennige. 

Die  Karawane,  von  welcher  unfer  Berichtge- 
ber diefe  Nachrichten  eingezogen  hat,  war  150  Tage 
unter  Wegs  gewefen.  *)  Sie  befland  aus  4  Han- 
delsleuLen,  556  Sklaven,  worunter  350  weibliche,. 
153  beladenen  und  395  nicht  beiadenen  Kameelen, 
alfo  zufammen  548;  die  Waaren  beftanden  in  lOO 
Ladungen  Nairum  ,  2]  Ladungen  Elephantenzäh- 
nen  und  emer  Ladung  Gummi.  Auf  der  Reife 
waren  152  Sklaven  und  252  Kameele  zu  Grunde 
gegangen.  Die  Abgaben  welche  die  Karawane 
an  die  Franzofen  bezahlte  ,  welche  damals  Mei- 
fter  von  Aeg)  pten  waren  betrugen  14550  Franzöfi- 
fche  Livres  oder  3638  Rthlr.  Die  Karawane  war 
am  13.   März    1800  von  Saenia  abgereist. 

Der  Anführer  diel  er  Karawane  zeigte  un- 
ferm  Berichtgeber  an  ,  dafs  eine  andere  Kara 
wane  von  Darfur  mit  I2000  Sclaven,  15000  Ka- 
meelen und  einer  ungeheuren  Menge  Waaren  be- 
reit fey,  nach  Aegypten  abzugehen,  fobald  die 
feini^e,  die  nur  als  ihre  Vorläuferin  anzufeilen 
wäre ,  glücklich  wieder  zurückgekommen  fey.  Der 
Krieg  verurfachte  aber  ,  dafs  diefe  verfprochene 
grofse  Karawane  nicht  ankam. 

*)  Herr  ?•  J.  S.  ift  alfo  wohl  im  Irrthum,  wenn  er  am 
angef.  Orte  (p.  305)  berichtet,  die  Karawane  brauche 
zu  ihrer  Reife  his  nach  Siut  nur  45  Tage;  denn  Brown 
brachte  auf  der  Hinroife  nach  Darfur  über  zwei  Mo- 
nate ,  und  auf  der  Rückreife  beinahe  vier  Monate  zu ; 
150  Tage  möchten  aber  doch  wohl  die  länglle  Zeit  einer' 
folchen  Karavvanenreife  feyn. 
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r 

Beitrag 

zur    Kenntniß    der    Bevölkerung 
von 
Frankreich. 


Ueber  die  Bevölkerung  von  Frankreich  ift  fchon 
viel  gelchrieben  und  viel  geftritten  worden;  *j  denn 
dieier  Gegenftand  hat  fchon  vor  der  Revolution  man- 
cherlei  Unterfuchungen    veranlafst.   **)     Tabellari- 


*)  Mau  erinnere  fich  nur  an  das,  was  in  Schlözer'' s  Brief- 
wechfel  und  in  den  zu  Hamburg  erfchienenen  neue- 
ften  Staatsanzeigen,  I.  B.  hierüber  gefagt  worden  ift. 
Von  jeher  hatte  man  die  Volksmenge  von  Frankreich. 
zu  niodrij:^  an^t'fchlagen.  Ifaac  VoJJius  (Variar.  Ob- 
fervat.  Lib.  Londini ,  1685)  gab  lie  im  letzten  Viertel 
des  XV Uten  Jahrhunderts  zu  fünf  Millionen  Seelen 
an  (eben  fo  viel  ga]j  er  auch  dem  Tcutfchen  Reiche 
mit  Einfchlufle  von  Ungarn  und  Böhmen*.)  Um  die- 
felbe  Z<'it  hrTocliiiete  Gregorio  Leti  (II  Geremoniale 
hiftorico  e  politico,  Anifterd.  16857  6  Bde  in  12.)  die 
Eevölk'.rung  von  Frankreich  auf  13,700,000  Seelen, 
und  wurde  darüber  von  den  Kritikern  damaliger  Zeit 
ein-n-  gewaltigen  Uebertreibung  befcliuldigt.  Vauhan''s 
Berechnung  ain  Schluffe  des  XV ii  Jahrhunderts  gab 
K^iu  weit  befriedigenderes  Refultat ;  (m.  f.  die  Abhandl. 

tin  den  Neueften  Staatsanzeigen)  und  doch  behaupte- 
ten noch  Manche,  befonders  Engländer,  die  Volks- 
menge von  Frankreich  überlteige  nicht  12  oder  höch- 
^ei\s  15  Millionen  Seelen  u.  f.  w. 
♦)  Mefjance,  Moheau ,  Brion  de  la  Tour,  Necker,  Pfef- 
fei    (unter    dein    Namen    des    Außrafiers    in    i^chiözers 
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foke  Ueberfichten  der  Bevölkerung  von  Frank- 
reich exiftirten  fchon  längft,  kamen  aber  nicht 
in  die  Hände  des  Publikums;  auch  konnte  man 
rieh  nicht  auf  die  ftrenge  Genauigkeit  derfelben 
verlaffen.  Erft  feit  der  Revolution  find  mit  gehö- 
riger Sorgfalt  Volkszählungen  vorgenommen  und 
ein  wirklich  mufterhaftes  ftatiftifches  Tabellen- 
werk ift  in  ganz  Frankreich  eingeführt  worden. 

Eine  Probe  davon  giebt  die  auf  zwei  grofsen 
Bogen  enggedruckte  Geburts  -  ,Ehen-  und  Sterbe- 
lifte von  Frankreich  im  Laufe  des  loten  Jahres 
der  Republik  (i802)  welche  dem  No.  109  des  Mo- 
niteur  vom  Xfl.  Jahre  der  Rep,  beigelegt  ift  und 
von  welcher  wir  hier  unfern  Lefern  die  Quintef- 
fenz  mittheilen  wollen. 


a)  Tabelle  der  Gehurten,  Ehen  und  Sterbefälle 
im  J.  X.  in  den  I02  Departementen  (nämlich 
ohne  die  Piemontefifchen  Departemente  und 
ohne  die  Infel  Elba.   *) 

Geburten. 

Kna-   jMäd- 
hen.    |chen. 


Departemente. 


Sum- 
me. 


Ehen.  \  Geft. 


Ain 
Aisne 


4652 
7218 


4414 
6936 


9066 
14154 


1947 
2632 


8673 
11424 


Briefweelirel)  u.  A.  haben  fehr  fchätzbare  Üntorfn- 
chungen  hierüber  angeftellt  und  glaubwürdige  Nach- 
richten und  Angaben  gehefert.  Das,  was  der  n-^ae 
Auftraßer  in  den  erwähnten  Neueften  StaatsanZeigert 
hierüber  beibringt ,  verdient  nachgelefen  und  beher- 
zigt zu  werden ;  es  giebt  manche  AulTchlüffe. 
♦)  Hier  ift  alfo  noch  nicht  das  ganze  lieutige  Frank* 
reich  mitbegriften. 
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Dcpnrtr'montf*. 


Geburten. 

Kna-   j  Mäd- 
hen.     chen. 


^""^-    Ehen, 
nie.    I 


Geft. 


AUier      . 

A!;)'\s    (baffes) 

Alpes  (haut'^s) 

Apf-s    Maritim  *s 

Ardeche 

Ardennes 

Arriege 

Auhe 

And»' 

Av-eyron 

Roni-Irjs-  du  -  Rhone 

Calvados 

Cant^d     . 

Charciite 

Cliarente    infcrienre 

eher 

Corrrzo 

Cör«»-d'Or     . 

Cötes  -du-  Nord 

Cr r« nie    . 

Dordogne 

Düübs 

Dröme    . 

Dyle 

Efcaut 

Kurt! 

Eure  -  et  -  Loir 

Finiflore 

l'orets     . 

Gcxrd       . 

Guronne  (Haute-) 

Grro 

Gironde 

Colo 

H^rault 

Ille-L't-Vilaine 

Indre 

Jiidre  -  et  -  Loire 

If're        . 

leiainappe 

Iura 

Landes    . 

LenKiii    . 

Liamone 

Lcir-cl  -  eher 

Loire 

/i.    O.   E.   XI IL  Bds. 


23?  I 

2247 
1915 

H9+7 
P^3 


4409 

6515 

J.O  77 

3470 

7030 
50Q1 

4 120 

J3700 
U^ 

7037 
455^ 
81.H6 
870 
5210 
8476 

4485 
4761 

7639 
6510 

4425 
4+68 
2146 
1047 

4^34 
5^'62 

3-  ^^ 


359.5 

2345 
igo2 
1S02 
3^'88 

37-:4 

2352 

3r)'2o 

;^ö94 

34S6 

5t3i 
2896 

4803 
6524 
4430 
4512 
6803 

5804 

3573 
6096 
3 1 1?, 

6.-61 

10578 
4Qog 

38.57 
8521 
3200 

5098 

7271 
43SO 

7837 
84S 
5088 
81 13 
3927 
4233 
7.556 
6746 
4037 
3974 
2062 

976 

3820 

4659 


'  7294 
4-16 

4U9 
3777 
8241 
70  fo 

4733 
7370 
754  i 

7i>;3 

105-5 

12043 

5Q70 

10126 

12452 

8939 

8921 

J5^53 

12319 

7650 

14223 

^\-S3 

3328 

13500 

21531 
1 0000 

7977 
17221 

6583 
ro426 

14308 

8936 

''5973 

1718 

10298 

'6539 

8412 

8' .-94 
15195 
14256 

8452 
8442 
4208 
2023 

79.54 
9721 


2451 
10 15 

715 

837 

1936 

1812 

80 1 

^'415 
1509 

1984 
2661 
1:972 
1559 
1854 
3228 
T'740 

655 
3145 
3r58 
1479 
3271 
1433 

754 
2696 

4979 
255"^ 
1626 
4079 
1330 
2465 
2529 
4746 
2969 

452 
23.37 
4047 
1843 
1987 
3209 
2671 
1795 
1433 
1078 

791 
1435 
2473 


7646 
4217 
2941 
3072 
5400 
5046 
2968 
6835 
6344 
5854 
10123 

9541 

4213 

1018S 

1242+ 

7179 
8306 

12  "^25 

^2398 

5077 

15475 

5683 
31.U 
8905 

16478 
92  6S 
7372 

17-72 
4579 

Ol  -  -» 

'-*0OO 

12966 
?843 

16355 
1580 

7075 
17270 

5910 
8727 

11463 

7^70 

7593 
7497 
4713 
1963 
7278 
7194 


290 


Abhandlunge  Tto 


Departemente 


Geburten. 

Kna-   I  Mäd- 
ben.    1  clien. 


Sum- 
me. 


Eh 


en. 


Geft. 


Loire  (Haute) 

Loire  -  Inferieure 

Loiret     . 

Lot 

Lot  -  et-  Garonne 

Lo'zfere    . 

Lys 

Maine  -  et  -  Loire 

Manche 

Marne    . 

Marne  f Haute) 

Mayenne 

M"urthe 

Meufe      . 

Meufe-  Inferieure 

Mont  -  Blanc 

Mont-  Tonnerre 

Morbihan 

Mofelle 

Nethes  (Deux) 

Nievre    . 

Nord 

Oife 

Orne 

Ourthe  . 

Pas -de-  Calais 

Puy-  de  -  Dome 

Pyrenees  (Baffes) 

Pyrenees  (Hautes) 

Pyreue:'s    Orientales 

Rh  in  (Bas)     . 

Rhin    (Haut) 

Rhin- et- Mofelle 

Rhone     . 

Roer 

Sambre  -  et  -  Meufe 

Saöne  (Haute) 

Saöne-et-  Loire 

Sarre 

Sarthe     . 

Seine 

Seine  -  Inferieure 

Seine  -  ^t  -  Marne 

Seine-  et  Oife 

Sevres  (Deux) 

Somme 


4290 

3940 

8230 

2861 

6229 

5509 

11738 

2684 

4879 

4673 

9552 

1580 

6664 

5856 

12520 

2052 

4570 

4194 

8764 

2119 

I95I 

1849 

3800 

754 

8706 

8164 

16870 

3410 

7476 

7222 

14698 

3845 

6603 

6489 

13092 

3103 

5392 

5430 

10822 

3^55 

3809 

3320 

7129 

1349 

5314. 

4923 

10237 

2430 

6887 

6180 

12967 

2930 

4850 

4649 

9499 

2194 

3645 

3272 

6917 

1586 

4821 

4916 

9737 

2180 

9155 

8840 

17995 

3744 

6662 

6110 

12772 

4656 

6939 

6496 

13435 

2930 

3883 

3760 

7643 

2182 

4420 

3980 

8400 

1179 

14740 

13908 

28648 

4996 

4843 

4618 

0461 

2127 

6136 

6628 

12764 

2461 

5621 

5194 

11715 

2763 

8491 

7814 

16305 

2602 

9516 

9108 

18624 

2573 

5231 

5042 

10273 

1913 

2672 

2569 

524t 

468 

2989 

2545 

5534 

434 

9913 

9490 

19403 

4902 

7723 

7150 

14873 

3427 

5368 

5028 

10396 

2324 

5982 

5780 

11762 

2568 

II 390 

10087 

22377 

5583 

2271 

2T08 

4379 

1247 

4313 

4157 

8470 

1681 

8377 

7949 

16326 

3662 

5574 

5358 

10932 

2324 

6768 

6231 

12999 

2809 

12208 

11Ö42 

23850 

537  t 

8f.83 

79Q5 

16578 

3797 

5592 

4266 

9858 

1494 

5837 

5378 

11215 

2478 

4191 

3971 

8162 

1918 

7680 

7041 

14721 

3139 

6982 

II220 

8571 
10670 

6908 

2588 

II 702 

12432 
II307 

T02O8 

5397 
8881 
9222 
8252 
4458 
8377 
141T1 
11771 

7742 
5595 
6437 
22729 
8461 
9512 

6377 
15001 

12675 

7099 

4009 

5063 

10293 

8482 

6344 

20826 

13990 

2614 

6789 

14294 

5954 
10659 

23225 

14433 

7864 

10646 

5815 
13611 


A  h  h  a  n  d  l  u  n  s  e  n. 
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Geburten. 

Kna-  MM- 
bcn.   rli-^n. 

Snm- 

Elipn. 

Gci>. 

4270 
4700 

3770 
2807 

3926 

4166 

3543 
2618 

8tq6 
9265 
7313 
5423 

182 1 

1^37 
1461 
1424 

5443 

7013 
6872 
6138 

4394 
4892 
6226 
6242 

3450 
4558 

5495 
5906 

.  7844 

9450 

117-1 

12148 

1952 

222l\. 

2527 
204T 

7257 
0SS9 
89.J4 

11369 

56074s 

527414 

1088157 

240143 

904692 

Dapartemente. 

Tarn 

Var 

Vauclufe 

Vit  nne    . 
Vicnne  (Haute) 
Vosgr^s    . 
Yonne     . 

Summe. 


Folglich  überfteigt  die  Zahl  der  Geburten  die 
der  Todesldlle  um  183465  Seelen  *). 

b)     Todesfälle. 

Die  gedachte  Tabelle  liefert  uns  auch  die 
Zahl  der  (Jeltorberjen  in  jedem  Departemente 
nach  ihrem  Lebensalter,  da?  fie  erreicht  haben, 
gerechnet,  und  da  diefe  UeberHcht  den  politifchen 
Arithmetiker  zu  fehr  fruchtbaren  Refultaten  füh- 
ren kann,  i"ü  wollen  wir  hier  wenigftens  die  Sum- 
me der  in  genanntem  Jahre,  in  den  I02  Departe- 
menten von  Frankreich  Geftorbenen  nach  ihrem 
angegeljenen  Lebensalter  mittheilen. 


Geftorben  find 


Unter  einem  Monate 
Von  einem  Monat  bis  6  Monaten 
V^on  6  Monaten  bis  i  Jahr 
Von  I  Jahr  bis  15  Monate 


9Ij52I 
60,847 

41^757 
25;273 


*)  Man  berechnete  ehemals,  vcr  der  Revolution,  alfo 
ohne  die  neuen  Acquifitionen ,  den  jährlichen  Ueber- 
fchufs  der  Geborenen  in  Frankreich  ^  zu  200,000 
Seelen, 

T  2 
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Von 

Von 
Von 
Von 
Von 
Von 
Von 
Von 
Von 
Von 
Von 
Von 
Von 
Von 
Von 
Von 
Von 
Von 
"Von 
Von 
Von 
Von 
Von 
Von 
Von 
Von 
Von 
Von 
Von 
Von 
Von 
Von 
Von 
Von 
Von 
Von 
Von 
Von 
Von 
Von 


15  bis  18  Monaten 
18  bis  21  Monaten 
21  Monaten  bi 

2  Jahr  bis  2^ 
2I  bis  3  Jahre 

3  bis  3|  J. 
3-i  ^'^s  4  J. 

4  dis  41  J. 
4f  bis-  5  J. 

5  Ijis  62-  J- 
5#  bis  6  J. 

6  bis  61  J. 
6|  bis  7  J. 

7  bis  7|  J. 
7|  bis  8  J. 

8  bis  8|  J. 
8|  bis  9  J. 

9  bis  9|  J. 
oi  bis  10  J. 

10  bis  II  J. 

11  bis  12  J. 

12  bis  13  J. 

13  bis  14  J. 

14  bis  15  J. 

15  bis  16  J. 

16  bis  17  J, 

17  bis  18  J. 

18  bis  19  J. 

19  bis  20  J. 

20  bis  25  J. 
25  bis  30  J. 
30  bis  35  J. 
35  bis  40  J. 
40  bis  45  J. 
45  bis  50  J. 
50  bis  55  J. 
55  bis  60  J. 
60  bis  65  J. 
65  bis  70  J. 
70  bis  71  J. 


2  Jahre 
Jahre 


14,924 

12,836 

14.637 

21,3^6 

14,066 

16,188 

9,802 

12,188 

7)529 

9)353 

5)530 
7,421 

5)220 

6,426 

4,216 

4.979 
3)441 
4)231 
3)312 
5)862 
4)889 
4,880 

4)555 
4)903 
4,642 
4)595 
4)781 

5)144 

6,120 

22,302 

21,978 
23,787 
26,454 

29)9i6 

31)543 
32,862 
35)^65 

43)25o 
43)515 
17.797 


Abhandlungen. 


293 


Von 

Von 
Von 
Von 
Von 
Von 
Von 
Von 
Von 
Von 
Von 
Von 
Von 
Von 
Von 
Von 
Von 
Von 
Von 
Von 
Von 
Von 
Von 
Von 
Von 
Von 
Von 
Von 
Von 
Von 
Von 
Von 
Von 
Von 
Von 
Von 
Von 
Von 
Von 
Von 


71  bis  72  J. 

72  bis  73  J. 
7;i  bis  74  J. 

74  bis  75  J. 

75  bis  76  J. 

76  bis  77  J. 

77  bis  78  J. 

78  bis  79  J. 

79  bis  80  J. 

80  bif  80^  J. 
8oi  bis  81  J. 

81  bis  8ii  J. 
8ii  bis  82  J. 

82  bis  82^  J. 
8^i  bis  83  J. 
8S  bis  83i  J- 
83i  bis  84  J. 

84  bis  841  J. 
84i  bis  8.5  J- 

85  his  85I  J- 
85i  bis  86  J. 

86  bis  8v61  J. 
86^  bis  87  J. 

87  bis  87i  J. 
8:1  bis  88  J. 

88  bis  8Si  J. 
881  bis  89  J- 

89  bis  89»  J. 
89i  bis  90  J. 

90  bis  90^  J. 
qo\   bis  91  J. 

91  bis  9i|  J. 
9li  bis  92  J. 

92  bis  92 J  J. 
92I  bis  93  J. 

93  bis  93^  J. 
931  i>^s  94  J. 

94  bis  94i  J. 
94]  bis  95  J. 

95  bis  95l  J. 


9,607 

10,818 

7:736 

9i395 
10,610 

7>40? 
6,852 
6,602 

6,365 
7:500 
2,578 

2,544 
1,920 

3:^18 

1437 

2,053 

i»259 

2,403 
1,250 
1,905 
1,003 
i>528 
756 

1,197 

772 

951 

572 

689 

641 

1,050 

357 
370 
289 
487 
216 
269 
161 
235 
195 
306 
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Von  95|  bis  96  J. 
Von  96  bis  96I-  J. 
Von  96^  bis  97  J. 
Von  97  bis  97J  J. 
Von  97J  bis  98  J. 

191 
245 
131 
118 
106 

Von  98  bis  98J  J. 
Von  98i-  bis  99  J. 
Von  99  bis  99.^  J. 
Von  99J  bis  100  J. 

109 
58 
50 

153 

Von  100     —         — 

80 

Von  loi     —         — 

7 

Von  102     —         — 

12 

Von  103     —         —      , 

9 

Von  104     —         — 

7 

Von  105     —         — 

5 

Von  106     —         — 

6 

Von  107     —     •   — 

^ 

Von   JOB     —         — 

2 

Von -109     — •         — 
Von  116     —         — 

I 
I 

Von  118     —         ~ 

I 

Wir  inüfsen  es  ,  da  Raum  und  Plan  es  hiei* 
nicht  erlauben  ,  den  Liebhabern  Tülcher  Rechnun- 
gen überlaffen ,  diefe  Angaben  unter  fleh  zu  ver- 
gleichen und  Folgerungen    daraus  zu  ziehen. 

Dafs  die  Bevölkeruns:  von  Frankreich  im  Zu- 
nehmen  ley  ,  und  ohne  die  neuen  Erwerbungen, 
Trotz  alles  Menfchenverluftes,  feit  der  Revolution 
nicht  abgenommen  habe,  *)  dies  beweift  auch 
diefe  Tabelle. 


*)  Wie  unftatthaft  und  übertrieben  die  einfeitigen  An- 
gaben des  Menfchenverlufts  von  Frankreich  find,  wel- 
che  der  bekannte  Genfer  Emigrant  d\Tvernois  in  fei- 
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Ein  gleiches  hat  auch  Herr  B er r iat  -  Saint - 
Prix  Profeffor  der  Gefetzp^ebungs  -  Wifienfchaft  an 
der  Central -Schule  des  Departements  der  Ifere  in 
einer  lefenswiirdigen  Abhandlung  bevviefen,  wel- 
c]ie  in  das  i^te  Helt  ^der  Annales  de  Statiftique 
S.  I  bis  35  eingerückt;  ift.  Die  Gründe  des  Verf. 
find  einleuchtend;  wir  können  aber  bei  ihrer 
Auseinanderfetzung  nicht  verweilen-,  da  fie  nicht 
in   un Toren  Plan  pafst. 


3- 

U    e    b    e   r 

die  Winde  in    Nordamerika 

und  die  Strömungen  im  Mexikanilchen  Meerbufen. 

Aus     Volney''s   Tableau   du  Climat  etc.   des  Etats  -  Unis 
d^  Amerique  Auszugs  weife  überfetzt.  ♦) 


(Zur  Erläuterung  der  diefem  Hefte  beigefügten  Charte.) 

Man  beklagt  fieh  in  Europa   und  befonders  in 
Frankreich  und  England  über  die  Unbeftändigkeit 

nen  Schriften ,  ohne  alle  folide  Beweisgründe  dar- 
Jlellf,  dies  hat  Hr.  Berriat  in  der  hier  genannten  Ab- 
h.mdlung  dargethan;  fchon  früher  ift  es  von  dem 
mchrcrvvahnten  neuen  Auftnißer  in  den  Neiieften 
Staatsanzeigen  gefchehenj  und  noch  bündiger  bewei- 
fen  dies  die  jährlichen  VolJ  sliften  ,  die  jetzt  mit 
grofser  Genauigkeit  gemacht  werden, 
♦)  Aus  dem  9ten  Kapitel  genannt  ,n  und  fclion  o])en  S. 
38  u.  ;f.  recenfirten  Werks,  S.  173  u.  f.  des  erllen  Theils. 
V  D.    Ucb. 


296  j4  h  h  a  n  dl  u  n  ge  n, 

d%r  Winde  und  der  dadurch  erzeugten  Witterung; 
aber  ^io:  ift  für  nichts  zu  achten  in  Vergleichung  mit 
dem  ichnellen  Witterungswechrel  in  den  Nordame- 
rikanifchen  Freiftaatcn.  Derfelbe  Wind  herrfcht 
nie  30  Stunden  anhaltend  *)  ,  und  das  Thermome- 
ter bleibt  nie  10  Stunden  lang  auf  einem  Grade  fte- 
hen.  Immerfort  ^vechfeln  die  Luftftröme  ,  und  das 
nicht  blofs  um  einige  Grade  des  Kompafses  fondern 
von  einem  Puncte  der  Windrofe  auf  den  entgegen- 
gefetzten-, von  Noidweften  nach  Süden  und  Süd- 
oftea,  von  Süden  und  Südweften  nach  Nordoften. 
Diefe  Abnechfelungen  verurfachen  in  der  Tempe- 
ratur der  Luft  eben  fo  plötzliche  als  kontraltirende 
Veränderun{^en  ;  fo  dafs  an  einem  und  demfelben 
Tage,  im  Winter  fogar,  Moigens  bei  Nordoft-  und 
Oftwind  Schnee  fällt  und  das  Thermometer  auf  dem 
Gefrierpuncte  fteht;  Mittags  weht  der  Südoft-  oder 
Südwind  und  das  Thermometer  fteht  auf  6  bis  7 
Grad;  und  Abends  f'  iit  es  auf  i  bis  2  Grad  unter 
dem  Gefrierpuncte  bei  einem  Nordvveft  -  Winde. 
Im  Sommer  kann  es  um  2  Uhr  Mittags  bei  einer 
Windftille  24  bis  25  Grad  Wärme  feyn;  der  Süd- 
weft  -  Wind  führt  ein  Gewitter  herbei,  um  4  oder 
5  Uhr  regnet  es;  um  6  oder  7  Uhr  bringt  der  unge- 
Itümme  Nordweft- Wind  wie  gewöhnlich  Kühle  her- 
bei und  das  Thermometer  fällt  auf  den  I7ten,  ja 
wohl  bis  auf  den  i6ten  Grad  herab.  Nur  im  Herbfte 
von  der  Mitte  des  Octobers  bis  in  die  Mitte  des  De- 
cembers  zeigt  fich  einige  Tage  lang  ein  anhaltender 
Weftwind  und  der  Himmel   ift  heiter   und  fchön; 

♦)  Der   Verf.    beruft  ficli   auf  feine   beinahe    dreijährige 
Erfahrung. 
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ei.ie  Witterung  die  hier  um  fo  bemerkenswerther 
ilt,   da  fie  lehr  leiten  eintritt. 

Diefe  Veränderlichkeit  der  Luft  ift  um  fo  auf- 
fallender, da  fie  fich  über  eine  fo  ungeheure  Strecke 
Landes  ausdehnt;  indem  diefelben  Winde  fich  bei- 
nahe zu  gleicher  Zeit  auf  der  ganzen  Atlantifchen 
Küfte  von  CharJestoum  bi^  Neuport  und  fogar  bis 
Halifax  und  von  den  Ufern  des  Oceans  bis  auf  den 
Allefrany  erftrecken.  D:)ch  giebt  es  auch  einzelne 
Windftölse,  die  in  allen  Küftenländern  gewiilen  Ge- 
genden und  Tageszeiten  eigen  find;  hier  ift  aber 
blofs  von  dr^n  wirklichen  Windftrümen  die  Rede  die 
gewöhnlich  in  Nordamerika  ungeheure  Flächen 
durchftreiien  und  weit  allgemeiner  find,  als  in  Eu- 
ropa. 

b  Diefe  allgemeinen  Winde   find   vorzüglich  der 

-Nordweft-,  Südweft-  und  der  Nordoft  -  Wind,  wel- 
che die  Herrfchaft  der  Luft  in  den  vereinigten 
Nor  damer  ikänifchen  Freyftaaten  unter  fich  getheilt 
zu  haben  fcheinen,  denn  wenn  man  das  Jahr  in  86 
Theile  zertheilt,  fo  nehmen  diefe  drei  Winde  allein 
_p  bis  32  davon  ein,  nämlich  der  Nordweft  -  Wind 
r2  der  Südweft  -  Wind  12  und  der  Nordoft-  und  Oft- 
'vind  6  bis  g;  &ei\  kleinen  i  leberreft  theilen  der  Süd- 
oft-,  Süd-  und  Weftwind  unter  fich.  Für  den  ei- 
gentlichen Nordwind  bleibt  beinahe  gar  nichts  übrig. 

I)    Vo$,  dem  Nord- ,  Nordoft-  und  Oftwinde. 

Der  geradcNordwind  weht  am  feltenften  in  die- 
fen  Gegenden  ,    oft  in  einem   ganzen  Jahre  kaum  g 
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Tage   und  manchmal  auch  nicht  einen  Tag;  "doch 
foU  er  in   den  fiidlichen  Gegenden  etwas  häufiger 
wehen.       Er  ift  hier  immer  kalt,    mehr  feucht  als 
trocken   und  bringt  mehr  trübes  als  helles  Wetter. 
Der  Nordolt- Wind  ift  hier  emer  der  feuchteften  und 
kälteften.    Die  Urlache  davon  ift  leicht  aufzufinden; 
er  ftreicht  hier  über  eine  weite  Strecke  vom  Meere 
hin,  die  ihn  immerfort  mit  Feuchtigkeit  und  Kälte 
verfieht;     er  kündigt   fich    durch    die    Erweichung 
welche   die  Seite  ,  Zücker-,  Salz  u.  f.  w.  annehmen, 
felbft  in  den  Häufern   an;    der  Himmel  wird  trübe 
■und   düfter  und  die  Wolken  Itofsen  zulammen;    in 
der  kalten  Jahreszeit  fälit.Schnee,  in  der  warmen  ein 
anhaltender  Piegen;  von  dem  Gap  Cod  bis  zu  der  Bank 
von    Terre  -  neuve  führt  diefer  Wind  die  kälteften 
durchdringendften  Nebel  herbei,    und  zu  Philadel- 
phia eben  fowohl  als  zu  Kahira  erzeugt  diefer  Wind 
ein   fchmerzhaftes   Drücken    und  Schwere   in   dem 
Kopfe  *).      Natürlich  nehmen  jedoch  diefe   Eigen- 
fchdften  auf  der  Atlantifchen  Küfte  an  Intenfität  ab, 
je  weiter  man  gegen  Süden  kömmt,    doch  auch  in 
Georgien  erkennt  man  fie  noch  und  von  Quebec  bis 
Savanah   zeigt  er    fich  immer    als   einen    feuchten, 
kalten  und  widerlichen  Wind.     Ganz  anders  verhält 
es  fich  mit  diefem  Winde,    wenn  man  nach  Welten 
hinüber  den  Allegany  geht;    denn   dort    ift  diefer 
Wind  mehr  trocken  als  kalt,  mehr  leicht  und  ange- 
nehm als  fchwer   und  widerlich;     weil  er  fich  bei 


*)  Der  Verf.  Tagt,  er  hab'^  diefe  EmpfindiA?  in  Ij^iden 
Städten  jedesmal  bei  feinem  ErvvacHen  j^eliabt ,  wann 
der  Nordoft  -  Wind  wc^hete  ohne  noch  nach  der  Rich- 
tung des  Windes  gefehen  zu  haben. 
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feinen  l'ebergang  über  das  Gebirge  der  Diinlte  ent- 
ladet, mit  welchen  er  überfüllt  war.  Daher  bringt 
diefer  Wiiid  befonders  im  Sommer  feiten  den  ge- 
wünfchten  Regen  nach  dem  Ohio;  wenn  er  aber 
einmal  Regen  dorthin  bringt,  fo  dauert  derfelbe  we- 
nigfiens  einen  Tag  oft  auch  drei.  Diefes  gefchie- 
het  jedoch  häufiger  im  Winter  als  im  Sommer;  doch 
behauptet  der  Südweft  -  Wind  ,  der  fünf  Sechstheile 
des  Jahres  hindurch  in  diefen  weltlichen  Ländern, 
herrfcht,  immer  wieder  feine  Obergewalt  und  treibt 
den  Nordoft- Wind  in  das  Gebirge  zurück,  wo  beide 
immerwährend  mit  einander  kämpfen.  Diefer 
Kampf  ift  zur  Zeit  der  Nachtgleichen  am  heftigiton 
und  um  diefe  Zeit  wüten  auch  in  diefen  Gegenden 
diefe  sewaltioen  Stürme,  die  aber  das  befondere  an 
fich  haben  ,  dafs  fie  ihre  Wirkungen  nur  auf  einem 
engen  Räume  äufsern. 

Das  häufige  W^ehen  des  Nordoft  -  Windes  auf 
der  Atlantifchen  Küfte  läfst  fich  zum  Theil  aus  der 
Richtung  des  Ufers  und  der  Gebirge  erklären,  wel- 
che diefen  Luftftrom  begünftigen. 

Wann  diefer  Wind  wechfelt  oder  von  feiner 
Richtung  abweichtfo  verwandelt  er  fich  gewöhnlich 
in  den  Oftwind,  der  immer  fein  SteUverlroter  ift 
und  an  leinen  feuchten  und  kalten  Eigenfchafteii 
Theil  nimmt,   ob  er  gleich  feltener  herrfcht. 

2)    Von  dem  Südoß-  und  'Südwinde. 

Der  Südoft-Wind  hat  in  den  Nordamerikani- 
Ichen  Freiftaaten  viele  Aehnlichkeiten  mii  dem  ^S'i- 
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rocco  Aes  Mittelmeeis  und  erzeugt  ebenfalls  Kopf-* 
fchrnerz,  nur  in  gerino;eiiT]  Grade,-  er  ift  warm, 
leiclit ,  feucht  und  reiffend.  Er  kömmt  aus  dem 
heifsen  Afrika  her,  wird  aber  während  feines  weiten 
Üebergangs  über  das  Atlantifehe  Meer  fehr  gemil- 
dert, Wenn  er  im  Winter  auf  der  Atlantifchen 
Kiifte  von.  Nordamerika  weht,  welches  befonders 
gegen  die  Zeit  der  Nachtgleiche  gel'chiehet,  fo  ver- 
urlachter  ein  voriil)ergehendes  Aufthauen,  das  eben 
die  verdrüfsliche  Folge  hat,  dafs  gewöhnlich  der 
für  den  Winter  aufbewahrte  Vorrath  an  Lebensmit- 
teln verdorben  wird,  und  dafs  in  den  füdlicheren 
Gegenden  die  Pflanzen  Schaden  leiden.  Auch  ver- 
urfacht  diefer  Wind,  beionders  zur  Zeit  der  Früh- 
lin^:;;snachtgleiche  kurze  aber  heftige  Stürme,  die  fich 
jedoch  nur  auf  einen  engen  Raum  befchränken. 

Der  volle  Südwind,  den  man  für  wärmer 
halten  follte,  als  der  Südoft- Wind,  ift  in  dielen 
Gegenden  gemäfsigter  als  dieCer.  Im  Sommer,  wo 
er  am  häufigften  weht,  wird  er  für  erfrifchend 
gehalten  und  er  verbreitet  einen  Seegeruch  ;  um 
diefer  erfrifchenden  Eigenfchaft  willen  und  um 
der  erwärmenden  Sonnenflrahlen  im  Winter  defto 
beiler  zu  geniefsen,  baut  man  in  Nordamerika  fehr 
gern  die  Häufer  nach  der  Mittagsleite  zu.  Im  Win- 
ter ift  diefer  Südwind,  da  er  über  einige  befchneite 
Gegenden  hervvehet,  ziemlich  kalt  und  bringt  zu- 
weilen Schnee  mit,  er  darf  aber  nur  6  Stunden  in 
einem  fort  wehen ,  fo  nimmt  er  wieder  feine  ur- 
Iprüngliche  feuchte  W'ärme  an.  Im  Sommer  führt 
er  Donner  welter  herbei. 
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3)    Fon  dem  Südweft  -  Winde, 

Diefer  ift ,  wie  ^efagt,  einer  von  den  drei 
grofsen  Lufibeherrfchern  der  Nordamenkanifchen 
Freijtaaten;  er  weht  jedoch  häufiger  im  Sommer 
als  inif Winter,  und  ift  anhaltender  in  den  weft- 
lichcn  Ländern  als  auf  der  Atlantifchen  Küfte ; 
im  Winter  fcheint  er  Mühe  zu  haben,  über  das 
Atlcganys  -  Cieh'iY^G  zu  ftreichen,  da  die  in  diefer 
Jahreszeit  herrfchenden  Nordweft  -  ,  Nordoft  -  und 
Oftwinde  mächtiger  find,  und  ihm  den  Uebergaag 
verwehren;  wann  es  ihm  aber  gelingt  durchzu- 
brechen ,  fo  zeigt  er  fich  auf  der  Atlantifchen 
Kiifie  nur  defto  heftiger  und  kältisr,  welches  von 
eben  dem  Uebergauge  über  das  befchneiete  Gebirge 
herrührt. 

Im  Frühling  fängt  er  an,  häufiger  zu  wehen 
und  bringt  vorübergehenden  Schnee,  Regengüffe 
und  felbft  Hagel  mit;  doch  diefe  fcheinen  mehr 
den  Nordoft  -  und  Nordweft  -  Winden  anzu,gehören  , 
deren  auf  den  Allea;anys  angehäufte  Wolken  er 
vor  fich  hertreibt.  Auf  diefem  Gebirge  kann  rnan 
von  der  Ebene  aus  den  Kampf  der  Winde  beob- 
achten. 

Erft  gegen  die  Zeit  der  Sommer- Sonnenwende 
fängt  der  SiidweJt- Wind  an  weit  anhaltender  auf  der 
Atlantifchen  Küfte  zu  herrfchen  als  jerler  andere 
Wind  und  mm  bringt  er  eine  Menge  Gewitter 
herbei. 

Die  Herbft  -  Nachtgleiche  bringt  eine  neue 
Richtung  der  Winde  mit  fich,     der   Nordoit  -  Wiiii] 


OQ2  Abhandlungen, 

erhalt  nun  das  Ucbergevvicht  und  herrfcht  40 bis 
50  Tage  beinahe  allein ;  dann  erhebt  fleh  der  Süd- 
weft  -  VYind  wieder,  und  theilt  die  Herrlchaft 
über  den  Reft  der  Jahreszeit  mit  dem  neuerwach- 
ten Nordweft  -  Winde  und  mit  dem  volle^Weft- 
winde,  welcher  lieh  am  meißen  gleich  bleillt  und 
der  heiterfte  und  angenehrnfte  Wind  dief^ßegen- 
den  ift. 

Der  Gang  des  Südweft  -  Windes  ift  in  dem 
Becken  des  Mifjiffipi  und  Ohio  bis  zu  dem  St. 
Lorenz- Flujfe  regelmäfsiger  und  einfacher,  und 
von  Florida  bis  zu  den  Seen  und  nach  Montreal 
hin  wehet  er  10  Monate,  lang  im  Jahre;  die  bei- 
den Monate ,  in  welchen  er  fich  am  wenigften  mer- 
ken läfst,  find  die  um  die  Winter-  Sonnenwende, 
während  welchen  der  Nordweft- und  Nordoft-W^ind 
herrfchen;  er  ift  es,  der  das  Eis  im  St.  Lorenz- 
FLuffe  fchmelzt  und  nebft  dem  Südwinde  der  fo- 
genannte  warme  W^ind  in  Kanada  und  den  an- 
gränzenden  Gegenden  ift;  doch  eigentlich  nur  im 
Sommer,  denn  in  den  übrigen  Jahreszeiten  ift  er 
kühler.  Er  zeigt  fich  wärmer  nachdem  man-  wei- 
ter nach  ^en  Mexikanifchen  Meerbufen  hinunter 
geht.  Ihm  hat  daher  Nieder  -  Louijiana  die  milde 
Witterung  in  den  vier  W'intermonaten  zu  danken; 
dagegen  bringt  er  aber  in  den  vier  Sommermona- 
ten eine  drückende  Hitze  und  lehr  häufige  und 
heftige  Stürme  herbei. 

Alle  diefe  Eigenfchaften  erhält  er  von  dem 
Mexikanifchen  Meerbufen  ,  deffen  Mittelpunct  ge- 
rade unter  dem  Wendekreife  liegt,    der  von  dem 
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Paffatwinde  beherrfcht  wird,  der  fich  von  Oflen 
her  dahin  ftürzet.  Diefer  Paffatwind  wird  von  den 
Gehirfi^en  ,  welche  die  Landenge  von  Bahama 
dnrchfchneiden,  aufgehallen,  fich  in  das  fogenann- 
te  Stille  Meer  hinüberftürzen,  und  findet  fodann 
keinen  befleren  Ausweg  als  den  Kanal  von  Ja- 
maica  ^  wodurch  er  fich  in  das  Meer  und  die  ßay 
von  Honduras  wirft,  und  dann  etw^as  abweicht  und 
füdöftlich  wird;  da  er  nun  hier  kein  weiteres  Hin- 
dernifs  findet,  indem  die  Halbinfel  Yukatan  eine 
niedrige  Sandfläche  ift ,  fo  fällt  er  in  den  Mexikani- 
fchen  JVIeerbufen  ,  w^o  er  in  diefem  zirkelrunden 
Becken  fich  im  Kreife  herumdrehen  mufs  und 
theils  in  Neumexiko  eindringt  ,  theils  fich  über 
Louißnna  und  cias  innere  Nordanierika  verbrei- 
tet, ^nd  dann  ein  Südweft  -  Wind  wird,  und  theils 
fich  in  den  Kanal  zwifchen  der  Iniel  Cuha  und 
Florida  dreht ,  wo  er  dann  die  Strömung  des  Me- 
xikaniichen  Meerbulens  erzeugt. 

4.      Von    der    Strömung    des  Mexikanifchen  Meer- 
hujens  oder  dem  GoJfßronie. 

Diefer  Strom  ift  nichts  anders  als  der  Abflufs 
des  von  dem  Winde  getriebenen  überflüfsigen  Waf- 
fers des  Mexikanifchen  Merrbufens,  der  fich  2^wi- 
fchen  der  Südfpitze  von  F'orida  und  der  Iniel 
Cuha^  und  dann  weiter  durch  den  Kanal  von  Ba- 
hama in  das  Atlantifche  Meer  ergiefst.  Die  Hef- 
tigkeit diefes  Stromes  in  dem  Kanäle  von  Bahama 
zeigt  feinen  Urfprung.  Von  diefsm  Kanäle  an  er- 
ftreckt  er  fich  bis  zur  Bank  von  Terre-neuve  und 
behält     feine     Auszeichnung     fowohl     durch     die 
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Schnelli£!,keit  feines  Laufs,  als  auch  durch  die 
Farbe  und  Temperatur  feines  Waflers  bei,  wel- 
ches 5  bis  10  Grade  wärmer  ift,  als  das  Waffer 
des  Oceans,  durch  welchen  es  hinftrömt.  Von 
dem  Kanal  von  Baharna  an  nimmt  diefer  Strom 
immer  mehr  an  Breite  zu;  feine  mittlere  Brene 
ift  15  bis  16  franz.  Meilen;  er  verliert  feine  Hef- 
tigkeit und  feine  auszeichnenden  Charactere  nicht 
eher,  als  bei  der  Bank  von  Terre  -  neuve  ^  wo 
er  eine  nordöftliche  Richtung  nimmt,  fich  aus- 
breitet und  fich  allmälich  verliert. 

Diefer  Golfftrom  bezeichnet  feinen  Lauf  fehr 
deutlich    von   dem   Kanal  von    Bahama   bis  zu  dei 
Bank   von    Tei^re-neuve.  —       Er    ftrömt   in   einei 
bald   näheren    bald    weiteren   Entfernung    an    dem 
Ufer  der  vereinigten  Staaten  hin,  je  nachdem  ein 
Wind  wehet;    die  mittlere   Entfernung  beträgt  un- 
gefähr einen  Grad  des  Aequators.  —     Je  mehr  er 
fich    von    feinen    Urfprung    entfernt ,     defto    mehr 
nimmt  er  an  Breite  zu ,  und  an  Schnelligkeit  ab.  — 
Es  fcheint,   er  habe  fich  auf  dem  Boden  des  Meeres, 
ein   eigenes  fehr  tiefes  Bette  ausgegraben;   denn  in 
demfelben    verliert    entweder    die  Bleifchnur    iien 
Boden   oder    zeigt    eine    fehr    grofse    Tiefe    an.  — 
ungeachtet  der  Klippen  Hatteras  ,   die  ihn   oftwärts 
y^erfcn  ,   zernagt   ei   jn  iner  die  Südkiilten  der  ver- 
einigten Freiftaaten  und  drohet,   He  über  kurz  odtr 
über  lang   zu    zerftören.        Die    fandigen    Baiama^ 
Infein ^    die  ebenfalls  fandi^en  Anichvemmüngen 
auf  der  Küfie  des  feften  Landes  und  die  Untiefea 
von    Nantuky    fcheinen    nur   durch  ihn  hervorge- 
bracht zu  feyn;    ja  es  ift  wohrfchemlich,  flai?  die 
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Bänke  von  Terre  •  iieuve  nichts  anderes  find,  als 
eine  Barre  an  der  JVlündun^  diefc  >;  unrehcuern 
MecrArom."^.  —  Auf  jeder  feiner  beiden  Seiten 
zeigt  fich  ein  Gecenftroni,  —  I^ang  anhaltende 
Siidueft- Winde  machen  diefen  Strom  weniger  be- 
nieikbar,  weil  Te  die  Wellen  in  feiner  natürli- 
chen Richtung  forttreiben;  aber  die  Nordoft -Win- 
de ,  die  ihneii  geradezu  entgegen  flürmen,  ma- 
chen ihn  noch  heftiger  und  für  kleine  Schiffe 
gel  ährlicher.  —  Sein  Waffer  zeicliJiet  fich  durch 
die  Indigo  -  bl.uie  Farbe  von  dem  himmelblauen 
Waflcr  des  freien  Oceans  und  von  dem  griinlich- 
ten  Seewaffer  an  der  Küfte  aus;  auch  ift  lein  Waf- 
1er  falziger  als  das  Acs  Oceans.  —  I3ie  Luft  ift 
auf  demfelbe]!  weit  lauer ,  als  auf  demOcean,  wie 
die  genaiiefren  Erfahrungen  beweifen  *).  —  Ganz 
ficher  ift  diofer  Strom  ,  der  eine  ungeheure  Menge 
tropifches  Waller  herbeiführt,  die  belbndere  Ur- 
la(  he  der  in  diefGn  Gegenden  unaufhörlich  herr- 
Ichenden  Ne1)el. 


r^.      Von   dem  Nordivefl-  JVlnde. 

Der  Nordweft- Wind  ift  der  dritte  und  beinahe 
hauptlächlichüe  l.uftheheirfcher  in  den  vereinig- 
ten Freiftanten;  er  zeich.net  fich  von  dem  Südweft- 
vvinde    in    jeder  Puickficht    aus;     er    ift   befonders 


♦)  Drr  Rnum  ,  und  nucli  drr  Plan  diofrr  A.  G.  E.  erlaubt 
uns  nicht  clas  intoreflcinto  Detüil,  das  der  Verf.  hierüber 
mittheilt,  iinferen  Lefern  liier  vorzulegen;  es  wird 
aber  in  der  zwrckmäfsig  abgekürzten  Ueberfetzung  ge- 
fchehen  ,    welche  für  die  Sprengel-  Ehrniannfchc  Bibli- 

A.    G.    E.    XI IL   hds.  3.   St.  U 
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kalt,  trocken,  elaftirch,  heftig  und  fogar  ftür- 
miich ;  er  wehet  häufiger  im  Winter  als  im  Soni- 
mer,  und  gewöhnlicher  auf  der  Atlantiichen 
Kulte  als  weftwarts  von  den  Allcganys.  Man 
kann  ihn  mit  keinem  Winde  beffei-  vergleichen, 
als  mit  den  Nlißral  in  der  Provence  ^  der  au(h 
ein  Noidw eft  -  Wind  ,  aber  von  anderem  IJrfprunge 
ift.'  —  Der  Nordamerikanifche  Nordweft  -  Wind 
kömmt  von  dem  Eismeere  und  den  Eiswüften  un- 
ter dem  48  und  50  Grade  her. 

Auf  der  Atlantiichen  Küfte  bringt  diefer  Nord- 
weft-Wind,  nachdem  er  über  das  fefte  Land  hin- 
geltrichen  ift ,  zuweilen  auch  Sch-iee,  RegengüOe, 
ja  iogar  Hagel  mit.  Am  Mifpjfipi  und  Ohio  ilt 
dieler  Nordwelt- Wind  im  Winter  feucht  und  i\n 
Sommer  ftürmifch.  Hingegen  von  Chajlcstoivii  bis 
Halifax  zeigt  er  fich  fehr  heftig,  kalt  und  be- 
fchwerlich,  aber  gefund,  elaflifch  und  erquickend, 
nur  hat  er  im  Winter  das  Widerliche  an  fich, 
dal's  er  bei  heiterem  Himmel  und  Sonnenfcheiii 
,äuf.^erft  lehne idend  ift.  Im  Sommer  hingegen 
mildert  er  die  Hitze  und  ift  daher  fehr  will- 
kommen. 

Ein     anderer    bemerkenswerther    ümftand    ift 
diefer,  dafs  der  Mauermörtel  der  Gebäude,   welche 


othek  der  Reilebefchreibung  gegenwärtig  iu  der  Arbeit 
ift.  Wir  liefern  hier  im  Auszüge  das,  was  der  Verf.  auf 
77  Seiten  über  die  Winde  in  Nordamerika  und  den 
Golfttroni  gefagt  hat.  \  D.  H. 
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diefem  Nordweft- Winde  gerade  ausgefetzt  find, 
viel  hälter  und  dauerhafter  wird,  als  anderswo; 
eben  fo  ift  in  den  Waldern  die  Rinde  der  Bäu- 
me auf  der  ilnn  ausgefeizten  Seite  viel  dicker 
und  härter  als  auf  der  andern.  Nach  diefer  Be- 
-merkung  richten  auch  die  Nordamerikanifchen 
Wilden  bei  trübem  Wetter  ihre  Streifzüge  durch 
die  Wälder. 


U  2 


BÜCHER  -  RECENSIONEN. 


Geographie  und  Statffük  IV i r  t  e  ruh  e  r  gs ^  zw eiter 
Theil.  —  Auch  unter  dem  befondern  Titel: 

Ne u  -  Wi rt  emh  er  g  oder  geograpJiifche  und  fta- 
tiftijche  Bejclireihung  der  durch  die  Entfchädi- 
gung  etc.  an  Wirteniberg  gekommenen  neuen 
Länder^  Städte,  Klöfter,  Ortschaften  etc,  Ulm, 
1804.  im  Verlage  der  Stettinifchen  Bucliandlung. 
515  Seiten  in  g.   (Preifs  2  fl.  30  kr. 

Der  bekannte  Verfal'fer  der  Geographie  und  Sta- 
tifük  Wirtembergs  (Hr.  M.  Piöder ^  Diaconus  zu 
Marbach)  ,  welche  bekanntlich  1787  hei  Korn  in 
Lajhach  erfchienen ,  hat  die  Freude  erlebt,  fei^e 
indeffen  mehrfältig  geübte  geographilche  Feder 
noch  einmal  anletzen,  und  neben  dem  alten  Wir^ 
temberg  auch  ein  neues  befchreiben  zu  dürfen. 
Schwerlich  haben  unfere  ,  im  geographifchen  Fa 
che  fo  viele  Veränderungen  herbeiführende,  Zei- 
ten irgend  einem  glücklichen  Geographen  fo  er- 
wünfcht  in  die  Hände  gearbeitet,  als  eben  diefem 
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ileifsigen  Berchieiber  feines  jetzt  l'o  anfchnlich 
er  weit  eitlen  Vaterlandes.  Diefer  hohen  Autors- 
Freiide  des  Verfarfers  mag  es  denn  auch  mehren- 
tlieils  zuzufchreiben  feyn  ,  dats  ihm  die  Hingabe 
der  an  'Wii  temberg  gefallenen  Entfchridigungslande 
fu  un])edingt  wolilgefiillt ,  wie  zum  Theil  aus  derv 
iiier  eingeriickten  Auszügen  erhellen   wird. 

Die  vor  uns  liegende  Sclirift  ift  —  wie  die 
Vorrede  veriichert  —  ,,  das  Fvelultat  nicht  nur  ei- 
.^s^enei'  Kennlnifs  und  Erfahrung,  nnd  vieler  ge- 
,,rammelier  Beiträge,  fondern  auch  derBeinühun- 
.,^cu  \ieler  gelehrter  und  einfichtsvoUer  Männer, 
,, welche  dielelbe  berichtigt  und  erweitert  haben. 
.,l)ei:n  es  jft  nicht  ein  bedeutender  Artikel  darin 
„enthalten,  der  nicht,  entweder  an  Ort  und  Stelle 
,,felbft ,  oder  doch  wenigftens  in  der  Nähe,  von 
,, einem  ,  theils  auch  mehreren  ,  gelehrten  und  ein- 
„fichts vollen  Männern,  —  vmter  welchen  viele, 
,,rchon  bekannte  ,  Schriitlteilcr  find  —  revidirt 
,,und  bereichert  worden  wäre,  (und  der)  alfo  ei- 
„gentlich  die  literarjfche  Cenfui^  (nicht)  paffirt 
,.hawte." 

Von  S.  I  bis  92  liest  man  eine  intereffant© 
ftatiftifche  Ueberficht  oder  Einleitung  in  die  Be- 
Icurejljuijg  der  neuerworbenen  Wirtemher^ifchen 
I^ändar,  die  in  30  §§.  abgetheilt  ift.  Gleich  zu  An- 
fang wird  der  iUug'fchen  Charte  mit  den  dürren 
Worten:  ,,fie  ift  unbrauchbar"  das  Vernichtungs- 
urtheil  gelprüchen.  V.n'l  dann  wird  gewünfclit, 
dafs  die  llomumC [che  Handlang  eine  brauchbare 
Charte  \  on    Wit  iemhcr^  liefern  möchte.  —      Was 
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wir    fonft    noch    aus    diefer    Einleitung    aushebere 
können ,   ift  folgendes. 

Durch  die  neuen  Erwerbungen  ift  Wirtemherg 
faft  gänzlich  arrondirt  ,  und  zu  einem  gefchlofle- 
nen  Staate  gemacht  worden.  Man  kann  behaup- 
ten, dafs  kein  Fürlt  TeiiLfchlands  fo  fchön  und  fo 
plaamäfsig  mit  Befitzungen  ,  die  theils  im  Lande 
felbft  eingefchloffen  find,  theils  an  den  Glänzen 
liegen,  entfchädigt  worden  foy ,  als  Wirtemberg. 
Nur  allein  die  beiden  G  raffe  haften  Hohenherg  und 
einiges  von  Limburg  find  noch  fremde  Gebiete 
im  Umfange  dieles  erweiterten  Landes.  —  Der 
Flächenraum  von  Neu  -  VFirtemherg  macht  in  al- 
lem ungefähr  40  Q.  Meilen  aus.  —  Die  Waldungen 
darin  find  fehr  anfehnlich.  Meift  Nadelholz  ha- 
ben: Ellwangen,  Gmünd,  Adelmannsfelden  ,  Halle, 
Rottweil  und  Rottenmünfter.  Lauhholz  findet  fich 
am  meiften  in  Zwiefalten ,  bei  Heilbronn ,  Schön- 
thal,  Efslingen,  Reutlingen  und  Giengen.  —  Die 
freie  Pürfch ,  welche  an  vielen  Orten  eingeführt 
war,  ift  nun  überall  aufgehoben,  und  Jeder,  der 
fich  mit  einer  Flinte  im  freien  Felde  oder  in 
Wäldern  antreffen  läfst ,  vertäut  in  die  Strafe  von 
10  Gulden.  —  Der  Feldbau  ilt  mehrentheils  die 
Hauptnahrung  der  Einwohner.  Heilbronn,  Efslin- 
gen, Schönthal,  Giengen  und  Reutlingen  haben 
fehr  vorzüglichen  Ackerbau  und  fruchtbares  Feld. 
Ob/t  wächst  vorzüglich  viel  in  Reutlingen  ,  Efs- 
lingen  (welches  auch  eine  ftarke  Baumzucht  hat), 
Heilbronn  und  Schönthal.  —  Der  Gartenbau  ift 
in  Efslingen  aufs  höchlte  getrieben ,  vorzüglich  in 
Rückficht  des  Nützlichen  und  Geniefsbaren.     Was 
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aber  das  Elegante  des  Gartenbaus  betrifft,  fo  ha- 
ben darin  flcilbronn  und  Gm'/nd  einen  grolVen 
Vorzuo:,  und  zwar  ielbft  vor  Sniftgarr. —  A^orzüg- 
liclier  Weinbau  ift  211  Heilbronn,  Efshngcn  und 
Schuntha}.  Mittelmäfsiger  Wein  wächst  um  Hally 
und  fehl  echter  bei  Reutlingen  und  Weil.  —  Von 
Mineralien  gewinnt  man  Kiichenfalz  in  Hall  , 
Marmor  und  Achal  im  Rllwangifchen  ,  Oips  bei 
ileilbronn.  ■  Von  Metallen  Imdet  man  Eilen  in 
grofser  Menge  bei  y4a}en  in  Stufenerz,  und  Bohnerz 
im  Oberanite  (ri  engen.  —  Die  Rindviehzucht 
macht  in  Ellunng<'n  den  vorzüglichften  Nahrungs- 
zweig aus.  Es  werden  von  da,  und  dann  auch 
von  Hall,  Schönthal  und  Reutlingen  jährlich  viele 
1000  Maftochfen  ausgeführt.  Au(  h  die  Pferde- 
zucht ift  in  Kllwangen  vorziigiich  ;  und  in  Z/rie- 
f'alfen  ift  die  Zahl  diefer  Thiere  fo  grofs  ,  dafs 
auf  Y  Menfclien  2  Pferde  gerechnet  wer- im  kön- 
nen. .  Die  Schaofzucht  ift   nicht  bedeutend. 

Die  Einwohnerzahl  von  N.  W.  beläuft  fich 
auf  123,500  Perfonen.  Es  kommen  alfo  auf  jede 
Qr.adratmeile  3087.  Zwief alten  hat  nur  960  Men- 
fclien auf  I  Q.  M. ;  aber  Heilhronn  und  Reutlin^ 
gen  enthalten  io,000  Menfclien  auf  einem  gleich 
grofsen  Räume.  Rechner  man  die  Menfchenzahl 
von  A.  W.  mit  659,000  zu  den  123,500  von  N.  W. , 
fo  beläuft  fich  die  ganze  Summe  über  780,000. 
Das  vereinte  Wirternberg  enthält  jetzt  auf  i  Q. 
M.  bei  4000  Menfchen. 

In  Neu  -  Wirtemherg  find   12  Städte,   T20  Pfarr- 
dörfer ,   216  andere  Dörfer  und  Weiler,    15  Schlöf- 
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Ter,  6  einzeln  fteliende  Klöftcr  und  3^1.3  Höfe;  zu- 
famnien  712  fVolLriorie.  Unter  den  12  Städten  ift 
Ejsliiigen  die  grölste  ,  ReiuJiiigen  die  volkreichfte, 
und  Heilhron.n  in  aller  Rücklicht  die  wichtigfte. 
E'Llwangen  und  Ileilbronn  und  die  fchönften. 

Die  Einwohner  diefer  neuen  Erwerbungen  be- 
kennen lieh  dem  gröfseren  Theile  nach  (^1,700) 
zur  katholifchen,  und  der  kleinere  lüicil  (51,800) 
zur  evangelifchen  Religion.  Elhvaugen  ^  Gmiuid , 
Komhurg  ,  Weil,  Rottwell,  Rottemnilnfter ,  Dar- 
renmettftetten  ^  Margarethahaiifen  ^  Zwlcfalten  ^ 
Krcuztlial  ,  halb  Adehnannsfelclen^  der  iiiroiste 
Theil  von  Schönthal  haben  katholifche  Einwoh- 
ner; hingegen  Aalen,  Giengen,  Hall,  Heilbronn , 
Ejslingen  ,  R.eutlingen ,  halb  Adelmannsfelden 
find  (lutherii'ch)  evangelifcher  Religion.  In  Heil- 
bronn (und  auch  in  Efslingeii)  ift  eine  nicht  (un)- 
bedeutende  Zahl  Katholikerj.  —  Die  Katholifchen 
haben  102  Pfarrer  in  Städten  und  Dörfern.  Die 
Befetzung  der  katholifchen  Pfarreien  hängt  ganz 
allein  von  dem  Landesherrn  ab.  —  Die  Evange- 
lifchen haben  63  Pfarrer,  deren  Pfarreien  in  5  De- 
kanate eingetheilt  lind,  nämlich  Aalen,  Hall, 
Heilbronn,  Esslingen  und  Reutlingen.  Alle  evan- 
gelifchen Geiftlichen  liehen  unter  dem  (Ober)- 
Confiftorium  in  Heilbronn  ;  der  Landesherr  er- 
nennt  zu  allen  geiltlichen  Stellen.  Die  Befol- 
dungs  -  Angelegenheiten  der  lutherifchen  und  ka- 
tholifchen Geiftlichen  ftehen  unter  der  Hofkam- 
mer  zu  Ellwangen.  Das  Confiftorium  fteht  unter 
der  (Oberlandes)- Regierung  zu  Ellwangen,  bei 
welcher     die     katholifchen     Mitglieder    abtreten. 
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-T^-ewn  evangelifche  Kirchcniaclien  vorkommen. 
Die  evangeliichen  llcgieraiigsmitglieder  bihlcia 
dann,  mit  Zuziehung  des  evangeliichen  (Hof-  *) ) 
Predigers  in  EUuangen  ,  ein  hefondercs  Forum, 
bei  weichem  die  vom  Ober- Confirtorium  einbe- 
richteten kirchlichen  An:,elegenhüiten  verhandelt 
werden. 

Die  Ausfuhr  oder  der  Aklivhandel  Nenicir- 
temhergs  l^eiteht  vorziiglich  in  Naturproducten , 
Wein,  Vieh,  Iloiz,  Salz,  mehr  als  in  Knnftfabri- 
katen  und  IvIanuLiictur  -  Arbeiten.  —  llolzarbeiten, 
auch  Kienrufs,  Pech,  Potafche,  Harz,  Terpentin 
und  Terpenlinül  find  Producte  der  Nadelholzwäl- 
der,  und  werden  häufig  auswärts  verkauft. —  Wol- 
lenarbeiten  jeder  Art,  auch  Spitzen  und  Marline; 
Druck-  und  Schreibpapier,  Seiie,  Lichter;  \\'a- 
genfalbe,  Stärke  und  Puder  werden  ausgeführt, 

t.nter  den  Lehr  -  und  Erzichungsanflnlten 
giebt  der  ]  Ir.  Verf.  dem  Gymnafium  zu  llall  vor 
allen  den  Vorzug,  theils  wegen  ieines  Lehrer -Per- 
lonaU,  theils  wegen  der  Einrichtung  und  der  ei- 
genen Bi])liothek.  Von  JlcllUroiin  lagt  er,  es  liabe 
auch  ein  Gymnafium  dem  Namen  nach,  das  jetzt 
w"it  nicht  mehr  fey,  was  es  zu  A'^w  Zeiten  Schle- 
gels gewcTen,  und  io  ftelie  es  w-eit  unter  v.em  zu 
Halle.  Efslingcn  und  Rfutlinsxcn  haben  jede  ein 
Pädagogium  von  4Clarren;   Giengen  hat  eine  latei- 

♦)  Di"  Ansdrüclie  OAer-KonnffcorTiun,   Ober-  Landes -Ko.- 
fticrimg  II.   a.  woiioii  einem  AU  -  Wirlemberger  nicht 
^       rcclit  aus  der  Feder  gehen! 
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nifche  Schule  mit  l  Lehrer,  wvA  fo  auch  Aalen. 
In  Ejslingen  ift  überdies  ein  Alumneum,  wel- 
ches  wahrfcheinlich  das  von  dem  Kuriürften  ver- 
iprochene  Schuilehrer  -  Seminarium  werden  loU. 
Etfivtingeii  hat  ein  Gymnafiurn  und  ein  Ljceurn, 
Rottweil  ein  Gymnafiurn,  Gmilnd  eine  lateiniiche 
Schule,  Weil  eine  Normali'chule.  Für  die  teut- 
fchen  Schulen  des  katholilchen  Theils  foll  ein  Se- 
minar für  künftige  Lehrer  in  Ellwangen  errichtet 
v*rerden.  —  Für  die  Gelehrfamkeit  find  Bibliothe- 
ken in  Ellwangen,  Heilbronn  und  Hall. 

Unter  den  wohlthätigen  Anftalten  Neuwirtem- 
hergs  Iteht  der  Spital  zu  Ejslingen  oben  an;  denn 
diefer  befitzt  3  Pfarrdörfer,  einen  halben  Markt- 
flecken, 2  Höfe,  vmgeheure  Waldungen,  fehr  viele 
Zehnten  —  alfo  das  Einkommen  einer  kleinen  (?) 
Graffchaft.  —  Waifenhäufer  find  zu  Heilhronn, 
Reutlingen  ,  Ejslingen.  Heilhronn  aber  hat  fein 
Waifenhaus  -  Gebäude  zu  einem  Pallafte  an  den 
Kurfürften  verkauft,  und  giebt  feine  armeja  Zög- 
linge bei  einzelnen  Familien  in  die  Koft. 

Die  Regierungsform  der  neuen  Länder  ift  rein 
monarchifch  ,  und  es  ift  in  keinem  derfelben 
eine  Spur  von  Landftänden  zu  finden.  Auch  find 
diefe  Länder  nicht  mit  irgend  einer  Klaufel,  wel- 
che die  monarchifche  Regierungsforin  einfchränkte, 
von  der  Reichsdeputalion  dem  Kurhaufe  Wir- 
temherg  zugeftanden  worden.  Eben  fo  wurden 
auch  alle  andere  Entfchädigungsläipder ,  nicht  nur 
aci  Wirtemherg.,  fondern  auch  anPreufsen,  Baiern, 
Heilen ,     Baden  und  andere  übergeben  ,    in  diefer 


Buch  er  -   Rece  nji  o  nc  n.  315 

Form  ohne  alle  Klaufol  von    Ktüier    und  Reich  be- 
ftätiot,      und   \on   den    vermittelnden   \'Ia<hten   ga- 
rantirt.        Nur   Aand    in   dem   Conckiruin  über  die 
Reichsltiidte   vom    3orten    Sept.    iSo'2.        ,,Es    ieyen 
den    Fürlien    die    Keichsftädte    dahin    zu    enipJeh- 
len,      dals    l'ie    —    ioweii   es    die    Oiganiiatioo    der 
einzelnen  Lande  ua<l  (iie  zu  lielienden  landesherr- 
lichen ,  auf  das  Wohl  des  Ganzen  berechneten  Ver- 
fügungen erlaubten  —  iolche  Reicbsftiidte  in  Hin- 
ficht auf  Stadtverfaifung  und  EigeuLlumi ,    den  pri- 
vilegirteren  Muuicipalftädten    eines   jeden    Landes 
gleich   behandeln  würden."     Möjnpelgard  und   tlie 
Ilerrfchaften    im    Elfafs    waren    ein    inonarchiiclies 
Fürftenthum,   und   ein  Eigenthum  di;s  wirtember- 
gilchen  Haufes;  es  Rand  nie  mit  dem  Lande  Wir- 
temberg   in   Verbindung  ,     hatte   feine   eigene   Re- 
gierung,  und  die  wirtemb.  Landftände  hatten  nie 
das   Recht  der    Befteurung.     In    dieTc   Stelle    Möm- 
pelgards ,    als   eines    monarchifchen  Staats,    treten 
nun    die    neuen    Entfchädigungsländer    ein,     und 
ihre   bisherige,    theils  hierarchifche,  theils   demo- 
kratifche   und  ari/'tokratifche    Regierungslorm    ver- 
wandelte   fich    in    die    monarchifche.    —        So  wie 
Münipelgard  vormals  feine  eigene    Regierung  hat- 
te,     fo    erhielten    auch    die   Entfchädigungsländer 
eine   eigene    Regierung,      ein    Oberappellationsge- 
licht;     eine  Hofkammer,     ein   Confiftoriiun ,     ein 
Bergwerksdepartement,    auch    ein    l^andbau-    und 
Forfidepariement ,    welche  CoLiegien,   das   Confiito- 
rium  ausgenommen,  nach   Ellwangen  verlegt  wur- 
den ,      theils    weil    da   die    meilten    erfor^lerlichen , 
dem     Kurfürften     zufallenden     (öffentlichen)    Ge- 
bäude  waren  ,      theils   um    dem   dürftigen  Lande , 
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das  wenig  innere  Quellen  der  Nahrung  und  des 
Gelderwerbs  hat,  und  das  feit  langen  Jahren  ftiet- 
mütterlich  behandelt  worden  ift,  Nahrung,  Ge- 
werbe und  Geldumlauf  zu  verfchaffen.  Die  Or- 
ganiiation  der  neuen  Lande  gefchah  meift  auf  alt- 
wirteinbersifchen  P^'uCs.  Die  Dörfer  oder  kleinen 
Bezirke  von  Höfen  wurden  in  Schultheiffenämter 
eingetheilt,  diefe  den.  Obei-amtleuten  oder  Stabs- 
beamtungen  unt erg^e ordne t ,  die  dann  wieder  un- 
ter den  Landvo^leiterichten  ,  nicht  unter  den 
Land  Vögten  ,  welche  allein  für  fich  nichts  ent- 
fcheiden  können,  ftehen.  In  den  Städten  wurden 
Magiftrate  erwählt ,  die  aus  einer  Anzahl  Pvichter 
und  Räthen ,  auch  etlichen  Bürgermeiftern  befte- 
ben.  Bei  diefen  Magiftraten  fahren  die  Ober- 
und  Stabsbeamten  das  Präfidium  ;  die  Stadtfchrei- 
ber  find  die  Aktuare  des  Gerichts ;  die  Bürger- 
meifter  haben  die  Conimunfachen,  Rechnungen 
und  anderes  mehr  zu  verwallen.  Der  Obeibeamte 
hat  das  Juftiz  -  und  Polizeifach.  (Letzteres  fchroibt 
der  Verf.  unrichtig  den   Bürgermeiftern  zu). 

Seit  feiner  Introduction  in  das  Kurfürftliche 
Collegium  (den  22.  Aug.  1803)  hat  fP'irtemberg 
eine  Stimme  in  demfelben  ,  und  zwar  nach  der 
6ten  vStrophe  am  Votanten-TifcTh  in  folgender  Ord- 
nung: E?~zkanzler ,  Bö/ieim ,  Baiern,  Sachfen^ 
Brandenburg ,  Braunfchwcig,  Salzburgs  JVirtem-  ( 
berg,  Baden  und  Ileffen.  Im  lleiclisLurfienrath 
hat  Wirternberg  für  die  verlorne  mömpelgardifche 
Stimme  4  neue  Virilftimmen  erhalten,  fo  dai's  es 
jetzt  in  allem  5  fürftliche  Stimmen  hat,  j)  we^en 
des  Herzogthums   fVirtembergy  2)   wegen  des  Für- 
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ftentluim.«:  EUuangcii ,    3)  wegen    Tek ,     4)  wegen 

der  l^rilz^fraflchalt  Tilbnif!;en  ,   und  5)  wegen  VAuic- 

f alten.       Die   Teifcho    Stimme  riickle  für  Lüttich 

ein,   die  Tübingenlche  für  JMömpefgard,    und  die 

Zwiefiiltenfche  für  Piccolomini. 

Das  Kurfürfiliche  Militär,  das  nun  einen  fe- 
iten Plan  hat,  befteht  i)  an  Cavalerie  aus  einer 
Garde  du  Corps,  einer  Eskadron  Jäger  zu  Pferde, 
und  einem  Regiment  Chevauxlegers.  2)  An  In- 
fanterie, aus  einem  Bataillon  Grenadiere,  einem 
Bataillon  Jäger  zu  Fufs,  6  Bataillons  Musketiere, 
und  einem  in  Oftindien  dienenden  Subfidien  -  Re- 
gimente.  3)  Aus  reitender  und  fufscehender  Ar- 
tillerie. Die  Stärke  des  ganzen  Corps  beträgt  un- 
gefähr 7000  Mann. 

Wirtemherg;  hat  die  neuen  Befitzungen  als 
Entfchädigung  für  feine  an  Frankreich  abgetrete- 
nen Länder,  welche  jenfeits  des  Rheins  liegen, 
erhahen.  Es  trat  nämlich  das  Fürftenthum  (die 
gefürftete  Graffchaft)  Mömpelgard  mit  den  an- 
gränzenden  8  Hcrrfchaften  Franquemont ,  Blaii- 
mont ,  Clcmont ,  Granp;es  ,  ClervaJ ,  Paffavant  ^ 
Ihricourt  und  Chatelot ,  auch  die  Graffchaft 
Haarhur^;  und  die  Herrfchaft  B.eiclienwcUier  an 
Frankreich  ab."  Diefe  Länder  zufammen  enthielten 
ungefähr  56,000  Menfchen  ,  vor  der  Revolution. 

Sowohl  M'ömpelgard  als  Reichnnueihnr  find 
fehr  fruchtbare  und  gefegnete  Länder,  die  alles 
haben,  was  zur  menfchlichen  Nothdnrft  unent- 
behrlich   ifi  ,     und    find    in   aller    Rürkiicht   weit 
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fruchtbarer  und  beffer,  als  Wirtemherg.  Befonders 
hat  Mompelgard  alle  nöthigen  Producte  felir  vor- 
züglich. —  Wirtemherg  konnte  aber  Mompel- 
gards  Vortrefflichkeit  nicht  fo  benutzen ,  als  wenn 
das  Land  näher  gelegen  gewefen  wäre,  da  es  die 
Forfre,  die  Saline,  die  Bergwerke,  alfo  den  wah- 
ren RoichLhiini  deslandes  nur  allein  auf  den  innern 
Oebrauch  dellelben  einfchränken  müfste,  und  ins 
Franzö fliehe  nichts  abfetzen  konnte.  Wegen  der 
Entlegenheit  mufste  auch  eine  eigene  Regierung 
gehalten  werden,  welche  wieder  vieles  von  den 
Einkünften  wegnahm.  Der  reine  Ueberfchufs  der 
jährlichen  Einkünfte  betrug  nicht  über  loo,ooo  fl. 
Die  Wirtemberger  —  wird  ferner  behauptet  — 
kennen  diefes  fchöne  Land  gar  nicht;  felbft  in 
Geographien  ift  es  eine  terra  incognita.  Aus 
diefer  Unwiffenheit  kam  das  Urtheil ,  Mompel- 
gard fey  ein  unbedeutendes  Land.  In  den  Neue- 
ften  Staats  -  Anzeigen,  I.  B.  findet  man  noch 
die  befte  Nachricht  von  diefem  Lande.  —  Ue- 
berdies  war  M.  das  Land  der  Penfionen  ,  die 
fich  auch  ins  unendliche  zogen.  Unter  lo  vielen 
Galtungen  von  Leu-en,  die  auf  diefes  Land  Pen- 
fi'.nen  zogen,  war  auch  ,,der  alte  Schelm  Voltaire,'" 
der  eine  anfehnliche  Summe,  k  fonds  perdu,  zu 
12  Proc.   auf  dieles  Land  geliehen  hatte. 

Weil  nun  kein  oder  weniges  Geld  aus  M. 
nach  W.  flofs  ,  fo  hielten  es  die  Wirtemberger  für 
ein  fchlechtes  Land  ,  das  doch  Wirtemherg  an 
Güte  weit  übertrifft,  denn  es  hat  keine  Alh ,  kei- 
nen Schwarzwald y  wie  diefes.  Dies  fchöne  Land 
wurde  von  Wirtemherg  (oder  beftimmter:   von  dem 
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Regentenhaule  JV.)  an  Frankreich  aheetreten  ,  und 
diele«;  ^auch  wie  Einige  wollen ,  zugleich  das  Land 
Wirtenibeig,  welches  ungeheure  Kriegsunkoften 
zu  heüiciten  gehabt,  und  durch  lein  Organ,  die 
logenannte  Landlchaft,  gleichfalls  auf  Entfchädi- 
e;urig  Anfpruch  gemacht  hatte)  erhielt  dafür  zuerft 
die  Prohflei  Ellwangen  und  die  Abtei  Zwiefalten^ 
auch  die  neun  Pveicl^ftädte  mit  ihren  Gebieten: 
Ejslin^en  ^  Reutlingen^  Giengen^  Weil^  Heil- 
hro/in ,  Hall,  Aalen,  Gmünd  und  Rottivell.  Zu- 
letzt erhielt  W.  noch  6  Stifte  und  Gebiete  ,  näm- 
lich Schönthal  und  Koniburg  mit  der  Landesho- 
heit, Rottenmünjier ,  Heiligenkreuzthal ,  Oher- 
ftenfeld  und  Margaretliahaujen ,  mit  der  Bedin- 
gung, alljährlich  eine  Summe  von  87^800  Gulden 
Rei  ten  (nach  einem  S.  87  ^^^^^  S'i  angegebenen 
Austheiler)  zu  entrichten. 

Zu  dielen  Entfchädigungen  an  Landern  erhielt 
der  regierende  Herzog  von  W.  fi;r  fich  und  feine 
Nachfolger  (in  der  Regierung)  die  Kurwürde.  Es 
ift  aber  —  bemerkt  der  Hr.  Verf.  noch  am  Schluffe 
feiner  Einleitung  —  unrichtig,  wenn  man  Wir- 
te mberg  ein  Kiirf'urftenthum.  nennt;  denn  es  exi- 
ftirt  nirgends  ein  Kurfürftenthum ,  londern  die 
Kürfürftlicho  Würde  ift  eine  Familienwürde ,  eine 
"Würde  des   Haufes,   und   nicht  6.es  Landes. 

Die  eigentliche  ßefchreibung  von  Neiuvirtem- 
herg  ili ,  wie  es  die  Natur  der  Sache  an  die  Hand 
giebt  ,  nach  den  3  Landvog-teien  Rllwangen,  Heil- 
bronn, Rottivell  geordnet.  Der  Artikel  FJlwange'i 
ift  meift  nach  einem  Auffatze  ,,ljemerk)mgpn  über 
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das  Stift"  Ellwangen  im  4.  Stück  tles  r.  Bandes ' 
der  Neueften  Staats  -  Anzeigen  1796  bearbeitet. 
Uebrigens  hat  der  Verf.  dicfe  Qi::elle,  an?  der  er 
hier  reichlich  fchöpfte,  und  mit  guiem  Gewiilen 
auch  fchöpfen  durfte,  nicht  angegeben;  ib  wie  er 
überhaupt  in  dem  ganzen  Werke  aulTer  allein  vS. 
72  nicht  ein  einziges  Buch  citirt,  desgleichei]  er 
doch,  wie  jeder  andere  Geograph  in  einem  ähn- 
lichen Falle,  viele  mufs  benutzt  haben.  Wo  aber 
Befchreibungen  von  einer  Stadt ,  wie  von  Kfsliti' 
gen  und  Gmünd,  herau^-gekommen  find,  da  un- 
terläfst  er  doch  nicht  ,  ihrer  in  Ehren  zu  ge- 
denken. 

I 

Der  Flächenraum  von  Ellwangen  wird  auf 
7  bis  8  Quadrat- Meilen  gefchätzt.  Das  Ländchen 
ift  waldig  und,  bergig.  In  feiner  ganzen  Ueber- 
ficht  gleicht  es  einem  grofsen  Walde,  in  welchem 
nur  die  Wohnorte,  einige  Plauptthäler ,  die  Wie- 
fen,  Aeker  und  Haiden  lichte  Zwifchenräumc  zu 
feyn  fcheinen.  Nach  Often  zu  hat  es  am  meiften 
angebautes  Feld.  Auifer  den  Bretern,  Latten  und 
anderen  Schnitt waaren,  werden  auch  kleinere  Holz- 
waaren  aus  Tannen-  und  Buchenholz  gemaght, 
als;  Schachteln,  Fruchtmaafse,  Wannen^  W\u-f- 
fchaufeln,  Salztennen,  Fruchtfiebe  u.  f.  w.  Der 
reine  jährliche  Ertrag  der  P^ifen werke  zu  W'afferal- 
fingen  ,  Abtsgmünd  und  Unterkochen  wird  ,  wie 
in  dem  oben  citirten  Auffatz ,  zu  30,000  fl.  ange- 
nommen. Die  Anzahl  der  Einwohner  fchätzt  man 
auf  20,000.  Sie  find  Itark,  gefund ,  lebhaft,  fröh- 
lich und  dabei  arbeitfam.  Daneben  äuffert  fich 
in  ihrem.   Charakter   ein    Hang  zur   Lüdeiiichkeit 
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und  Wohll{.*])en  ,  wovon  die  Jahrmärkte ,  Kirch- 
weihen, Wallfahrten  u.  d.  gl.  zeugen,  die  auch 
ganz  allein  ITrfache  und  Vei^anlalTung  dazu  leyn 
möe;en.  In  ihre.-  Religion  find  fie  noch  lehr  hi- 
gütt.  —  In  den  Aemlern  Ahtsgmund  und  Heiich- 
linken  ift  das  Baumwollen fpinnen  im  Gange;  aber 
da«?  Garn  geht  unverarbeitet  aus  dem  Lande.  Die 
Ilauptftrarsen ,  die  noch  vor  20  Jahren  auf  die  er- 
barmlichfte  Art  gebaut,  und  ftatt  der  Steine  mit 
Holz  überlegt  waren  ,  find  jetzt  in  ordentlichem 
Staude;  die  wichti^fte  davon  ift  die  von  Stiitts^art 
narli    Nüfmherg. 

Im     gan7en    l^ande    ift    nur    eine    Stadt  ,      die 
Ilauptftadt    EUwan^en  ;     dann    find    aber  noch  da- 
rin  j    Marktflecken  ,     20    Pfarrdörfer,     22   andere 
Dörfer     und    i^O  Weiler,     Höfe    niid  einzeln  fte- 
hende    Häufer.     Die  Bauart  f'er  Häufer  war  bisher 
armfelig  von   Ho,lz  ,    mit  Stroh,  oder  Schindeln  ge- 
deckt.       Um   nun    zu  einer  beffern    Bauart    iu    er- 
muntern  ,   bewilligte  die  vorige  Regierung  für  jedes 
von  Stein  aufgebaute  Stockwerk  3  iteuerfreie  Jahre. 
iJioles   hat    auch    fo   viel  bewirkt,     dafs    man   jetzt 
überall,     fogar    auf   dem    Gebirge,    fo  anfehnliche 
Hau  (er  und  Dörfer  fieht,  als  man  fie  nicht  leicht  im 
h  hönften  Theile  von  Altwlrtemberg  antrifft.     Eine 
iolche  aufmunternde    Vorkehrung    von    Seiten    der 
Regierung    lehnt    doch     groisentheils    wieder    den 
vorhin     bemerkten     Vorwurf    ab,      als     wäre      das 
kaud      fonft      flicfmütterlich      behandelt      worden. 
Der  Verfader    der    angeführten  Bemerkungen  über 
das    Stift     Ritwangen    legt     weiiigftens    dem    letz- 
tern   Regenten    Clemens   PVenceslaus    in   Rücklicht 
A.  G.  E.  XIII.  ßds.  3.  St.  X 
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des  neuen  Schwundes,  den  er  der  Admiriiftration 
des  Stiftes  gab  ,  ein  entCchiedenes  und  fehr  ver- 
dientes Lob  bfi.  —  Ellwangen  ift  (feit  754)  über 
ein  Jahrtaufend  lang  von  50  Aehten  und  20  ge- 
fürftelen   Prüliften  regiert  worden. 

Die  Stadt  EUvjangen   ift   fchon   einigemal   ab- 
gebrannt;   daher  kommt   ihr   neues   und  gefälliges 
Ausfehen.     Die  liäufer  find  meift  von   Stein,  zum. 
Theil    grofs    und    wohlgebaut;  die  Strafsen   fchön , 
eben ,    hell ,    und   gut  gepfiaftert.       Die  Poftftrafse 
von  Nürnberg  nach  Stuttgart  geht  durch  die  Stadt.' 
Es  werden  hier  7  Jahrmärkte  gehalten,   xuitcr  wel- 
chen  der  fogenannte  kalte  Markt  der  frequentefte 
ift,     und  für    die    ganze    Gef,end    ein   eigentliches 
Volksfeft  abgiebt.     Pferde  und  Ochfen   werden  auf 
diesem    Jahrmärkte    in  grofser  Menge  verkauft.  — 
Von    de]i    i  r   Kirchen     der   Stadt    ift    die    Jefuiten- 
kirclie  ,  nach'  der  wirtembergifchen  Befitznehmung 
der  ev^ahgelirchen  Garnilon  zu  ihrem  Gottesdienfte 
eingeräumt  worneri  ,     und  bei   der  neuen  Organi- 
firung    vsurde    fie  zur  evangclifchen   (Hof-)  Kirche 
gemacht,  bei   vvelcher  jetzt  ein  llofprediger  ange- 
ftellt  ift.        Das    daneben    ftehende  Jefuiten- Colle- 
gium  dient   nun  zu  einer  Kaferne.     Als  Befatzung 
liegt    der    Stab    und    ein  Theil  des   Bataillons  Kur- 
prinz   hier.    —       Die    Bücherfammlungen    der    in 
^Neuwirtemhcrg  aufgehobenen  Klöfter  kommen  alle 
nach  Ellwangen  ,  wo  eint-  ftattliche  Bibliothek  er- 
richtet  werden  ioll,   vv  eiche  bereits   durch  den  ge- 
lehrten Regieruiigsralh    Schühler    in  Ordnung    ge- 
bracht   wird.       Allein  —  fo    fragt    der   Verf.    fehr 
naif  —  was    foll    eine    Bibliothek    in    Ellwangen 
thun? 
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Ueber  Gmünd  und  feine  Einwohner  lieft  man 
unter  andern  folgende  Bemerkung:  ,,  Die  Nah- 
rung; und  Befchäftigiing  der  Einwohner  ift  in  der 
Stadt  Induftrie  und  Handwerk  ,  auf  dem  Lande 
Feldbau,  Viehzuc'ht  und  Baumwolle- Spinnen.  Der 
Geift  der  Induftrie  ift  ehemals  viel  ftärker  ijewefen, 
welches  die  Gröfse  der  Stadt,  und  der  noch  übrige 
Reft  ihres  Handels  und  ihrer  Nahrung  beweift. 
Aber  die  Kin wohner  finrl  in  Fleifs  und  Gewerb- 
famkc'it  weit  herab  gekommen.  Nirgends  wird 
iTidn  mehr  Bettler  finden,  welche  die  Fremden 
haufenwüife  anfallen,  als  in  Gmünd  y  und  gewifs 
nirgends  mehr  müfsige  Leute,  als  eben  da.  Der 
Bettel  fcheiiit  hier  in  ein  Syftem  gebracht  worden 
zu  feyn,  und  die  Bettler  haben  ihre  eigenen  Po- 
ften  befetzt;  denji  man  findet  folche  auf  der 
Brücke  und  Landftrafse ,  in  den  Gaffen  und  in  den 
Kirchen.  Letztere,  die  Kirchenbettler,  find  meifi 
alte  häfsliche  Weiber.  Sir?  kommen  mit  dem  Pio-- 
fenkranz  in  der  Hand  zu  dem  Fremden,  fordern 
ein  Almofen  ,  und  verfprcrhon  dafür  ein  Vater 
unfer  zu  beten.  Diefe  Art  von  religiöfen  Bettlern 
hat  Gmünd  mit  Italien  gemein.  Li  den  Kirchen, 
bei  den  Wallfahrten,  a^if  den  öffentlichen  Platzen 
um  die  Stadt  ,  in  den  Braunbier  -  Gärten  und 
Häufern  findet  man  immer  Leute,  die  wohl  ar- 
beiten könnten  und  follten.  Die  vorderblichfte  Art 
des  Luxus  ist  eingeriffen,  nämlich  die,  wenig  zu 
arbeiten,  und  dann  den  Verclienft  fchnell  wieder 
2U  verzehren.  Die  meiften  Handwerker  arbeiten 
nur  des  Vormittags;  des  Nachmittags  fitzen  lie 
entweder  beim  braunen  Bier,  oder  fie  lind  auf 
Wallfahrten.        In    der  Stadt   Gmünd   find  zu  56(X> 
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Seelen  r8  Kirchen  ,  von  deren  Thiirn;en  ein  im- 
merwähienaes  Gekljjigel  ertöul,  welches  die 
Leute  einladet  ,  von  der  Arbeit  weg  in  die  Kir- 
t;hen  zu  laufen.  Nirgends  find  wohl  auf  einem. 
Fünfte  fo  viele  beriilirnte  Walltahrten ,  als  um 
Gmünd.  Der  berühmte  Rechberg,  Bernhardus- 
herg,  Beisivang ^  St.  Saivator,  aach  der  Mlnhoj, 
find  Gegenftände,  die  von  ganzen  Schaaren  nicht 
wegen  der  Andacht  belacht  werden,  fondern  um 
die  Zeit  zu  verderben  ,  und  fich  Vergnügen  zu 
machen.  —  Gmünds  Bijouterie  -  Arbeiten  find 
bekannt,  Nöthigere  und  nützlichere  Arbeiten  ma- 
chen die  Roth-  und  Gelbgieifer  und  die  Meffing- 
ai-beiter,  dergleichen  das  übrige  VVirtemberg  i^eine 
hat/' 

Aalen  und  Giengen,  zwei  fo  kleine  Städtchen 
zeichneten  fich  bis  zur  Uebergabe  an  Wirtemberg 
durch  eine  gute  und  mufterhafte  Verwaltung  lehr 
zu   ihrem    Vortheil  aus. 

D<^xi  Namen  der  Stadt  Hall  fchreibt  der  Verf. 
immer  Halle,  unerachtet  die  füd-teutiche  Mund- 
art diefe  weiche  Anhängfylbe  durchaus  verfchinähtJ 
wie  aus  anderen  Ortsnamen  der  Art,  z.  B.  Hall  ini| 
Tyrol,  Reichcnhall  in  Baiern  erhellet.  —  Die 
gelehrten  Bildungs  -  Aiiftaiten  diefer  vormaligen 
Reichsftadt  w^erden  hier  mit  Recht  nach  ihrem  grof- 
fen  Werth  und  Verdienite  gewürdigt.  Diefe  Anftal- 
tenfind;  i)  das  Gymnafinm  ,  das  feiner  urfpiüiig- 
lichen  Beftimmuiig  nach  cm  akademifches  Gynma- 
fium  war;  2)  das  Contuherniuni  ,  eine  Anftalt  wi( 
das   CoUegium  in    Ejslingcn,     worin  eine    Anzah; 
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junger  Leute  wie  in  einem  Tonklinftler-  u.  Schiil- 
Jehrer  -  Seminarinm  gebildet  wirvi;  \)  die  Kate- 
chetenfcliiile ,  mit  welcher  feit  10  JahiPii  eine  Kcal- 
fchule  verhinideri  worden;  4)  die  Gyinnufiuiiu  -  und 
5)  die  Rtuh.^-  oder  S/.aätbihliothek,  jeiie  mit.  20üO, 
diele  mit  4000  Banden.  —  Die  Sa/üie  kann  juhr- 
lieh  70  bis  80,000  C^^ntner  Salz  sehen,  und  einen 
"Werth  von  150  bis  200,000  Gulden  abwerfen.  J3as 
n.illifclie  Salz  ift  nicht  fo  Icharf  wie  das  Baier- 
(che  ,  und  auch  viel  leichter  im  Gewicht,  weil  es 
in  lockere  KriTtalle  anrchief>t,  die  viele  ZwiTchen- 
räume  im  Maaf«?  macheii. —  In  der  hiefigen  alten 
Münze  Tirid  nicht  nur  Fläller  ,  die  davon  den  Na- 
men baben  ,  fondern  auch  goldene  und  i'ilberne 
Münzen  gefchlapen  worden.  Sie  zeigen  auf  der 
einen  Seite  eine  Hand,  auf  der  andern  ein  Kreuz. 
Selbft  in  Hall  giebt  es  nocb  keine  volirtandige 
Sammlung  diefer  Stadtmünzen.  —  Yj'u)  Land- 
fchaft  von  Hall  ha  viel  AebnUchkeit  nüL  der 
Ellwangifchen.  Sie  begreift  3  Städte ,  25  Pfarr- 
dörfer, 90  Dörfer  und  Weiler,  und  56  liöie  und 
einzelne  Qebäude,  zulammen  174  Orte.  Aul  eine 
Quadr.  Meile  kommen  2600  Menfchen. 

Die  Befchreibung  des  in  der  Nähe  von  Hall 
liegenden  vormaligen  Ritter- Stifts  Komhurg  oder 
Chomburg  ,  das  fonft  z.iun  fränkifchen  Kreife  ge- 
holte, wird  je  [em  I.efer  lehr  willkommen  feyn. 
Man  wird  beinahe  fait  mi(  eincT  terra  incognita 
bekannt,  aus  der  man  wirklich  allerlei  Seltenhei- 
ten beiiciiten  kann.  Komhiirg  theilt  ficb  in  (hvfs- 
und  Kle:n  -  Komhurg  -,  erfleres  ift  das  jetzt  anfge- 
bobeue  Ritterltift,  letzteres  ein  ebenfalls  nun  auf- 
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gehobenes  Kapuzinerklofter ,  das  etwas  niedriger 
liegt  als  Gro/s- Komburg.  Diel'es  Ritterltift  be- 
ftand  aus  einem  Frobft,  einem  Dechanten,  6  Ka- 
pitularen  oder  Stiftslierren  ,  und  12  Chorvikarien. 
Ehemals  war  es  ein  Benediktinerklofter  ,  allein 
die  Mönche  warfen  die  Kutte  weg,  und  machten 
fich  zu  weltlichen  Rittern.  Sie  führten  eine  gute 
Haushaltung  ;  ihr  Stift  hatte  beträchtliche  Ein- 
künfte an  Zehnton  und  Gefällen  iil  fremden  Ge- 
bieten. Aber  an  eine  nützliche  BeTcliäftigung 
der  Einwohner  (ihre  Anzahl  beläuft  fich  im  gan- 
zen Staabsamt  auf  3709),  an  Ernporbringung  des 
Wohlftandes,  an  Erziehung'^-  un<l  Arrnen- Anwäl- 
ten v/urde  nicht  gedacht.  Man  liebt  es  an  allem, 
dafs  die  klüfterlichen  Ritter  Komburgs  nur  eine 
verzehrende  ,  nicht  arbeitende  Menfchenklaffe  wa- 
ren. Es  ift  unglaublich,  welche  Menge  Bettler 
dies  Stift  umlagerten.  Denn  da  die  Stiftsherren, 
welche  ihre  Präl:)enden  vom  Kiofter  bezogen  , 
Fremde  und  Ausländer,  auch  meift  abwei'end  wa- 
ren, fo  war  an  keinen  Patriotismus  und  an  keine 
Verforguiig  der  Armen  zu  denken.  Dagegen  ent- 
hielt die  modern  gebaute  Kirche  einen  grofsen 
Schatz  an  Koftbarkeiten,  z.  B.  ganz  maffiv  goldne 
Kelche,  Monftranzen  und  andere  Gefäfse,  die  mit 
guten  Steinen  befetzt  waren  ^  fehr  reiche  Mefsge- 
wande  und  Altarfchmuck.  Das  auffallendfte  war 
ein  gdDz  lilberner  Hochaltar  mit  Figuren,  Leuch- 
tern und  einem  heiligen  Nicolaus,  5  Fufs  hoch, 
von  getriel)eiier  Arbeit,  und  ganz  Silber.  Diefen 
Altar  gab  man  im  Werth  auf  40,000  fl.  an.  Alle 
die'^e  Koftbarkeiten  hat  fich  der  Eaiide^fürft  nach 
Aufhebung  des  Stifts  'zugeeignet, —     Für  die  Wif- 
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fenrchaften  ift  in  K,  eine  anfehnliche,  an  Hand- 
fchriften  und  ciaffi/clien  Autoren  reiche  Biblio- 
thek. 

An  der  HerrlVhait  ^4drJ mannsfelden  ,  die  ei- 
gentlich kein  Theil  der  Entfchädignng  war,  hat 
fViriemherg  jetzt  4  und  Limburg  5  Neuntheile. 
Der  Kauflchilling  für  den  nun  wirternb.  Antheil 
ift   ungefähr  50,000  fl. 

Um  die  Gränzen  einer  Recenfion  nicht  zu 
weit  zu  übcrfchreiton  ,  können  wir  von  den  zwei 
übrigen  I.andvogteien  ,  Heilhronn  und  Rottweil  ^ 
nur  noch  ganz  wenig  anführen.  —  In  Befchrei- 
buug  der  Vorzüge  Heilbronns  gefällt  fich  der  Herr 
Verfaffer  ganz  befonders;  dagegen  glaubt  er  dann 
gegen  andere  Städte,  z.  B.  Efslingen  defto  mehr 
E,  Seitenhiebe  austheilen  zu  muffen.  Die  Erwer- 
bung von  H.  hält  er  ,,verhältniisniärsig  für  die 
fchönfte  und  wiclitigfte,"  unerachtet  die  Einkünfte 
davon  nicht  höher  ,  als  auf  50,000  fl.  geiechnet 
werden.  In  der  Stadt  Efslingen  ilt  aber  ein  ein- 
zinziges  Corpus,  der  Spital,  delleu  Einkünfte  jene 
Summe  weit  überiteigen  ,  und  wovon  ein  bedeu- 
tender Theil  zu  den  Einkünften  des  Kurfürften 
gefchlagen  worden.  (S.  343  und  344).  Die  Frucht- 
barkeit der  Heilbronniicheif  Landfchaft  ift  fehr 
grofs;  nicht  minder  ift  es  die  von  Efslirgen.  Die 
2000  Morgen  \Aeiuberi;e,  welche  Heilbronn  hat, 
bringen  nicht  mehr  Wein,  als  die  bei  Efslingen, 
wo  in  guten  Jahren  auch  bei  gooo  Eimer  können 
gewonnen  werden.  Ob  feit  der  wirtemb.  Befitz- 
nahme   der  ausländifchc   Zoll  nach   Altwirteinberg 
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wegfällt  ,  und  der  Handel  Heilhronns  dadurch 
noch  viel  wichtiger  werden  könne,  wie  S.  276  l)e- 
hauptet  wird  ,  ift,  zu  bezweifeln;  denn  fo  viel  Rec. 
weifs ,  find  alle  Abgal3en  an  den  ZoUftätten  noch 
ganz  die  näinlichen.  Dafs  die  feinere  Welt  in  H. 
lehr  gebildet,  und  die  Lebensart  ungezwungen 
ift,  läfst  fich  nicht  läugnen.  Aber  wer  anders, 
als  der  Hr.  Vt5rf.  kann  die  Kleidung,  Lebensart 
und  Sitten  in  Efslingen  fo  allväterifch  finden  , 
dafs  fie  mit  Heilbronn  ,  ja  noch  mehr  mit  der  be- 
nachbarten Refidenz  Stuttgart  im  widerlichsten 
Kontrafre  ftehen  m'tfsten?  —  Ileilbronn ,  das  nur 
eng  in  eine  einzige  Mauer  eingezwängt  ifi,  und 
keine  Vorftadt  hat  ,  bedarf  wolil  nicht  mehr  als 
3  Thore;  und  Ejslingen,  mit  feiner  ummauerten 
Innern  Stadt,  und  mit  3  noch  befonders  ummau elf- 
ten Vorftädten  ,  die  alle  mehr  Raum  einfchlieften 
als  Heilbronn  ^  hat  7  Hauptthore,  aus  denen  man 
ins  Freie  kommen  kann  ;  dabei  find  dann  freilich 
noch  viele  Neben  -  und  Communications  -  Thore 
zur  Verbindung  mit  den  Vorftädten  —  dies  wird 
nun  S.  329  nach  des  Verf.  launigter  Manier  alfo 
gferügt:  ,,die  Länge  durch  die  Stadt  und  2  (ihrer) 
Vorftäite  betrügt  300  R.uthen  oder  2000  Schritte, 
wobei  man  13  Thore  zu  paffiren  hat  ;  denn  mit 
Tboren  aller  Art  ift  Eßlingen  mächtig  ausgerüftet. 
Es  find  25  Thore  da,  deren  manches  aus  2  bis  3 
hintei  einander  flehenden  Thoren  befteht,  und  es 
fcheint,  dafs  dies  ein  Lieblingsgedanke  der  Efs- 
linger  gewefen  fe y ,  Thore  zu  bauen." 

Die    Parentationen    auf  die    verlorne    Freiheit 
und    Seibltftändigkeit  der   Reichsftäüte  find  in  der 
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Anficht  eine«;  fehr  keinftadtifchen  Altvvirtembergers 
vertafn.  Wir  heben  zum  Beweife  delTen,  imd 
als  Beleg  unlerei'  gleich  Anian^^s  gemachten  Be- 
merkung ,  dafs  die  Hin2;abe  an  VV.  des  Firn.  Ver- 
faüers  u  ibedinglen  Beifall  habe,  nur  2  aus.  i)  Die 
von  Eßlijigen:  ,,  Nachdem  E.  lange  genug  eine 
Anhangs  bedeutende,  enillicli  unbedeutende  Rolle 
unter  den  fchwäbifchen  Rejuibliken  gefpielt  hatte, 
und  die  Zeiten  dei-  wirtemb.  Eberhardf;  längft  vor- 
bei waren,  fo  wurde  auch  diefe  R.  Stadt  durch 
die  Execution  des  Lüneviller  Friedens  dem  Kur- 
haufe  ^V.  ^  deiXen  Urväter  fie  oft  geneckt,  oft  ge- 
kränkt, deffen  Dörfer  fie  oft  feindlich  angefallen 
hatte,  als  Entfchädigung  zuerkannt,  um  in  Ruhe 
und  Frieden  ,  vereint  mit  die  fem  glücklichen 
Staate,  zu  leben,  und  der  alten  liehden  auf  ewig 
zu  vergefl'en."  2)  Die  von  Reutlingen:  ,,So  kam 
endlich  doch  diefe  Stadt,  die  fchon  einmal  (1519) 
eine  wirt.  Landftadt  war,  und  dazumal  lo  viel  Un- 
glück über  AV.  brachte,  ohne  Blutvergied'en  wie- 
der an  W. ,  und  wird  nun  mit  diefem  Staate  ein 
glückliches  Ganzes  ausmachen.  Ein  fchöneres 
Opfer  hätte  den  Manen  des  unglücklichen  Ulrichs 
nicht  gebracht  werden  können  ,  als  diefes  ,  dafs 
fein  ehemaliger  Plan  ,  R.  mit  W.  zu  vereinigen 
jetzt  nach  bald  300  Jahren,  fo  friedlich,  ohne  Be- 
lagerung ,  ohne  Schwerdltreich  realifirt  worden 
ift'"  —  Mit  der  nämlichen  [.anne  wird  S.  428 
getagt:  ,,Nach  der  älteflen  Hofgerichtsordnung  hat 
Kaifcr  Konrad  III  diefes  Hofgericht  für  ewig  — 
das  heilst  wohl  fo  viel,  als  bis  zu  feiner  Auflo- 
fung? —  in  die  Stadt  Rottweil  \er\e^\.''' —  Wenn 
man   die    fchone    Befchreibung    der  Stiftskirche  in 
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Zwiefalten  lieft ,  welche  eine  der  fchönften  in 
Schwaben  leyn  ioll  (man  könnte  mit  diolcr  Be- 
hauptung vergleichen,  was  S.  338  auf  den  4  letz- 
ten Zeilen  fleht),  fo  mufs  man  in  der  That  jetzt 
mit  dem  Verf.  fagen ;  ,, Schade  ,  dafs  fie  hier 
fteht !  "  —  Wir  glauben  endlich,  noch  auf  einige 
Härten  des  Urtheils  oder  des  Styls  auf  merk  Farn 
machen  zu  muffen.  S.  278-  ,, Welch  ein  fJnter- 
fchied  Zwilchen  einer  fchlanken  Heilbronnerin , 
und  einer  pfofti^en  Gmünderin ! "  S.  283«  j^Der 
elende  Franzofenkrieg"  S.  334.  5,Die  Gebäude, 
die  fehr  alt  und  roßig  find"  S.  335.  ,,Dem  Kreis- 
zeughaufe zur  Seite  fcheinen  Kirchhöfe  eine  Sa- 
tyre  zu  feyn."  —  Unter  die  Errata  wird  man  noch 
fetzen  muffen:  S.  96.  Carl  III.  Itatt  Carl  der  Grofse. 
S.  266.  Neckars  -  ülmerthor  ^  [ta.it  Neckar- Sulmer- 
thor.  —  Im  übrigen  wollen  wir  den  entfchiedenen 
Werth  diefer  nützlichen  und  mit  grofsem  Fleifse 
bearbeiteten  Schrift  nicht  mifskennen ;  und  wir 
glauben,  dafs  die  häufigen  Auszüge,  die  wir  dar- 
aus gemacht  haben,  die  Luft,  ein  folches  dem 
Zeitbedürfnifs  ganz  entfprechendes  Buch  felbft  zu 
lefen,    bei  Vielen  vermehren  werde.. 


Neues  und  volirtändiges  geographifches  Le- 
xicon  für  Kaufleutc  und  Gejchüftsmänner^ 
oder  alphabetifch  geordnete  Befchreibung  aller 
Welttheüe,  Staaten^  Länder,  Plätze,  Häfen, 
Gewäffer  und  Kanäle,   die  den   Kaufmann  inte- 
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roffiren  und  wohin  gehandelt  und  Verkehr  ge- 
trieben wird.  Von  Johann  Cliriftian  Schedtll. 
(Mottet  La  critique  eft  aifee,  mais  Vart  et  Vejcecution 
fönt  difficiles.  Erllcr  Band  A  bis  F  730  S.  Zweiter  Bd, 
G  bis  M.  334  i^.  gr.  8-  Leipzig  im  Schwickertfchen  Ver- 
lage i802. 


3* 

Neueftes    Zeitimgs  -  Reife  -  Polt  -  und   Hand- 
lungs  -  Lexicon    oder   geographifch  -  hiftorifch- 

Itatiftifches  Handbuch  von  allen  fünf  Theilen 
der  Erde ;  enthaltend  eine  genaue  und  voUitandige  Be- 
fchreibung  aller  in  deii  fünf  Erdtheilen  befindlichen 
Staaten,  Herrfcliafton  ,  Völker,  Gewäffer,  Gebirge, 
Waldungen  ,  Städte  ,  Feilungen  ,  Seehäfen  ,  Handels- 
und Fabrikorte,  Bäder,  Gefundbrunnen  j  Flecken 
und  überhaupt  aller,  für  Gefchäftsmänner ,  R;^iiende, 
Kaufleute  und  Zcitungslefer ,  in  hiftorifcher,  politifcher 
oder  cojnniercioller  Hinficht,  benierkungswerther  Ürt- 
fchaften,  wobei  ganz  vorzüglich  Riickficht  auf  teutfche 
Lefer  in  Teutfchland  genommen,  und  alle  Poftftationeu 
und  Dö/fer,  fo  wie  die  vornehmften  Hofe  und  Weiler 
angezeigt  worden  find.  Nach  den  Friedenlchlüf^ 
Ten  zu  Luneville  und  Amiens  aus  den  neueften 
Pteilebelchreibungen,  Topographien,  Staatslchrif- 
ten  und  handl'chriftlichen  Nachrichten,  auch 
auf  eigenen  Reifen  gefammelt  und  verfafst  von 
P.  A.  PVinkopp^  Kurfürftlich  -  Erzkanzleri- 
fchcin  Hofliiunnierrath.  Eriter  Band,  A  bis  D 
Vlil.  Lind  1263  S.  in  gr.  4.  Leipzig  in  der  von 
Kleefeldfchen  Buchhandlung  i802  u.  1803.  gr.  4. 

Pls    ift   fchon   eine    alle   Klage,    dafs    Tafchen- 
biicher,     Journale  und  Wörterbücher    die    Wiffen- 
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fchaften  oberflächlich  machen.  Diefer  Vorwurf, 
der  fich  felbft  entkräftet,  kann  jedoch  mn  wenig- 
ften  die  Geographie  treffen,  eine  Wiffenlchaft ,  die 
ans  X^  unzähligen  Namen  beftehet ,  dafs  der  gröl'^te 
Kenner  deri'elben  uniriüglich  alle  im  Gedächlniile 
haben  kann  ,  fondern  immer  genöthigt  ift,  Werke 
nachzufchlagen  ,  die  ihm  da,  wo  fein  Gedächtnifs 
ihn  veriäf<;t,  die  nöthige  Auskunft  geben.  Ilirti 
mufs  alfo  fchon  ein  Werk  willkommen  feyn,  in 
welchem  er  fich  bei  folchen  Fällen  in  der  Eile 
Raths  erholen  kann  ;  nm  wie  viel  mehr  aber  dem 
blofsen  Geographiefreunde,  dem  Gefchäftsmanne, 
dem  Reifenden,  dem  Zeitung«?lefer,  und  allen  de- 
nen ,  welche  Belehrungen  über  geographifche  Ge- 
genftäncle  fachen,  und  weder  Zeit»  noch  Geld  ha- 
ben ,  koftfpielige  Werke  zu  kaufen  und  zu  lefen. 
Ein  geographifches  Wörterbuch  ift  daher  immer 
ein  verdienftliches  Unternehmen  ,  wenn  es  von 
einem  Manne  ausgeführt  wird,  der  mit  der  nyihi- 
gen  Sachkenntnifs  auch  den  erforderlichen  Fleifs 
verbindet.  Manche  fehen  die  Ausarbeitung  eines 
folchen  Wörterbuchs  für  eine  ganz  leichte  Arbeit 
an  ;  fie  können  fich  aber  nicht  beffer  von  dem  Ge- 
gentheile  überzeugen,  als  wenn  fie  felbftHand  an- 
leiten, um  ein  folches  zu  liefern.  Da  aber  die 
Unternehmung  des  Verlags  eme^  folchen  Wörter- 
buchs mit  einem  grofsen  Aufwände  verknüpft  ift 
und  dennoch  ein  folchen;  Werk  im  Verhältniffe  mit 
andern  Büchern  ,  befonders  mit  Romanen  fehr 
wohlfeil  verkauft  werden  mufs  ,  fo  ift  der  Verle- 
ger völlig  aufser  Stande  dem  Verfaiter,  der  gewif- 
fenhaft  arbeitet  und  felbft  aus  den  Quellen  fchö- 
pfen   will,  feine  Mühe  gehörig  zu  lohnen;  weswe- 
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gen  dann  .luch  lohr  lelt(,'n  ein  der  Sache  fijevvach- 
leiK.'r  iVlanii  i h  h  einer  io  undankbaren  Arbeit  un- 
terzieht. Welch  ein  Auiwand  von  Zeit,  ßücherii 
und  (^urrefpondenzen  würde  nicht  erfordert,  um 
ein  Wörterbuch  zu  lieler.'i ,  .  das  mit  iTiügliidifter 
Kichtigheit  und  Vüllfländigkeit  die  neu-elte  Geo- 
graphie und  Statiftik  m  ihrem  g.tazen  Umfange 
wnc.  in  ihrem  iJetdii  darltelite;  und  welcher  Ver- 
leger würde  im  Stande  feyn  ,  dielen  Aufwand  an 
unieren  Zeiten  gehörig  zu  vergelten?  Wenn  wir 
dieles  bedenken,  fo  werden  wir  nachfichtig  jeyn 
gegen  Werke  diefer  Art,  wenn  fie  andere  nicht  gar 
zu  iehr  gegen  Zweck  und  Plan  ver/tufsen  und 
Uebereilung  und  Unvvifrenbeit  vuji  Seiten  des  Ver- 
fallers  verrathen.  Denn,  wenn  ichon  eine  Märty- 
rer-Krone  dem  geb.ihrl  ,  der  das  Publikum  mit  ei- 
nem vollendeten  Werke  diefer  Art  belchenkt,  fo 
verdient  doch  der  Stümper  keine  Schonung,  der 
unberufen  und  unaui^erüJtet  mit  den  jiöthigen 
Kenntnillen  ein  fo   wichtis;es  Werk   übernimmt. 

Nach  dielen  vorausgefchickten  Grundfätzen, 
die  jeder  Sachverfländige  anerkennen  mufs,  wol- 
len wir  nun  diefe  beiden  geographljchen  Wörter- 
hi'icJier  fo  weit  es  der  Raum  hier  erlaubt,  prüfen 
und  beurfheilen. 

Das  erfte  derfelben  ilt  von  dem  verftorbenen 
kaufmännilVhen  Schrititeller  Schede/,  verfafst  und 
zunachft  für  den  IlandeUmann  beitimnU.  —  !)ör 
Zweck  und  Plan  des  Verf.  find  ganz  gut.  Ein  all- 
gemeines Wörterbuch  dei  IIanäelsgeogra//hie  fehiie 
uns    noch.       Ein   folches   Werk  mufs   hauptiachlich 
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nur  diejenigen  geographifchen  Gegenitäiide  ,  deren 
Kenntijiis  dem  liandeisrndnne  v-orzügLi(  h  nüthig  ilt 
oder  leyn  kann,  nach  dem  verlchiedenen  Grade 
iiirer  Wichtigkeit  in  merkanlilircher  Hinlicht,  ab- 
handeln, und  die  Artikel  müiien  demnach  verhält- 
nirsniäl'sig  ausgearbeitet  feyn;  alles  was  den  Kauf- 
mann aui"  keine  Weile  interefiiren  kann,  mufs 
wegbleiben;  aber  auch  ein  allzugroi'ses  Detail  m;u's 
vermieden  werden,  wenn  das  Werk  uicht  die 
Grunzen  eines  Handbuchs  überichreiten  foU. 

Von  diefem  Gefichtspuncte  aus  mufs  auch  das 
vorliegende  Werk  beurtheiit  werden;  ciocli  ehe  wir 
dafielbe  näher  unterfuchen,  wollen  wir  Plan  und 
Zweck  deft'elben  mit  des  Verf.  eigenen,  Worten  in 
der  Vorrede  darfLellen. 

,>Ohiie  gcograpliifclic  Keniitniffe  Ipiolt  der  praktifche 
Kaulmann,  der  Negoziant,  welcher  Gefcliafte  nacli  aus- 
wärts unterninlnl^,  nur  höchrc  elend  feine  Rolle;  er  ge- 
räih  alle  AugeRbhcke  in  Geführ,  Milsgriffe  zu  tliun  ,  das 
Gleis  zu  verfehlen  ,  feinem  Inlcrcffe  zuwider  7u  handeln, 
Quellen  vorbei  zugehen  oder  zu  verfehlen,  wonniö-  er 
beträchhchen  Nutzen  hätte  fchöpfen  können  und  lieh  in 
grofse  Kollen  und  verdriefsliche  Weitläuftigkeiten ,- oder, 
wenn  er  für  Andere  agirt,  in  fchv/ere  Verantwortung  zu 
ftürzen." 

jjxIaupLfächlich  find  folche  Kennt.niffe  dem  eigenlii- 
chen  Kauf  manne  unenthehrhcli  ,  der  Handel  ins  Weite 
treibt,  dei^i  ßankör,  (  fic  ! )  dem  Affuradör  ji-Schiffsrhee- 
der,  Conimiffionar,  Speditör  und  mehreren  folcheu  Ge- 
fchäftgleuten." 

,,Die  Handelsgeotjraphie  lehrt  iXen  Waarenhäudler  die 
verfchiedenen  Productgegenden  und  Stapelörter  oder  Nie 
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derlaffpu  eines  Landes  kennen;  zeigt,  ilnn,  wo  die  Waa- 
ren  von  vorzü^rl icher  Oiite  und  in  Menge  zu  haben,  wie 
fie  auf  gera'Jolloni  Wege  und  auf  dem  vortheilhafteften 
Fufs  zu  beziehen  find  etc.  Die  genauere  Kenntnifs  der 
Erd-  und  Ländcrtheilung ,  das  topographifclie  Detail 
macht  den  Kaufmann  mit  vielen  Erwerbsquellen  bekannt, 
die  er  aus  Unkunde  nicht  benutzt  haben  würde.  Sie 
eröffnet  Taufenden  Mittel  und  Wege,  ihre  Speculationen 
zu  «erweitern ,  ihre  Gefchaftc  durcli  Kunde  der  Manufac- 
inr-  tmd  Niederlagsöricr ,  der  Communicationsplätze  und 
C/e';;cnden  zu  vcrgröfsern.  Sie  bleiben  alsdann  viel  we- 
niiior  von  dem  inländifchen  En- gros  -  Händler,  vom  aus- 
wärtigen Commiffion.ir ,  kurz,  von  Mittelsperfonen  ab- 
hängig, und  lern-n  ihre  BediirfniiTe  und  Waargn  aus  der 
erRin  Hand,  mithin  auf  vorlhoilhaftern  Fufs  bezioheii 
und  fo  auch  ihre  VorrÜthe  auf  fo  wenig  mittelbare  Wei- 
fe,  als  nur  angeht,  an  den  Mann  bringen.  Viele  grofse 
Kandelshäufer  in  und  aufser  Tcutfchland,  haben  ihr 
VfM-mögen  und  ihren  Wohlftand  vorzüglich  den  geogra- 
pliifchen  Kenntniffen  ihrer  Direktor«  zu  danken;  ohne 
diefe  HülfsqueiJen  wären  fie  niemals  das  geworden,  was 
lie,  jetzt  find,  nämlich  vermögend,  angirfehen  und  reich. 
^lUr  der  Unwiffcnde  unter  den  Kaufleuten  kann  die  Vor- 
heiie  diefer  Wiffenfchaft  bezweifeln;  feiner  allein  i£t  es 
•ürdig,  dafs  er  diefe  Requifite  mifskeni:?,  ihren  Wevtl? 
und  Nutzen  ignorirel  Man  laffe  ihm  feine  Selbftgenüg 
lamkeit.  Diefe  Leute  wären  ja  das  nicht,  was-  fie  find, 
'\cnn   fie  anders  dächten  und  handelten."  — 

,,Drr  Kaufmann,  welcher  AlTokuranzgefchaft^  zu  fei- 
nem Fache  erwählt  hat  ,  kann  eben  fo  wenig,  als  der 
\Vaaren}iändler,  'der  Geographie  entbehren.  Er  würde 
ohn.'  diefe  Wiffenfchaft  nur  wie  ein  Bljiider  ohne  Hand- 
It'iter,  im  finllern  horuinlappen ;  nicht  wiff?n,  die  zu 
übornehmendo  Gefahr  zu  beiirtheileu ,  die  Prämie  dar- 
uiii\\  zu  verlang-n,  den  Verlull  oder  Schadenerfa^  der 
afff  kurivlen  Güter  zu  fchiit/.en,  den  einen  oder  den  rin- 
dern  zu   balanciicu  u.  f.  w." 

,,Der  Commiflionär,    der  Speditor,    der  CJefchäftstiä- 
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träger  für  andere,  jDediirf^n  ehen  lo  driiifrend  ,  g^^g^^a- 
phifcher  Kenntnifrc,  wie  konnten  fie  foiift  init  Saclii^unde 
für  d&s  ])eRe  der  Freunde,  vi  n  denn  fie  Aufträge  in  . 
I-Iä"nden  liaben,  iorgen  ;  ilir?  (-idrc  gut  imu  genau  voll-; 
}zii-hen,  dif  kürzelten  uud  L  Iten  \Vcge  und  Kanüle  zur 
Ausführung  derfelben  einfchlagen?" 

,,Dom'  Bankör  find  folche  Kenntniffe  aus  mehr'  als 
einer  Rückrich!.  höchft  nothwendig.  Sie  dion.'n  ihm  dazu, 
den  Gang  des  Wechfels  nachzufpnren  ,  nie  VerhältnifJe, 
Lagen  und  Entfernunaen  der  Hauptwechfel  -  und  Zwi- 
fchonplätze,  'die  Sp^^ien  bei  Unifätzen  ,  j  bei  Geld  •  und 
Wcchfelfpekulationen  ,  Verfenüuni:en  baarer  Gelder,  or- 
dern zu  Rinirffen  eic.  zu  beurtheilon.  Kurz  jeder  Kauf- 
und Handelsanann  ,  wenn  er  nicht  blcis  6(^11  H(icker  ma- 
chen will,  follte  alle  für  die  Handlung  wichtige  Markt- 
plätze ,  Niederlagen ,  Stapelörter ,  Häfen  ,  Kanäle ,  Pro- 
ductionspuncte  u.  f.  w.  ,  mit  den  ihnen  eigenen  Vortheii^ 
len  oder  Naclvtheilen,  Bequemlichkeiten  oder  Unbequem- 
lichkeiten ,  kennen.  Er  follte  willen,  was  jedes  La?id, 
jeder  Ort,  die  etwas  produciren  ,  vorzügliches  in  feiner 
Art  fürs  Ausland  liefert;  was,  woher  und  wie  viel,fie> 
von  fremden  Waaren  bedürfen  und  kommen  laffen  ,  um 
nach  deffen  Mivafsgabe  Offeite jnachen ,  in  neue  Verbin- 
dung zu  Gefchjiften  treten,  üie  erfte  Hand  zum  Ein - 
oder  Verkauf,  mithin  in  den  vortheilhaftelten  Verkehrs» 
fufs  gewinnen  zu  können."         ^ 

,,Ein  Werk  wie  diefes  hier,  das  in  merkantilifcher 
Hinficht  mit  menichennützlicher  Geriauigkeit  zu  diefen 
Kenntniffen  anführt,  wird  hoftentlich  dem  Publiko ,  eine 
angenehme  Erf(;h einung  feyn;  denn  es  füllt  eine  Lücke 
in  der  Handels  -  Literatur ,  die  feit  langer  Zeit  exiftirt, 
und  verdient  einen  Platz,  felbft  in  der  kleinllen  Bücher- 
fammhing  des  Kaufmanns.  —  Dafs  das  Unternehmen  die 
Frucfit  einer  vieljähriuen  ,  fafi;  eilernen  Arbeit  fey ,  dafs 
unzählige  Hü  fsquellen  dabei  benutzt  wurden,  und  es  in 
der  Folge  noch  wcrd'^n  mfiflen  —  dafs  nur  das  Bewuist- 
feyn   etwas  relative  Vorzügliches  zu  liefern,     eine  Arbeit 
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von  folchem  Umfang,  fo  grofsor  Mühfeligkeit ,  lohnen 
kann,  brauche  ich  Kennern  nicht  zu  lagen.  —  Cm  die 
vielen  Druckfehler  habe  ich  fo  wenig,  als  um  die  Ver- 
hefferungcn  etc.  mir  die  Nachficht  des  Lefers  auszubit- 
ten.  —  Er  fetze  fie  auf  Rechnung  deffen  ,  dem  es  ge- 
bührt." 

Die  Lefer  werden  uns  verzeihen  ,  dal's  wir 
diefe  Vorrede  zu  dem  erften  Teutfcheii  Handwür- 
terbuche  der  Handel.sgeographie  ganz  hier  einge- 
rückt haben,  um  fie  auf"  diefe  An  mit  dem  Geifte 
des  WeiHks  näher  bekannt  zu  machen.  Auch  ver- 
diente die  Auseinandciletzung  der  Vortheile,  wel- 
che die  Geographie  dem  Handelsmanne  gewährt, 
von  einem  in  dielem  Fache  competenten  Richter 
entworfen,  um  \o  mehr  hier  eine  Stelle,  als  noch 
immer  die  Handelsgeographie  nicht  genug  bear- 
beitet und  felblt  unter  dem  Handelsfiande  nicht 
I   ausgebreitet  genug  ift. 

Da  diefe  Vorrede  übrigens  den  Verf.  und  fein  Werk 
hinlänglich  characterifirt ,  (von  dem  Style  wollen 
wir  nicht  Iprechen)  fo  bleibt  uns  blois  übrig  ,daf- 
felbe  etwas  näher  zu  beleuchten,  und  um  des- 
willen wollen  wir  fogleich  bei  den  erften  Artikeln 
anlangen. 

Aa  —  wie  die  Flüfschen  diefes  Namens  in  ein  Wör- 
terbuch der  Ilandelsgc'ograplue  kommen  konnten, 
ohne  dais  zugleich  andere  Flüfschen  von  glei- 
chem Belange  abgehandelt  wurden  ,  läfst  fich 
nicht  wohl  begreifen.  Denn  die  eben  fo  be- 
deutenden Flüfschen  A  und  Aach  fehlen,  ja  fo- 
gar  die   weit  bedeutendere  Aar. 

A.   G.  E.  XIII.  Bds.  3.  St.  Y 
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Aach  oder  Achen  ,  vormal.  Reichsftadt.  Diefer 
Artikel  bedarf  noch  mancher  Zuiatze.  yJachcTi  ift 
nicht  wie  Hr.  Schedel  meint,  jezt  der  Hauptort 
des'  Departements  Ruerdoep  (iic!)  ibndern  des 
Departements  Ruhr  oder  Roer.  Auch  find  die 
Pa}3riken  nicht  voilftänctig  angegeben  ;  denn  es 
fehlen  die  von  Fingerhiiten,  Zeuclien,  Spitzen, 
Banden,  Seile,  Tapeten,  Stickereien,  Wachs- 
leiüewand,  Vitriol  u,  L.  vv.  Die  iuchmaniiac- 
tureu  lind  am  ausführiichlten  gefchih;ert.  {^^af- 
fcrjalls  Kalender  des  Ruhr- Departements  ift  hier 
Kicht   benutzt  worden.) 

Aalbüp.g  ift  gut,  aber  für  den  Plan  ^^s  Werks 
nur  zu  weitiäuftig  belchrieben. 

Abbaye,   desgleichen. 

AßBEviLLe  hat  nicht  21  fondern  nur  18000  Ein- 
wohner; übrigens  ift  diemerkanlilifche  Befchrei- 
bung  diefer  Stadt  ganz  gut  gerathen,  doch  fehlte 
es  dem  Verfaiier  auch  hier  an  neueren  Nach- 
richten. 

Aalen  fehlt;  diefer  Ort  hätte  befchrieben  wer- 
den folien,  da  er  einigen  Speditionshandel  treibt 
und  Baumwollen- Fabriken  hat. 

Aah,  Fluis,  fehlt. 

Aarau  hat  nie  Aaram  geheifsen ,  und  ihre  alten 
Privilegien    gellen  nicht  mehr. 

Aarburg   iehlt. 

Aardenborg  fehlt. 

Aargau  iehlt. 

Aarhus  ift  ziemlich  gut  befchrieben- 

Aaron  fehlt. 

Aas   (in  Norwegen)   ift  gut  befchrieben. 

Abasie    oder    Ahchaßen    ift    für    den    Zweck   einer 
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Handelsgeographie  viel   zu  weitlauftig    befchrie- 

ben,   und  wahiTcheinlich    aus  alten  Quellen. 

Abbtsgmiind  ,    das   Eifenlchmieden    und  ßaumvvol- 

♦ 
len -Fabriken  hat,   ift  veroelXen. 

Abenbekg  ,   wo  Nähnadeln  ,  Spitzen  ,   Glas  und  Spie- 
gel fabricirt  werben  ift  aus^elaffen. 
Abekbp.othir,  ein  Handelsplatz  in  Schottland,  fehlt 

ebenfalh. 
Aber.  -  coNWAY,  ein  Seehaven  fehlt  ebenfalls. 

Ap.erdeen  ift  gut  befchrieben,  nur  etwas  zu  ge- 
fthwätzig. 

Abomei  —  ein  Artikel  der  vieler  Verbefferungnö- 
thig   hat. 

Abreda,  mufs  beifsen  Alhrcda,  und  die  Befchrei 
bung   bedarf  noch  mancher  Berichtigung. 

Abroliiüs  (nicht  AhrotJios)  heilst  nicht  nur  die 
Felfenbank  im  Bralilifchen  Meere,  fondern  auch 
mehrere  andere  Klippenbänke  in  verfchiedenen 
Theilen    der  Erde, 

Abukir  fehlt. 

Abu -ARISCH   desgleichen. 

Abuschaer  —  hinzuzufetzen  :  die  Engländer  ha- 
ben hier  einen   Handelsagenten. 

Abutige  fehlt. 

Abyssinien  —  hier  heifst  es  :  „Es  gränzt  N.  an 
Aeg)pten  (?)  S.  an  das  Kafferland;  (?)  O.  hat  es 
zu  Gränzen  das  rothe  Meer  (?)  und  W.  die  wei- 
ten Wüfieneien ,  welche  an  Nigrizien  und  an 
Guinea  anliegen.  (?)  '*  Man  Leurtheile  unieren 
Geographen  nur  nach  diejem  Pröbchen;  denn  in 
gleicher  Manier  ift  der  ganze  Artikel  Ahyfßnien 
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Doch,  dies   ley  für  jetzt  genug!  —     L;;   Gm 
zen  genommen    wird    jeder   Kenner   iolgende-    Ür- 
theil  von   diefeni  Werke   mit  unierzeichiicn: 


Es  enthält  (ehr  fchätzbare  einzelne  Beiträge 
zur  Handelsgeographie,  viele  und  befonders  meh- 
rere der  wichtigTten  Artikel  (z.  B.  Altona,  Am- 
fterdam  u.  f.  w.)  hnd  gut  ausgearbeitet;  bei  den 
meiften  Handelsplätzen  ift  der  Wechlelkurs ,  die 
Rechnungsweife,  die  Verfchiedenheit  der  Maalse 
und  Gevvichte  u.  f.  w.  angegeben  ,  welches  lehr 
gut  ift ;  der  Fleils  und  die  Sacbkenntnifs  des  Verf, 
find  überall  ficht  bar;  das  Detail  ift  oft  iehr  Idc]  eh- 
rend, und  manche  Nachrichten  und  Angaben  find 
theils  aus  den  befsten  gedruckten  Quellen  theils 
aus  felblt  geiammelten  ungediiickten  Berichteil 
u.   f.   w.   gezogen. 

Aber  auf  der  andern  Seite  fallen  wieder  fol- 
gende Fehler  und  Gebrechen  auf.  Der  Verf.  ver- 
räth  oft  f^^^beknnijtfcliaft  mit  der  eigentlichen 
Geographie ,  man  lebe  nur  die  obenangeführte 
Stelle  von  Abyfßn'ien\s  Lage  und  Gränzen.  Er  ift 
fehr  oft  nicht  nur  zu  weiirchweiiic  ,  fondern  wirk- 
lich zu  gefchvvätzig  und  bringt  daber  Dinge  in  die 
Handelsgeographie,  die  doch  eigentlich  nicht  da- 
hin gehören,  wie  z.  B.  unter  dem  Art.  AfrihatVie 
Digreffion  über  den  nioraiilclien  Charakter  der 
Negern  u.  f.  vv.  Die  meiften  Angaben  find  fchon 
zu  alt;  man  ficht,  dafs  der  Verf.  fchon  vor  mehre- 
ren Jahren  an  den  Materialien  zli  diefem  Werke 
zu  laiRu.eln  angefangen  ,  aber  wenig  neuere  Quel- 
len benützt  hat.     (Denfelben  Vorwurf  machen  die 
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Kenner  auch  dem  in  franz.  Snrai;he  von  Peuchet 
herausgegebenen  Worterbuche  der  Handels  -  Ge:)- 
graphie  *).  Man  durchlefe  z.  B.  nur  den  Art, 
Frankreich,  welchem  Land«? ,  der  Verf.  ,,mit  fei- 
nen neuen  Eroberungen  nach  den  genaueften 
jüngften  Berechnungen"  nur  2S  bis  29  Millio- 
nen Einwohner  giebt.  Die  Angaben  von  den  Ex- 
und  Importen  find  alle  aus  den  goer  Jahren  des 
vorigen  Jahrhunderts.  Der  ganze  Artikel  ift  zwar 
mit  vielem  Fleiffe  und  ziemlich  vollftändig  aus- 
gearbeitet ,  aber  die  neueren  und  neueften  Nach- 
richten von  dem  heutigen  Zuftande  des  Kabrikwe- 
[ens  und  der  Handlung  von  Frankreich  find  hier 
nicht  zu  linden.  —  Endlich  fehlt  es  dem  Werke 
auch  an  der  erforderlichen  VoUftändigkeit  der  Ar- 
tikel. 

Dies  alles  hindert  aber  nicht,  '  dafs  daffelbe 
nicht  ein  wirklich  fchätzbares  Werk  fey ,  denn 
wei.n  es  Ichon  kein  vollftändiges  Handwörterbuch 
der  Handel sgeographie  ift,  nach  dem  Begriffe, 
den  man  fchon  mit  diefem  Titel  verbinden  niufs, 
fo  bleibt  es  doch  immer  ein  reichhaltiges  Maga- 
zin von  biauchbaren  Notizen  zur  Jlandelsgeogra- 
phie,  da<^  jedem  Handeismanne  zu  empfehlen  ift, 
v^nA  einem  künftigen  Herausgeber  eines  folchen 
Werks  die  Arbeit  lehr  erleichtern  wird.  Dafs  der 
Aerfafler  mehr  veriprochen,  als  geleiftet  hat,  dar- 
über wollen  wir  ihm  keine  Vorwürfe  machen, 
^venn  auch  fchon  feine  Verdien fte  um  die  Han- 
delswifienfchaft  nicht  dadurch  in  Schatten  geftellt 
würden. 

♦)  M.  f.    Beende  philo/.   An.    VIT.   No.   13.  p.  211. 
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Das  zweite  geographifche  Wörterbuch,  das 
wir  hier  vor  uns  haben,  ilt  das,  welches  der  darch 
mehrere  politifche  Schriften  und  Journale  be- 
kannte Herr  FVinkopp  ausgearbeitet  und  zuerft  un- 
ter dem  Titel  eines  Handbuchs  angekündigt  hat. 
Der  neue  oben  angezeigte  Titel  und  der  lowohl 
in  der  Ankündigung,  als  in  der  Vorrede  zu  die- 
fem  erften  Bande  angegebene  Plan  diefes  volumi- 
nöfen  Werks  verfprechen  zwar  eine  beträchtliche  Lü- 
cke in  unferer  geographilchen  Literatur  auszufüllen 
und  uns  ein  Wörterbuch  zu  liefern,  das  die  Mitte 
hielte  zwifchen  einem  blofsen  geographifchen.  Hand- 
wörterbuche und  einem  allzuausfühiiichen  Werke 
diefer  Art.  Dabei  erinnert  aber  der  Verf.  in  fei- 
ner Vorrede  ,  dafs  fein  Werk  nicht  für  Statiftiker 
und  Geographen  von  Profeffion  (?)  gefchrieben 
fey  —  und  dies  ift  zu  bedauren!  Denn  wirkliche 
Geographen  und  Statiftiker  bedürfen  felbft  auch  ei- 
nes folchen  Hülfsmittels  und  find  nicht  feiten  in 
dem  Falle  —  da  es  wie  wir  ichon  oben  ange- 
merkt haben,  völlig  unmöglich  ift,  durchaus  alle 
geographifche  Namen  und  Itatiftifchen  Data  zu  je- 
der Zeit  im  Gedächtniffe  gegenwärtig  zu  haben — • 
fjch  in  einem  Werke  Raths  erholen  zu  muffen, 
das  ihnen  wenigftens  allgemeine  Fingerzeige  an- 
giebt  und  dadurch  ihrenri  Gedächtniffe  zu  Hülfe 
kömmt.  Erregt  der  Verf.  nicht  durch  diefe  Aeuf- 
ferung  den  Verdacht,  als  habe  er  blofs  eine  Com- 
pilation  für  Leute  ausarbeiten  wollen,  die  feine 
Nachrichten  und  Angaben  nicht  kritijch  prüfen 
werden?  —  Er  hat  fein  W^erk  für  das  grofse  Pu- 
blikum, für  Gel'chäftsmänner,  Handelsleute,  Zei- 
tungslefer,     Reifende  u.  L  w.    zunächft   beftimmt. 
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Da  aber  der  vorlies:en(le  evfte  Band  ,  der  ^2  eng- 
gedruckte Bollen  in  gr.  4,  einnimmt,  nnr  die  Bach- 
(taben  A.  B.  C.  D.  in  fich  faOt  und  folp:lich  in. 
einem  folchen  Raums  ein  ziemlicher  Grad  von 
Ausführlichkeit  und  Vollftändi^fijkeit  erreicht  wer- 
den kann,  fo  hätte  das  Werk  gar  wohl  auch  lür 
deii  eigentlichen  Geographen  und  Statiftiker  brauch- 
bar gemacht  werden  künnen  ;  es  Icheint  jedoch  Hr. 
\V.    traute  lelbft  feinen  Kräften  nicht. 

Aber  auch  für  Nichtgeographen  beftimmt,  for- 
dert man  von  einem  folchen  Werke  :  i)  eine  zwek- 
mäfsige  P'ollft/indigkeit ,  nämlich  dafs  kein  Artikel 
ansgelaf[en  ley,  welchen  nachzufuchen ,  irgend 
ein  Tf^TftjcJier  I.efer  einmal  in  den  Fall  kommen 
könnte  —  hieraus  folgt  fchon  der  Grad  dieler  Voll- 
ftändigkeit;  —  2)  eine  planmäfsige  Ansfuhrlick- 
keit  ^  die  fich  nach  der  Wichtigkeit  der  Artikel 
und  lach  den  Bedürfniffen  der  Lefer  richtet,  für 
welche  das  Werk  beftimmt  ift,  fo  dafs  nichts  Ueber- 
flüfsigps  ,  Unnöthiges  gefagt ,  nichts  Interelfantes 
übergangen  wird,  und  die  Ausarbeitung  der  Ar- 
tikel in  dem  erforderlichen  Verhältniffe  fteht;  — 
endlich  3)  die  möglichfte  Fdchtigkeit ,  fo  dafs  man 
fich  auf  die  in  den  Artikeln  enthaltenen  Befchrei- 
bungen  und  Angaben  auch  verlaffen  kann;  folg- 
lich muffen  zur  Ausarbeitung  derfelben  auch  die 
befsten  und  zuverläfsigften  Hülfsquellen  benutzt 
werden,  und  dann  mufs  immer  der  neuefte  Zu- 
Ifand  des  Landes,   Ortes  u.  f.  w.   angegeben  werden. 

In  wie  weit  nun  Hr.  W.  diefe  erften  und  wich- 
tigfien    Erforderniffe    eines    folchen    Werks   erfüllt 
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hat,  wollen  wir  nun  ans  einigen  Proben  erfehen; 
denn  um  diefes  Wörterbuch  mit  kritifchem  Blicke 
ganz  zu  prüfen  ,  dazu  würde  ein  eigener  Band  er- 
fordert. 

l)  In  Anfehung  der  Vollßändigkeit  muffen  wir 
geftehen,  dafs  uns  bei  dem  erften  Durchblättern 
fogleich  viele  Auslaffungen  aufgefallen  find,  z.  B. 
um  von  vorne  anzufangen:  Aacy  (Flecken),  Aa^ard 
(merkw.  Dorf),  yJaghohn  [In^eV],  Aalhach,  Aalen 
(Dorf),  Aalflufs,  Aalkaß:en(Ka.nciV),  AalrauperLhai\ 
Aarnara  (Seeftadt),  Aardcy  (Gebirg),  Aarmühl 
(merkw.  Dorf),  Aarthal;  Ahahde,  Ahadioten , 
Ahagner  (Yölker),  AbalJiarok  {Gebend),  Altanjkoje 
Simowie  (merkw.  Ort),  Abau  (Flufs),  Abb  (Stadt), 
Abhecourt  (Abtei  u.  Mineralquelle),  Ahhefiord^ 
(Haven),  Abbitihbe(Fluh} ,  Abhotstowji  {Städtchen. 
in  N.  Am.)  Ahda  (Provinz),  Ab  dal-  Kur  ia  (Infel), 
Ahein  (Mineralquelle),  Abekenär{\xii^X),  Abellionte 
(Infel),  Ahenakefen  od.  Abnakis  (Volk),  Abendburg 
(Berg),  AbendrothfcherSee,  AberdoviQliXven)^  Aber- 
dour  (Städtchen),  Aherilduc  (Haven),  Aberlady 
(Bai),  ,Abeskoun  (Stadt  u.  Infel),  Abher  (Städtchen), 
Ahda  (Stadt),  Abinga  (Kaftell) ,  Abington  (Städtchen 
in  N.  Amerika),  ferner  eine  von  d^en  Gallapages- 
Infeln) ;  Abladi  (Elufs  und  Dorf  in  Schwaben), 
Ablaikit  (merkw.  Ort  in  Rufsland),  Ablajsbrunn 
(Dorf  in  Schleiien),  Abiinga  (J)oxi  mit  einer  Perl- 
fifcherei),  Aboera  (Landfchaft),  Abokrau  (Land- 
fchaft),  Ahoineh  (Haupt- und  Refidenzftadt  von 
Dahorne),  A b ond ance  {Sta.dt),  y^Z?orr^7  (Landfchaft), 
Abqscun  (Halbinfel),  Abraham  (Flufs  und  Flecken) 
Abr ah ams garten  (JnieV),  Abrahams  -  Infel;  Abreck 
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oAev  Ambro ok  (\n[e\)^   Abreverack   (Haven),  Ahries 
(Flecken  u.   Dorf),   Ahron  (^'liilschen) ,     Ahrucena 
(Flec'Ren),    Ahru  -  Schure  ja  (Inlel),    Abs    oder  Aps 
(merkw.   Dorf),  Abfcheron  (Städtchen),    Ah  fei  oder 
Adzel  (StädLchenj    Abftetten   (Dorf  in    Oeftr.)  Abu 
(Vulkan),  Abu- Arifch  (Stadt),     Ahydos  (Stadt  und 
Kaftell),  Abymes   (Kirchfpiel),   u.  f.  w.  Lauter  Arti- 
kel ,     die    in   einem  fo   grofsen    Wörterbuche  nicht 
fehlen    follten.      Doch   wir  wollen  diele  alphabeti- 
fche   Aufzählung  hier  enden  und  nach  einigen  an- 
deren Artikeln  fehen,  fo  wie  fie  gerade  beifallen. 
Aflnürnlität.sbai,  Agaton,  y^/r^ÄZ?  (Stadt  u.  Seehaven), 
Anfagurel  (Stadt), ^V'o^/' (Volk),  Azinheira^  und  noch 
eine  grofse  Menge  anderer,  nicht  minder  interellan- 
ter  Artikel  fehlen  im  A.  Aus  den  übrigen  dreiBuch- 
ftaben  woflen  wir  nur  einige   anzeigen,     z.   B.   aus 
d(Mn  B.      Bagarme ,     BaJir-beJa-  mar ,    Bald  ^     Ra- 
longo  ^    Bamborough  j    Ban  (Infel),    Bnndol,     Bare- 
ton,   Barranca,   Baumann  (Infel),    Bilma ,   Breufch 
und  Breufch-  Canal,  u.   f.  w.      Aus    dem   D.   zeich- 
nen   wir  aus:    Dar-Fungara^    Darkulla  ^   Darma- 
ra^    Daura .,    Donga  und  viele   andere  Namen  aus 
der   Geographie  von    Afrika.      Kurz,    man    könnte 
wohl   ein   ganzes   Alphabet  mit  Supplement  -  Arti- 
keln zu   diefem  erften  Bande  füllen ,   und   dies  be- 
weift  doch  warlich   eine    grofse    Unvollftändigkeit. 
Dafür   hat  der   Verf.  eine    Menge   gar  nicht  hieher 
gehciriger    Artikel    aufgenommen,   z.    B.   Abandon, 
Abbe ,  Abinteftato  ,  Ablager  ,  Abolition  ,  Abftinenz, 
Abt     (ein     vveitfchweifigeiv    Artikel)      Abtackeln, 
Abuna,  Abzuggeld,  Academ,ia ,    Academien  (wozu 
hier  die  Gefchichte  und  Aufzählung  der  erlofche- 
nen  franz.    Akademien?)    Acccptant ,    Acceptants , 
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Accife^  Acht  ^  Acten  ^  Actie  ^  Adel  ^  Adminiftrator, 
Admiral,  Admiralität^  Adreff  -  Comptoir ,  Adreffe, 
AdoratioTij  Advocatus  ecclefiae,  Aehtiffiii,  Aequator, 
Agenten,  Agiam-Aglans^  Alem,  Armuth  Arack,  Af- 
Jafsinat  w.  f.  w.  Dies  find  lauter  fremdartige  Dinge, 
die  wohl  in  einem  bloffen  Zcitungs  Lexicon  eine 
Stelle  behaupten  können;  aber  hier  ganz  unnö- 
thiger  Weife  und  über  die  Gebür  den  Raum  ver- 
fperren  ,  zumalen,  da  ein  grofser  Theil  derfelben 
allzuweitfchweifig  abgefafst  ift ,  wo  eine  blofse 
Worterklärung  hinreichend  gewefen  wäre.  Ueber- 
dies  hätte  der  Verf.  mit  gleichem  Rechte  die  ganze 
Terminologie  der  geographifchen  und  Itatiftifchen 
Vorkenntniffe,  der  Jurisprudenz,  des  Kriegs-  und 
Seewefens,  der  Handelswiffenfchaft  ü.  f.  w.  hier 
aufnehmen  und  dann  ein  Paar  Duzend  Quartbände 
anfüllen  können.  So  aber  ftehen  diefe  ifohrten 
Artikel  hier  ganz  am  unrechten  Orte;  denn  um 
plan-  und  zweckmäfsig  zu  verfahren,  hätten  fie 
entweder  ganz  wegbleiben  muffen,  oder,  wenn 
es  in  dem  Plane  des  Verf.  lag,  eine  ganze  Ency- 
klopädie  für  Zeitiamgslefer  zu  fchreiben ,  vollftan- 
dig  in  Verbindung  mit  allen  andern  Real  -  Arti- 
keln diefer  Art  abgehandelt  werden  muffen.  Denn 
wi enn  Abinteftato  hier  erörtert  zu  werden  verdiente, 
fo  gehörte  auch  die  Erklärung  aller  andern  juri- 
ftifchen  Ausdrücke  hieher;  wer  Abtackeln  hier 
findet,  ift  berechtigt  auch  die  ganze  Terminolo- 
gie des  Seewefens  hier  zu  fuchen,  u.  f.  w.  u.f.  w. 
Wohin  würde  aber  dies  führen?  —  Ueberhaupt 
follten  in  folchen  Wörterbüchern  ,  durchaus  nie 
Real -Artikel  unter  die  geographifche  Nomencla- 
tur  gemifcht  werden,  wohin  fie  gar  nicht  gehören. 
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Man  fchreibe  lieher  eine  Hand -Encyclopärlie  der 
fkminiiichei  geographirdien  und  ftatiftirchen  Vor- 
bereitangs\vi:Tenrchaiten,  worin  der  Geosraphie- 
frennd,  fo  wie  der  Leier  von  Reirebelchveibungen 
unii Zeitungen  alle  die  KonntnilTe  entwirkelt  fände, 
die  ihm  zum  beflern  Veiftändnifre  feiner  Lectur 
unentbehrlicii  find.  In  einem  geographifchen  Wör- 
terbuche können  fie  unmöglich  vollftandig  und 
ausführlich  abgehandelt  \ve|^en.  —  Hr.  W.  wird 
gewifs  diefen  Uebelftand  felbit  fühlen  und  uns  hie- 
rin Recht  geben. 

2)  In  Rürkficht  der  AuvfiihrUchkeit  befriedigt 
uns  der  Veif.  auch  nicht  ganz,  ob  er  gleich  in  die- 
fer  Hinficht  weniger  Vorwürfe  verdient,  als  manche 
feiner  Vorgänger.  Man  ficht  es  aber  auch  hier  den 
Artikeln  an  ,  l)ei  weichen  er  einen  gröfseren  Vor- 
rath  von  Materialien  benützen  konnte  ,  als  bei  an- 
deren. So  ift  z.  B.  der  Artikel  Ber^lin  im  Verhält- 
niffe  mit  anderen  allzuweitläuftig  gerathen  ,  ob- 
gleich der  Ge{7enftand  nicht  erlchöpft  ift,  und  die 
Fabrik-  und  Manufacturtabelle  (S.  555)  hätte  weg- 
bleiben muffen,  wenn  ein  fefter  Plan  in  Rückficht 
der  Zufammenftimmung  de«?  Ganzen  wäre  befolgt 
worden  ;  dafür  find  andere  fehr  intereffante  Arti- 
kel, z.  ß.  Balhek  gar  zu  kurz  und  oberflächlich  ab- 
gefertigt. Der  Verf.  erlaubt  fich  auch  zu  häufig 
politilche  DigreTionen  und  verliert  fich  nicht  fei- 
ten in  hiftorifchen  Details  ,  die  eben  fo  wenig  hie- 
her  gehören,  befonders  die  zu  weitläuftigen  Aus- 
einanderfetzungen  der  Vorfälle  aus  der  neueften 
Zeitgefchichte ,  die  noch  im  frifchen  Andenken 
find  ,   und  wo  folglich  eine  blofie  Erwähnung  hin- 
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reichend  eew^^en  wäre.  Man  fehe  z.  B.  die  Ar- 
tikel: Aachen^  A'^ukir ^  Acre ^  Ae^^ypten  .,  Alexan- 
dria^  Ancona^  u.  1.  w.  Solche  fpecielle  hiftorifche 
Data  nehmen  zuviel  Raum  weg  ,  als  dafs  fie  in 
einem  folchen  geographiichen  Wörterbuche  gern 
gclehen  werden  könnten.  Andere  Artikel  find  da- 
gegen lehr  mager  ausgefallen. 

3)  Tn  Betracht  der^Richtigkeit  muffen  wir  über- 
haupt fagen,  dafs  der  Fleifs  des  Verf.  zwar  unver- 
kennbar ift  ,  dafs  er  manche  gute  Quelle  benützt 
und  manche  neue  Angabe  beigebracht  hat;  er 
nennt  zwar  nur  falten  einen  Gewährsmann;  dafs 
aiH'h  viele  Artikel  treflich  ausgearbeitet  find;  dafs 
er  hingegen  nicht  immer  die  befsten-  und  neuefteu' 
Schriftfteller  zu  Rath  gezogen  ,  Manches  aus  trü- 
ben Quellen  gefchöpft  hat,  und  fich  hie  und  da 
grofse  Unrichtigkeiten  hat  zu  Schulden  kommen 
lalfen.  Dies  fällt  bei  einigen  Europrafchen  und  bei 
den  meiften  auffereuropäifchen  Ländern  befonders 
auf.  Teutfchland  ift ,  im  Durchfchnitte  genommen, 
noch  am  heften  bedrbeitet,  doch  auch  nicht  voU- 
ftändig  und  nicht  immer  ganz  richtig.  Zum  Be- 
weife  wollen  wir  einige  Proben  anführen,  fo  wie 
fie  uns  gerade  in  die  Hände  fallen. 

Aachen  —  ein  im  Ganzen  fehr  gut,  nur  zu 
weitfchweifig  ausgearbeiteter  Artikel,  bei  welchem 
auch  noch  Manches  zu  erinnern  ift.  Nach  der  Angabe 
von  WafferfaJl  (in  feinem  Kalender  des  Ruhr-Depts) 
hat  die  Stadt:  2104  Häufer  und  25,700  Einwohner. 
Sonderbar  ift  es,  dafs  die  ältere  Angabe  von  23,412 
Einwohnern  noch  in  dei  Statißique  generale  et  par-  1 
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ticuh'^re  de  In  France  von  Herhin  etc.  beibehalten 
ilt.  —  Die  Bdder  find  hier  nicht  ausführlich  be- 
fchrieben.  —  Den  l'roteftanten  ilt  die  St.  Anna- 
kirche eingeräumt  worden.  —  Die  ßefchreibung 
der  Fabriken  und  Manufacturen  bedarf  noch  eini- 
ger Zufätze  und  Berichtigungen.  —  Noch  muf- 
fen wir  anmerken  ,  dafs  der  Verf.  hier  von  der 
neuron  Eintheihnig  der  franzöfifchen  Departemente 
in  (^ejneinde-Bezirke  (^Arrondiffemens  conimunaux) 
im  übrigen  ganzen  Werke  aber  nur  von  Diftricten 
fpricht  ,   die  doch  hingft  aufgehoben  find. 

AßEx  —  ein  Name  ,  der  nicht  mehr  in  die 
neue  Geographie, gehört.  Hahefch  hat  keine  Küfte 
mehr;  diefe  Küfjte  liat  keine  beftinimte  Gränze, 
und  Aidch  gehört  zu  Nuhien  Tuid  machte  nie 
einen   Tiieil    von  Hahefch  aus# 

Abeno  ,  auch  Ahoni  —  eine  Stadt  (?)  hinter  (fic) 
der  Gol(?küfte  von  Guinea  in  Afrika.  —  Was  foll 
dies  Wühl  heiffen  ? —  Ahoni  liegt  im  Innern  der 
Goldküfte  und  ift  eine  Negerftadt ,  d.  h.  ein  grof- 
fes  Dorf. 

Aberystvvitb  ....  treibt  Küftenfahrt  und  He- 
ringsfilchcrei;  doch  ift  diefe  letztere  gefunken^ 
feit  die  Heringe,  aus  unbekannten  Urfachen,  nicht 
mehr  fo  häufig  in  diefe  Gegend  ftreichen. 

Abreda  mufs  he'iisen  Alb re da.  (Hr.  ^'^.  fcheiht 
mit  Schedel  aus  einer ^  aber  unreinen,  Quelle  ge- 
fchöpft  zu  haben.     M.  f.  oben  S.  339.) 

Abrolho«?  oder  Ahrojos ,  ein  Name,  den  meh- 
rere Klinpenbänke  und  Felfenriffe  in  verfchiedenen 
Erdtheiien  fi'iliren. 

Abyssin'ien  —  ein  Artikel  ,   der  fehr  vieler  ße- 
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richtigungeii  und  Zufätze  bedarf.   —     Ahyfflnifche 
Karawanen  kommen  gar  nicht  mehr  nach  Aegypten. 

Adamsbrücke  —  nicht  die  Seefahrer  fondern 
die  Iiidier  haben  dioFen  Namen,  nicht  der  Meer- 
enge, fondern  .ier  Untiefe  in  der  Meerenge  gedie- 
hen ,  die  gleichfam  eine  Brücke  zwifchen  Ceylan 
und  der  Halbinlei  dieffeits  des  Ganges  bildet. 
Ueber  die  indüchen  Traditionen  von  dem  "Lr- 
fpiunge  dieler  Biück'^  [".  m.  Ajlat.  Magazin ^  iL  ß. 
S.  37.  Diefe  untiete  beweift,  dafs  Ceylan  ehemals 
mit  dem  feften  Lande  zufammengehangen  habe,. 

Adelmannsfelden  gehört  zum  Theil  zu  Neu- 
Wirtemberg.   (M.  f.  ilöii^r'6  Neu- Wircemberg.) 

Aegypten  —  b&i  diefem  Artikel  fcheinen  die 
neueren  Nachrichten,  die  wir  den  Franzofen  zu 
danken  haben ,  noch  nicht  benützt  worden  zu 
leyn.  Er  bedarf  alio  noch  eine^  beträchtlichen 
Nachtrags.  Die  Gefchichte  ift  hier  viel  zu  weit- 
läuftig  abgehandelt. 

Aethiopien  —  ein  Name  ,  der  allmälich  aus 
der  Geographie  vorfchwindet.      . 

Afp.ika,  ein  Artikel,  der  nicht  plan-  und 
zweckmäfsig  genug  bearbeitet  ift,  und  eine  gänz- 
liche Umarbeitung  erforderte;  in  ein  näheres  De- 
tail können  wir  uns  hier  nicht  einlaffen. 

Agows  —  die  von  Lafta  und  die  von  Damot 
hätten  unterfchieden  werden  iöllen. 

Ajan  ift  nicht  eigentlich  Name  eines  Landes,' 
fondern  eines  Küftenltrichs. 
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Alcobaca  ift  blofs  ein  Dorf.  Die  hiefige 
grofse  Linnen-  und  Baumwollenfabrik  hätte  nicht 
vergeffen  werden  foUen.  Das  Klofter,  das  (nach 
Murjihy^  von  Bernliardiner-  {Link  lagt  Benedik- 
tiner-) Mönchen,  nach  unferm  Verf.  aber  von 
Ciftercienlern  bewohnt  ift,  hätte  eine  etwas  aus- 
führlichere Befchreibung  verdient. 

Ale  —  n^ij^  Königreich  in  Afrika ,  im  Lande 
,,der  Negern  {fein  hejtimmt^)  welches  von  dem 
,, Königreich  Juala  (?)  durch  den  Flufs  de  la 
,,6>öc^  (??)  gefchieden  wird,  an  den  Flufs  Gemhea 
,y(/ic')  gränzt ,  und  von  den  Babecinern  (???)  ei- 
,,ner  heidnifchen  Völkerfchaft  bewohnt  wird. 
„Zwölf  Meilen  von  der  Infel  Goeria  {fic)  liegt 
,,der  Haven  am  Ale  (?)  wofelbft  fich  die  Schiff- 
,, fahrenden  mit  frifchem  WalTej  zu  verfehen  pfle- 
,,gen.  Es  wachfen  dafelbft  Tamarinden,  Ananas 
,,und  guter  Tobak."  (?)  • 

Wir  können  nicht  umhin  ,  entvvedef  dien  gan- 
zen Artikel  für  einen  Druckfehler  zu  halten  ,  oder 
anzunehmen,  dafs  der  Verf.  hier  aus  irgend  einer^ 
Robinfonade  gelchöpft  habe.  Denn  von  all'  dem 
was  darinn  enthalten  ift  ,  weifs  leider  die  Geogra- 
phie nichts]  *)  —  Sollten  mehrere  folche  Artikel 
in  dicfem   voluminöfen  Werke    vorkommen   (R.ec. 


♦)  Errathen  läfst  fich  nur,  dafs  hier  von  dem  Landchen 
Baol  in  Seneg.imbien,  worin  Portudnl  liegt,  die  Rede 
feyn  foll ;  aber  nicht  nur  alle  Namen  find  entftellt,  fon- 
dern auch  alle  Angaben  find  unrichtig.  Wehe  dem 
gcographifclien  Werke,  hei  welchem  der  Lefer  den  Ge- 
genttand  crratfun  mufs.  — 
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gefteht,  dafs  er  es  nur  durchblättert  hat;  denn  es  ganz 
zu  lelen  ,  wird  doch  Niemand  fordern?)  fo  wären 
die  Käufer  deffelhen  aufrichtig  zu  bedauern. 

Alentejo  niufs  Alemtejo  heifsen.  —  Diefer 
Artikel  könnte  aus  Link's  Reifen  noch  fehr  ver- 
mehrt werden. 

Allerheiligen,  in  diefem  Klofter  war  bisher 
zugleich  eine  Erziehungsanitalt,  die  viele  Zöglinge 
hatte. 

Alm^^den  —  diefer  allzumagere  Artikel  hätte 
aus  Hoppenfacks  bekanntem  fcnätzbarem  Buche 
über  den  Bergbau  in  Spanien  (S.Weimar  1795  m.K.) 
ergänzt  werden  follen. 

Annecy  ift  nicht  die  Hauptftadt  des  Depts. 
des  Montblanc,  fondern  Chamhery  ift  und  war  es 
immer  feit  der  Eindepartementirung  von  Savojen. 

Antigoa  ,  richtiger  Antigua,  zu  diefem  Arti- 
kel würderi  Lujfmann's  Briefe,  wenn  fie  benützt 
worden  wären  ,  fchätzbare  Beiträge  geliefert 
haben. 

AosTA  —  Thal  und  ehemaliges  Herzogthum, 
mit  66,000  Einw.  {vor  der  Revolution);  das  we- 
nige fruchtbare  Land  wird  von  denfleifsigen  Einwoh- 
nern treflich  benützt.  Viehzucht  ift  hier  der  Haupt- 
nahrungszweig ;  auch  giebt  es  Kupfer  -  und  Eifen- 
firuben  und  viele  Kupfer  -  und  Eifenhämmer.  Aus 
diefem  Thale  kommen  viele  Schornfteivifeger.  etc. 
(Alle  diefe  und  andere  Nachrichten  fehlen  bei  un- 
ferm  Vf. ,  der  fich  damit  begnügt  hat,  nur  die  Lage 
diefer  Landfchaft  anzugeben). 


\ 
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AosTA  ,  Stadt,  man  fetze  hinzu:  dankt  iliren 
UiTprnng  dem  Kaifer  Augußus  und  h'ieis  Augußa 
Praetoria;  fie  liegt  an  der  Doria  Baltea,  hat  jezt 
etwas  über  5500  Einw.  und  ift  die  Hauptliadt  ei- 
nes Geiiieindebeziiks  im  Dep.  der  Doria.  Die 
Catlietiral  -  und  Collegiatkirche  find  merkwürdige 
Gebäud'e.  In  den  beiden  hiefigen  Nonnenkluftern 
waren  vormals  Erziehungsanftalten  für  junge  Frauen- 
zimmer. Die  Stadt  ift  von  grofsem  Umfange,  aber 
der  gröfste  Theil  defielben  ift  licut  zu  Tage  mit 
Garten  und  Ackerfeld  angefüllt. 

Baalbeck  findet  man  auch  unter  Baiheck,  ver- 
Ichieden  ,  aber  jedes  Mal  unbefriedigend  befchrie- 
ben.  Solcher  douhles  emplois  giebt  es  mehrere  in 
dieiem   U  erke  —  quos  incuria  fiidit. 

Bachtschi  -  SEP..AI  ,  richtiger  Baktfchi-  Sarai 
heifst  zu  Teutfch  :    GartenpalLaß. 

Baechingen  —  ,, gehört  der  Herzogin  von 
Wirtemberg;"  dies  ilt  fehr  unbeftinrmit  gefagt.  Es 
ift  ein  Eigenthum  der  verwittweten  Herzogin  Fran- 
ziska von  Wirtemberg,  ehemal.  Gräfin  vion  Ho- 
henheim. 

Ballenstaedt  ilt  noch  jetzt  die  Refidenz  des 
Fürften  von  Anhalt  -  Bernburg;  dies  hätte  doch 
wohl  angemerkt  werden  follen. 

Bambüuck  richtiger:  Ranihiik\  diefer  Artikel 
ift  nicht  nur  fehr  flüchtig  und  unbefriedigend,  fon- 
dern auch  beinahe  ganz  unrichtig  abgeiafst.  Man 
vergleiche   die  älteren  und  neueren  Nachrichten. 

Baol-Sin    ift  kein   Name  eines  Landes;     da« 
Ländchen,    wovon  hier  die  Rede  ift,  heifst  Baol, 
/i.   G.  E.    XIII.  Hds.  3.  Su  7f 
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der  Titel  C\es  Königs  war  Tin;  feit  1735  '^^^  ^^f" 
leibe  aber  iiiciit  inelir  ein  heroncleres  Königreicli , 
londern   wieder  mit   Kajor  vcre'nigt. 

Barca  ift  zu  kurz  und  ziemlicii  unrichtig  be- 
ichrieben. 

B  ARBO  5   Bergfchlofs,   ift  jczt  ganz  gefchleift. 

Eatalha  —  ,,grofser  portiigiefifchcr  Flecken 
,,in  ]i. ft r ein a dura,  iin  Diitricte  von  Leiria."  Dies, 
ift  Alles,  was  der  Verf.  von  dieieni  Orte  fagt,  der 
nur  ein  kleines  Dorf,  aber  wegen  des  dafigei;!  Kö- 
nigl.  Mönclisklofters  merkwürdig  ift.  Diefes  Klo- 
fter  ift  vortreflich  .gebaut,  man  bemerkt  darin  das 
Maufoleuin  des  K.  Enianuoi,  u.  f.  w.  Von  all'  die- 
lein,  was  die  Auiinerkfanikeit  ichon  Vieler  Pteifen- 
den  gereizt  hat,   fagt  Hr.  W.  kein  Wort.  — 

Doch  ,   dies  mag  genug  fe3-n  ,   um  unfer  Urtheil 
über    diefes    Werk  zu   rechtfertigen.     Solcher  Feh- 
ler  und    Unrichtigkeiten   giebt    es  noch,  viele;    fie' 
alle  zur  Schau  zri  itellen  ,   ilt  hier  unfer  Beruf  nicht. 
Zur  Entfchuldigung  des  Verf.,   deffen  grofsen  Fleifs 
w4r  nicht  verkennen  ,   und  delfen  Sorgfalt  in  Bearbei- 
tung mancher  einzelner  Artikel,  die  fehr  gutgerathen 
find,   alles  Lob  verdient,   können  wir  nichts  fagen,, 
als:     Magills  excidlt  außs !  —      Er   hat   ein   Werk, 
unternommen,  deffen  Ausführung  die  Kräfte  eines 
Einzelnen    überfteigt,   und   darum   leiftete   er  auch 
das  nicht,     was    Ankündigung,    Titel  uud.  Vorrede 
verfp  rächen  I 
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Niiova   Carla  dcU    Italic  ,      eseguita  a    spese 

di    Gl  U.S  cp]>  e    Molini    Lihrajo    in    Fiorenze , 

sotto  hl  Direzione  di    Gio.    Antonio    Ri z  zt- 

Tjunnoni  l802.       Unten  im  Kaude  fteliet  der  Name 
von  ilQin  Kijpfcrftv^cher   Giuseppe   Guerra  za   Neapel. 

Diefe  ungemein  prächtige  Charte  beftehet  aus  zwei 
Blättern  ,  welche  zufammen  gefetzt  werden  können  und 
fodann  eine  Höhe  von  464^  Zoll  und  in  der  Breite  34I  Z. 
.rhein.  ,  den  Rand  mit  einbegriffen,  einnehmen.  Sie 
fcheint  älter  zu  feyn  als  die  darauf  gefeLzte  Jahrzahl  an- 
2eigt,  weil  ihr  Verf.  die  feit  1798  (man  fehe  das  Octobcr- 
Stück  der  J.  G.  E,  von  jenem  Jahre)  von  dem  Agrono- 
men Oriani  zu  Mailand  bekaniit  gemachten  geographi- 
fchcn  Ortsbeftimmungen  nicht  benutzt  hat.  Si'd  hat  we- 
der die  Nahmen  noch  die  Gräazen  der  Italienifchen  Re- 
publik; Ligurien  ifl  zwar  bekannt,  aber  feine  Gränzen 
fehlen ;  das  Königreich  Hctrurien  ift  noch  nicht  nahm- 
haft  gemacht,  fo  wie  auch  feine  nördliche  Gränzo  noch 
unvollendet  iß  ^  der  Kirchenftaat  ift  noch  auf  die  drei 
ehemals  dazu  gehörig  geworfenen  Legationen  Romagna , 
Bolognu  und  Ferrnra  ausgedehnt,  jedoch  nur  durch  die 
grofse  Schrift,  dafs  es  fall  fchoint  m:in  wolle  Sr.  Heilig- 
keit ihre   Anfprüche  auf   diefe   Länder    dadurch    verwah- 

Z    2 
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ren.     Das    Herzoglliuin  Parma   und  P'acenz  find  nicht  ge- 
nannt ,     daG^ef»en  floriren   noch  die  Nahmen  der  ehemali- 
gen   Landichaften  ,    als    dos    Milanefe  ,    Cremasco  ,    Berga- 
mafco  ,    Brefciano  ^    Fulefne,    IMantvvano,    Ferrarefe ,    Bo- 
logncfe,    Monteferrnto ,     Fiemonle.  ,     Savoja  und   Contado  di 
Nizza.       Indeflen  ift  der   Stato    Venetico  y    nach  dem  Frie- 
denslchlurs   zu   Luneville    durch    die    Etfch   eingelchloffen 
und  von  der  Italieuifchcn  Republik  in  Often   gefchieden, 
aber  durch   keine   Granzpuncte  beinerßt.     Eben  lo   wenig 
ift  das   Gebiet  der  Republik   Lucca    begranzt.         Die   von 
Frankreich    anftofsenden  Theile   ejithaiteu  noch    die  Nah- 
men  der  alten   Provinzc^n    Provence  und    Dauphine.      Alles 
diefes  zeigt  offenbar,    dafs    die  Zeichnung   diefer  Charte 
lange   vor   ihrem  Stiche    gemacht,    und   die  während    des 
letztern     erffc    befeftigten     politifchen    Einrichtungen    in 
Italien,  damals    als   noch  nicht    definitiv  betrachtet,  und 
daher  weggelaffen  worden  find,  um  fie  etwa  in  der  Folge 
der   Platte  einzuverleiben. 

Die  mathematifche    Richtigkeit    diefer    Charte  ift  au» 
folgender  Tafel  zu  entnehmen. 


Orte. 


Mantua 


Padua     * 


DU  Chane. 


Ortsbeßim- 
tnungen  nach 
der    Con.    des 
Tetns. 


Differenz 
der  Charte. 


Milano 

L26'^ 

52' 

30" 

26'' 

51' 

15" 

+ 

I' 

Brescia 

L27 
ß45 

56 
29 

0 
0 

27 
45 

53 

32 

54 

30 

+ 

2 
3 

6 

30 

Pavia 

L26 

51 

30 

26 

49 

33 

+ 

I 

57 

Verona 

L2S 
B45 

40 

22 

0 
0 

28 

45 

41 
26 

0 

7 

— 

I 
4 

0 
0 

L  28    30    30 
B  45      7     15 


28    28     10 
45      9     16 


I L  29    29      o 

B45    23      o 


29    32     30 
45     23     40 


+     2     20 

—      21 


—  3    30 

—  o    40 
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Orte. 


Die  Charte.    ' 


Ol  tsocßiin  ■ 

niungen   naclil      Dijferenz 

der  Ccn.    des        der  Chat  te. 

Tcrns. 


Venedig 


Fiume 


Genua 


Livorno 


Florenz 


Ravenna 


Cervia 


Sinigaglia 


|L29 
|E45 


55      o 
25     35 


30 
45 


o    45 
25    35 


—    5    45 


IL31 
IB45 


54      o  I  32 
19    45  I  45 


4    27 
20     10 


|L26 
IB44 


28      o  I  26 
22     45  I   44 


33 

25 


|L27 
IB43 


58 
34 


27 
43 


56    30 
33      2 


L28 
B43 


57      o 
47      o 


28 
43 


43    30 
46    iio 


B  44    24      o      44    25 


L30 
B44 


o      o 
15      o 


29 

44 


58    23 
T5    31 


L30 
B43 


50 
43 


30 

43 


51     30 
43    lö 


H'patranfone      r> 

"  43 


24       o    I   31 
o    30  I  43 


24    30 

o    24 


■—  10    27 
—    o     25 


Bologna 

L  28     5^ 

0 

29       0 

15 

—     1     15 

Creinona 

L27     45 

15 

27     41 

57 

+    3    18 

Parma 

B44     46 

30 

44    48 

I 

~    I    31 

—  10 

—  2 


O 

15 


+      I 


so 
58 


+  13 

4-    o 


30 
30 




1 

5 

4- 

I 

32 

— 

0 

31 

—  I 

—  o 


—      0 

+    o 


3n 
16 

30 
6 


Ragufa 


L35 
1B42 


55      o 
30    45 


35 

42 


51    40 
36    30 


+    3 
—    5 


20 

45 


Civita  Vecchia 


|L29 
IB42 


25     30   1   29 
6      o  I  42 


24    SO 
5    24 


Terracina 


L30 
ß4l 


54      0  I  30 
18    30   i   41 


53      7 
18     14 


-I-     1 
+    o 


o 

?.6 


+     o' 
+    o 


53 
16 
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Orte. 


Die  Charte. 


Ortsbefiim- 

inungen   nach       Differenz 

der  Con.  des      |   der  Charte, 


Neapel 


|L3i     5?    45  I   31    51     i3     I    "f    6    32     j 
IB40    5E     30   I  40    50     15     I    -f-     I     15 


Palermo 


Malta  d.  Stadt 


B38       8     50 

7       0 


38      6     45 


+ 


J-32 


10     30 


3     30 


|BB5    53    20  I   35    53    4^     |    -    o    21 


Perinaldo 


IL25    19      o  I   25    23    45 

B43     53     20   I  43     53     20 


—    4    45 


Bei  Rom,  Turin,  Nizza  und  dem  Cap  Argentaro  trifft 
die  Charte  mit  den  bekannten  aftro.nomifchen  Beftim- 
mungen  überein.  Dies  ift  auch  der  Fall  bei  den  Orten, 
wo  die  Breite  ohne  die  Länge  und  umgekehrt  angeführt 
ift  ;  denn  in  diefem  Falle  liarmouirl  die  Charte  mit  der 
weggelaffenen  Beftimmung.  Einige  BelVimmungen  find 
nicht  aus  der  genannten  Quelle  genommen ;  z.  B.  die 
von  Ragufa  nach  Quenot ^  und  die  von  Fiume  aus  d.  Mon. 
Corr.  II  B.  266  S.  ^ 

Man  flehet  daher ,  dafs  die  Abweichungen  der  Charte 
von  den>  bekannten  Ortsbeftimmungen  nur  vorzüglich  bei  ^ 
den  Orten  Perinaldo,  Genua,  Bresciu ,  Crcmona,  Mantua^ 
Verona,  Venedig,  R.agufa ,  Florenz,  Neapel  und  Malta 
merklich  ausfallen.  Allein  was  die  drei  letztem  Orte  be- 
trifft, fo  wird  die  Differenz  geringer,  wenn  man  Florenz 
mit  der  L.  28°  55'  30"  S.  M.  G.  II  B.  330  S.  vergleicht; 
da  denn  nur  ein  Unterfchied  von  i'  30'''  bleibt,  um  wel- 
che die  L,  auf  der  Charte  zu  reichlich  gerathen  ifc.  Nea- 
pel mit  der,  in  der  Tah.  de  Diß.  des  Merid.  des  Herrn 
V.  Zach  angegebene  Lange  von  31°  57''  30''  verglichen, 
gibt  nur  -\-  15"  Difter.  für  die  Charte.  Ijic  Lage  von 
Ma/to^ilt  bis  jetzt  nicht  ganz  genau  bekairat,  ni.  f.  A.  G. 
E.  IIP.  B.  594  S. .  indem  die  dafelbiV  angeftellten  Beob- 
achtungen   in    einem   Brande    verlohren   gegangen    find. 


Charten  -   Kc  c  c  n  fi  o  n  e  n 


Aus  der  Vcrgleichungm  der  Ortslagen  auf  der  Charte 
mit  den  aftroiiouiifohen  Ortsbeitiinniuiig'^r, ,  ergeben  iich 
die  gröfsteu  Differenzen  fitr  den  obori-  Theii  Italiens, 
welche  aber  ^^^'^'^^  ^'^^^'^  mittlem  Theil  des  Landes»  im- 
mer kleiner  w-'rd'^n  ,  wie  au?;  folgender  Zularnmenftel- 
lung  zu  erfelien   iü. 


»  J-U-ltl»  J  -W  -I  "MI  < 


Diftanz  der    Me- 
ridiane von 

nach'  der 
Charte. 

nach  aß 
Ortsbeft 
niiingcn. 

ron.  1 
nn- 

Cha-i 

der 
te. 

Turin    und    Ve- 
nedig 

4° 

36' 

o"| 

40 

40' 

45'1 



4' 

45" 

Pcrinaldo      und 
Genua 

I 

g 

0 

I 

14 

15 

5 

.5  1 

Genua  und   Ka- 

veniia 

3 

22 

3^ 

3 

12 

30 

1 

10 

0 

Pcrinaldo  u.   Ka- 
vennu 

1 

'r 

31 

30 

3 

26 

45 

-F 

4 

45 

L.vorno  und    An- 
cona 

3 

10 

52 

12 

22 

. 

1 

3^ 

Ripatrarifune      u. 
C.    Argentaro 

o 

iL 

36 

J- 

_3^_ 

6 

—    0    ;jo 

Da  an  der  Oftkiifto  von  Neapel  Iccine  Beobachtungen 
bekannt  find  ,  fo  hat  die  Vevgloic^liuug  d'^r  Charte  mit 
denfelben  hier  nicht  fortgv?fetzt  werden  können  ,  und  ein 
oinfeitiges  Verzeichnifs  von  Oitslagen,  wie  folche  die 
Charte  von  dielen  Gegenden  angiebt  ,  mÖL;U;-vGn  kei- 
nem  erheblichem  Nutzen  fcyn. 
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n. 


Aus  den  merklichen  Abweichungen  der  Charte  von 
den  neueften  Ortsbeitimmungen  in  der  Lombardei  fchei- 
net  zu  folgen  ,  dafs  die  Zeichnung  diefer  Charte  lange 
vor  jenen  Meffungen,  wodurch  viele  zuvor  unbekannte 
Puncte  von  On'ani  feftgelegt  find  (m.  f.  A.  G.  E.  II.  B. 
289  S.  u.  f.)  entworfen  feyn  miiffe  ;  weil  weder  von  die- 
ff  n,  noch  von  den  frühern  Beftiminungen  des  Hrn.  von 
Zach  ,  der  Lag?n  von  Genua  und  Livorno  Gebrauch  ge- 
macht  worden  ift. 

Uebrigens  ifk  der  Stich,  man  mag  auf  die  Schrift  fe- 
hen  oder  auf  die  Situation,  meifterhaft  und  die  Zanoni- 
fche  Manier  zu  zeichnen,  ift  darinn  genau  nachgeahmt 
und  gut  ausgedrückt.  Die  Gebirge  find  perlpectivifch, 
aber  die  Bergketten  und  der  Abfall  der  Berge  in  diefer 
Art  fehr  vortreflich.  Mullerliaft  ift  der  Stich  der  Bache, 
die  bei  ihren  Quellen  mit  einer  äufserft  feinen  Linie  an- 
fangen ,  und  darauf  bis  zu  ihrem  Einfall  in  gröfsere 
Flüffe  oder  ins  Meer  verhältnifsmäfsig  zunehmen,  ohne 
bald  fchwach  bald  Hark  auf  ihrem  Wege  abzuwechfeln. 
Sie,  fo  wie  verfchiedene  andere  Ausdrücke  des  Grabfti- 
chels  des  Kupferftechers  Guerra  verdienen  jungen  Künft- 
lern  zur  Nachahmung  empfohlen  zu  werden.  Nicht  glei- 
che Empfehlung  verdienen  die  Ortszeichen  —  lie  find 
alle  als  kleine  Grundrifie  der  Orte  vorgefteliet  und  wech- 
feln  überall  in  ihren  irregulären  Geftalten  ab.  Aufser 
den  Hauptftädten  findet  man  w?nig  Grundriffe  von  ge- 
ringern Orten,  und  wenn  diefe  auch  von  allen  Flecken 
zu  haben  waren,  würden  fie  nach  der  lieduction  für  den 
Maafsftab  einer  allgemeinen  Charte,  wie  diefe,  noch 
kennbar  bleiben  ?  Werden  fie  hier  noch  den  Nutzen  ge- 
währen können,  den  fie  bei  topographifchen  Charten 
leiften?  Bei  diefen  übertrifft  die  Gröfse  einer  Meile 
oft  mehrmal  die  Gröfse  eines  Grades  auf  der  vor  uns 
liegenden  Charte.  Letzterer  beträgt  hier  kaum  3^  Zoll 
rhein.  Bei  diefer  geringen  Gröfse  des  Maafsftabs  ift  es 
fchon  genug,  wenn  die  grofsen  Städte  einige  Aehnlich- 
keit  mit  ihrem  Grundriffe  haben;  kleinere  Orte  werden 
unter  diefen  Umftänden  durch  gewiffe  angenommene 
Zeichen  ausgedrfickt.  Die  auf  diefer  Charte  beliebte 
Vorftellungsart  kleiner  Städte  und  geringerer  Orte,    foll 
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eine  genaue  topographifche  Konutnirs  ilirer  Lage  vor- 
fpiegeln^  allein  ii^:t  ill  blos  dicliterifch  und  beiuhct  auf 
die  fohöpforifche  Einbildungskraft  C<'.s  Zeichners.  Nicht 
feiten  winl  das  \uge  des  Anfchiiucrs  in  Zweifel  gefetzt, 
es  kann  unbewafnet  nicht  unterfcheiden ,  ob  es  ein  Orts- 
zeichen oder  einen  kleinen  Landfee  vor  fich  habe.  Bei 
Comacchio  ill  dioles  dem  Kupferllecher  felbf>  begegnet, 
weil  er  das  Ortszeichen  in  die  dafigen  Lagunen  erfäuft  hat. 


2. 

C  i  1 1  a    dl    M I  L  A  N  o. 

Diefer  mit  grofsem  Fleifs  verfertigte  Plan  von  Mai- 
land ill  von  PmcAetn'iSoT  entworfen,  der  fich  einen  Geogra- 
phen nennet,  und  von  Jofeph  Caviani  dafelhft;  fehr  meiller- 
h  tf t  in  Kupfer  gedochen.  Die  HÖhf  diefes  Blatts  ift  30  Z. 
und  die  Breite  21«  Zoll  rhein.  die  unter  dem  Rande  an- 
gebrachte Nachweifung  zu  Auffindung  der  Plätze ,  Brük- 
ken,  Strafsen  etc.  mit  eingefchlofsen.  Der  Plan  giebt 
24  öffentliche  Gebäude,  10  Collegiat- Stifte,  24  Pfarren 
und  45  Siibfidiarkirch^ti  { Chief e juhfidiarie)  an.  üeberdies 
5  Erziehungshaufer  {Luoghi  di  Educazione),  6  Fromme- 
ftiftungen  {Luoghi  pii)  und  12  Thore  des  alten  innern  Um- 
fangs  d'-r  Stadt,  über  diefe  aber  noch  11  Thore  in  der 
Circuinvallation  ,  w.^lches  eine  die  Stadt  und  ihre  mei- 
Ilfii  Vorilädte  unig-^bende  Befeftig^ng  ill,  die  aus  einem 
Wall,  Mauer  und  trockenen  Graben  bellehet,  darinn  dem 
gröfsten  Umfange  nach  ein  fchmaler  nafser  Graben  ge- 
zogen ift.  Diefer  dienet  zum  Th?il  zur  Schiffarth ,  ge- 
het ID  Toifen  weltlich  von  dem  äufsern  Ticinefer  Thore 
durch  die  Civcumvallation  und  vereinigt  fich  bei  dem  in- 
nern Thore  de  Fabbri  mit  dem  fchiffbaren  Ganale,  wel- 
cher die  ganze  alte  innere  Stadt  umfliefst.  Aus  diefem 
gehet  bei  dem  innern  Thore  Beatrice  ein  Canal  erft  nörd- 
lich und  dann  N.  O.  in  die  Adduj  fo  wie  der  vorhin  be- 
rührte ,  unweit  des  Ticinefifchen  Thores  aus  dem  Teffino 
abgeleit(fte  Canal,  die  beiden  genaiinten  Flüffe  mit  der 
Stadt  verbindet.      liie    vorhin   erwähnte     Circumvallation 
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ift  eine  weitläuftige  mit  9  ganzen  uud  einem  halben 
Bollwerk  und  dazwifchen  liegpiji'ien  Plattformen  crbauete 
Linie,  Dergl^^iclif^n  Platfornien  I^ommen  i.  2  bis  '-^  zwi- 
fchen  zweien  Bollwerken,  Das  unförmiiclifte,  und  viel- 
leicht das  oiiizige  -in  feiner  Art;  ,  ift  das  zwifclien  der 
Porta  Orientale  und  der  Porta  ncva  gelegene  platte  Boll- 
werk ,  delTen  beide  Farcn  zufanimen  a85  franz.  Teilen 
ausmachen,  and  eine  Defenslinie  von  250  Toifen  haben. 
Dicfe  Befeftirrung  ift  daher  nur  für  d-en  erften  Anlauf  be- 
rechnet. Au;;h  ilt  ihr  Umfang  t7,9^1  Braccien  ZU  5j476 
Toifen,  das    iß  mehr  als   i|-  teutfche  Meile. 

Nordweftlich  der  Stadt  lag  fonfb  die  Citadelle.  Die 
ehemaligen  P'eitungswerke  derlelben  find  unferm  Plane 
zufolge  gänzlich  gefclileift  uud  dem  Erdboden  gleich  ge- 
macht worden.  Auf  dem  Platze,  welchen  fie  einnahmen, 
foll  das  gigantifcbe  Forum.  Boiiaparte''Sy  nach  dem  am 
30.  Nivofe  d.  J.  IX.  genehmigten  Entwürfe  des  Baumei-. 
fters  Antolini  errichtet  werden.  Ein  kreisrunder  Platz 
von  900  Braccien  ZZ  275  Toifen  im  Durchmeffer,  in  del- 
fen  Mitt-^  das  alte  Cafkell  Hebet  ,  der  mit  einem  fchiff- 
baren  Canale  umgeben  ift,  über  welchen  16  Brücken  füh- 
ren,  um  diefen  Ganal  ein  Gang»  von  5  Toifen  Breite, 
und  endlich  zwei  lange  mit  dem  Canale  parallel  lau- 
fende Gebäude,  von  welchen  ein  Porticus ,  gegen  den 
Platz  zu  hergehet,  machen  diefes  Forum  aus.  Der  Zu- 
gang aus  dor  Stadt  in  daffelbo ,  fo  wie  der  Ausgang  ge- 
gen die  Gircumvallation  ift  eine  Oefnung  zwifclien  je- 
nen beiden  die  ümfaffung  bildenden  Gebäuden  von  227 
Braccien  ~  69  Toifen  inid  drübsr.  Diefe  Gebäude  ent- 
halten ein  Bad,  eine  Pteitfchule ,  ein  National  -  Mufeum  , 
eine  Börie,  Zolikammer,  Thmlc-r,  r*antheon  ,  Nieder- 
lagen und  Kaufgewölbe.  Aufserhaib  ^QgQn  die  Circum- 
vallation  rechts  und  links  dem  Ausgange  des  Forums  fte- 
Itcn  noch  zwei  Gebäude,  mit  der  Mittellinie,  welche 
N.  W.  durch  den  Platz  gehet,  parallel.  Sie  follen  zu  Na- 
tional-Magazinen  di^-^nen.  Zwilchen  dem  alten  Gaftell 
und  der  gegen  die  Stadt  zu  führenden  Oefnung,  foll  ein 
Monument  errichtet  werden. 

Die    Nationalgarde    der    Stadt  ift   in    zwei    Brigaden, 
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jede  von  vier  Bataillonen  (^etlicilt.  Die  crlte  Brigade 
wird  von  den  Stadtviertclu  St.  Maria  Sccrcto,  und  St. 
Franc,  de  Paula,  die  zweite  aus  den  VierLebi  St.  Antonio 
und   St.   Maria  genommen. 

Die  inehreltcn  Vorßiidte  find,  wie  fclion  gefagt  wor- 
den iit ,  in  der  Circumvallation  eingefchloffen,  doch  liegt 
die  Voritadt  degli  Ortolani  nnd\della.  Trinita  aufsorlialb 
derfelben.  Erftere  N.  W.  vor  doni  Tlioro  Tenaglia  ,  lelz- 
tere  vor  dein  Tiuiuofifcheni  Tliore  in  S.  der  Stadt.  Das 
Bundesfold'  liegt  N.  O.  vor  drr  Porta  Orientale.  Ueber- 
dies  iH:  vor  allen  Mtifsern  Thoren  eine  Menge  Gapellcn , 
Landhäuf  er,  Mühlen  u.  d.  gl. 

Die  Länge  des  0})fGrvatoriuni  la  Breta  giebt  unfer 
Plan  zu  26°  51'  15",  die  Breite  zu  4:,°  27'  57"  an.  Der 
Fläcacnrauni  loll  11,564  Quadr.  Iluthen  ?? ,  oder  1,996,498 
Trafen  enthalten.  Die  erftere  Z.ihl  ift  wahrfcheiniich  ein 
Sohreibfehler,  oder  fic  bezeichnet  ein  gewiffes  unbekann- 
tes AclieDiiaafs,  weil  fonR  eine  gcvi.-rfco  Ruthe  über  172 
gf^vicr-te  Toifen  ,  mithin  die  Seite  Einer  Quadr.  Ruthe 
üi)'jr  13  längen  Toifen   enthalten  niüfste.  — • 


3. 

Tahleau  de  la  divifion  des  fix  noiiveaux  Departe- 
ment.,  eil  ylrrondijjemcns  comnumatix  et  juftices 
de  paix.  indinuant  la  j?  o  p  u  I.  a  t  i  0  //.,  V e  t  e  n  d  u  e, 
territoriale  et  le  noinhre  de  Co  immt  nes 
compofant  cJiaque  jujiice  de  paix  et  chaque  Ar- 
rondiffernent  coininunal ;  en  contenant  un  R  e- 
fii  m  e  g  e  iie  r  al  prefeiitan  t  par  Departement 
et  par  Arrondiffement  commiinal ,  le  nombre  de 
Juftices  de  paix  et  de  Connnunes;  le  montant  des 
contributions  fonciere .,  jrerfonnelle.,  mobiliaire  et 
jomptunire ;  des  Centimes  additi'>nels,  et  enfin  des 
depenjes  adminiftratives ,  judiciaires  et  de  Vin- 
Jlritction  publique  j  pour  Van  11  ;    avec  une  table 
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alphahetique  des  cantons  et  7  Cartes;  le  tout  fai- 
fant  Juite  ä  Vouvrage  intitule:  Table  an  g  e- 
ner  al  de  la  no  uvell  e  div  ijl  on  de  La 
France^  en  juftices  depaix,  comp  oje 
de  t  ab  le  au  X  et  d''un  Atlas  en  102  Car- 
teS'  Dedie  et  prejente  au  Scnateur  A.  J.  AbrU 
al,  par  P.  G.  Chanlaire,  Membre  de  V 
Athene e  des  arts,  et  P.  E.  He rbi jst,  Sous^ 
Chef  au  minifter  e  du  Grand  -  Juge.  A 
Paris ,  chez  Ch anl  aire ,  An  XL  —  iS^S-  (12 
Seiten  Text  in  klein  Quer -Folio  und  7  Charten.) 

Dies  ift  der  ganze  ausführliche  und  vollßändige  Titel 
eines  kleinen,  niedlichen  Atlaffes,  der  ein  jNf achtrag  zu 
dem  in  gleichem  Formate  erfchienenen  Hand -Atlas  von 
Frankreich  il^  ,  den  diefelben  Verfaffer  herausgegeben  , 
und  den  wir  bereits  im  XII  B.  der  A.  G.  E.  S.  235  u.  f. 
angezeigt  haben. 

Diefes  Supplement  ift  ganz  nach  demfelben  Plane 
und  in  derfelben  Manier  bearbeitet,  wie  jener  gröfsere 
Atlas  der  10  älteren  Departemente  von  Frankreich. 

Voranfreht  eine  tabellarifche  Ueberficht  jedes  der 
6  Piemontefifchen  Departemente ,  nach  feiner  Einthei- 
lung  in  Gemeinde -Bezirke  {arrondijfemens  cornmunaux) 
und  Cantcne  {Juftices  de  pcix)  mit  Angabe  der  Bevölke- 
rung jedes  Cantons  und  jedes  Hauptorts  eines  Cantons, 
und  des  Flächeninhalts  jedes  Gemeinde -Bezirks  in  Qua- 
drat -  Kilometres.  —  Dann  folgt  ein  alphabetifches  Ver- 
zeichnifs  aller  Cantone  diefer  6  Departemente  mit  Nach- 
weifung  des  Departements ,  zu  welchem  jeder  gehört  und 
der  Seite  auf  welcher  derfelbe  abgehandelt  ift. 

Dafs  die  hier  angegebenen  Zahlen  alle  mit  den  An- 
gaben in  dem  VI.  Bande  der  Statiftique  generale  etc.  de  Ja 
France  (woraus  unten  in  den  vermifchten  Nachrichten 
eine  tabellarifcke  Ueberficht  der  Piemontefifchen  Depar- 
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trmrnte  folget)  ganz  genau  übereinftinimen  ,  iffc  ganz  na- 
tiirJicli,  da  fic  von  demfelben  Verfaffer,  Herbin,  herrüh- 
ren; abfr  mit  den  Angaben  in  der  Voyage  dans  U  Fie- 
rnont  von  Breton  (A.  G.  E.  XII.  S.  736J  ftimmen  fie  nicht 
iiberein,  wie  folgende  Vergleichung  beweist: 


!Vanic. 


Departement.       Nach  Breton.  Nach    Herbin. 

Gröfse  Gröfse 

in  fr.  Q.  M.  Volksmenge,    in  fr.  Q.  M.  Volksmenge. 

Doria 

Sofia 

Marengo 

Tanaro 

Po  . 

Stura 


240 

252,000 

200 

V ' 

224,127 

100 

206,200 

120 

204,-145 

0 

175 

d7'M00 

160 

232,854 

150 

281,000 

129 

311,450 

13.5 

437>5)00 

2T7i 

395>i93 

315 

306,500 

292 

411,669 

Summe:      |    1,115       |    1,946,800     § 


1,108     I    1,879,696 


AVoher  nun  diefo  —  nicht  fowohl  in  der  Summe,  als 
in  den  Angaben  von  den  einzelnen  Departementen  —  fa 
auffallenden  Differenzen?  —  Dies  lafst  fich  nicht  leicht 
enträthfeln.  —  Dafs  übrigens  Herbin^s  Angaben,  da  er 
zuniichft  an  der  Quelle  fitzt,  den  Vorzug  und  allen  Glau- 
ben  verdienen  ,  i£t  nicht  zu  bezweifeln. 


Die  Charten  beider  Werke  ftimmen  auch  wenig  mit 
einander  iiberein,  obgleich  der  Maafsftab  nicht  lehr  ver- 
fchieden  ift. 

Die  von  Chanlaire  haben  keine  Graduation.  Zuerft 
kömmt  die  Generalcharte  der  fechs  Piemontefifchen  De- 
partemente, die  fehrTeer  ilt,  da  iie  nur  die  Namen  der 
Ilauptftädte  von  Gemeinde  -  Bezirken  enthält.  Beinahe 
eben  fo  leer  find  die  folgenden  fechs  Special  -  Charten 
der  einzelnen  Departemente,  aufweiche  blofs  die  Haupt- 
ovte  vron  Kantonen  eingetragen  find  ;  auch  find  nirgends 
die  Gebirge  angegeben.  Uebrigens  lind  diefe  Charten 
eben  fo  fchön  geftochen .  gedruckt  und  illuminirt,  als 
die  früheren  von  den  102  Departementen.  Dafs  man  ficK 
eiif  ihre  Richtigkeit,  in  foweit  fie  die  wahre  Geftalt  der 
Departemente  und  die  Entfernung  der  Orte  unter  fich 
rerlaffen    könae,    dafür   bürgt  der   Name  des  Verfaffers, 
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welcher  MitarlDciter  an   dem  grofsen  franzdfilchen  Natio- 
nal -  Atlas  ift. 

Nocli  muffen  wir  geßehen  ,  dafs  wir  uns  felir  wun- 
dern und  nicht  einfehen,  warum  bei  diefem  Nachtrage 
das  loQte  Departement  von  Frankreich  —  die  Infel  Klha 
mit  Zügellose,  nicht  auch  mit  geliefert  worden  ilt?  Dann 
wäre  dos  fchcne  Ganze  volTHändig  gewefen ,  jetzt  ift  es 
dies  nicht.  Vermuthlich  wird  diefer  wichtige  Defect, 
wie  wir  wünfchen,  nachgeliefert;  da  ja  Herhin  in  der 
von  ihm  herausgegebenen  Statiftique  generale  de  la  France 
auch  fchon  das  Departement  von  Elha  gehörig  abgehan- 
delt hat. 


Nouvelle  Carte  geo  -  liydrograpliique  des  Isles 
ß  ritan  ni  q  u  es^ou  Royaunie  {s)  Uni(s)  de  G  r  a  n- 
de  -  Bretagne  et  Irlande^  divisc  par  Provin- 
ces  et  Comics,  avcc  les  principalts  Routes.  ä  Paris  chez 
Ch.  Picquety    Gcograplie  -  Graveur  y   An  11.  (l8o3)- 


5. 


Carte  des  Royaumes  d''  ylngleter  r  e ^  d'  E c ojs  e 
et  d'  Irland  c  ^  divises  en  Provinces^  Comtes  et 
Baronies.  Dans  laguelle  on  trouve  ioutes  ies  Ville.s  et 
Bourgs  qui  ont  le  droit  de  choisir  les  Mcmhrcs  du  Parle- 
ment  designes  par  une  oii  deux  Etoiles.  On  y  a  trace  les 
Routes  par  Milles.  Uony  trouve  ai-ssi  les  Bayes  ^  PortSy 
Havres  etc.  par  le  Ch.  de  Be  aurain  Geogr.  Corrigee  et 
augmentce  en  1803.  «  Paris  chez  Jean  rue  Jean  de  Beau- 
vais  No.  32. 

Seit  der  von  den  Franzofen  entworfenen  Landung  auf 
den  Küften  von   England,     iH  die   ganze  franzöfifche  Na- 
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tion,  wie  von  einem  elektrifchen  Schlage  getroffen,  in  eine 
..ligonienio  ualiin  aL^wtckonde  rhätigkeit  verfetzt  wcra^n. 
Joa.r  wünlcht  mittel-  oder  unniittelhav  daran  Theil  zu 
uehiii' n.  JDi;-  Helden  dürllen  nach.  Ruhm  und  Elire , 
Abealhrurer  hoff?n  c*as  goldeni;  Vlies  zu  erobern;  der 
Kaufmann  wünfcht  dabei  etwas  zu  verdienen 5  Gelehrte 
und  Künillev  fchliefsen  fich  an  ihn,  machen  Speculatio- 
nen  und  brin^fu  ihre  Waaren ,  fo  gut  wie  er  ins  Publi- 
kum. Da  diefes  lehr  gemifclit  ilt,  fo  finden  gute  und 
fchlechte ,  theure  und  woliUeile  Handelsartikel  Abi'atz. 
Li.ter  diefen  Üehen  die  gebgraphifchen  Producte  vorzüg- 
lich mit  unter  den  gangbaren  Artikeln,  die  an  der  Ta- 
gesordnung find. 

Nro.  I,  Ein  BlaLl  nach  Mercators  Projectionsavt,  mit 
einen  doppelten  Gradrajide,  davon  der  äufsere  nacli  der 
neuen  franz.  Thcilung  des  Quadrantens  in  10:  Grade,  der 
innere  aber  nach  d^r  alten  Theilung  in  90°  getheilt  iH. 
Erftcrer  enthält  einen  Meridian  Bogen  von  55O  ^o'  bis 
6f.°  10'  ;  der  zweite  von  50°  bis  59'^  25'  Br.  An  der  linken 
Seite  der  Charte  ift  innerhalb  noch  ein  dritter  P^and  ge- 
zognen,  darauf  jeder  BreitL>ngrad  in  20  Theile  oder  See- 
meilen ,  für  die  Dißauzen  der  Charts  die  von  Süden  nach 
\orden  zumefsen  find,  getheiit  worden  ifi:.  Der  nördl. 
und  füdl.  Rand  enthält  die  Grade  der  Länge,  von  Paris 
iuj  abendwärts  gezahlt,  fo  dafs  der  äufsere  wieder  Grade 
=  liö?  ^^^  innere  =:  j-^ö-  des  Quadranten  des  Aequators 
enthält.  Diefes  Blatt  kann  dahc?r  wie  eine  Seecharte  ge- 
braucht  werden,  zu  diefem  Behuf  find  auch  in  der  obern 
Erke  rechter  Hand  zwei  Scalen  angebracht,  um  die  mit 
den  Parallelkreifen  gleichlaufende  Diftanzen  einmal  in 
fyauz.  Meilen  deren  25,  und  wiederum  in  engl.  M.  davon 
()^)^  auf  1^  gehen,  zu  meffon.  Uebcrdics  find  an  den  franz. 
engl,  irländ.  und  bis  zum  56*^  36'  an  der  fchottifchen  Küfte 
die  Meerestiefen,  die  Zeit  der  höchften  Fluth ,  und  bei 
den  Compasrofen  die  Variation  der  Magnetnadel  angeoe- 
ben.  Leztere  beträgt  im  tcutfchen  Meere  18^,  im  Canale 
J9,  wellwärts  der  Sorlings  Inf  ein  20,  und  nördlich  von 
hclancl  19O  weftlich.  Die  Schottlands  Infein  ,  welche  auf- 
iev  dem  Piande  der  Charte  liegen,    find  in  einem  Neben- 
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cliärtchen  angobraclit  worden.  Im  ganzen  ift  Stich , 
Schrift  und  Druck  fehr  gut  und  deutlich,  die  KiifLcn  mit 
ihren  Bulen  ,  Bncliten  ,  Bayen  ,  Vorgebirgen  und  Land- 
fpitzen  find  fleilsig  bemerkt,  auch  die  kleinen  Infein, 
Klippen  und  Sandl>anke  angegeben  worden. 

Die  aftronomifchen  ürtsbellimmungcn  mit  dein.  Anga- 
ben der  Charte  llinim'r-n  ziemlicK  überoin,  nur  bei  Ldim- 
biirg  ift  eine  Differenz  von  falt  i  Grad  Länge  ;  denn  es 
hat  nach  der  Charte  14^  43'  3p"  und  nach  der  Tafel  über 
die  Differenz  der  Meridiane  des  Hrn.  Übr.  v.  Zach  14*' 
29'  30''.  Allein  diefe  Lange  ftehct  auch  fchon  in  altern 
dergleichen  Verzeichniffen  ,  gleichwohl  findet  man  nicht, 
dafs  fie  bei  Englifcheu  Charten  i;ebraucht  worden  fey ; 
Es  fcheint  daher  ,  dafs  die  BelUnimung  der  Länge  von 
Edimburg  noch  nicht  aufs  Reine  gebracht  worden  feye. 

In  Riickficht  del-  Orlszeichen  und  der  dazu  gehörigen 
Namen  findexli  fich  zuweilen  Zweioleutigkeiten  ,  die  aber 
auf  Rechnung  dt  s  Kupferftechers  zu  fetzen  find;  z.B.  der 
Namen  Arundel  liehet  bei  dem  Zeichen  von  Shoreham  , 
Briftol  Zeichen  und  Schrift  find  wie  bei  einem  geringen 
Ort;  bei  Pemhroke  ift  der  Lefer  zweifelhaft,  ob  das  Orts- 
zeichen  dielcs  Orts  ,  oder  das  von  Laugharn  zu  diefem 
Namen  gehöre  ,  da  der  leztere  Nähme  zu  fern  von  fei- 
nem Ortszeichen  gefezt  ift.  Uebrigcris  ift  diefes  Blatt  den 
Gradrand  mit  eingefchloffen  20}  Zoll  breit  und  26  Z.  rhein. 
hoch.  Als  etwas  befonderes  ift  es  ,  dafs  auf  diefer  Charte 
der  Diftrict  von  Berwick  zu  DürJiam  gehörig  angegeben 
worden  ift??  Piets  Wall  ift  in  Ficts   IVall  zu  verändern. 

Nro.' 2-  Ift  ein  alter  Verlags  -  Artikel  ,^  der  durch  die 
lieh  darbietende  Gelegenheit  ihn  an  Manu  zubringen,  wie- 
der aufgefrifcht  worden,  und  durch  Abänderung  der  Jahr- 
zahl ein  neues  Anfehen  erhalten  follte.  Gleichwohl  find 
auf  der  hier  fichtbaren  nördlichen  Küfte  Frankreichs  die 
Nahmen  der  alten  Provinzen  :  Bretagne  und  Normandie 
ftehen  geblieben.  Der  Rand  der  Charte  ift  zwar  graduirt, 
aber  die  Projection  ift  nicht  fichtbar  gemacht  worden , 
mithin  ift  es  fehr  mühfam  die  Länge  und  Breite  der  Orte 
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auf  der   Charte  zu  finden.     Doch  findet  fich  keine  merk- 
liche   Differenz    der    Ortslagen  in    den    füdlichen    Theilen 
dss  hier   vorgellellten  Landes  ,     nur  der   nördliche    Theil 
Schottlands  iil  zu  weit  gegen   Norden  ausgedehnt;     denn 
das   Cr.v   Dungshy  ift  um  30'  hoher  hinaufgerückt,    als  es 
fc yn  fo'ite.     "Ware  diefe  Charte  zur  Zeit  der  Landung  des 
PrüU^denten  in  Schottland  herausgekommen,     fo  könnte 
man  vermuthen,    man  habe  durch  die  Ausdehnung  diefes 
Landes     demfelhen     mehr     Anfehcn    verlchaffen    wollen, 
denn  auch  in  Süden  ift  daffelbc  durch  «inen  Farbenftrich 
'      niit     Nurthumherlnnd     vergröfsert,     und     die    fchottifche 
Gränze   bis    zum    Picts    JVall  ausgedehnt  worden.      Diefe 
Farbenöriche ,     welche    die    drei    Königreiche,     und  zwar 
Englai^  mit  rother,    Schottland  mit   blauer,    und  Ireland 
mit  gelber  Farbe  umgrenzen ,    geben  dem  Lande  in  eini- 
ger Entfernung  betrachtet,   ein  ganz  ungewöhnliches  An- 
fehen,  indom  die  mehreiten  Bufen  an  ihrer  Mündung  mit 
Farbe   zugezogen  find.       Aus   diefer  Vernachläfsigung   der 
Illumination,    aus  der 'Aufwärmung  einer  altern  Ausgabe, 
die  nur  dem  Titel  nach  berichtigt  und  vormehrt  feyn  foll, 
fcheinet  zu    erhellen  ,     für   welches   Publikum   diefes   auf 
dem    Griind    gerathene    Fahrzeug    wieder    flott    gemacht 
worden  fey. 

Die  Gröfse  diefes  Blatts  ift  iq|  Zoll  Breite  und  ^i^  Z. 
rhein.Höhe.  Die  Schrift  ift  nicht  durchaus  zu  empfehJeu 
und  die  Anhäufung  der  Namen  in  manchen  Gegendea 
giebt  dem  Ganzen  ein  finfteres  Anfchen. 


6. 

Carte  generale  des  Marches ,  Poslticns,  Cornhats 
et  Batnilles  de  V yirmr.e  de  Reserve,  depuis  le 
passagc  du  Grand  St.  Bernard  Ic  2^Floreal  An^. 
jiisqu'ä  la  Victoire  complette  et  decisive  rernportee 
ä  Mare.ng;o^  le  2^  Pr atrial  suivant.  Prdsentde 
A,   G.  E.  XI IL  Bds.  3.  St.  Aü 
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au  General  Bonaparte,  premier  Conful  de  la  Re- 
puhltque  Francaife ,  par  Je  General  P.  Dupont^ 
Chef  de  V Etat  Major  General  de  V Armee.  Fähe 
ä  Turin  en  V An  %,par  Lapie  Irtg^^.  Geogr'^.  em- 
ploye  ä  cctte  Armee.  A  Paris  ^  cliez  Lapie  und 
PicqUET  Geographe  -  Graveur.  '^) 

Diefer  Titel  liehet  in  der  obern  Ecke  recliter  Hand; 
in  der  untern  Ecke  befindet  ficli  eine  tribellarifcbe  Erklä- 
rung  mit  beigefügten  Datum  und  Nummer,  welche  auf 
die  Charte  hinweifet,  wo  diefes  oder  jenes  Ffictum  ge- 
fchehen  iß,  f-ruer  qiwq  kurze  Ar»zeii:e  ,  worin  es.\Jießan- 
d^^n  und  endlich  unter  welcher  Anführung  die  %;'inzo- 
fen  gefochten.  Die  obere  Ecke  linker  Pland,  enthält  die 
Schlacht  -  Ordnung  der  franz.  Relerve- Armee  beim  üe])er- 
gange  über  den  grofsen  St.  Bernluirdts  Berg,  am  24  Flo- 
real ,  und  darunter  die  Schlacht- Ordnung  derfelben  Ar- 
mee in  der  Schlacht  von  Marengo,  am  25  Prairial.  Die 
untere  Ecke  linker  Kand  iit  für  diciViaafsMbe  benutzt,  de- 
ren viere  vorkommen;  einer  von  8  Myriametern,  einer 
von  franz.  M'^ilen  ,  deren  25  auf  einen  Grad  ,  einer  von 
ita^ienifclien  Meilen  60  a,  i  Gr.  und  einer  von  piemonte- 
lifchen  Meilen  ,  deren  etwa  40  auf  einen  Grad  gerechnet 
werden.  Der  übrige  Raum  diefer  Ecke  ill  mit  einer  per- 
fpectivifchen  Zeichnung  des  Ueberganges  der  franz.  Armee 
über  den  gr.  Bernhards -Borg  gezieret.  Diefe  bildliche 
Vorfteiiung  jener  kühnen  That,  ift  hier  ungem'^in  fdhön 
gerathen  und  der  Kupferilecher  hat  fie  ,  fo  wie  dcis  Uebrige 
der  Charte  meiiterhaft  ausgeführt.  Der  gefcamackvolle 
E.and  iß  nicht  graduiret.  Er  unifafst  e.iu^^  Raum  von 
24  Zoll  Länge  und  i6|-  Z.  rheiu.  Höhe.  Die  vorgellellte 
Gegend  fangt  werdich  bei  Eriancon  an ,  und  erftreckt  ficli 
öPdich  bis  Cremona'-,  in  Süden  fiehet  man  Genua,  und  in 
Norden  reicht  die  Charte  noch  über  den  greisen  See  hin- 
aus.      Sie    begreift  daher    die    gragilchen   und    peninni- 


*)  Die  Haupt- Commiffion  für  den  Debit  diefer  Charte  in 
Teuilchiand  hat  das  L.  Indullrie  -Comptoir  zu  Weimar 
übernommen.     Das  Exemplar  koftet  2  Rthlr.  Sächf. 
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fchen  Alpen  und  einen  Theil  der  apenninifchen  Gebirge. 
Die  Rücken  dicfer  Gebirge  und  die  davon  häufig  auslau- 
fenden Xcbenäftefind  fehr  hervorbebend  dargeftellet,  wie- 
wohl nicht  vollkommen  im  nillitärifchen  Sinn,  fondorn 
vielmehr  e1was  malerifch  ,  indem  die  Sch:itt;nifeiten 
imm?r  merklich  gegen  die  Lichtfeiten  der  Gebirge  ab- 
ftech^n  ,  und  erftere  fchwarzer  gehalten  find,  als  die 
letztern. 

Zwifchen  diefen  Gebirgen,  welche  in  Norden,  Wellen 
und  Saiden  der  Charte  lo  anfchaulich  dargeftellet  find,  deh- 
net Höh  das  Land  in  weiten  Ebonenvon  2\  bis  über  10  teut- 
Tche  Meilen  in  die  Breite  aus.  In  diefer  Ebene  fliefset  der 
Po,  der  alle  von  den  Alpen  und  Apenninen  kommenden 
kleineren  Flüfse  aufnimmt.  Dafs  die  Charte  die  Märfche 
der  franz.  Referve- Armee  ,  deren  Pofitionen  und  Gefechte, 
von  dcmUebergange  dcrfelben  über  dengr.  St.  Bevnh.  -  Berg 
bis  zur  Schlacht  bei  Marengo  ,  in  einer  Zeit  von  einem 
]Mcnat  enthalte,  befaget  bereits  der  Titel.  Bios  die  Stel- 
lungen der  franz.  und  öfterr.  Truppen  find  illuminirt,  da- 
mit der  Hauptgegenüaud  ficli  beffer  heben  und  ins  Auge 
fpringen  mögte. 

Es  würde  überaus  weitläuftig  werden,  die  Lage  der 
Orte  auf  diefer  Charte  mit  den  aftronomifchen  Eeftim- 
mungen  zu  vergleichen,  da,  wie  fchon  bemerkt  worden, 
die  Charte  nicht  graduirt  ift.  Auch  fcheinet  es  ,  dals  die 
von  Oriani ,  zu  Mailand  y  bekannt  gemachte  geograph. 
Beflimmungen  (f.  A.  G.  E.  II  B.  289  li".  S.)  nicht  benutzt 
worden  feyen.  Denn  nach  den  dafelbft  angeg;eh:nen  Di- 
ftanzen  von  der  Mailandor  MittagslJuie  und  Perpendicu- 
lare ,  findet  man  die  gerade  DiHanz  -iwüchen  Mailand  und 
Arena  =  8,2  teutfche  Meilen  ,  dagegen  die  Charte  40. 
italienifche  =  10  teutfche  Meilen  angiej)t..  Die  Entfer- 
nung von  Mailand  nach  i  igevano  gi<-bt  die  Rechnung  = 
4,16  teutfche  Meil.  =  16,64  itöli<->niiche  Meil.  die  Charte 
aber  =:  23  ital.  oder  52.  teutfche  Meilen.  Nicht  geringere 
Differenzen  ergeben  ficli  ,  wenn  man  aus  den  aftronomi 
fchen  Beftimmungeu  der  Städte,  Mailand,  Genua  und 
Turin    die  Entfernung    der    beiden    letiLern    von   erllerer 

A  a  2 
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berechnet,  und  diefe  mit  denen  auf  der  Charte  vergleicht. 
Hierdurch  ergiebt  fich  die  gerade  Entfernung-  von  Mai- 
land nach  Genua  15,7  teutfche  MeiL  oder  62,8  italienifche, 
die  Charte  giebt  dicfe  Diftanz  zu  00  ital.  =r  2'lh,  teutfche 
Meilen  an.  Von  Mailand  bis  Turin  giebt  (!iie  Rechnung 
17  teutfche  M.  =  68  ital.,  die  Charte  hat  99  itul.  =r  24I 
teutfch;'  M.  Sollte  nicht  ein  Irrthum  bei  der  Zeichnung 
der  Maafsftäbe  vorgefallen  fcyn?  —  Es  ifi;  doch  unver- 
zeihlicli  ,  dais  der  Zeichner  diefer  Charte,  die  den  Tha- 
ten  der  Ilefei-ve  -  Armoe  zu  einem  Monumente  di-^nen 
foilte  ,  diefen  Gegenitand  in  Rückficht  der  Maafse  fo 
flüchtig  behandelt  hat. 


7. 

Charte  von  Oft-  Preufsen  nehft  Preujsifch  Litthauen 
und  VVeft-  Preußen  nehft  dem  Netzdiftricte.  Auf- 
genommen unter  Leitung  des  Königl.  Preufsifchen 
Staats  -  Minifters  Freiherrn  von  Sehr  Ott  er  in 
den  Jahren  ljg6  bis  1802.     Sect.  L 

Die  früher  erfchienenen  Sectionen  diefer  vortreffli- 
chen und  gehörigen  Orts  gerühmten  Charte,  find  den  Le- 
fern  diefer  Zeitfchrift  aus  deren  X  B.  S.  65 und  537,  dann 
aus  B.  Xll.  S.  483  bekannt,  wofelbfi;  die  III.  V.  VI  u.  VII. 
Section  angezeigt  und  beurtheilt  worden  find.  Die  gegen- 
wärtip-e  begreift  den  fchmalen  nördlichen  Theil  von  Oft- 
Preufsen,  oder  preufsiich  Litthauen,  von  ohng.fähr  11  Q. 
Meilen  zwifchen  der  üftfee  und  dem  ruffifchen  Gouverne- 
m.  nte  Wilna,  welches  aber  hier  nicht  genannt  iß.  Ein 
Theil  des  Gurifchen  Hafs  ,  und  der  es  von  der  OMee 
foheidenden  Curilchen  INehrung  ift  noch  fichtbar.  Die 
Stadt  Mcmel  ift  55O  42'  15"  Br.  u.  38°  47'  45"  L.  gefetzt. 
Um  erftere  mit  der  \.  G.  E.  lii  B.  406  S.  übereinlUmmend 
zu  finden ,   hat  man  die  im  nördlichilen  Theile  der  Stadt 
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liegende  Kirche,  deren  Breite  mit  dem  dort  genannten 
Maafse  iibersintrift,  ann?]iinni  ni''rs'^n.  Die  Feftungs- 
werke  fchtiiion  Lis  auf  eine  Schanze  am  Haven  gan?.  ein- 
gegangen zu  feyn.  Der  füdlicliUe  Ort  diefes  Blatts  ifl;  das 
Amt  Pröckuls  L.  [^S**  59'  3o''.  Br.  55 -'^  33'  5".  Der  äuf- 
ferfte  Ort  gegen  Norden  Nimmerfatt  liegt  38^  45'  18"  L. 
und  550  52'  24'"  Br. 


Zur  Verzierung  diefes  Blatts  ,  welches  grÖfstentlieils 
der  überaus  fcliön  geftochene  Titel  der  Charte  einnimmt, 
ift  oben  über  demfelben  das  wohl  getroffene  Bildnifs  Sr. 
Maj.  des  jetzt  regierenden  Königs,  des  grofsen  Befchützers 
und  Unterftiitzers  der  Geographie,  von  Meno  Hans  in  punk- 
tirter  Manier  geftochen,  geftellet  worden.  Jeder  Freund 
der  Ländf^rkunde  fieht  gewifs  mit  uns  der  Vollendung 
diefer  vortrefflichen  Charte  mit  grÖfstem  Verlangen  ent- 
gegen. 


fgggglgggggttBSmt 


VERMISCHTE  NACHRICHTEN. 


I. 

Ueber  vier  neue  Staaten^  und  Lä)ider -  Titel  ^   die 
Jieine  Gentiluäts  -  Namen  abgeben. 

Die  Benennungen  Nor damerikanif eher  Freißaat ,  Jta- 
lienifche  Repuhlili,  Sieben-  In/ein-  Republik  und  Erzkanz- 
lerifcher  Kuhrßaat  find  vier  neue  Staaten-  und  Länder  -  Ti- 
tel,  mit  den,en  man  keinen  ethnograpliifchen  oder  gentili- 
cifchen  Begriff  verbinden  kann.  Wie  wollen  wir  den  Ein- 
wohner des  Nordamerikanifchen  Freißaats  nennen'^  Einen 
Nordamerikaner  doch  nicht?  Das  i.ft  ja  auch  der  Floridaner, 
der  Neu  ~  Mexikaner  ,  der  Canadier  n.  a.  —  Und  wie  den 
Bewohner  der  Italienifchen  Republik'^  Einen  Italienifch- 
Republikancr  etwa?  Oder  den  der  Sieben  -  Injeln-  Republik? 
Aufs  erträglichfte  allenfalls  noch  einen  Sielen  -  Infier!  — 
Und  dann  gar  den.  Einwohner  des  Erzkanzlerifchen  Kuhr- 
ßaats  !  ? 

Ich  halte  diefe  Staaten-  und  Länder -Titel  für  die  mifs- 
rathenften,  die  man  je  hat  aufbringen  können.  Der  Ein- 
wohner von  Rufsiand ,  Schiueden  ,  Fnß;land  ^  Frankreich^ 
Wirtembergj  oder  von  der  Schweiz  kann  fich  doch  einen 
Rujfen,  Schweden  j  Engländer,  Franznfen ,  Wirtemherger 
und  Schweizer  nennen  oder  nennen  laffen:  aber  wo  follen 
denn  die  obigen  4  Landsmänner  ihren  Volks-  und  Landsna- 
wien  hernehmen? 
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Dergleichen  unbequeme  Renennuugen  für  Lfinder  Tincl 
Staaten  liat  mcin(  s  Wiffens  die  Geographie  noch  niemals 
gehabt.  Warum  entfernt  man  (ich  denn  aber  jetzt  auf  ein- 
mal fo  weit  von  (i'r  Natur'.'  "W^irum  denkt  man  denn  niclit 
darauf,  n^u^ebildrton  Staa^en  folche  Namen  zu  geben,  die 
der  Bewohner  tlorfelben  iur  B-zeiohnung  feiner  Landsmann 
fchaft  auf  eine  leichte  und  natürliche  Art  umwandeln 
kann? 

Sollte   man     z.    B.    den    Nordamerikanifchen    Freillaat 
nicht  füuiicher  Cabotland  oder  PennJundj   und  alfo  den  Ein- 
wohner davon  einen    Cabotl'dnder  oder  Pennländer  nennen? 
Dürft'  ich  für  die  Italienirch--;  R-^publik  (eine  auch  in  ande- 
rer Rückficht  freogr.iphifch  -  uprichtige  Benennung)   einen 
einfacheren  Namen  ausmitteln,  fo  würde  ich  fie  am  liebften 
noch,    nach  ihrem  Stifter  Napoleona  heifsfm.      Den  ISapo- 
leoner  würde  man  dann  bald  in  der  ganzen  Welt  an  feinen 
Gentilitäjs  -  Namen  kennen.      (Mer  follte  denn  diefer  neue 
Staat  nicht  füglich  auch  den  Namen  fein  r  Hauptstadt  füh- 
ren dürfen  ?    Mailand  und  Mailänder  find  Bennennungen, 
die  jetzt  wohl  wieder  auf  das  ganze  Land   und  auf  fein  Volk 
fich  ausdehnen  liefsen,  —    Für  den  Erzkanzleriiclien  Chur- 
ilaat  aber  müfste  ohne  Zweifel  vermittelft  einer  feierlichen 
Preisaufgabe    ein    adäquater   geographifch  -  gentilicifch,er 
Name  herausgefunden  werden.     Mein  unvorgrcifender  Ge- 
danke gienge  jedoch  daliin:    Man   nenne  diefen  Staat,    der 
aus  3  abgefonderten   Ländorb  zirken    befteht,     analogifch 
mit    den   Sieben  -  Infein ,     Dreiland  j     und    die   Einwohner 
deffelben   Dreiländer.      Doch   ift  es  bei   diefem  S'aate  eben 
kein  fo  grolses  Bedürfnifs  ,  ihm  einen  geographifch  -  genti- 
licifchen  Namen  zufchaffen,    da  die  Einwohner  deffelben, 
je  nachdem  fie  zu  einem  der  3  Lfinderbezirke  gehören,  fich 
entwe'der    Pt.egensburger ,    oder   Jfchajfenhurger ,    oder  JFez- 
/ar«r  nennen  können;     fo  wie  ehemals  auch  die  Bewohner 
des  Römifchen  Reichs  ihre  verfcliiedencji  GentiJitäts-  Na- 
men beibehielten. 
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Statijiifche    U eberficht 

der  fechs    Piemonteßfchen   Departemente   von 

Frankreich.  *) 


Departemente. 

GröP  )  Zahl 
fe   in       der 
franz.    Kan- 
0.  M.    tone. 

Zahl 
d.  Ge- 
mein- 
den. 

Bevöl- 
kerung 
über- 
haupt. 

Bevölk. 

der 
ITaupt- 
ftädte. 

L  De]i.dcr  Dori'a{Doire) 

200    1      27 

1    227 

224127 

Bezirke     von 

1.  Aofta 

2.  Ivrea  \ 

3.  Chivajfo     , 

^ 

8 

13 
6 

81 
107 

39 

58900 

105108 

60I19 

5533 
1300 

5450 

II.  Dep.  der  Sefia  . 

120    1      23 

189 

204445 

Bezirke    von 

1.  Vercelli    •{- 

2.  Santhia 

3.  i3/eZ/a 

9 
5 
9 

83 
29 

77 

79391 
36014 
89040 

18364 
7762 

III.   Dep.  von   Marengo. 

160    1      36 

371 

232854 

Bezirke    von 

1.  Cafale 

2.  AleJJandria  -{-    . 

3.  Voghere     , 

4.  Bobbio 

5.  Tortona     . 

10 
8 
9 
3 
6 

103 

50 

115 

33 
70 

108926 
76081 
67293 
21288 
48366 

15000 

32225 

10023 

3560 

8480 

IV.  Dep.   des    Tanaro 

. 129    1      29 

256 

311458 

Bezirke    von 

2.  Acqui 

3.  J/ia 

13 

8 
8 

97 
83 
76 

131910 

82914 
96634 

21225 
6660 
9650 

*)  Zufammcngetragen  aus  der  ohnlängft  vori  Herhin 
herausgegebenen  Statißique  generale  et  particuliere  de 
la  France  y  T.  VI.  p.  343  bis  398.  —  'Wir  werden  noch 
mehrere  folcher  fchatzbaren  Auszüge  aus  diefem 
wichtigen  Werke  liefern,  von  wtlcliem  eine  ausführ- 
liche Ilocenfion  in  dem  nächften  Hefte  unfrer  A.  G.  E. 
folgt  ,  da  fie  in  dem  gegenwärtigen  keinen  Raum 
mehr  finden  konnte.  D.  H, 
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(iiöT- 

Zahl 

Zahl 

Bevöl- 

Bevolk. 

fe     in 

der 

d.  Ge- 

Icerixnff 

der 

Departomoiite. 

franz. 

Kan- 

mein- 

über- 

llaupt- 

().  M. 

tone. 

den. 

haupt. 

ftadte. 

V.  Dop.  der  Stura, 

292 

42 

249 

41166c) 

Bezirke    von 

I.    Saluzzo 

8 

3S 

8198.5 

10150 

2.    Savigliano 

7 

-5 

88807 

18752 

3.    yicndiin    . 

14 

lOI 

109444 

14000 

.1.    Colli  -j- 

10 

85 

121433 

16500 

VI.  Dop.   des  Po.      . 

217I 

1     42 

325 

395193 

Bezirke    von 

I.   Siifa 

8 

70 

61236 

T672 

2.    Turin  j     . 

23 

148 

232323 

75716 

3.   Pigncrot     . 

I  [ 

107 

101634 

10086 

Hauptfumme: 

11081 

!  ivo 

il6i7 

1879746 

(Die  -j-  bezeichnen  die  Hauptüädte  der  Departemente..) 


Einige  Nachrichten  von  dem  Filrßenthum  Osna- 
brück. 


(Aus  dem  Auffatze  des  Hrn.  Ruhkopf,  lim  Freiniüthigen , 

Auszii^swcift;  entlehnt.) 

Das  Füritenlhum  Osnahriick  ift  ziemlich  gut  bevölkert ; 
es  enthält  auf  56  Q.  Meilen  über  136000  Menfchen,  alfo 
auf  jeder  geographifchcn  Q.  INIeile  über  2300  Menfchen. 
Diefe  können  fich  indefs  nur  mit  anhaltender  Anftrengung 
rrniihren.  Denn  der  gröl'stc  Thcil  'des  Landes  verlangt 
feiner  fkiefmiitterlichen  Ausftattung  wegen,  dio  mühevoll- 
rie  Bearbeitung;  auch  ift  die  Zahl  der  grofsen  Gutsbe- 
fitzer  fehr  anfebnlich.  Flachs  -  und  Hanffpinnen  ,  nebft 
der  Bereitung  einer  groben  Leinewand,  höwentl innen  ge- 
nannt, find  die  wichtigllen  Nahrungszweige,  welche  über 
eine   Million  Thaier  einbringen,     wovon    die  Anfchaffung 
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des  Getreides  ,  das  gewöhnlich  nicht  in  hinreichender 
Mene:e  gewonnen  wird,  und  der  meilten  Fabrik  -  und  Ma- 
nufacturwaaren  des  Auslands ,   beftritten  werden  inufs. 

Zu  den  Producten  gehören  noch  der  Torf  und  die 
Steinkohlen,  welqhe  das  Land  in  vorzüglicher  Monge-  lie- 
fert. Vielleicht  war  die  bisherige  Verfaflnng  des  Landes 
Schuld  daran,  dafs  die  Fabriken,  welche  fonft  rorhanden 
waren,  entweder  ganz  eingiengen,  oder  lehr  in  Abnahme 
geriethen,  worunter  beionders  die  Tuchweberei  zu  rech- 
nen ift  ,  welche  von  300  Weberilühlen  nach  und  nach 
auf  fechfe  herunter  gekommen  ilt.  Sehenswürdig  ift  jezt 
das  Salzwerk  zu  Rothenfelde  bei  D\JJen^  deffen  reiner  Er- 
trag jährlich  auf  20,000  Thlr.  gefchatzt  wird ,  und  das  in 
fehr  gutem  Stande  ift. 

Die  Hauptftadt  Osnabrück  gehört  zu  den  fchönllen 
Städten  AVeßphalens ,  und  behauptet  nach  Münfter  und 
Düffeldorf  ohne  Widerrede  den  dritten  Rang.  Sie  ift  von 
fehr  beträchtlichem  Umfange  ,  und  hat  in  1400  Häufern 
Sooo  Einwohner. 


4- 

Kirch}sn  -  Liften  vom  Jahr  1803. 

Im  verfloflenen  Jahre  find  im  Stifte  Aalhurg  in  Dän- 
nemark  691  Ehen  gefchloffen,  2397  Kinder  geboren  wor- 
den und  1833  Perfonen  geftorben. 

In  Friedrichs ftadt  in  Norwegen  find  968  Paar  kopulirt, 
3679  Kinder  geboren  und  3442  Perfonen  geftorben,  alfo 
237  mehr  geboren   als  geftorben. 

In  Erfurt  wurden  189  Paar  kopulirt,  589  Kinder  ge- 
boren  und  652  Perfonen  begraben. 

In  Hamburg  und  in  den  beiden  Vorftädten  war  die 
Anzahl  der  Vereh'-lichten  1107  Paar,  die  Anzahl  der  Ge- 
tauften 3980,  die  der  Beerdigten  3928- 
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Im  Stifte  Fünen  in  Dänpm.irk  find  17Ö5  Ehen  ge- 
fchlofTcn,  6686  Menfch^n  geboren  worden  und  4463  ge- 
worben, alfo  2223  mehr  geboren  als  geftoiben. 

Zu   Königsberg    in    Preufsen    find   62vS  Paar    kopulirt, 
2227  Kinder  goboren  worden  und  2174  Perlonen  geltorben. 
(Eine  Foi'tretzung  folgt  im  uächrten  Ileite.) 


5- 

J.  V.    Ljpszky's  Gen.   Charte  von    Ungarn. 

Nachricht   von  dem  Verfuch  einer  volUtändigen ,  nach 
den    neueften  und   bewährl-.^ften    Hilfsquellen  auf  wirk- 
liche   aftronomifchc^    BoRinunungen    begründeten,     und 
nach  den  vcrfclnedenen  hier  Landes  herrfchenden  Spra- 
chen,   mittels   eines  befonders    dazu  eingerichteten   Ke- 
pertoriums  bearbeiteten   General  -  Charte  des  Königreichs 
Ungarn  fammt   Crontien^      Sclavonien  und    Siebenhürgen , 
nebft   der   Militär-  Gränze ,     (worinn    gefammte  Städte, 
Marktflecken,   Dörfer,    Prädien,    alle  Flüfse,   beträcht- 
lichem Bäche,     Seen,    Sümpfe,     Chaurieeii  ,    Poft-  und 
Haupt- Landfirafsen,  der  phyfifchc  Theil ,    und  der  Zu- 
fammenhang    der   ganzen   Gebirgs  -  Maffo ,     die    Benen- 
nung    der    vorzügüt-viiten    Berge ,     luid    fonftige  beiner- 
kuugswerthe    Gegenüände  ,     tieljü    der   Begränzung  der 
einzelnen  Cortiitate ,     Procoffe,    Dillricte ,    Stühle,    und 
Grau 7. -Regiments -Bozirke,     gegen   einander   erfichtlich 
feyn  werden;     wobei  ingleichen  die  näcliltangränzenden 
Länder,  als:  ein  grofser  Theil  von  Gallizien ,   Schießen, 
Mähren,   Oeßerreica,   Steyerinark ,  Xärnien,  Krain,    Tür- 
k'fch-  Crouti'en ,      Piosnien,      IFallachey  und  Moldau,     fo 
weit  nämlich  das  angenommene   Viereck  der  Charte  es 
erlaubt,  auch  aus  den  bewährteften  Hilfsmitteln  mit  be- 
arbeitet find)    in    9   an  einander  paffenden   grofs    Regal- 
Blättern  nebß  einem  General-    Tabieau  zur.  Ueberßcht  der 
zufamnien  zu  ßelLenden   Blätter. 

Die  häufigen,  täglich  wiederholt  einlaufenden  münd- 
lichen und  fchriftlichen  Anfragen  und  Commiflionen,  und 
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der  allg<imeine  Wimfcli ,  womit  das  gebildete  Publikum 
der  Herausgabe  diefer  von  mir  Eiidesgefertigten  feit  meh- 
reren Jahren  beai'lpeiteten  ,  mit  raftloler  Anftrengung  und 
beträchtlichen  Koft?naufwande  zu  Stande  gebrachten  Char- 
te ,  fchon  mit  Ungeduld  entge^QW  fiehet,  giebt  mir  Anlafs 
(friÜK^r',  als  ich  es  fonft  in  Antrag  hatte)  die  Nachricht 
und  öiTentliche  Erklärung  von  mir  zu  geben.-  dajs  die 
Herausgabe  derfelhen  in  Stich  nunniehro  auch  von  Sr.  Ma~ 
jeffät  allergn'ddigft  bewilligt  und  refolvirt  ,  und  Unter- 
zeichnsten  durch  die  höchften  fowohl  politifchen  als 
Kriegs-  Central  -  Stellen  bereits  vergewii'fürt  ift,  ohne  wel- 
cher vorhero  eingeholten  allerhöchft^n  Einwilligung  fich 
Unterzeichneter  weder  fchriftlich  noch  mündlich  zu  ir- 
gend einem  weiteren  Entfchluffe  herbeilaffen  wollte  noch 
konnte. 

Nach  diefer  allergnadigflen  höchften  Bewilligung  Sr. 
Majeftät  konnte  erft  Unterzeichneter  in  den  Stand  gefetzt 
werden,  mit  den  erforderlichen  Kupferßechern,  Papier- 
händlern, Druckern  u.  f.  w.  fich  in  ein  gehöriges  Einver- 
nehmen zu  fetzen,  die  nÖthigen  Contracte  abzufchliefsen, 
wnd.  fo  der  Unternehmung  ein  ernftes  Anfehen  zu  gehen, 
diefem  zu  folge  ift  das  Blatt  der  Charte  Nro.  8-  bereits 
in  die  Hände  der  Kupferfteoher  übergeben  worden  ,  wel- 
ches dem  gegebenen  Verfprechen  gemäfs  bis  Ende  May 
auch  hoffentlich  den  Grabftichel  verlaffen,  abgedruckt 
werden,  und  in  Buchladen  kommen  dürfte;  ^  in  Betreff 
der  andern  Blätter  ift  die  Einrichtung  getroffen  worden, 
dafs  alle  4  Monate  ein  Blatt  abgeliefert  werden  kann. 

Das  nach  dem  bereits  angenommenen  Maafsftabe  noth- 
wendigerweife  fehr  fein  bearbeitete  Detail  ift  von  der 
Art,  dafs,  wenn  die  Kupferftech^r  der  Abficht  des  endesge- 
fertigten Verfaffers  entfprechen,  die  von  denen  Kupfer- 
platten zu  hoffenden  Abdrücke  in  Hinficht  zu  dem  darauf 
haftenden  Koftenaufwande  mit  don  gewöhnlichen  Specu- 
lations  -  Charten  in  keinem  Verhaitniffe  ftehen  ,  folglich 
das  W?rk ,  wegen  des  viel  gröfs^ren  Aufwandes,  und  doch 
zugleich  viel  geringeren  Ertrages  der  Exemplarien ,  nur 
für  ein  feHr  befchränktes  Publikum  beftimmt  feyn  dürfte. 
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Um  mm  nach  der  Anzahl  der  Tittl.  Hrn.  Abnehmer, 
wegen  des  zu  einem  folchen  Werke  erforderlichen  koft- 
fpioligen  Papiers  und  Druckes,  bei  Zeiten  die  gebiHir-n- 
de  Vorkelirung  zu  treffen,  und  den  gehörigen  Uebcrfchlag 
2U  machen,  luit  man  für  dienlich  erachtt  L,  vor  der  Hand 
^Qn  Weg  der  Suhfcription  um  fo  mehr  zu  oröffnon,  als 
mau  fich  vorgeuommen  hat,  nicht  mehr  Abdrücke,  als 
fich  Subfcrihenten  einfinden  werden,  zu  veranfialten ,  und 
die  Tittl.  Hrn.  Subfcrihenten  und  refpective  Pränumc- 
ranten  nach  der  Ancicuniläl  und  Folgereihe  ihrer  Ein- 
f.:hreihung,  nämlich  die  erfleren  mit  den  erften,  diefpii- 
teren  mit  fpciteren  Abdrücken  der  Charte  bedienen  zu  laf- 
i^n.  Die  Namen  der  Tittl.  Hrn.  Subfcrihenten  werden  in 
demnach  Abfchlufse  der  Charte  befonders  zu  erfolgenden, 
und  von  der  Gliarte  unzertrennlichen  FiCpertorio  angeführt 
werden;  weswegen  man  hei  Einfehreibung  dos  Hrn.  Sub- 
fcrihenten um  die  richtige  und  deutliche  Addreffe  diefel- 
han  erfuchen  mufs. 

Auf  die  Charte  in  g  Blatt  fo  wie  auf  das  zu  erfolgende 
General-  Tab! eniL  und  das  Revertorium  wird,  zufammeu 
fubicribirt  ,  weil  fclbo  alle  zufammeu  ,  und  keines  von 
dem  andern  einzeln  hintangegebt  n  wird ;  auch  werden 
vor  Abfchluffe  des  ganzen  Werkes,  aufser  denen  Tittl. 
Hrn.  Subicribenten ,  niemanden  Exemplarien  der  einzeln 
nach  einander  erfcheinenden  Blätter  erfolget. 

Das  Merkantilifche  diefes  Gefchäfts  ,  fo  wie  divi 
Hauptverfondungen  der  Charte  an  die  Tittl.  Hrn.  Abneh- 
nxKY  haben  zu  Peßh  die  Buchhändler  Gebrüder  Kilian , 
zu  JJ'ien  abur  das  auf  dem  Kohlmarkt  aufgellellte  Kunft- 
und  Induftrie  ~  Comptoir  übernommen;  die  l'ittl.  Hrn,  Sub- 
fcrihenten und  Abnehmer  belieben  fich  demnach  cntv/e- 
der  nach  Peßh,  oder  nach  IVien  unter  der  Addreffe:  an 
Obgetiannte   Poßfrei  zu  wenden. 

Der  Suhfcriptions-  und  Pr'dnumeratiuns  -  Termin  ifl;  bis 
Ende  Augufli  1804;  nach  dicfer  Zeit  wird  keine  Suhfcrip- 
tion oder  Pränumeration  mehr  angenommen;  diejenigen, 
die    zu    pranumcriren    gedenken ,     können    fogleich    ficli 
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an  ohgenannten  ürt.^n  einfclireiben  laffen,  der  Prünnme- 
rations  -  Betrag  wird  aber  niclit  eher  angenoininrn,  bis 
niclit  das  crlle  Blut.t  erlchienen  ift,  und  die  Hrn.  Pränu- 
meranten  felien,  was  fie  zu  hoffen,  und  wie  weit  ihre 
Erwartungen  befriediget  werden ;  mit  der  Ablieferung  g,qs 
erffcen  Blattes  wird  zugleich  der  Pränumerations  -  Prcifs 
fixirt,  *)  und  folcher  ^u^  das  ganze  Walz  auf  einmal  t)it- 
richtet  werden ;  das  weitere  wird  nach  Erfcheinung  des  er- 
den Blattes    durch   Zeitungen  öffentlich  bekannt  gemacht. 


Pehft,  den  i.  December 
1803. 


Johann   von  Lipfz ky , 


dcs.taiferl.  königl.  Prinz  Heffen- 
Honiburg  Hufaren  Regiments 
Rittnieifter. 


6. 

,  TYCHO    BRAHE, 

Einige  blographijche    Notizen  von  ihm. 

o 

(Nebft  feinem  Portrait.) 

Unter  den  Mathematikern  und  Afbronomen  des  fechsze- 
henden  Jahrhunderts  machte  fich  befonders  auch  der  Dan. 
Tycho  Brake  berühmt.  Er  war  aus  einem  adelichen  Ge- 
fchlechte ,  geboren  am  13.  April  T546  in  dem  Dorfe  Kund- 
Jtorp,  das  feiner  Familie  angehörte,  in  Schonen.  Sein  Va- 
ter war  Kön.  Dänifclier  Staatsrath  und  Amtmann  zu  Hel- 
Jingburg.  Seines  Vaters  Bruder,  der  keine  Kinder  hatte, 
nahm  ihn  zu  fich  und  erzog  ihn  mit  vieler  Sorgfalt.  Im 
J.   1562  fchickte   er    ihn   von   einem    tüchtigen  Hofmeifter 


♦)  Diefer  ift  bereits  auf  t2  Spec.  Ducaten  beftimmt,  und 
das  Landes  -  Induftrie- Coniptoir  zu  Weimar  nimmt 
darauf  Subfcription  und  Pränumeration  an. 
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begleitet  auf  die  Uiiiverfität  Leipzig  ^  wo  er  die  Rechts- 
gelehrfaaikeit  ftudieren  follte:  aber  feine  Neigung  zog  ihn 
zur  Aftronoinie  und  auf  diefe  legtp  tr  fich  mit  grofsem 
Eif'^r,  uua  fetzte  dief es  Studium  fowohl  zu  Wittenberg  als 
zu  Rußok  fort.  An  letzt^rm  Orte  kam  er  in  einem  Zwei- 
kampf um  den  vordem  Thoil  feiner  Nafe  und  erfetzte 
dann  diof  n  D  ^f<'ct  durch  ein?«  filberne  Nafenkappe,  In  den 
Jahren  1569  und  1570  niachti*  er  eine  Reife  durch  Teutfch- 
lan  l  und  Italien.  Nach  feiner  Rückkunft  Hellte  er  im 
J.  1571  zu  Kopenliagen  allronomifche  Beobachtungen  an, 
erfand  mancherlei  mathematifche  Inllrumente ,  machte 
chymifche  Verfuch  '  und  lehrte  auf  Befehl  des  Königs 
Friedrichs  II.  die  Theorie  des  Planetenlaufs. 

Im  J.  1575  machte  er  wieder  eine  Reife  nach  Teutfch- 
land  und  Italien^  kehrte  aber  zu  Ende  deffelben  Jahres 
nach  Kopenhagen  zurück  ,  in  der  Abficht,  dort  feine  An- 
gelogenheit'^n  in  Orduunfr  '/u  bringen,  und  fich  danii  für 
immer  zu  ßnfcl  ni'^derzu^affen ,  wo  e.«;  ihm  l^efondors  ^vohl 
gefallen  hatte.  Aber  König  Friedrich  II.  gab  dies  nicht 
zu;  erfuchte  ihn  durch  die  Gnadcn]3t>zeugungen,  mit  wel- 
chen er  ihn  i^berhaufte,  im  Lande  zu  behalten;  er  ver- 
fc'iafte  ihiii  Alles,  was  feine  aftrouomifolieii  Arbeiten  bc- 
günftir^en  1  onnte  ,  er  fchenkte  ihm  ein  Landgut  auf  der 
Infel  Hiien,  wo  unfer  Allronom  ein  vSchlofs  mit  einer  Stern- 
warte erbaute,  das  er  Uranienhurg  nannte,  und  zu  die- 
fem  Baue  gab  der  König  100,000  Thal^r.  Derfelbe  machte 
ihn  auch  zum  Ganonicus  in  Koth/child  ,  und  bewies  ihm 
auf  jede  Art  feine  Huld. 

Alles  dies  nahm  mit  dem  Tode  diefes  Königs  ein 
Ende.  Die  ]\1  inifter  waren  unf»'rm  Gelehrten  abhold,  be- 
fonders  der  Hofmeiller  ValkendorJ\  mit  welchem  er  ehe- 
mals einen  heftigen  Streit  gehabt  hatte.  Sein  Schlofs 
Uranienhurg  und  fein  Canonivat  wurden  ilim  wieder  ge- 
nomm'ju  ,  ja  ,  als  er  hierauf  nach  Kopenhagen  zog  ,  fo 
wurde  üim  fogar  verwehrt,  feine  aitronomifchen  Obfer- 
v.itionen  auf  dem  dafigen  Stadtthurme  fortzufetzen.  Er 
f  ieng  daher  nach  Roftok  und  zu  Ende  des  J.  1597  nach  Holl- 
ßein  zu  dcia  Herrn  von  Ranzow^  auf  deffea  Schlöffe  IVan- 
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desburg  bei  Hamburg  er  beinahe  das  ganze  folgenda  Jalir' 
zubrachte;  er  würde  auch  noch  länger  dafelbft  geJilieben 
feyn ,  wenn  ihn  nicht  Kaifer  Rudolph  II.  zu  feinem  Ratli 
und  Mathematicus  {Hof-Aßrologen?)  ernannt  und  zu  l:ch 
nach  Prag  berufen  hätte  Er  folgte  diei'eni  Rufe,  kam. 
aber  erft  im  J.  1509  nach  Prag ,  weil  damals  die  Pefl  dort 
herrfchte,  deren  Ende  er  zu  Wittenberg  abwartete.  Der 
Kaifer  empfien.q-  ihn  lehr  gnädig  und  befclionkte  ihn  reich- 
lich. Im  J.  1600  liefs  er  fich  feine  grofsen  Initrumente 
aus  Dänriemurk  kommen  und  fetzte  feine  aftrcncmifchen 
Arbeiten  mit  Äeplern  und  anderen  Mathematikern  eifrigH 
fort;  aucli  ward  er  oft  von  dem  Kaifer  in  politifchen An- 
gelegenheiten zu  Rathe  gezogen.  Er  llarb  aber  fchon  am 
24.  Octobcr  1601  zu  Prag  ,  im  62ifcen  Jahre  feines  Alters 
an  den  Folgen  einer  Zurückhaltung  des  Urins. 

Diefcr  berühmte  Afironom  ,  der  tui  eigenes  Weltfy- 
[tein.  ausgedachl;  hatte ,  nacii  welchem  die  Sonne  um  die 
Erde,  die  übrigen  Planeten  aber  alle  iim  idie  Sonne  lau- 
fen foilten,  war  zugleich  ein  abergläubifcher  Aftrolog  und 
machte  durch  feine  Sterndeuterei  Auffehen.  Man  wirft 
ihm  vor,  er  fey  lehr  jähzornig  und  eigenfi:-nig  gewefenj' 
habe  gern  über  Andere  fich  luftig  gemacht,  aber  felbi^ 
nichts  ertragen  können,  u.  f.  w.  Er  hatte  ein  armes 
Bauermadchen  geliourathet.  Seine  ziemlich  zahlreichen 
aftronomifchen  Und  aftrologifchen  Schriften,  die  gefam- 
melt  im  J.  161 1  zu  Prag  und  im  J.  1648  zu  Frankfurt  in  4to 
erfchienen  find,  werden  heut  zu  Tage  nicht  mehr  gele- 
fen;  fie  enthalten  zu  viel  afirologifchen  Wufr. —  Sein  Le- 
ben hat   Gajfendi  befchriebcn. 

Als    Erfinder   eines    neuen    Weltfyllems    bleibt   Tycho 
Brake  immer  ein  merkwürdiger  Mann  ! 
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Statifxifche  Notizen  von  der  unmittelbaren  Reichs* 
Kitterjchnjt  ♦). 


Zahl  der 

Gröfse 

Bevöl- 

Einkünfte, 

I.  Schwäbifcher 

Güter. 

in  Q.  M. 

kern  np^. 
»_ „ — '^ 

> r ^ 

Rittelkreis. 

l)  Kanton  Donau. 

2)  —  Hegau,    Al- 

gau  u.  hodenjee. 
3)  —   Neckar- 

^      668 

70 

160000 

800000  fl. 

Schwarzxcald. 

4)  • —   Kocher. 

5)  —  Kreichgau.  , 

2.     Fränkifchcr 

Ritterkreis. 

l)  Kanton     Oden- 

wald. 

2)  —    Gebirg. 

3)  —   Rhön- 
f  Ferra. 

•      702 

80 

200000 

1,000000-  • 

4)  —  Steigerwald, 

5)  —  Altmühl. 

6)  —  Euunach. 

■ 

3.    Rheinifcher 

Ritterkreis. 

(Vor  der    Abtre- 

tung des  zinken 

Rh    inufers) 

1)  Kanton  Ober- 

rhein. 
2)  —  Niederrhein 

,    1500 

40 

90000 

600000  — 

3)  —    Mittelrhein 

' 

Summe: 

2870 

190 

450000 

2400000  — 

♦)  Aus  feynfoLIenden  officiellen  Angaben  in  öffentlichen 
Blättern. 


A.   Q.  E.  XIII.  Bds,  3.  St. 
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Davon   find   an 
Frankreich  ge- 
konini^n. 

Reit  der  Befitzun- 
^•an  der  Reichs- 
Ritterfcliaft. 

Die  Ganerbichaft- 
lichenOrte:  Burg 
Friedher g  u.  Sta- 
den  in  der  TFet- 
teraii  y  Burg  Ge/n- 
haufen ,  der  Schö- 
pfergrund  u.  Oet- 
telj.ngen  "an  der 
Tauber  haben  zu 
Tammen 


Zalil  der 

Güter. 
^ — ^ ' 

Gröfse 
in  Q.  M. 

173 

Bevöl- 
kern a.ö-. 

35000 

415000 

10 

20000 

Einkünfte. 


2.90000  fl. 


2110000  — 


50000 


8* 

Auszüge  aus  mehreren  Briefen  aus  Paris. 

Paris  den  13.  Jan.  1804.  *) 

So  eben  erhalte  ich  einen  Brief  von  Hrn.  Jean  Baptifte       j 
Adanfon   **) ,     datirt  aus   Tunis,     J5.    Vendömiaire   XII. 


♦)  Wir  eilen  den  Lefern  der  A.  G  E.  diefe  interefsante  ob 
fchon  zugleich  traurige  Nachricht  mitzutheilen,  und 
werden  des  vortrefflichen  Adanfons  letztes  Gefchenk, 
das  er  den  A.  G  E.  hinterliefs,  gewifs  unfern  Lefern 
niittheilen,  fo  bald  die  Zeichnungen  in  unfern  Händen 
find.  B. 

**)  Sein  Portrait  ift  vor  dem  Aprilhefte  l802,  und  eine 
biographifche  Notiz  über  ihn  wurde  in  eben  dem 
Hefte  S.  ;579  ff.  mitgetheilt. 
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(8.  Oct.  1803)  ;  er  meldete  mir  darin,  dafs  er  feinem 
Freunde,  Hrn.  Frank  y  der  während  der  franz.  Expedition 
in  Aegy-ptcji  als  Arzt  bei  der  Armee  angeheilt  war,  und 
von  dem  auch  in  den  A.  G.  E.  mehrmals  gefprochen  wor- 
den ift  *),  boi  feiner  Rückreife  nach  Paris  drei  Tufch- 
2v  ichnungen  mitgegeben  ,  welche  er  für  die-  A.  G.  E.  be- 
nimmt habe.  ,,Zwei  davon,  fagt  er,  betreffen  den  Tem- 
,,T>el  von  Zaguwann  j  ein  Name  aus  dem  die  Europäi- 
„fchen  Reifenden  Owan  gemacht  haben  ;  die  eine  Hellt 
,,die  äufsere  perfpectivifche  Anficht  des  Tempels  vor, 
,,und  die  andere  einen  Tlieil  des  Innrrn ,  welcher  mir 
,,nÖLhig  gefchienen  hat,  um  diefes  Gebäude  beffer  ken- 
,,nen  zu  lernen.  Die  ßte  Zeichnung  ftellt  das  Thor  der 
,,fogenannten  Stadt  Owan  vor,  v.'elches  mir  ebenfalls  in- 
,,tereffant  gefchienen  hat.  In  der  Mitte  der  Bogen- 
,, Wölbung  fieht  man  einen  Widder  -  Kopf,  nebft  einem 
,, Lorbeerkranz ,  in  welchem  man  das  lateinifcho  Wort 
»»^^o^  liefet;  woraus  fich  unter  andern  mit  Wahrfchein- 
jjlichkeit  fchlieffen  läfst,  dafs  dicfcr  Tempel  fo  wie  die 
,, Stadt  von  den  Römern  erbaut  worden." 

,,Ich  wagte  es  nicht ,  Ihnen  diefe  3  Zeichnungen  mit 
„meinem  frühern  Briefe  **)  zufchicken,  weil  der  Krieg 
,,fchon  erklärt  war,     und  wir  durch  ein  Avifo  davon  be- 

,, nachrichtigt  worden  waren. Sie  können  verfi- 

jjchort  feyn,  dafs  ich  es  nicht  bei  diefen  drei  Zeichnun- 
,,gen  werde  bewenden  laffen,  fondern  dafs  ich  mein  mög- 
,,lichftes  thun  werde,  um  mich  auf  etwa  14  Tage  von 
„meinem  Pollen  zu  entfernen,  um  nach  Elgem,  etwa  50 
,, Stunden  von  Tunis  zu  reifen ,  und  das  dortige  Amphi- 
,,theuter  zu  -zeichnen,  welches  weit  grofscr  und  heffer  e;-- 


*)  Man  fehe  unter  andern  den  Auszug  feiner  Abhand- 
lung über  den  Nogernhandel  zu  Cairo  ,  A.  G.  E.  Jahr- 
gang 1803,  XI.  ßd.  S.  639.  f. 

♦•)  Diefen  frühern  Briefvom  5  Meffidor  XI  hatte  Hr.  Adan- 
son  einem  franzöfifchen  Schills  -  Capi tan  anvertraut; 
derfclbe  ill  mir  aber  nicht  zugekommen,  u.  Hr.  Adaiifon 
fchroibt  mir,  dafs  man  auch  feitdom  zu  Marseille  wo  er 
einlaufen  follte  ,  keine  Nachricht  von  diefem  Capitän 
erhalten  habe. 

Bb  2 
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,, halten  ift,  als  das  zu  Roir».  Einer  meiner  Freunde  war 
„dort,  und  mafs  es;  er  verficherte  mich  es  habe  i40oFuri 
„im  Umfang.  *' 

„Was  das  Project  anlangt,  wovon  ich  mit  Ihnen  während 
„meines  leztern  Aufenthalts  zu  Paris  mehrmals  gefpro- 
„chen  habe,  das  Innere  diefes  Staats  zu  befuchen ,  und 
,,diefe  Reife  mit  den  Truppen  zu  machen,  welche  der  Bey 
„zweimal  im  Jahr  in  die  öftlichen  und  weltlichen  Theile 
„feines  Gebietes  fchickt,  um  die  Auflagen  zu  erheben,  fo 
„habe  ich  wenig  Hoffnung  zur  Ausführung  deffelben;  diefe 
,, Reife  würde  übrigens  lange,  gefährlich  und  befonders 
,,dera  Bey  verdächtig  feyn,  der,  wie  alle  Türken,  die  aber- 
„gläubifche  Meinung  hat,  die  Europäer  gehen  damit  um, 
„die  in  ihrem   Lande  verborgenen  Schätze  aufzufuchen." 

Hr.  Frank  wurde  durch  dringende  Gefchäfte  zu  Mar-^ 
Jeille  zurückgehalten,  er  fchickte  mir  einftweilen  den  er- 
wähnten Brief  von  Hrn.  Adanfon ,  und  kündigte  mir  an, 
dafs  die  3  Zeichnungen  eheftens  nachfolgen  würden.  In 
dem  Briefe,  welchen  er  mir  bei  diefem  Anlafse  fchrieb, 
fagt  er  unter  andern:  ,,Icli  habe  zu  Tunis  viele  Nachrich- 
,,ten  über  Handels -und  politifche  Verhaltniffe  gefammelt, 
,, welche  ich  mir  vorfetze  wahrend  meines  Aufenthalts  zu 
„Paris  bekannt  zu  machen.  Ich  denke ,  dafs  fie  auch. 
,,fchon  um  deswillen  intereffiren  werden,  weil  man  feit 
,,5/ifliüV  Reife,  alfo  feit  1737,  aufser  Stanleys  Obferva- 
„tionsy  über  diefes  gleichfam  vor  unferer  Thüre  liegende 
,,Land  ,  welches  uns  unzählige  Vortheile  verfchaffen  könn- 
,,te,  fehr  wenig  bekannt  gemacht  hat." 

rr. 


26.  Jänner  1804. 

Seitdem  ich  den  obenerwähnten  Brief  erhalten  liabe, 

I 

ift  die  Nachricht  hier  eingelaufen,  Hr.  Adanfon  Jeye  geßor-i 
hen.  .  Nähere  Nachrichten  hat  man  noch  nicht ;  fein  Sohn 
der  bei  ihm  war  ,  fchrieb  blofs  an  feine  Tante ,  er  fey  ohne 
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Schmerzen  geflorben,  man  habe  blofs  feit  einiger  Zeit  be- 
merkt, dafs  er  magerer  geworden.  Man  kann  alfo  die 
3  Zeichnungen,  welche  er  für  di\^.  A.  G.  E.  belHmmte, 
gleirhfam  ais  feine  letzte  Arbei  anfshen;  fie  find  gewif- 
ferniafsen  ein  Vermächtnis,  welches  er  diefer  Zeitfchrift 
machte.  In  einem  ;n  eijier  folgenden  Briefe  holfe  ich  ei- 
nige nähere  Uraltände  mittheiien   zu    können. 

W. 

—  Die  Ausführung  der  Kupfer  zu  Hrn.  M  ellin  g''  s 
loyale  pittoresqiie  des  Environs  de  Conftantinople  von  wel- 
chem in  den  A.  G.  E.  fchon  öfters  Ei  wähnung  gefche- 
hen,  iffc  jezt  in  voller  Arbeit.  Schon  fiiid  eine  zieni^ 
liehe  Anzahl  zum  Theil  fehr  grofser  Platten  geätzt  ,  die 
nun  noch  mit  d  «m  Grabftichel  vollends  ausgearb.ntet  wer- 
den. Di 'fes  Werk  ift  eine  äufserft  intereffante  ünterneh- 
mun.;.  an  deren  gehöriger  Ausführung  Hr.  Nee  mit  al- 
lem Eifer  und  Uneioennützigkeit  arbeitet.  Er  hat  fich 
dii)  vorii'glichft  Ml  Künftler  zugefellt ,  und  nach  dem  was 
ich  feil  Ol  von  dem  Vv'rrke  gelchen  habe,  kann  das  Kunft- 
l!eb?nde  -'iibäkum  etwas  fehr  Vorzügliches  erwarten, 
und  über'.iaupt  jede  Bibliothek,  worin  die  bisher  erfchiene- 
ii(*n  pittoresken  Reifen  ficli  befinden,  wird  nothwendiger 
Weife,  und  ge'.vifs  zur  Zufriedenheit  des  Befitzers,  auch 
riiefes  \Verk  fich  anfchaffen  muffen.  In  einem  meiner 
nächften  Briefe  werde  i(;h  wahrfcheinlich  einige  bellimm- 
terc  i^etails  über  dis  Kupfertafein  geben  können ,  welche 
die  erfle  Lieferung  ausmachen  werden.  Bis  jezt  iß;  die 
Wahl  uerfelben  noch   nicht  ganz  bellimmt. 

—  Bei  dem  hiefigen  Buchhändler  Pelletier  (in  der  rue 
S.  Andre  des  Ares)  erfcaeint  fo  eben  ein  kleines  Werchd^n 
betitelt: 

Vo^-a^e    ä    la    Martinique,       Vues  et    ohfervations    politiques 
für   cettz  isle  j  avec  un  Appercu  de  fes  proauciions   vigeta- 
les  et  aniifiales ,  par  S.  R***,    gkneral   de  brignde.       An 
XII.    (I8<n)   194  ^-  i^i  8.   nebll  Vlll.  S.  Vorbericht. 

Es  euLhäll   die  Bomerkungen  ,     welclif^  df'v    Verf.   wäh- 
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tend  feines  Aufenthalts   in  Martinicpie  vom   3.   Febr.  1770 
bis   zum    17.  März  1773  über   diefe   Golonie,   wo    er   unter 
dem  Regimente  Porigord  in  Garnifon  lag,  zu  machen  Ge- 
legenheit hatte.     Es  ift  alfo  leicht  abzufehen,  dafs  manches 
Militärifche  jnituntsrlaufen  werde  ;   fo  befchreibt  er  z.  B. 
gleich    im    erften   Capitel   die   verfchiedenen    Pollen     von 
Martinique  und  unterfucht  dio  Frage,  welchen  Widerftand 
diefe  Infel  dem   Feinde  leiften  kann.      Hier  wird  S.   14   in. 
der  Note  gefugt,  man  habe  im  J.  1773  bei   Fort-  Roful  ei- 
nen neuen  Spaziergang  angelegt,  dem  das  Volk  den  Namen 
quatre  Noirs   gab ,     zum  Andenken  der  fchlechte'n  Bezah- 
lung,  welche  man  denSoldaten,  die  an  der  Anlegung  gear- 
beitet, gegeben  hatte  ;  diefe  bößand  nämlich  nur  in  vier  von 
denjenigen  Sols,  welche  in  den  Colonien  den  Namen  Noirs 
führen  und  mit  i\   Sols  auf  dem  Gepräge  bezeichnet  find. 
Diefe  Bezahlung  ifb  aurserft  gering  ;  denn  der  Taglohn  ei- 
nes  Negers    den    man   zu   Öffentlichen    Arbeiten    braucht^ 
koüet  einen  Colonial-  Thaler,   oder  40  Sous  franzöfifehen 
Geldes.       Wie  viele  Namen  mögen  wohl  einen  ähnlichen 
Urfprung  haben  ;     und  ill  die  Spur  diefes  Urfprungs  ver- 
loren,    fo    quält  fich  der  Etymologist  vergebens  eine  Er- 
klärung davon  zu  geben.     Das  2,  3  n.  4te  Capitel  handeln 
auch  noch  von  militärifcheu  Gegcniländen  ,    von  den  Gi- 
tadellen    in   den  Colonien  ,     von  der   Art    die  Colonien  zu 
vertheidigen  und  zu  erhalten;  und  hierüber  theilt  der  Vf. 
befonders  feine  Ideen  mit.       Im  511  und  ön  Gap.  fucht  er' 
vorzüglich    die   Vortheile    der    Coloiüo    in   Ilückficht    auf 
Ausdehnung  des  Handels  und  des   Öffentlichen  Vv^'ohls    aus 
einander  zu  fetzen.     Ratzen,  Schlangen  undAmeifen,  diefe 
drei   grofsen   Plagen   von  Martinit/ue  find  der  Gegenftänd 
des  VII.  Gap.  Der  Name   Infecte  -  Roi. ,  welchen  die  Amei- 
»Xe  ,  wegen  den    Verheerungen  die  fie   anrichtet,     in  Brafi- 
lien  erhalten   hat,     zeiget,     was  für  Ideen  man  mit  dem 
Worte    Roi   verband.       Das  was  der  Vf.    über  die  Negern, 
undüber  die  Nothwendigkeit,   fie  durch  Einführung  einer 
andern  Art  des   Feldbaus    (mit   Hülfe    der  Zugthiere,     des 
Pflugs  etc.)  zu  fchoncn,  wird  man  niclit  ohneintereffe  le- 
fen,     und  verdiente    allei dings  beherzigt  zu  werden.     Er 
xeigt  aber  auch  zugleich  die  Hinderniffe  welche  der  Han- 
del befonders  ,     einer  neuen  Art  die  Colonien  anzubauen, 
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cnt-T^ojenfetzt ,  iudrm  das  Intereffi»  der  Colon iften  und  das 
der  Handelsioutp,  nelclie  jene«' mit  eiiropairdien  AVaaren 
verforgeii,  ganz  und  trar  niclit  bcitändig  dafAdl^e  ,  fondern 
einander  öfters  ent.gr « engefetzt  iftr.  Das  XII.  Cap.  enthalt 
einige  phvfifche  Bonierixungen  über  Martinique^  hcfonders 
über  das  geibe  Fieber,  welches  das  R-giment  Perigord 
befiel,  und  ziemliche  Verheerungen  unt»r  ihm  anrich- 
tete. Man  findet  in  diefem  Capitel  ^^^wclches  das  letzte  ill) 
noch  einige  Benierkung(Mi  über  die  CaraYben ,  ihre  Aus- 
rottung, über  (iie  Schädlichkeit ,  den  Soldat  in  Hängemat- 
ten fchlafen  zu  laffon  u.  f.  w.  Grofse  neue  AuffchKiffe 
mufs  man  in  dieft  m  Werkchen  nicht  fuchen,  doch  findet 
man  hin  und  wieder  einiire  Stellen,  welche  man  mit  Ver- 
gnü^en  lefen  wird.  — -  Von  5^.2  Soldateii  des  Regiments 
Perigord,  welche  zu  Ende  des^Jahrs  1769  fich  einfchiTften, 
llarben  in  Zeit  von  3  Jahren  209  ,  und  von  694  Recruten 
welche  im  J.  l77o  dem  R^gt.  nachgefchickt  wurden,  ftar- 
ben  217;  alfo  in  allem  über  ein  Diittheil  der  gefammten 
Mannfchaft. 

—  Bei  Brochot  erfcheint  nachftens  eine  zweite  Aus- 
gabe   des    in   den    A.    G.    E.    angezeigten    Werks    betitelt, 

Vue  des  Colcnies  Espagnoles  de  In  Louifi aiie  et  de  la 
Floride  occidentale. 

—  General  Collot ,  der  im  Jahr  1792  Gouverneur  von 
Guadeloupe  war,  giebt  bi^i  Pougens  ein  Werk  über  Ams- 
xika,  befonders  die  vereinigten  Staaten  heraus.  Es  wird 
wirklich  daran  gedruckt;  zu  gleicher  Zeit  erfcheint  auch 
eine  '^ngiifche  Ueberfetzung  deffelben.  Diefes  Werk  wird 
Kupfer  haben;  ob  diefc  Kupfer  blofs  Zierde  oder  auch 
Bereicherung  des  Werks  feyn  werden  ,  kann  Ref.  noch 
nicht  beftimmen. 

—  Man  druckt  wirklich  in  der  Imprimerie  de  la  Re- 
publique  an  der  von  Hrn.  Demanne  veranftalteten  Samm- 
lung von  d'  AnvilWs  Werken;  der  erfte  Band  wird  wahr- 
fcheinlich  in  3  bis  4  Monaten   erfcheinen. 

--  Hr.  Walckenaer^  der  fo  eben  eine  Ueberfetzung  von 
Hrn.  Pinkertcn''s  Geographie  herausgab,  wird  eine  Geo- 
graphie von  Frankreich  bearbeiten. 
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Allgemeine    Uehej'ßclit 

des  jährlicKen  Ertrags  der  Bergwerke  und  Mineralien 
in  Frankreich.  *) 


Mineralien. 


Quantität 
derfelben 
in  Cent- 
riern. 


Werth    in 
Franken. 


Zahl   der 
Arbeiter. 


Perfonen  » 
weiche  da- 
von leben, 

mit  Em- 
l'chlufsder 
Weiber  u.- 

Kinder. 


Eifenwerke. 


Eifenfabriken,  od. 
zv/eite  Bearbei- 
tung des   Eifens. 

Bleiwerke, 


Kupferwerke, 


Kupferfabriken, 
Queckfilber  werke. 


Zinkwerke. 

Antimonium* 
werke- 


Braunfteinwerke, 


MineralifclieSalze, 
Salinen    und   Salz« 
rümpfe. 

Mineral.   Säuern. 


2,  400000145,000000 
Eiien, 
Stahl ,    u. 

r.  w. 


24000 

reines 
Blei. 

2000 
Garkup- 
fer. 

672 
Queck- 
filber. 
60000 
Gallmei. 

1500 
Antimo- 
nium. 

1300 
Braun- 
Äein. 


5,000000 
Meerfalz. 


10,000000 
840000 


300000 


6,000000 
268800 


234000 

30OCO 

18000 

3,000000 

13,000000 

3,000000 


60000      240000 


4000 
800 


300 


2400 
320 


300 
40 

30 

600 
6200 

300 


16000 
3200 

1200 


9600 
1280 


1200 
160 

120 

2400 
24800 

1200 


*)    Aus    drj*     Statiftique    generale    et    particuliere    de    La 
France  —  letzte  Tabelle  im  Atlas. 
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Mineralien. 

Quantität 
derielbeii 

jn    Ceut- 

uerii. 

Werth    in 
Franken. 

Zahl   der 
Arbeiter. 

l^erfotieii , 
wi'lclip  da- 
von h'beu- 
init     J',in- 
rchluls  d. 
\Y  eiber  u. 
Kinder. 

Steinkohlengruben 

Torfftiche,    Stein 
bräche,     Thon - 
und  Sandgruben. 

82,000000 
Steinkoh- 
len. 

61,500000 
6,912000 

61500 

864000 

246000 
3,456000 

Summe: 

150,102800 

1,000790 

4,003160 
dieFanii^^ 
lie    zu  4 
Perfonen 
gerech- 
net. 

10. 


Auszug  aus  einem  Briefe  aus  Waßiin^ton  in  Nord- 
amerika^ vom  l^ten  Decemher  i803- 

(Aus  dem  Moniteur  ,     An  XII-  No.  41.) 

,,Der  Hauptmann  Leiois,  Privat- Secrelär  des  Horrii 
Jeßerfvyij  und  der  Hauptmann  Clark  find  kiirzlicii  durch. 
Tennefji  gereut,  um  nach  dem  MiJJiJJipi  zu  gelangen  und 
die  zum  Theil  noch  ganz  unbekannten  Ungeheuern  Land- 
Jftrr^ckon  des  innern  Louijiana  zu  erforfclien,  Sie  haben 
ein  Gefolge  von  20  Soldaten,  die  als  Jäger  gekleidet  find, 
und  mehrere  Laftpferde  bei  fich  ,  die  ihren  Proviant, 
Wafien  und  andere  Geräthfchaften  tragen  ;  auch  find  iie 
mit  einem  kleinen  tragbaren  Schiffe  von  ganz  befonderer 
\in±  neuer  Bauart  verfohen.  Der  Hauplzwexjk  diefer  Rei- 
fenden ift ,  die  Quellen  des  Miffuri  aufzufuchon,  und 
dann  follen  lie,  indem  fie  dem  Laufe  irgend  eines  gi>ofsen 
Fluffes  folgen ,  bis  zum  nördlichen  Occan  oder  llillen 
Meere  zu  gelangen  fuchen.     Eine  allerdings  befchwerliche 
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und  gefährliche  Unternehmung^,  die  aber,  wenn  fie  ge- 
lingt, für  die  ^fordamerikanilchen  Freiilaaten  von  grofsein 
Nutzon  feyn  wird"  ♦). 


II. 

Nekrolog. 

Am  13.  Frimaire  XII,  (5.  Decemb.  1803)  ftarb  zu  Paris^ 
im  25ften  Jahre  leines  Alters  der  Rechtsgelehrte  Louis 
Ballois,  Mitglied  der  Akademie  der  Gefetzgebungs -Wif- 
fenfchaft,  Stifter  und  beftandiger  Secretaire  der  Ilatifti- 
fchen  Gefellfchaft  zu  Paris  und  erller  Urheber,  Heraus- 
geber und  Eigen tliüjner  der  Annales  de  Statißique ,  die 
nun  von  einer  Gefellfchaft  fortgefetzt  werden  ,  welche 
verfprochen  hat,  dielem  ihrem  Vorgänger  in  der  von  ihm 
angefangenen  Zeitfchrift  ein  feiner  würdiges  Denkmal  zu 
fetzen.  Seine  Vcrdienlle  um  die  Emporhebung  der  Sta- 
liftik  in  feinem  Vaterlande  find  unverkennbar  und  auch 
noch  nicht  verkannt  v/orden.  Er  ftarb  zu  frühe  für  die 
IViffenfchaft  die  er  fich  in  reiferen  Jahren  bei  feinem 
glühenden  Eifer  gewifs  noch  ganz  zu  eigen  gamacht  ha- 
ben würde. 


12» 

3  o  IL  r  n  a  l  i  ft  i  k. 

—   Feuchet ,    Bil/liotheque    commerciale.     Ssconde    Soufcr. 
XVIIIe  Cahier.   —       Ueber  die  zwifchen    Frankreich    und 


**)  Sollten  dies  wol  die  nämlichen  Reifenden  feyn  ,  von 
deren  Unternelimung  wir  bereits  im  Auguftllücke  vo- 
rifjen  Jahrf^s  (A.  G.  E.  XU.  B.  S.  261.)  eine  vorläufige 
kurze  Nachricht  rnitgetheilt  haben?  —  Es  ift  nicht  un- 
vvahrfcheijalich.  D.  H. 
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£n^Zcni  abgcfcliloffen?n  Handels -Verträgo  ,  befonders  don 
von   1786. 

—  XIX  Cahior.  UelDor  den  Handel,  die  Producta 
und  Fabriken  von  Grofs  ~  Brittannien^  im  J.  1787,  von 
Hrn.  La  Vigeric.  (Ein  als  Ucbcrficlit  brauchbarer  Arti- 
l.t'l,  aber  w^dcr  vollilandig  noch  nc  i.)  —  Ueber  den 
Handel  zwifcHen  Frankreich  und  Portugal.  Der  Veri.  uu- 
terfucht  i)  den  Zufiand  diefes  Handels  vor  der  Revolu- 
tion, 2)  die  HindernüTc,  di^  fich  der  W^'iederh-nftelluug 
dicfes  Pland-'ls  entgegen  fetzen,  und  3)  die  Begiinfli- 
gungen  ,  welche  Frankreich  iii:h.  beidicfcr  Wiederherftel- 
lung  auszubeaingen  hat. 

Handels  -  Bilanz  v.  J.  1787- 
a)    Portugal    lieferte     nacli    Frankreich. 

"Waaren.  Werth. 

EaumÖl ,  Kakao,  Citronen ,  Pomeranzen, 
fiifse  Weine,  Zinimet,  Pfeffer,  Gewürz- 
nelken u.  f.  w.  .         .         .  .         .         2,756,000  Liv. 

Unverarbeitete  Baumivolle,  Elfenbein,  un- 
zuberciteto  Ziegenhäute,  Indigo,  Farbe - 
und  Tifchlerhölzer.         ....         5jI53>000  — 

Indifcher  Zitz,  Erafilien  -  Tabak.       .         .         2,559,000  — 


Summe:     10,468,000  — 

b)     Frankreich   lieferte    nach    Portugal. 
Getraide,     Hülfenfrüchte    und    dergleichen, 

Schinken l,6l2,ooo  Liv. 

Zurückgehende  Baumwolle.       .         .         .  85,000  — 

Wollenwaaren  ,  Stoffe  ,  Spitzen  ,  Seiden- 
und  Bandwaarcn,  Papier,  Leder,  zubereitete 
Haute,  Krämcrvvaaren ,  Spiegel,  Bücher 
u.  [.  w.     , 2,298,000  — 


Summe:       3,995,000  — 
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Ueberfcliufs  zum  Vortlieile  der  Portugiefen , 
in  Gelde  bezahlt;  ....        6,347,000  Liv. 

—  XXe  Cahier.  Ueber  die  auf  Baumwolle  und  Baum- 
woUenwaaren  in  Frankreich  gelegten  Zölle.  —  Ueber 
den  Handel  und  die  induftrie  in  dem  Dep.  der  Mofel 
{Lothringen)  aus  des  Prafekts  Lolchen  ftatiltifchem  Be- 
richte. Die  wiclitigllen  Fabrikate  find:  Leder,  Hüte, 
Leinwand,  Papier,  Tabacksdofen ,  Gias ,  Metdliwaaren. 
(Ein  Mehreres  aus  diefem  Berichte  werden  wir  noch  in 
der  Folge  ausziehen.) 


^3. 

Ueber    die    Entfchädigung  der  Reichsftadt  Franh- 
fart. 

(Aus  einem  in  öffentliche   Blätter  eingerückten  Schreiben) 

Frankfurt,  d.  8-  Febr.  1803. 
Hiefige  Reichsftadt  hat  in  ein3rn  fehr  gründlich  abge-^ 
fafsten  Pro  -  IMc^moria,  folgendes  offiziell  und  öffentlich  be- 
kannt gemacht  :  Die  Einnahme  von  den  eingezogenen 
Stiftungsgütern  belauft  fich  auf  59,475  fl.  53f  kr.  ;  die 
Ausgabe  hingc^gcn  ,  jnit  der  gräfl.  Rente  von  34,000  11, 
auf  100,639  fl.  24]  kr.  fo  dafs  ein  jährliches  Deficit  von 
41,163  fl.  3o|.  kr.  Statt  findet,  welches  der  Stadt  zur 
Lail  fallen  würde  ,  wenn  fie  jene  Penfiouen  auszahlen 
müfste,  da  ihr  doch  dio  geiftlichen  Güter  a's  Entfchädi- 
gung für  die  Abtretung  ihres  Antlieils  an  den  Dorf  rn  So- 
den und  Sulzbach  zugewiefsn  find.  Uebrigens  fieht  man 
aus  diefem  in  Form  einer  Tabelle  o^edruckten  fummari- 
fchen  Etat  der  an  Frankfurt  gefallenen  Stifter  u.  "'Cl öfter, 
dafs  ihr  Vermögen  gröfstentheils  niclit  in  liegenden  Grün- 
den ,  fondern  in  Zehnten,  Gülten,  Häufern  jUid  aüsfte- 
henden  Capitalien  beftanden  hat.  So  befafs  an  Ipfitern  das 
CoUegiatftift  ad  St.   Barthoiomäu  m  91,236  fl.    34  ki"«  —  ^^^ 
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Coli. -St.  tu  U.  L.  Flauen  83,00511.  31  kr. —  das  Coli. -St. 
ad  St.  Leonhardum  20,741  fl.  40  kr.  —  Ober  -  Moxftadt 
8,747  fl.  —  Das  Kapuziner -Klofl;er  480  fl.  und  aus  deffon 
verkaufton  Gebäuden  wurde  erlöst  ein  Cap.  von  83>920  fl. — • 
Das  Karmeliter  -  Klofter  34,288  fl. —  Die  Congregation  ad 
St.  Fridericum  2Q,778  fl-  30  kr,  —  Die  Prälatur  Arnsburg 
3000  fl-  —     Klofter  Engelthal  1500  fl. 


Kurze    Notizen. 

Zu  Coimhra  ift  nun  die  Sternwarle  durch  die  Fürforge 
des  Prinz- Regenten  in  volle  Thätigkeit  verfetzt;  Alles  ift 
neu  eingerichtet;  die  für  das  Jahr  1S04  erfchienenen  Ephe- 
meriden  machen  einen  Quartband  von  beinahe  300  Seiten 
aus.  —  In  dem  dafigen  medicinifchen  Collegium  ift  ein  In- 
ftitut  für  die  Kuhpooken  -  Impfung  erriclitet,  das  guten. 
Fortgang  hat.     {Moniteur  ,    An.  XII.  No.  llS.) 


Nächftens  erfcheint  zu  Paris: 
Tableau    hiftorique    de   toutes    les    decouvertes    faites  en 
Afrique   par  les  Europeens  jusqu'au  commencement  du 
I9e    fi^cle  ,  publie  par  les    ordres  de   la  Soci^te  d' Afri- 
que ä  Londres.     2  Vol.   Trad.   de  FAngl.  b.  Vain  jeune. 


Im  Jahr  1803  find  auf  den  Dänifchen  Schiffswerften 
81  Kauffahrteifcliiffe  zufammon  von  2886  Laften  erbaut 
worden.  Am  Schluffe  delfelben  Jahrs  hatte  Danemark 
2268  Kauffahrteifchiffe,  zufammen  von  119942  Laften  ohne 
die  kleinen  Fahrzeuge,  die  weniger  als  10  Laften  führen. 
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In  einer  Nordamerikanifchen  Zeitung  lieft  man  fol- 
gende merkwürdige  Nachricht;  ,,Es  find  in  unferin  Lande 
j, einige  Reifende  von  Jsle-  de  -  France  anc^ekommen  ,  wel- 
,,che  ausfagen  ,  es  fey  vor  einiger  Zeit  ein  Danifclies 
,,S"chilt  auf  gedachter  Infcl  angelangt,  welches  die  Nach- 
,, rieht  mitbrachte,  dafs  es  auf  feiner  Fahrt  nach  Sina  an 
., einer  wüileri  Infel  gelandet  habe  ,  wo  es  einen  Oificicr 
,,und  fünf  Mann  von  des  verlornen  La-  Peyroiife''s  Schiifs- 
,,mannfchaft  fand:  es  nahm  fie  an  Bord,  aber  Iie  waren 
„fo  entkräftet,  dafs  fie  bald  alle  dahin  ftarben.  Daffelbe 
,, Schiff  foU  der  franzöfifchen  Regierung  auf  Isle  -  de- 
,,  France  noch  nähere  Berichte  hierüber  mitgetheilt  ha- 
„ben."  — 


Uch erjetzungs  -  Anzeige. 

Von    dem   kürzlich    erfchienenen  ,      mit   allgemeinem 
Beifall  aufgenommenen  ,  trefflichen  Werke: 

SAatiftique  generale  et  particiiliere  de  la  France  et  de  fes 
colopJes  etc.  etc.  par  une  fociete  de  gens  de  lettres  et  de 
/avans  f  jjubliee  par  Herein  etc.  ä  Paris ,  l8o3»  ^^^  Voll. 
mv8«  fl^^^c  Atlas. 

erCelieint  in  unferm  Verlage  eine  zweckmäfsig  abgekürzte 
und  gehörig  bearbeitete  Ueberfetzung  von  einem  Gelehr- 
ten ,  der  fich  fchon  um  die  Statiftik  feines  Vaterlands 
Frankreich  durch  Schriften  verdient  und  bekannt  gemacht 
hat.  Ein  Näheres  hierüber  foil  zu  feiner  Zeit  dem  Pu- 
blikum gefagt  werden. 
Weimar  im  Jan.  1S04. 

F.     S.     pr.     Landes  -   Induftrie- 
Comptoir. 
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Zu  diefem  Hefte  gehören 
£.  Das  Portrait  von  Tycho  Brake. 

2.    Volne^s  Charte  von  den  Winden  und  Strömungen  in 
Nordamerika, 


Zu  dem  nächften  Hefte  liefern  wir  eine  Charte,  -welche  die 
neuefte  Einth?ilung  von  P  i  e  m  o  2)  t  darftellt,  von  welcher  wir 
itt  diefem  Hefte  eine  kurze  Ueberficht  gegeben  haben. 

D.    H. 
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Die  Aüatifcke  Gcßllfclinft.  *) 

Afien  ift  die  Wiege  aller  KeniitnilTe  ö.es  eanzeii 
jetzigen  auf  der  weiten  Erde  verbreiteten  Mcn- 
fchenftamms.       Wie  intereffant  ift  es  ,     i:o?iau  den 


♦)  Diefer  mir  vor  einigen  Monaten  von  unbekannter 
Hand  eingefchickte  vortreffliche  Auffatz  verdient  ft^i- 
nci)  wichtigen  Zwecks  und  feiner  interoffanten  lehr  wohl 
ausführbaren  Vorfchläge  wegei*  allerdings  einen  Platz 
in  den  A.  G.E.  Da  mir  der  anonyme  Brief,  vveiclier  iiin 
begleitete,  völlige  Erlaubnifs  gi^]»t,  einen  f'lbftheliebi- 
gcn  Gebrauch  davon  zu  machen,  fo  ftclle  ich  ni  »fo,  ge- 
wifs  von  einer  Meifterhand  entworfene  Skizze  zu  einem 
künftigen  grofsen  Gemaide  einftwilen  mit  V'^rgnü- 
gen  hier  öffentlich  aus,  erwarte  ruliiff  den  Erfolg  da- 
von ,  und  werd  '  gern,  und  mit  tiiiilifritt^jn  Eif  r  dafür 
mitwirken  fo  viel  ich  kann.     Vielleicht  fühlen  einmiil, 

A.   G    E.  XIII.  Bds.  4.  St.  C  c 
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Keimen  und  dem  fruheften  Wachsthum  aller  Künfte 
des  Lebens,  aller  Probleme  und  Löfungs^'erl'uche 
de^  wii'sbe&ierigen  Geiftes  nachzufpüren !  Warum 
nahmen  wir  gerade  die  jetzige  Richtung?  Diele 
Frare  beantwortet  fich  nur,  wenn  man  die  erften 
Elemente  der  Lauibahn  kennen  lernt,  und  diele 
find  nicht  blos  für  alle  pofitive  Keiuitnirfe,  fondern 
auch  für  die  Religion  unu  alle  ihre  Secten .  für  die 
Philcfophie  und  den  ewigen  Kreislauf  ihrer,  wie 
durch  eine  Metamorphofe,  immer  wieder  zurück- 
koTrirnenden  uralten  Syfteme,  feibft  für  die  Poefie 
(deiin  Homeros  und  die  Urquellen  der  griechifchen 
Poefie  lind  Aliens  Eigenthum')  u.  f.  w.  —  nirgends 
anders  aufzufinden  als  in  —  Alien. 

Aliens  meifte  Bewohner  find  noch  jetzt  den 
fchönen  Blüthenjahren  der  Menfchheit  am  näch- 
ften.  Im  Wifien  und  in  der  Cultur  ift  allerdings 
der  grofste  Theil  von  Europa  weit  vorangefchritten. 
Taulend  Verhältniffe  und  Bedürfniffe  drängen  und 
treiben  hier  zu  künftlichen  Entwicklungen  aller 
Menfchenkräfte.     Wie  wichtig  aber  wäre  es  ,  wenn 


wpnn  erft  wieder  Fiiede  die  Erde  bcfcliickt ,  Earopeus 
gröiste  Monarchen  und  Herrfcher,  wie  wicÄig  es  für 
Ihr  Interefie  fo  wie  für  die  Wilfenfchaften  fey  ,  Alien 
auf  z  ufchli  eisen  ,  und  di-s  zum  einzigen  grofsen 
Gegenitande  einer  engverbundenen  gelehrten  Geiell- 
fchuft  zu  machen;  fo  wie  fich  z.  E.  in  England  die 
African  AJfociation  felir  leicht  bildete.  Möchte 
doch  der  gütige  Einfender  meine  Bitte  Statt  finden  laf- 
fen,  und  'ich  mir  entdecken,  um  ihm  hierüber  Ver- 
fchiedenes  mitzutheilen. 

F.   J.  B  er  tu  eh. 
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man  diefe  Pflanzen  der  Kunft,  vmfcre  gloichfanj 
ins  Treibhaus  verfotzte  Menfchheit ,  häufiger  zu 
vergleichen  vermöchte  niit  jenen  weit  mehr  fich 
felhlt  iiberlaffenen  Producten  der  freien,  warmen 
Natur,  die,  ohneKunftfleifs  ,  weniger  in  die  Breite, 
defto  mehr  aber  in  die  Höhe,  defto  intenfiver,  wirkt. 
Alle  Sprachen  Afiens  find  deswegen  zwar  in  min- 
dcrm  Grade  Töchter  des  Verftande?  und  der  Regel, 
aber  fie  find  —  Kraftfprachen.  Wie  fchön ,  wie 
nöthig  wäre  es,  dafs  diefer  kraftvolle  Ümfchwung 
der  Gedanken  fich  mit  unferen  geregelten  Formen 
verbände,  die  endlich  bis  zum  Stilleftehen ,  bis 
zum  Einfchläfern ,  ordnungsmäfsig  zu  werden  dro- 
hen. Oder  ift  denn  nicht  die  kaum  aufgeloderte 
poetifche  Flamme  faft  unter  allen  europäifchen 
Völkern  dem  Verlöfchen  näher,  als  man  fich  gerne 
geftehen  mag.^ 

Afien  ift  —  weil  man  denn  doch  nach  dem 
WilTenswerthen  und  Schönen  auch  das  Nützliche 
anführen  darf  —  Afien  ift  dem  Erwerb  aller  fee- 
handelnden Nationen,  den  Verbindungen  zu  Lande 
aberfür  Rufsland  und  unftreitig  auch  für  Oestreicli 
der  vvichtigfte  Theil  des  Erdbodens*  Sollte  man 
es  nicht  auf  das  genauefte  kennen  zulernen  fuchen, 
um  für  jenen  Erwerb,  für  diefe  Verbindungen 
fchon  jetzt  den  gröistmöglichften  Vortheil  zu  zie- 
hen und  noch  gröfsere  Ein  und  Ausfiüfse  für  die 
Zukunft  iJch  vorzubereiten?  Es  ift  nicht  gentfg, 
dafs  man  blos  den  augenblicklichen  Zuftand  der 
nächlten  Vülkorfchaften  ausfpürl,  \yelche  man  be- 
nutzen will,  fie  nach  Gelegenheit  überrafcht  und 
unter  das  Joch  zwingt.     Mit  einer  fchröcklich  zec- 
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ftörenden  Zukunft  droht  fliefe  tyrannifche  Kurz- 
fichtigkeit  cullivirLen  Anköaimlingen ,  wentj  lie 
durch  eine  evkünftelte  Uebennacht  die  Einheimi- 
fchen  blos  zu  Erweibiailteln  herabzuwürdigen  eilen. 
Nur  wenn  der  Europäer  feine  IJeberlegenheit  dazu 
anwendet,  dergleichen  Völker  nach  ihrer  Denkart 
zu  leiten,  ihre  Sitten  mit  den  Seinigen,  ihre  Vor- 
theile  mit  feinem  Zwecke  zu  combiniren  ,  nur  dann 
wird  die  Herrfchaft  ficher.  Man  mufs  alfo  den  Cha- 
rakter, nicht  blüs  der  Individuen,  fondern  der  Na- 
tionen kennen;  man  mufs  ihn  aus  ihrer  ganzen 
früheren  Gcfchichtc  ftudieren  und  fich  anfchaulich 
machen  ;  man  mufs  unter  der  caltivirteren  Nation, 
weiche  dergleichen  Erweiterungen  ihres  Gebiets 
und  ihrer  Hülfsquellen  fucht,  die  Refuitate  jener 
Völkerkenntnifs  populär  machen,  damit  Jeder,  wer 
fich  in  ein  Verkehr  mit  den  Afiaten  fetzt,  Vor- 
kenntniffe  ,  was  er  bei  ihnen  zu  erwarten,  wie  er 
fie  zu  bearbeiten  habe,   mit  fich  bringen  kann. 

Und  was  liefse  fich  nicht  alles  noch  anführen, 
um  den  Satz:  es  wäre  Jiohe  'Leit ^  dajs  wir  ^  Aßen 
genau  kennen  zu  lernen,  uns  beeifern  Jolltenl  zu 
beweifen.  Unfer  Zeitalter  fcheint  nicht  erft  diefes 
BeweiCes,  defto  mehr  aber  einer  Belebung  der  viel- 
fachen Mittel  zu  jener  Kenntnils  zu  Ijedürfen.  Wie 
nützlich  lie  fey  ,  davon  wird  fich  ohnehin  mit  je- 
dem Schritte,  welcher  vorwärts  getJian  wird,  die 
Anfchaulichkeit  vermehren. 

Die  Hülfsmittel  find  äufserft  vielfach.  Wie 
vielfach  find  die  Völkerfchaften ,  deren  geiftige 
Eroberung  hier  der  Zweck  wäre  und  zu  denen  die 
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Sprachendes  Arabers,  des  Perfer«; ,  der  oftindifclieix 
Hai  bin  Tel  \ind  des  Sinefen  dfe  Hauntfchliiriel 
find,  denen  wir  von  den  Jpecieliereu  nur  noch  das 
Tüvkifche,  Annenifche,  Koptifche ,  Hebräifche, 
Tibetanilrhe  *)  u.  f.  w.  hei  fetzen.  Wenn  diefer 
Mittel  Menge  nicht  mit  Plane  bearbeitet  wird  ,  fo 
werden  hundert  einzelne  Männer  nicht  leiften,  was 
fonft  zehn  vermögend  wären. 

Die  Hi31f<;niittel  id  ülierdies  ;infserft  zevftreut. 
Nur  grofse  Bibliotheken  von  Völkern  und  Fürften, 
die  mit  Afien  in  Verkehr  itehen  ,  befitzen  fie  oder 
können,  was  fehlt,  herbei fchaffen.  Leyden,  Lon- 
don, Madrit,  Paris,  Rom,  Wien  haben  diefe  Vor- 
räthe  ,  doch  f o  ,  daf*^  fie  vereinzelt,  iniiner  noch 
fehr  mangelhaft  heif-^en  mi.ifren.  Berlin  hat  einiges. 
Petersburg  kann,  fo  bald  e^  will ,  auch  hierin  einen 
mächtigen  Reichthum  airfbringen.  Was  Ort^und 
Zeit  nicht  zufammenbringen  laffen,  das  ilt  durch 
einige  Menfchenk'.pfe  wohl   vereinbar. 

Setzen  wir  zuniichft  nur,  dafs  es  denen  Gelehr- 
ten in  Teutfchland,  welche  für  die  Erforfrhung 
alles  Willenswürtiigen  von  Afien  Sachinlereffe,  die 
in  ihrer  Lage  mögliche  Vorbereitung  und  freie 
Mufse   haben  ,   äufscrlich   mtiglich    gemacht  wäre  , 


*)  ManfchnriJ'he  und  Mimfrolifche  ;  donn  nus  der  Prriode 
der  Tfchinchischain'd'm  inid  dor  jetzJ^on  B«^1iPrrfcheT 
von  Sina  ifl  viel  in  di.^fon  Sprachen  gefchricben  wor- 
den ;  aii.';h  find  ])'M'd'^  IT.iupifprachen  durchaus  ver- 
fchieden  von  allen  ühriAeii. 

D.     H. 
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all  ihre  Zeit  mit  Kraft  und  Muthe  diefem  ihnen  ei- 
genthümlichen  Hang  aufzuopfern  ,  dafs  fie  unter 
fich,  nach  Luft  und  Vorkenntn'»rfen,  die  Fächer 
theilten  und  planrnäfsig,  was  zuerft  und  was  wei- 
terhin gefchehen  müfste ,  verabredeten  ,  dafs  fie 
fich  um  diefes  Plaiis  und  aller  Ccrrnrnunicatiafien, 
Anfragen,  weclifelfeitiger  Revifionen  u.  f.  w.  wil- 
len, an  ein  Ccntralhureau.  anfchliefsen  könnten,  bei 
welchem  die  voUendelen  Arbeiten  und  die  Corre- 
fpondenzauszüge  deponirt  ,  die  Beforgungen  der 
Herausgabe  rnercaritilifch  erleichtert,  die  zum 
Grunde  liegende  Caffe  gefiebert  wäre ,  wie  gar  Vie- 
les würde  fchon  —  um  recht  wenig  zu  fagen  — 
durch  10  bis  I2  L'olcher  Männer  bewirkt  werden! 

Fondirte  für  fie  einer  der  Mächtigften  Europa's 
etwa  die  Summe,  welche  der  Abend  eines  Hoffeftes 
hinnehmen  kann ,  und  gäbe  Er  fein  fchöpferifches 
Fürftenwort  zur  Bafis,  fo  würde  der  Anfang  einer 
Aßatifchen  Societät  entftehen ,  deren  Stapelplätze 
zwar  nur  Studierzimmer  und  Bibliotheken  wären, 
deren  Produkte  aber  in  der  Zukunft  für  macht- 
volle Unternehmungen  zu  Wafler  und  Land  ,  für 
Gewinn  oder  Verluft  von  Provinzen,  wichtig  wer* 
den  könnten. 

Darf  ich  in  diefem  fchönen  WunTche  einmal 
als  in  einer  M  ia^lichkeit  fortträumen,  darf  ich  ihn 
bis  zur  Vifion  treiben ,  dafs  —  etwa  der  Monarch, 
welcher  zu  Lande  das  vielfeitigfte  Intereffe  für 
Afien  hat,  jener  Eroberer  der  Geifter  und  Herzen, 
welcher  kürzlich  in  der  grofsen  Organifatiou  feines 
coloffalifchen  Reichs   ein   eigenes  Minifterium  für 
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Unterricht  und  Geirtescultnr  feiner  frift  unuberrf»h- 
h<;ren  V^ölker  aufRellte  und  durch  einen  diefer  lio- 
hen  Bellimmung  all'2:r.mein  würdig  geachteten  Cnef 
beiebte.  dafs  etwa  Rulslands  neuer  Alexander  zum 
erfJen  Entftehen  einer  lolchen  Afiatijdieii  Societät 
fein  kräftiges:  JJ'rrde'  geipro^hen  habe?  —  — 
Ich  bedarf  dieTer  Begeifferung,  um  auch  nur  eine 
Skizze  meiner  aLsdann  ausführbaren  Wünfche  und 
Erwartungen  hier  ,  ^zleichfam  an  der  äufserften 
Gränze  des  Reichs  der  Möglichkeiten ,  hinzu- 
zeichnen, 

Dafs  meine  Vifion  das  Entftehen  einer  folcheu 
Ge'fellfchaft  und  ihr  Centralbureau  nach  Teutfch- 
land  fetzt,  ift  nicht  Eingebung  eines  rivalifirenden 
und  Rivalität  aufreizenden  Nationalisiiuis.  Schon 
die  Lage  von  Teutfchland  macht,  dals  es  lür  et- 
was, das  für  ganz  Europa  gemeinfchaftlich  feyn 
k-arui  und  foli ,  zum  Centrum  diene.  Einige  an- 
dere Nationen  ftehcn  ^e^en  einander  in  Rivalit.at. 
Die  teutfche  Literatur  will  von  keiner  andern  Ri- 
valin feyn,  vvohf  aber  ift  fie  Ichon  lauge  die  Samm- 
lerin alles  Ausländilchen,  die  gemeinfchaftliche 
Freundin  ihrer  unter  fich  rivalifirenden  Schwenern. 
Sehr  leicht  findet  der  Teutfche  freundfchaftliche 
Aufnahme  ,  er  mag  in  Paris  oder  R.oni  oder  Loji- 
don  Correipondenz  anknüpfen,  dort  oder  auch  an- 
derswo Bibliotheksfchätze  benutzen  wollen.  Ge- 
rade,  weil  er,  wie  man  es  oft  beklagt,  weniger 
Nationalgeift  hat ,  accommod4rt  er  fich  leichter 
an  das  Eigenthümliche  jeder  Nation  und  nähert 
fich  dem  Character  des  Weltbürgers.  Und  wenn 
CS  wahr  ift,    dafs  die  dauerhafteilen  Verbindungen 
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auf  wechfeKeitigen  UiTnchen  der  Unentbehrlich- 
keit  beruhen  ,  !o  inäOte'  eine  von  Teutichen  be- 
ginnende Aliatircho  Socictät  uiit  Hch  überall  die 
£eftert.en  Bande  knüpfen  können.  Die  toutfchen  Mit- 
glieder wüfden  der  ausländifchen  Manufcripten- 
vorj'äthe  ,  fie  wi'irden  de.«^  erfahrnen  Ilailis  Toicher 
Männer  hedüri'eri ,  welche  in  der  glücklichen  Nähe 
folcber  .Schätze  erwach  Ten  ,  fie  mit  Mufse  ,  nieift 
nach  einem  indivivinellen  Hange,  benutzt  haben. 
Darf  ich  dagegen,  mit  aller  fchuldigcn  Befchei- 
denheit,  als  gc.viis  annehmen,  dals  allen  Theilen 
des  durch  Vorräthe  beglückteren  Auslands  der  faft 
izurh  Spmch'vvört  gewordene  ,,Teut[che  Fleifs", 
durch  das  hohe"  P'ürwort  eines  überall  verehrtet 
Fürften  unteiftiitzt ,  zur  fchleunigeren-  Verarbei- 
tung jener  literarifchen  Reich thihiier  nicht  un- 
willkommen fcyn  könue  Auffallend  wahr  ift  es 
endlich,  dafs  am  leichteftenTeutfchlands  viele  Uni- 
verfitäten  vorgeübte  Männer,  die  fich  ganz  dielen 
Studien  hingeben  könneiL  und  wollen,  darböten. 
Für  die  arabiiche,  perfifche,  türkifche  Sprache  wür- 
den fie  zufiächfL  bei  dem  Inftitutfür  die  Drogomans 
zu  Wien  fich  weiter  forthelfen  können.  Für  die  ent- 
fernteren ahalifchen  Sprachen  vvürdea  allerdings 
Studienreifen  nach  London,  Paris  und  zur  Propa- 
ganda nach  Rom  unentbehrlich  feyn.  Wie  viel 
vermag  an  folchen  Ortenein  Mann,  der  für  feinen 
Zweck  lebt,  in  kurzer  Zeit  einzufammeln ! 

So  bald  die  Hoffnung  hinzukäme,  dafs  die  ge- 
fchickteften  Männer,  welche  in  der  Nähe  afiati- 
fcher  Manufcriptenfchätze  zu  leben  das  Glück  ha- 
ben,  felbft  zur  Theilnahme  au  der  Afiatifchen  So- 
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cietät,  mit  gewilTen  Veri^ütnngen  ihres  Zeitverlufts 
bei  der  Correlpondenz  und  mit  der  Ausficht,  ihre 
Arbeiten  nicht  ohne  Belohnung  durch  die  Societäf 
in  das  Publikum  zu  bringen,  eingeladen  werden 
dürften,  fo  würde  uin  fo  gewiffer  jedes  Hindernifs 
gehoben  und  die  Wirkfamkeit  der  Afiatifchen  So- 
cietä!  durch  keines  Landes  Gräuzenbeff;hränkt  feyn. 
Dieles  Glück  würde  fie  noch  leichter  erhalten, 
wenn  verfchiedene  Regierungen  fo  viel  Intereffe 
für  den  Zweck  der  Afiatifchen  Societät  hätten,  dafs 
fie  denfelben  auch  von  ihrer  Seite  zu  befördern 
fich  entfchlöffen  und  daher  einige  ihrer  fachkun- 
digften  Männer  durch  Gehalte  auffordern  iind  in 
den  Stand  fetzen  wollten,  mit  der  Societät  in  thä-« 
thififer  Verbinduno;  verabredeter  Arbeiten  und  Mit- 
theilungen  zu  ftehen. 

Gewinnfucht  oder  Bequemlichkeit  kanii  und 
darf  in  keinem  ihrer  Mitglieder  Triebfeder  werden. 
Am  allerwenigften  follen  ihre  Stellen  in  Pfründen 
ausarten  können.  Aber  könnte  nicht  ein  jedes 
Mitiilied  feine  {j^anze  V^eit  für  die  gemeinfchaftliche 
Sache  verwenden,  fo  wäre  der  Zweck  felbl't  uner- 
reichbaf.  Genau  nur  fo  viel  Gehalt  würde  ich  da- 
her jedem  wünfchen,  dafs  es,  angefeuert  durch 
Luft  zur  Sache,  feine  grofse  Arbeit  ohne  Sorge  für 
feinen  Unterhalt  beginnen  könnte.  Damit  Jeder 
verdienten  Verbefferungeh  gevvifs  entgegen  fehen 
und  fie  doch  nur  von  der  Arbeitfainkeit  erwarten 
könnte,  würde  der  Fonds  darauf  berechnet  werden 
muffen,  dafs  jede  gelieferte  und  von  anderen  in  der 
vSocietät  revidirte  und  gebilligte  Arbeit  eine  ver- 
hältnifsmäfsige  Vergütung    erhielte.     Könnte  auch 
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dafür  geforgt  werden,  dafs  nach  einer  Reihe  thäti- 
ger  Jahre  und  erwiefener  Verdienfte  zur  Unter- 
ftützung  der  fich  allmähli^!;  verzehrenden  Kräfte 
eine  Gehalts  Vermehrung  zu  erwarten  bliehe,  fo  wä- 
ren alle  äufsere  Mittel ,  die  Befriedigung  der  ei- 
genen Neigung  Menfchen  ,  wie  fie  einmal  find, 
möglich  zu  machen ,  ohne  doch  der  Träghext  einen 
Zugang  zu  geftatten,  fo  viel  ich  denken  kann, 
vereinigt.  Zugleich  wäre  fichtbar,  dafs  hier  nur 
Arbeiter  um  der  Sache  willen  eintreten  könnten, 
nicht  aber  das  Aemtchen  um  der  ßefoldung  willen 
erfunden  fey.  Zu  planmäfoig  geordneten  Reifen 
an  grofse  Maiiufcriptenfammlungen,  zur  Verbin- 
dung des  Ganzen  durch  Correfpondenz  dürfte  der 
Fonds  freilich  auch  nicht  fehlen.  Diarien  über  die 
Pveifen,  Auszüge  des  wichtigften  aus  der  Correfpon- 
denz  würde  jeder,  dem  die  Sache  lieb  ift,  gerne 
als  Belege  für  die  zwekmäfsig  verwendeten  Koften 
durch  das  Centralbureau  der  ganzen  Societät  com* 
municiren  ,  fo  wie  diefes  vvenigftens  alljährig  von 
allem,  was  geleiftet  ift,  und  woran  gearbeitet  wird, 
dem  höchften  Stifter  dankbar  zu  berichten  ver- 
pflichtet wäre.  Der  Unfleifsige  würde  fich  felbft 
entdecken  und  aus  der  Reihe  ausfallen» 

Die  Arbeiten  felbft,  für  welche  das  Honorar 
aus  dem  Societätsfonds  bezahlt  wäre,  würden  jedes- 
mal erft  von  einem  oder  einigen  Mitgliedern  vor 
dem  Drucke  revidirt,  damit  für  ihre  Genauigkeit 
mehr  als  ein  Zeuge  refpoufabel  bliebe.  Alsdann 
würden  fie  mit  mÖgUchfter  Erfparnifs,  nie  fplendid, 
aber  ausgeftattet  mit  allen  zweckmäfsigen  Hülis- 
mitteln  zum  Gebrauche,  fo  fchnell  als  es  thunlich 
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ift,  zum  Drucke  gebracht.  Auch  in  diefer  Hinficht 
wäre  es  unentbehrlich,  dafs  fich  die  Anftalt  der 
Societät  an  ein  accreditirtes ,  litteraril'ch- merJ^an- 
tilil'ches  Etabliffenient  anfclilölfe,  wo  fchon  für 
gute  und  wohlfeile  ßeforgung  des  Drucks  ,  der 
Kiiptei;,  Charten  u.  f.  w.  eine  zweckmäfsige  Ein- 
richtung —  diejes  den  nieiften  Gelehrten  fremd- 
artige und  doch  fo  nolhwendige  Hülfsleiftungsge- 
fchaft  —  exiftirte  ,  und  für  aufgewendete  Koften 
wie  für  den  Debit  Gewähr  goleiftet  werden  könnte. 
Zu  diefen  Zwecken  wäre  mir  kein  Etabliffement 
bekannt,  ^welches  durch  den  Geift  feiner  Direction 
den  Gelehrten  lelbft  angenehmer ,  durch  feine 
künftleriiche  Voranftalien  aller  Art  aber  ,  fo  wie 
durch  feine  anerkannte  Betrieblamkeit ,  ausge- 
dehnte Correfpondenz  und  iiniere  Solidität  der 
Sache  felbfi  beförderlicher  feyn  könnte,  als  das 
Herzogl.  Sachf.  privil.  Landes -Induftrie  -  Comptoir 
zu  Weimar,  welches  die  nahe  Verbindung  feines 
Stifters  mit  der  Direction  der  Allgemeinen  Lite- 
raturzeitung  noch  befonders  Jzu  Erfüllung  ande- 
rer Bedürfniffe  der  Afiatifchen  Societät  erwünfcht 
benutzen  könnte  *). 

Auf  die  Hauptfachc,  die  Arbeiten  felbft,  mag 
unfere  Vifion  gar  wohl  crft  zuletzt  kommen.  Sind 
nur  die  äufseren Mittel  fürserfte  —  herbeigewünfcht, 
die    planmäfsige    Anwendung   wird    am    wenigften 


*)  Wenn  nur  erß  der  Hauptgrundftein  gelegt,  und  das  lu- 
ftitut  durch  hinreiohendon  Fonds  geßcJiert  ift  ,  fo  würde 
fich  dann  der  niürkantilifclie  Theil  der  ÜJiternchmunff 

o 

fehr  leicht  einrichten  laffen.  ß. 
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ausbieibeti.  Ohnehin  kann  erft  die  vereinte  Ueber- 
legung  der  Mitglieder  und  der  Rath  ariderer  Sach- 
kundigen einen  Plan  erzengen.  Hier  deswegen 
nur  ein  Piodroinus  fragnientarifcher  Vorjchläge. 

Theillen  fich  8  Gelehrte  (die  zwei  übrigen 
würden  das  Centralbiireau  ausmachen)  in  die  oben- 
genannte vier  HanptTprachen  und  deren  afiatifche 
Gebiete,.  lo  wäre  wahrrdieinlich  die  Befitznahnie 
de  Grunds  und  Bodens  ihr  erftes  Gejchäft.  Sich 
und  andere  einheimilch  zu  machen,  hätten  fie  aus 
inländifchea  Quellen  eine  genaue  Geographie  und 
Statiftik  jener  Gebiete  zu  entwerfen.  In  dieler 
Arbeit  müf-^ten  überall'  die  eiriheimifchen  Zeugen 
felbft  fprechen  und  durch  genaue  Gitationen  nach- 
gewiefen  werden.  Ehre  und  Nachruhm  der  Verf. 
mufs  hierdurch  in  Anfpruch  genommen  werden, 
damit  nicht  in  Fächern,  wo  einige  Kritiker  zu 
fürchten  find,  leicht  und  oberflächlich  gearbeitet 
werde.  Daher  i(t  die  genaue  Nachweilung  auch 
der  blos  handfchriftlich  gebrauchten  Zeugen  nach 
Seitenzahlen  und  Zeilen,  als  Contröle,  unerjäfs- 
lich.  Zweifelhafte  oder  auffallend  wichtige  Stel- 
len wären  in  der  Originalfprache  in  Anhängen  an- 
zuführen. 

Sehr  wichtig  wäre  es  zu  diefem  Zwecke,  wenn 
man  fich  bald  anfangs  über  den  Gebrauch  lateLul- 
fcher  Lettern  und  einiger  Hülfszeichen  ftatt  der 
Afiatifchen Hauptalphabete  vereinigen  könnte,  wie 
Volney  und  Langles  dies  beim  Arabifchen,  Jones 
bei  den  meii>en  Afiatifchen  Schriften  verfucht  ha- 
ben.   Der  Druck  würde  viel  wohlfeiler  ieyn.    Auch 
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möchte  ich  wohl  waaen  ,  die  Einwendung,  dafs 
die  emheiuiiiclien  Charaktere  jeder  Sprache  dem 
Gelehrten  das  Verliehen  erleichtern,  grufsentheils 
für  eine  Folge  der  Lngenohnheit  zu  erklären,  in 
jenen  Charakteren  hat  ni^  freilich  die  Sprache 
gelernt.  Aber  wäre  nur  Gele^^enheit  zu  interelTan-  ^ 
ten  Uebungen  da,  we  bald  würde  man  eine  ara- 
bifche  oder  perrilche  Zeile  in  lateiiiifcher ,  klug 
gewählter  Schrift  Ichneiler  zu  vergehen  fleh  ge- 
wülirien,  als  wenn  iie  in  der  einheiniilchen  uns 
vorgehalten  ift  ;  in  einer  Schrift  ,  deren  hagere 
Züge  und  verwickelte  Schnörkel  eher,  um  nicht 
gelefen  zu  werden,  als  um  des  Lefens  willen,  er- 
funden zu  feyn  fcheint. 

Die  einheimifche  Gefchichte  Afiens  möchte 
leicht  der,  welcher  blos  auf  das  unmittelbarNützliche 
floht,  zum  gröfsten  Theil  für  entbehrlich  halten. 
Allerdings  kann  es  uns  nicht  reizen,  wenn  wir 
dadurch  unfere  Gefchichtfammlungen  auch  um 
hunderttaulend  Schlachten  oder  Niedermetzelun- 
gen, um  eben  fo  viele  Entthronungen  und  andere 
dergleichen  lärmende,  ahev  für  die  fpätere  Folge- 
zeit unbedeutende  Schaufpiele  der  Menfchheit  be- 
reichern könnten,  deren  Wirkungen  im  Laufe  der 
Zeiten  längft,  wie  Fuisftapfen  im  Flugfande ,  ver- 
löfcht  find.  Aber  getreue  Auszüge  aus  einer  Reihe 
der  heften  einheimifchen  Gefchichterzähler  müfs- 
ten  dennoch,  nach  meinem  Votum,  die  zweite 
grofse  Arbeit  der  vier  Claflen  der  Afiatifchen  Socie- 
tät  feyn,  weil  der  ganze  Charakter  einer  Nation 
nur  aus  ihrer  Gefchichte  erkennbar  wird.  Was 
nach  dem  jetzigen  Scheme  gar  nicht  mehr  von  ihr 
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zu  erwarten  ift,  das  kann  fie  wieder  thun^  wenn 
fie  es  einft  gethan  hat.  Dalier  werde  uns  ihre 
Gefchichte  ihr  Spiegel,  Nur,  wie  fich  ohnehin 
verfteht,  niüfi'en  jene  lauten  Schauftiicke  nicht  die 
Hauptfache  der  Afiatifc^en  Gefchichtlammler  feyn. 
Meift  dienen  fie  nur,  um  die  Jahre  zu  markiven. 
Wie  fich  einzelne  aus^^ezeichnete  Merifchen  dabei 
l)etrugen,  und  dann  überhaupt  alle  Einrichtungen, 
Kunftverfuche ,  Hülfsmittel  des  Handels  und  der 
Induftrie  ,  befonders  alle  Anftrengungen  für  Cul- 
tur  und  Wiffen  von  den  erlten  Schreibverfuchen, 
von  der  einfachsten  geometriichen  Figur  an  bis  zum 
Hinauffteigen  des  nienfchlichen  Geiftes  unter  die 
Geftirne  und  ihre  ewige  Sphären  u.  f.  w.—  Dies 
find  die  Denkwürdigkeiten,  welche  aus  den  orien- 
talifchen  Erzählern forgfältig  ausgehoben  und  als  ge- 
Ichichtliche  Ausbeute  aufbewahrt   werden  müfsten. 

Neben  der  Gefchichte  der  Menfchen  fteht  die 
Gefchichte  der  Natnr  faft  auf  gleicher  Linie.  So 
bald  nur  die  nothwendigften  geographifchen ,  Itati- 
ftifchen  und  menfchengefchichtlichen  Grundlagen 
ausgearbeitet  wären,  müfsten  die  Naturgegenftände 
jener  Länder  aus  einheimifchen  Quellen  und  folg- 
lich nach  der  Anficht  der  Eingebohrnen  in  ihren 
Befchreibungen  aufgefammlet  werden,  ohne  dafs 
dabei  Vergleichungen  mit  unferen  Kenntniffen  da- 
von, wenn  fie  zur  Claffification  oder  zur  Berichti- 
gung dienen  ,   vernachläfsigt  werden  dürften. 

In  all  diefen  Arbeiten  müfste  es  Grundmaxime 
leyn,  dafs  nicht  der  Europäer  das  Wort  fülire. 
Die  Afiatifche   Societät   foU   uns  vornehmlich   die 
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Afiaten  über  fich  lelbft  züin  Worte  bringen.  Das 
Wichtige  auszuheben,  das  UeberflüiVige  abzufchnei- 
den,  die  Differenzen  der  einheimiichen  Angaben 
zu  bemerken  und  ihren  Grund  zu  unterfuchcn, 
Winke  über  die  Anwendbarkeit  des  Entdeckten 
beizuzeichnen,  dies  ift  das  Verdienft  des  Europäers 
bei  folcben  Arbeiten.  Das  Fremde  in  leine  An- 
richten ,  Schreibart,  Declamationen  u.  i".  w.  umzu- 
\vandehi  ,  wäre  Mil'sverdienft.  AucVi  werden  der- 
gleichen Metamorpholen  gewöhnlich  nur  deswegen 
Vorgenommen,  um  deRo  dreifter  fich  der  Oberfläch- 
lichkeit zu  überlaifen  und  Tie  zu  bemänteln. 

-  F-aft  beforge  ich  den  Vorwurf  der  Pedanterei 
und  Eingefchränktheit ,  dafs  nicht  Uel)ertragungen 
der  Afiatifcheji  Dichterwerke  als  das  allererfte  Ge- 
fchäft  der  Afiatifchen  Societät  genannt  find.  Aber 
muffen  Wq  nicht  das  letzte  feyn?  Wer  fich  rühmt 
oder  einbildet,  jene  in  ihrer  Art  fo  einzige  Producte 
Afiens  zu  verftehen  un^  nicht  zuvor  weit  mehr  mit 
der  dortigen  Natur  und  den  Sitten,  mit  TjcH  und 
Ort  im  ganzen  Umfang  diefer  Worte  bekannt  ift , 
als  man  für  jetzt  noch  damit  bekannt  feyn  kann, 
für  deffen  Ruhm  möchte  ich  nicht  Bürge  werden. 
Wer  kann  ein  Dichterwerk  verftehen  und  auslegen, 
ohne  in  der  ganzen  Encyklopädie  von  Kenntniffen, 
Erfahrungen  und  Vorurtheilen  einheimifch  zu  feyn, 
in  welcher  der  Geift  des  Dichters  lebte?  An  das 
allgemein  Intereffantefte  mufs  alfo  wohl  zuletzt  die 
Reihe  kommen,  weil  es  das  Schw^erfie  ift.  Ueber- 
ipränge  man  die  natürliche  Ordnung  der  Vorbe- 
reitungen, fo  würde  Euroj)a  ,  wie  bisher  gewöhn-» 
lieh,  bei  den  eigenthümlichften  Stellen  nicht  den 
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fremden  Dichter  ,  fondern  den  Ueberfetzer  zu  hö- 
ren bekommen,  der  fich  um  fo  dreilter  mit  Muth- 
maflungeii  durchhiift,  weil  fo  Wenige  ihm  prüfend 
nachgehen  können. 

Bei  jeder  diefer  Arbeiten  würde  es/fehr  nöthig  ^ 
feyn ,  nicht  blos  Ein  Manufcript  zu  benutzen.  Nir- 
gendsfind bedeutende  Schreibefehler  leichter,  als 
in  den  morgenländifchen  Schiiftzügen.  Nirgends 
erlauben  lieh  die  Ahfchreiber  fo  viele  kritifch  un- 
erlaubte Freiheiten  gegen  ihre  Texte ,  als  in  Alien, 
wo  man  nicht  fowohl  zur  Aufbewahrung  des  ur- 
fprünglichen  Sinnes  ,  als  zum  individuellen  Ge- 
brauche Abfchriften  macht. 

■#  ■ 
Durch    nichts    würden    die    Aufbewahrer    der 

Afiatifchen  Manufcriptenfchätze  die  Zwecke  der 
Afiatifchen  Societät  mehr  erleichtern  ,  als  durch 
inftructive  Catalogen  über  ihre  Vorräthe.  Soll 
über  eine  Materie  auch  nur  ein  Bearbeitungsplan 
gemacht  werden ,  fo  mufs  man  die  Hülfsmittel  ken- 
nen, welche  zu  erhalten  feyn  möchten.  Wie  ihre 
Benutzung  möglich  gemacht  werde,  dies  müfste 
man  alsdann  von  der  Grofsmuth  und  dem  litera- 
lifchen  G'emeingeilte  der  Regierungen  erwarten. 
Sollte  auch  ein  Manufcript  abgenutzt  werden ,  (was 
übrigens  wohl  zu  vermeiden  ift)  fo  wäre  dies  doch 
immer  viel  heiler,  als  nicht  benutzt  zu  feyn  und  nur 
im  feltenen  Falle  des  Vorzeigens  vom  Staube  ge- 
reinigt zu  werden. 

Jedes  Mitglied  der  Societät   wäre   fehr  aufzu- 
fordern ,  dafs  es  bei  all  feinen  Arbeiten  unabläfsig 

das 
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das  Le.Yicon  der  Sprache,   die  lein  Fach  ift ,  zu  be- 
reichern und  zu  berichtigen  fuchte. 

Auch  Nebenhenierkungen  würde  jeder ,  um 
des  gemeinlchaftlichen  Zwecks  willen,  forgfältig 
und  nach  einer  wohl  iiberlcgten  Claffification  auf- 
zeichnen. Was  ihm  IS^ ebenfache  bliebe,  darüber 
kann  es  andern  fehr  wichtig  Teyn,  fleh  bei  ihm 
Rath  und  Nachweirungen  zu  erbitten. 

Alle  Arbeiten  müfsten  mit  dem  Zwecke  unter-' 
nommen  werden,  dafs  ein  anderer  Sachkundiger 
den  Faden  aufnehmen  kann  ,  wenn  Atropos  ihn 
feinem  Vorgänger  zu  früh  abgefchnitten  haben 
foUte.  Die  Societät  foll  in  jeder  Rückficht  eine 
Verbrüderung  für  die  Unfterblichkeit  feyn.  Sie 
wird  Erbin  der  geiftigen  Verlaffenfchaft  ihrer  Mit- 
glieder, damit  im  neu  eintretenden  das  abgegan- 
gene fortlebe.  Jeder  wird  fich  beftreben ,  dem 
Nachfolger  den  Gebrauch  der  Erbfchaft  zu  erleich- 
tern ,  wie  er  fich  diefes  von  feinem  Vorgänger 
wünfchen  mufste.  Die  kleinfie  Note  wird  man  fich 
mit  verdoppelter  Sortfalt  und  erhöhtem  Vergnü- 
gen machen.  Sie  kann  vielleicht  in  hundert  Jah- 
ren ein  unentbehrliches  Glied  in  der  Gedanken- 
reihe eines  unterfuchenden  Enkels  werden,  wel- 
cher dem  Vorarbeiter  dafür  eine  Blume  auf  das 
Grib  pflanzt. 

Unfere  Vifion  hat  das  Ende  der  menfchlichen 

Dinge  berührt.     Sie  mag  wohl  hier,  fo   viel  auch 

fonfi  noch  dazvvifchen  hineinziirücken  wiire,  fülle 

flehen.     Dafs  ihr  doch  durch  einen  der  allbcieben- 
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den  Götter  der   Erde  bald  Leben  und  Wirklichkeit 
eingehaucln  würde! 


2. 

lieber  den   Edrifi  und  dejfen   Geogi'apl^ien.  *) 
Vom  Hrn.  Dr.   Rommel  zu  Göttingen. 

Edrifi  j    den  man  bisher  irrigervveife  den  Nu- 
bifchen  Er dbelchr eiber  nannte  ,  heilst  nacli  Pococke, 

*)  Die  nachfte  Veranlalfung  zu  diefer  kleinen  Schrift  gab 
mir  eine  in  den  Göttingifclien  Anzeigen  1803,  ll.  Stück 
erfchienehe  Recenfion,  worin  die  von  mir  in  der  Abul- 
fedea  Arahiae  Dejcripcio  commentario  perpetuo  illuftrata 
über  den  Edrifi  vorgetragenen  Bemerkungen,  einiger- 
mafsen  mifsverftanden  worden  find.  Ich  hielt  es  liber- 
dem  der  Mühe  werth,  das  Hauptfächliche  über  Edrifi 
einmal  in  gedrängter  Kürze  und  mit  Weglaffung  aller 
gelehrten  Citate  zufammcnzuftellen;  und  dies  um  fo 
mehr,  da  ich  von  des  Herrn.  Prof.  Hartinann's  Com- 
mentatio  de  Edrijio  ejusque  geographia  univerfali  (Siehe 
Edrißi  Africa,  editio  altera)  in  welcher  diefer  nicht 
unbedeutende  Gegenlxand  der  Orientalifchen  Litf-ratur 
mit.  der  ausgebreitetften  Bolefenheit  umfafsii  vvorden  ill, 
in  einigen  Funkten  abzugehen,  mir  die  Freilieit  nehme. 
Dies  bezieht  fich  hauptfäc])lich  auf  die  vorhin  erwähn- 
ten ,  aus  einer  Verglcicliung  des  Abulfcda  mit  dem 
Edrifi  gezogenen  Eemerkungen,  nach  dereft  Refultat 
'Edrifi  nicht  eitler^  fondern  zweier  Geographien  Verf af- 
fer iß,  und  welche  in  dem  zweiten  Theile  diefer  Ab- 
handlung etwas  ausführlicher,  als  es  in  den  Prole- 
gonionen  zur  Abulfcdea  Arahiae  Defcriptio  gefch^hen 
konnte,  una  wo  möglich  etwas  deutlicher  vorgetragen 
werden  follen.  R. 
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Ahn  Abdallah  Vten  Ahihaynmed  Ben  Aid  all  ah  Ben 
Edris,  Emir  AI  -  Mumenin  ,  und  führt  aulserdem 
noch  den  Titel  eines  Scher ifs.  Er  war  alfo  aus  dem 
Gefchlecht  oder  der  Dynaitie  der  Edrißden^  und 
diefe  nannten  fleh  Scherifs ,  das  lieilst,  fie  leiteten 
ihren  Urfprung  von  Muhammed  ab.  Ahulfcda  ci- 
tirt  den  Edriji  oft  und  nennt  ihn  kurz  Al-Edrifi 
oder  AI  Scheiif  Al-Edrifi,  einmal  auch  Al-Sche- 
rif  Muhammed  Al-Edrifi. 

Aufser  diefem  Edrifi  kommen  bei  Ilerhelot 
noch  drei  andere  Edrifi's  vor,  die  uns  hier  nichts 
angehen,  die  man  aber,  um  fie  nicht,  wie  andere 
Gelehrte  gcthan  haben,  mit  unferm  Edriji  in  ver- 
wechfeln,  bei  lierrn  llartraann  kennen  lernen 
kann. 

lieber  das  Vaterland  des  Edriji  find  die  Meinun- 
gen der  Gelehrten  fehrverfchieden.  Man  hielt  ihn 
für  einen  Nubier,  für  einen  Aegyptier,  für  einen 
Maroccaner,  und  für  einen  Sicilianer.  Es  waren 
ilie  beiden  Maroniten ,  Gahr'iel  Sionita  und  Jo- 
liannes  Ilesronika ,  die  üeberfetzer  der  zu  Pvum 
gedruckten  Edrififchen  Geographie,  welche  zuerft 
aus  einer  Stelle  des  Edrifi  das  Vaterland  deffelben 
ausgemacht  zu  haben  glaubten.  Sic  lafen  nämlich 
in  ihrem  Exemplar  des  Edrifi  Clim.  T.  part.  4.  fol- 
gende Worte:  der  Nil  von  Aegypten,  welcher  un- 
fer  .  Land  diirchjchneidet ,  und  fchloffen  daraus, 
dafs  Nubien  des  Verfaffers  Vaterland  niüITe  gewefen 
feyn;  daher  die  Benennung  i\es  Nubifchen  Erclbe- 
fchreibers  entftanden  ift ,  denn  dafs  der  Verfaffer 
Edriji  hiefs  ,  und  dafs  die  Geographie  ,  die  fie  in's 

Dd  2 
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Lateinifche  überfetzten,  ein  Epitome  von  Edrifi*s 
Geographie  wäre,  wufsten  die  Maroniten  noch 
nicht.  ^  Da  nun  aber  Ockley  in  zweien  Exemplaren 
des  Edrijl  nicht  die  Worte  unjer  Land  fondern  die 
"Worte  fein  Land  gelefen  hat,  fo  ift  fchon  hieraus, 
anderer  Gründe  zu  gefchweigen,  jene  Vermuthung 
der  Maron'iten  widerlegt. 

Eben  dies  gielt  nun  auch  von  der  Meinung 
derer,  die  den  Kdriji  für  einen  gebornen  Aegyp- 
tier  haben,  indem  diefe  Meinung  auf  die  näm- 
liche Steile  des  Edrifi  nach  jener  erweislich  fal- 
fchen  Lefe-Art,  nur  freilich  nach  einer  anderu 
Erklärung  derfelben  gegründet  ift. 

Dafs  Edrifi  ein  Maröccaner,  und  zwar  in 
Septa  oder  Genta,  einer  bekannten  ICüften -Stadt 
des  nördlichen  Afrika  geboren  fey,  ift  CaßrVsl^e- 
hauptung.  Und  in  fo  fern  fleh  Cafiri  auf  das  Zeug- 
nifs  Arabifcher  Schriftlteller  zu  ftützen  fcheint, 
hat  feine  Meinung,  der  auch  llx.  Hartniann  bei- 
tritt, allerdings  ein  bedeutendes  Gewicht.  Aber 
dies  wird  um  vieles  gefchwächt,  wenn  man  flehet, 
dafs  weder  AbuJfeda^  noch  Edriji  felbft  in  ihren 
Befchreibangen  der  vermeintlichen  Geburtsftadt 
Edrifi's  ein  Wort  von  diefem  Umftande  fagen. 

Dagegen  \Ne\\n  wir  das  Wenige  zufammen  neh- 
me, was  von  Edrifi's  lieben  bekannt  ift",  der  Um- 
Itand,  dafs  Edriji,  nach  Herbelot  ein  Nachkom- 
me dei-  nach  Sicilien  geflüchteten  Edrifiden  ift, 
welche  Flucht  bei  dem  Stur;c  der  Edrififchen  Dy- 
naftie   m  Afrika  ohngefähr  zweihundert  Jahre  vor 
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Edrifis  Geburt  geichali,  feine  Kenntnifs  der  Ita- 
lienirdien  Sprache,  die  fich  in  einigen  Stellen  iei- 
11er  Geographie  verräth  ,  lein  Aut"en|:halt  in  Sici- 
lien ,  wo  er  dem  König  Roger  dem  Zweiten  eine 
Geographie  dedicirte,  die  er  auf  delTen  Befehl  un- 
ternommen hatte,  endlich  die  Benennung  des  Si- 
cilianers,  die  ihm  Hhagi  Chalifa  giebt,  fo  glaube 
ich,  hat  es  viel  Wahrfcheinlichkeit,  dafs  Sicilien 
Kdrifi's  Vaterland  war.  Zwar  fagt  Herhelot ^  dafs 
Edyiji  die  Benennung  des  Sicilianers  deswegen  von 
dem  Hhagi  Chalifa  bekommen  habe,  weil  er  dem 
Sicilianifthen  König  Roger  feine  Geographie  dedi- 
tirt  hätte,  aber  eher  möchte  ich  glauben,  dafs 
Hhagi  Chalifa  unfern  Ed?-iji  mit  einem  gewiffen 
Sehe nf  dem  Slcilianer  (Eflachalli)  verwechfelt  ha^e, 
welches  mehreren  Schriftftell^rn ,  die  fich  durch 
die  Aehnlichkeit  der  Umftände  verführen  liefsen, 
begegnet  ift.  Diefer  Scherif  Effachalli  oder  der 
Sicilianer  (man  fehe  über  ihn  des  Leo  Africanus 
Tractat  in  Hottinger''s  Bihliothecarius  qnadripar- 
titus)  foll  aus  Mazara  in  Sicilien  gebürtig  gewefen 
feyn,  und  ein  Paar  Jahrzehende  vor  unfern  Edriji 
dem  König  Roger  dem  Erften  eine  Geographie 
Namens  Nozhat  AI  -  Ahfar  gewidmet  und  über- 
reicht haben.  So  viel  man  weifs,  hiefs  er  aber 
nicht  Edriß ,  fondern  fein  eigentlicher  Name  ift 
unbekannt. 

Geboren  wurde  Edriß,  nach  Cafiri's  An^^abe, 
in  der  493ten  Hedfchra ,  das  ift  1099  n.  C.  G. , 
alfo  wohl  174  vor  Ahulfeda.  In  feinem  54rren 
Lebens -Jahr,  das  ift,  548  der  Fledfchra  und  1153 
n.    C.    G.    fchrieb     er    feine    Geographie    Namens 
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Nozhat  AI-  Mo  [cht  ach.  Er  bezeugt  dies  felbft  in 
der  Vorrede  zu  dieier  Geogjraphie ,  die  Pococke 
lefen  konnte,  die  ficli  aber  in  der  gedruckten  Epi- 
lome  nicht  findet.  Einzelne  Stellen  aus  dieier 
Geographie,  welche  fich  auf  Edrifi's  Zeitalter  be- 
ziehen ,  findet  man  bei  Herrn  Hartmann  und  in 
Kurzmanns  Notitia  de  Africa  Geographi  Nubienfis, 
in  Paulus  Mernorabilien  Th.  l. 

Edrifi  war,  wie  wir  fehen  werden,  ein  Mu- 
hammedaner,  und  die  Stellen  feiner  Geographie, 
wo  Chriftus  Herr  luid  die  heilige  Jungfrau  Domina 
genannt  wird,  können  keinen  Beweifs  dafür  abge- 
ben ,  dafs  Edrifi  ein  Chrilt  war ;  wenn  es  gleich 
wahrift,  dafs  die  Moslemim  nur  ihren  Muhammed 
Heirrn  zu  nennen  pflegen.  Denn  wie  leicht  konn- 
ten Jene  Stellen  von  einem  Chriften  interpolirt 
worden  feyn !  Oder,  was  noch  wahrfcheinlicher  ift, 
jene  Stellen  rühren  von  dem  Epitomator  her,  den 
wir  für  einen  Chriften  halten  muffen. 

Dafs  aber  Edrifi  ein  Muhamnie daner  oder 
welches  einerlei  ift,  ein  Moslime  war,  dafür  find 
folgende  Gründe.  Einmal  führt  er  den  Namen 
Mohammed,  den  kein  Chrift  zu  führen  pflegt.  Und 
was  noch  mehr  ift,  er  war  Scherif ,  aus  Moham- 
med's  Familie  entfprofsen.  Dazu  kommen  die  Re- 
densarten und  Floskeln,  welche  allen  Moslimifchen 
Schriftftellern  eigen  find.  „Mit  Gottes  des  höch- 
f'ten  und  glorreichften  Willen"  u.  f.  w.  der  Anfangs- 
formel. ,,Ini  Namen  des  Allbarmherzigen  und 
Gnädigen  Gottes"  nicht  zu  gedenken.  Der  Epito- 
mator   konnte    dies    nicht    abfchneiden,     ohne  die 
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Schrift    eines    Aluhiunmedaner's    gänzlich    zu    \  er 
rtüiiinieln. 


Edriß  war  aus  dem  G^^  fehl  echt  der  Edvifiden, 
einer  Dynaftie,  die  mehr  als  hundert  Jahre  in  Afrika 
reaiert  hat.  Diefer  Dynaftie  machte,  nach  Abul- 
feda ,  um  das  J.  919  n.  C.  G. ,  der  Fatimite  Mcihadi 
Ahdallah  ein  Ende.  Diebei  dem  Sturze  ihrer  Dyna- 
naftie  übrig  gebliebenen  Edrifiden,  flüchteten,  wie 
Herhelot  behauptet,  nach  Sicilien,  und  von  die- 
fen  Edrifiden  foll  unfer  Edrili  ein  Nachkomme 
gewefen  feyn.  Wir  haben  aber  gefehen ,  dafs 
Edrifi  1099  n.  C.  G.  geboren  worden  ift ,  und  fo 
hätte  alfo  jene  RevolutijMa  faft  200  Jahre  vor  ihm 
fich  ereignet.  Wenn  'Ifeher  Ilerhelot  an  einem 
andern  Orte  fagt,  dafs  Edriß  i'e\hlt  damals  bei  dem 
Sturze  der  EdriPifchen  Herrfchaft  in  Afrika  Jiach  Si- 
cilien zum  König  Roger  geflohen  fey  ,  i'o  ift  dies, 
falls  die  erftere  Notiz  richtig  ift,  ein  offenbarer 
Irrthum.  Hr.  Tlarlmann  aber  geht  hier  von  FL^r- 
hclot  ab,  und  meint,  dafs  nicht  alle  Edt-ifiden 
gleich  bei  denivSturze  ihrer  Dynaftie  in  Afrika  nach 
Sicilien  geflohen  wären,  fondern  dals  fie  zum 
Theil  als  Privatleute  in  Afrika  fortgelebt  hätten; 
und  freilich,  wenn  folche  Edrifiden  unfers  Edrilrs 
Vorfahren  waren,  fo  konnte  er  wohl  in  Ceuta  ge- 
boren leyn,  was  nämlieh  Hr.  Ilartmann  angenom- 
men hatte. 


Efirifi  nun  f  für  dcffen  Vaterland  wir  Sicilien 
halten,  ftudirte  in  Cordova ,  das  fa^l  uns  Cafiri. 
Nachdem  er  fich  einige  Zeit  in  Spannen  aufgehal- 
len halte,   woran  wir  nicht  zvveileln  können,   da  er 
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dies  Land  mit  der  Genauigkeit  eines  Augenzeugen 
befchreibt ,  fo  Icheint  es,  gieng  er  wieder  nach  Si- 
cilien.  Edrifi's  aufser  Zweifel  gefetzter  Aufenthalt 
in  Sicilien ,  feine  mehrmalige  Erwähnung  des  Kö- 
nigs i\oger  .  und  feine  Bekanntfchaft  mit  demfel- 
ben,  der  Umftand,  dals  er  auf  deffolben  Befehl  eine. 
Geographie  fchrieb,  feine  Kenntnifs  der  Italiäni- 
fchen  Sprache  find  die  einzigen  hiftorifchen  Data 
■von  Edrifl ,  derer  wir  hier  noch  einmal  erwähnen 
können ;  fo  äufserft  dürftig  und  dunkel  find  die 
.Nachrichten  über  den  Edriji  und  fein  Leben. 

Edriß  war  fehr  gelehrt,  befonders  im  Fache 
der  Geographie.  Er  Ichrieb  eine  Geographie 
Nozhat  AI  Mofchtack  u.  f.  w.  betitelt,  die  im. 
Jahr  der  Hedlchra  548,  n.  C.  G.  1153,  alfo  in  fei- 
nem 54ften  Lebensjahre  vollendet  wurde,  zur  Er- 
klärung einer  Erdkugel  ;  diefe  Erdkugel  war  auf 
des  Königs  von  Sicilien  Roger  (des  Zweiten)  Befehl 
aus  reinem  Silber  gegoffen  worden,  400  Griechi- 
fche  Pfund  fchwer,  jedes  Pfund  zu  H2  Drachmen 
gerechnet.  So  erzählt  er  felbft,  wie  Pococke  be- 
zeugt ,  in  der  Vorrede  zu  dieler  Geographie.  Nach 
Herhelot  fchrieb  er  diefe  Geographie  für  den  Kö- 
nig Roger  zur  Erklärung  einer  von  ihm  felbft  ver- 
fertigten 800  Mark  fchweren  filbernen  Erdkugel, 
und  auf  diefer  Erdkugel  bezeichnete  er  mit  Ara- 
bifcher  Schrift  die  damals  bekannten  Länder  der 
Erde.  Denn  feine  Geographie  ift,  wie  dies  bei 
den  Arabifchen  Geographen  gewöhnlich  ift ,  eine 
UniverfaU  Geographie ,  in  welcher  die  ganze  be- 
kannte Erde  nach  den  heben  von  Claudius  Ptole- 
mäus    bezeichneten   und   in   gleichem    Verhältnifs 
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abgenieffenen  Climaten  quer  dnrchfchnitten  wird; 
nur  Abulfeda  ,  der  die  Unbequemlichkeit  diefer 
von  ihm  ioa;euannten  eigentlichen  oder  wahren 
Climate,  durch  welche  der  geographilche  Zniam; 
nienhang  einzelner  Länder  gänzlich  aufgehoben 
I  wird,  einfah,  führte  28  andere  Climate  in  feiner 
f,  Geographie  ein,  worunter  er  ganze  Provinzen  oder 
Länder  verfteht.  —  Jene  Geographie  des  Edrifi 
nun  führt  nach  Hei'helot ,  aufser  den  allgemeinen 
Titeln  einer  Geographie  {Fi  Giagraphiali)  und  ei- 
ner Univerfal- Geographie  {Fi  Gin  graphiah  Al- 
Küliah)  einen  vollftändigen  Titel  den  man  bei  Hr. 
Jlartmann  nachlefen  kann  ,  und  wovon  Abulfeda 
nur  die  Anfangsworte  Nozhat  AI  Mofchtack  ^  das 
lieifst,  die  Ergötzlichkeit  eines  T'ViJshe gierigen  zu 
citiren  pflegt.  Diefer  Titel  ilt  auch  in  der  ge- 
druckten Epitome ,  neblt  ^en  Worten  Fi  Giagra- 
phiah  Al'Koliah,  beibehalten  worden,  aber,  fo- 
viel  ich  fehe,  mit  einer  falfchen  Ueberfetzung , 
\  wenn  es  anders  eine  Ueberfetzung  feyn  foU.  — 
f  ^Piogers  Buch  wurde  fie  auch  genannt,  weil  fie  auf 
des  Königs  Roger  Befehl  gefchrieben  worden  war, 
und  endlich  wird  fie  auch  mit  den  Worten  Nozliat 
i;  AI  Mojchtack  fi  Achter ack  AI  -  Afack ,  das  heifst 
die  Ergötzlichkeit  eines  Wifsbegierigen.  im  Durch- 
wandeln der  Erdgegenden,  bei  den  Arabifchen 
S(  hriftftellern    cit  it. 

Von  diefer  Edrififchen  Geographie,  die  bis 
jetzt  noch  nirgends  vollftändig  gedruckt  wordeu  ift, 
befinden  fich  zwei  Exemplare  unter  den  Manu- 
fcripten  der  Bodlejanifchen  Bibliothek  zu  Oxford, 
beide    mit    dem    Titel    Nozhat    AI    Mofchtack    Fi 
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Achterack  AI  -  Afack  ;  das  eine  Nr.  3837  brachte 
Greave  mit  aus  Aegypten,  das  aiideie,  Nr.  375, 
welches  im  Jahr  1500  n»  C.  G.  abgefchrieben  wor- 
den ift,  brachte  Fococke  mit  aus  Syrien;  es  ift  ■ 
Ichön,  wie  Hr.  Vincent  bezeugt,  und  mit  vielen 
Charten  geziert.  Hr.  Vincent  hat  in  teinem  Peri- 
plus  of  the  Erythrean  Sea  ;  Part.  I.  aus  diefem  Co- 
cTex  eine  Yorrtellung  der  Krdo  abzeichnen  laffen, 
welche  die  Ge/talt  eines  in  einem  Becken  voll 
Waffer  fchwimmenden  Kyes  hat.  Man  vergleiche 
■übrigens  üri'i  Catalog  der  ijodlejanifchen  Biblio- 
thek. 

Im  J.  1592  kam  zu  Rom  in  der  Mediceifchen 
Typographie  aus  einein  Florentinilchen  Codex  eine 
Arabifche  Univerfal  -  Geographie  heraus,  Fi  Gia- 
ffrajjJiia,  AI  Koliah .,  nebft  dem  andern  vollftändi- 
gen  Titel  der  EdrifiTchen  Geographie  Nozhat  Al~ 
jyiofchtack,  zugleich  aber  nur  unter  diefem  Titel 
mit  Weglaffung  der  Worte  Fi  Giagraphiah  AI  - 
Koliah.  Dals  dies  zu  Rom  gedruckte  Arabifche- 
Buch  eine  Epitome  der  Edrififchen  Geographie 
Nozhat  AI-  Mofchtack  iej ,  lagen  Pococke,  Ockley 
und  Herhelot ,  welcher  zugleich  aus  Hhagi  Cha- 
lifa  die  Notiz  beibringt ,  dafs  diefe  Edrififche  Geo- 
graphie ,  mehr  als  einmal  epitomirt  worden  fey. 
Und  auch  innere  Kennzeichen  laffen  uns  daran 
nicht  zweifeln  ,  dafs  diefe  zu  Rom  gedruckte  Geo- 
graphie eine  Epitome  fey,  und  zwar  eine  Epitome  / 
der  erwähn Len  Edrififchen  Geographie. 

Gleich  im  Anfange    des  Buches  fagt  ein  Unge- 
nannter, er  epitomire  eine  Schrift,  die  ihm  bei  der 
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Leetüre  gefallen  habe,  inid  welche  den  Titel  führe 
Nozhnt  AI-  Mojclitack  Fi.  Acktei-ack  Al-yifnck 
(dies  ift  einer  von  den  Titeln  der  Edrififchen  Geo- 
graphie ^.  I.)  er  fchneide  die  Wiederhohingen 
und  das  Ueberflüi^ige  weg.  Liefet  man  das  Bach 
durch,  fo  findet  man  erftens,  dals  die  vierte  Sec- 
tion  desi  dritten  Clima's  fehlt ;  ferner,  im  vierten 
Theil  des  fünften  Clima's  verfpricht  der  Autor  Ger- 
manien zu  befchreiben ,  aber  von  Germanien 
kommt  weiterhin  nichts  vor.  In  diofem  Buche  fehlt 
endlich  die  ganze  Bexchrei])ung  von  IVIecca,  die 
Pococke's  vallftändif^er  Codex  der  Edrififchen  Geo- 
graphie Nozhat  AI  JMojchtack  enthält,  eben  die- 
felbe  Befchreibung  welche  nach  Pococke  [Specimen 
hißoiiae  Arahurn)  Caßri ^  Gai^nier ^  TValilwn^Wr. 
Hartmann  von  neuem  haben  abdrucken  laffen ; 
und  ein  gleiches  ift  der  Fall  mit  der  Vorrede  Edri- 
fi's  zu  feiner  Geographie,  die  fich  dort  nicht  fin- 
det ,  nnd  die  wir  nur  aus  Pococke's  Anführung 
kennen. 

Von  dem  anonymen  Epitomator  läfst  fich  wei- 
ter nicht  viel  fagen,  als  dals  er  fich  als  einen 
Chriften  zu  verrathen  fcheint ,  indem  er  erftens 
die  Befchreibung  von  Mekka  abgefchnitten  ,  und 
dagegen  die  Befchreibung  von  Jerufalem  und  von 
andern  einem  Chriften  heiligen  Gegenftänden  un- 
abgekürzt gelaffen  hat.  Und  l"o  wird  man  auch  wohl 
die  ehrenvolle  Bezeichnimg  der  Namon  Jefus  {Jfa) 
und  der  Jungfrau  Maria,  deren  wir  vorhin  erwähn- 
ten, eher  diefem  EpUomator  als  dem  Erlrifi  l'elhh 
zufchreiben  wollen.  —  Die  Zeit,  in  w elcher  derfelbe 
gelebt  hnt ,   ift  aiuh  nicht  gcv/ifs.      J)och  kann  man 
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ihn  auf  allen  Fall  in  die  Zeit  nach  Ahidfeda  ^  das 
heifst  12^4  Jahre  nach  Edrifi  fetzen,  wenigftens  darf 
man  fleh  nicht  einbilden,  dafs  Ahulfeda  die  Epi- 
tome  der  Edrififchen  Geographie  gebraucht  habe. 
Vielmehr  geht  gerade  aus  einer  Vergleichung  des 
Abulfeda  mit  dem  gedruckten  Edrifi  hervor,  dafs 
Abulfeda  die  vollftändige  Geographie  vor  Augen 
gehabt  hat,  viro  wir  uns  mit  dem  Auszug  derfelben 
behelfen  muffen  *). 

Von  diefer  Epitome  nun  befinden  fich,  wie 
mir  noch  vor  kurzem  durch  Hrn.  Prof.  Augufti  be- 
ftätigt  worden  ift,  ein  Exemplar  unter  den  Manu- 
fcripten  der  Jenaifchen  Bibliothek,  und  zwar,  wie 
es  in  Tentzels  Monatlichen  Unterredungen  heifst, 
\  yn  des  in  Orientalifchen  Sprachen  unvergleichlich 
verfirten  Medici   G.  H.  Veljchius  eigener  Hand  fo 


*)  Der  Götting.  Rec.   meiner  Ahulfedea  Arahiae   Defcrip- 
tio  etc.  ift   der  Meinung,     die  gedruckte   Epitome  der 
Edrififchen    Geographie    Nozhat  AI  -  Mojchtak  werde 
aiich   mit  den  Worten    Nozhat  AI  ~  Mofchtack  bezeich-  - 
net,  und  ohne  darauf  zu  achten,    dafs  ich  nur  von  die-  . 
fer  Edrififchen  Geographie,     die  Almlfeda  yor  Augen   • 
gehabt  hat,  und  nicht  von  ihrer  Epitome,  ([ie  Abulfeda 
nicht  vor  Augen  gehabt  hat,    rede  (p.  2.  3.  4.   1.  c.), 
läfst  mich  die  wahrlich  nichts  aufklärende  Vermuthung 
gemacht  haben.       ,, Abulfeda  habe  aufser  der  gröfsern 
;, Geographie  des  Edrifi  auch  den  Auszug,  der  unter  dem 
,, Namen  des  Nubifchen  Erdbefchreibers  bekannt  und  . 
,, gedruckt  fey  (das  wäre  ja  gar  die  lateinifche  Ueberfez- 
,,zung!),  vor  fich  gehabt''*.      Was  mit  der  Geograpliie 
wirklich  gemeint  fey,  deren  Gebrauch  ich  ,    aufser  der 
Geogr.  Nozhat  AI- Mofchtack ^   dem  Abulfeda  zufchreibe, 
fehe  man  oben. 
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deutlich  und  accurat  fi:efrlivieben  ,  dafs  ein  Setzer 
alle  Stunden  daran  anfangen  könnte.  Und  dafs 
eben  dielelbe  im  Kesroan  auf  dem  Berg  Libanon 
mit  Syrüchen  Lettern  gedruckt  herausgekommen 
fey ,  und  dafs  Hr.  Juftizrath  Nichulir  eine  Abfchrift 
davon  befitze,  ift  in  einer  Helmftädtifchen  Gelehr- 
ten Zeitung  verfichert  woixlen.  Endlich  erzählt 
uns  Hr.  Adle?'  in  der  kurzen  Ueberficht  feiner  bi- 
blifch-kritiichen  Reife  nach  Ftom,  dafs  in  der  (da- 
mals) Grofs  -  Herzoglichen  Druckerei  zu  Florenz 
unter  den  dafelbft  öffentlich  verkäuflichen  Schrif- 
ten von  diefer  (Epitome  der)  Edrififchen  Geogra- 
phie noch  1 129  Exemplare  übrig  wären,  jedes  zu 
15  Paoli. 

Von  diefer  Epitome  ift  zu  Paris  1619  eine  la- 
teinifche  Ueberfetzung  herausgekommen,  welche 
^  unter  dem  Namen  der  Geographia  Nuhienfis  all- 
gemein bekannt  ift.  Sie  hat  die  beiden  Maroni- 
ten  Gahiiel  Sionita  ,  und  Johannes  Hesronita  zu 
Verfaffern  ,  ift  aber  nicht  treu  und  zum  Theil  feh- 
lerhaft ,  ob  fie  gleich  bisher  wegen  der  Seltenheit 
der  Arabifchen  Edition  fowohl  als  der  Kenntnifs 
der  Arabifchen  Sprache  von  den  meiften  Gelehr- 
ten, und  weit  mehr  als  das  Original  gebraucht 
worden  ift.  Ihre  Ueberfchiift  Geographia  Nuhien- 
fi<;  hat  fie  dem  Irrthum  diefer  .Maroniten,  dafs  der 
Verfalier  ein  geborner  Nubier  fey,  zu  verdanken, 
und  diefe  Benennung  wäre  eben  lo  wohl  abzu- 
fchaffen,  als  die  des  Geographus  Niihienßs. 

Bisher  war  immer  nur  von  einer  (Geographie 
des  Edrifi  die  Rede,  fo  vielfich  hierüber  aus  Edrifi 
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lelbft ,  und  aus  den  Notizen  anderer  Schriftfteller 
erf?;ab  ;  und  in  Hrn.  Hartrnanns  Commentation 
wird  auch  durchweg  nur  eine  Geographie  des 
Edriji  anerkanul.  Jetzt  wollen  wir  feilen ,  ob  fich 
nicht  mehr  Licht  über  Edrifi  und  deffen  geo^ra- 
phiiche  Schriften  aus  der  Vergleichung  deffelben 
mit  einem  fpiitern  Arabifchen  verbreiten  läfst, 
der  ihn  liäufig  gehraucht  hat ;  ich  meine  den  Abul- 
fcda,  der  ohngeiähr  174  Jahre  neich  Edrifi,  näm- 
lich im  672ten  Jahr  der  Hedfchra,  1273  n.  C.  G. 
geboren  wurde.  Ahulfedo,  der  Sultan  von  Hhamat 
iu  Syrien  ,  fchrieb  ,  aufser  einem  hiftorifchen  ,  ein 
geographifches  Werk,  in  28  Tabellen,  deren  jede 
ein  I^aiid  der  damals  bekannten  Welt  enthält;  ein 
Werk,  das  eigentlich  auf  die  Beftimmung  der  Län- 
gen- und.Breiten- Grade  der  Geographifchen  0er- 
ter  berechnet  ift,  dem  alier  auch  andere  Geogra- 
ph if  che  Notizen  in  Marginalien  beigefügt  find.  In  ^ 
dieiem  Werke   citirt  er  den  Edrifi  häufig. 

Wenn  Abulfeda  den  Edrifi  citirt,  welches 
beiläufig  gefagt,  nicht  nach  Capiteln  oder  Climaten 
oder  Sectionen  gefchieht,  mit  oder  ohne  Erwäh-  ^ 
iiung  der  Geographie  Nozhat  AI  Mqfchtack,  fo 
wird  man  faft  die  meilten  Stellen  in  dem  gedruck- 
ten Edrifi  feiten  wörtlich,  häufiger  abgekürzt, 
oder  aber  fo  wieder  finden,  dafs  man  zwar  Aehn- 
lichkeit  des  Inhalts  aber  Verfchiedenheit  im  Aus- 
drucke bemerkt. 

Wenn  nun  Abulfeda  eine  Stelle  aus  dem 
Edrifi  citirt,  z.  B.  die  Befchreibung  einer  Stadt, 
die  fich  in  dem  gedruckten  Edrifi  abgekürzt  wie- 
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der  findet,  fo  ift  dies  leicht  zu  erklären,  und  wir 
erinnern  uns,  eine  Epitonie  von  der  Geogra[)hie 
vor  Augen  zu  haben,  welche  Ahulfeda  vollftändig 
gel)raucliLe.  Aber  wie  wenn  wir  bei  der  Verglei- 
chung  folcher  Stellen  zwar  eben  den  Gegenftand 
und  Aehnlichkeit  des  Inhalts,  aber  verfchiedenen 
Ausdruck  un^  andere  Bezeichnungen  in  dem  ge- 
druckten Edrifi  bemerken,  lo  dafs  z.  B.  bei  den 
Angaben  der  Diftanz  zweier  Städte  zwar  einerlei 
Dinienfion,  aber  nicht  einerlei  Maafsftab  nicht 
einerlei  Menfur  vorkömmt,  Parafangen  bei  dem 
Abidfeda  ,  Stationen  bei  dem  Edrifi  ,  Meilen  bei 
dielem.  Tagereilen  bei  jenem,  u.  1.  w.  Wie  wollen 
wir  dies  erklären  ='')  ? 

Hat  etwa  Ahiüfeda  die  Stellen,  die  er  aus 
feinem  Edrifi  Ichrieb,   willkiihrlich  geändert? 

Oder  geht  bei  einer  folchen  Vergleichung 
Edril'ifch-  Abulfeclaifcher  Stellen  eine  Täufcliuiig 
vor,  und  hatte  Abulfeda  andere  Stellen  ähnlichen 
Inhalts  vor  Augen,  als  wir  uns  einbilden,  und 
die  der  Epitoniator  nachher  abgefchnitten  hat? 

Oder  endlich  ift  dem  Epiloinator  die  ganze 
Schuld  zuzulchreihen ,  und  hat  er  ficl^  die  Freiheit 
genommen,  i\^\\  KilriJL  in  einzelnen  Worten  nach 
Belieben  zu  ändern? 

Ich  geftehegern,  dafs  dieTe   drei   Hypothefen, 


♦;  Man   ff'lie    dio   jedpsni:ili?eu   Bevvoisfbellen    i;i   meiner 
Abulfcdt-a  AtahliK  Defcriptiu  etc.  p.  2.   3. 
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eine  allein  oder  alle  zufammen,  zur  Erklärung 
der  angeführten  Verfchiedenheit  der  Edrififch- 
Abulfedailchen  Stellen  hinreichend  fcheinen  kön- 
nen. Aber  es  giebt  noch  einen  andern  möglichen 
Fall,  der  die  ganze  Sache  auf's  Reine  bringen 
v.fürde,  und  um  delsenwillen  wir  eigentlich  diefe 
Bemerkungen  vorausgefchickt  haben. 

Nämlich  wie,  wenn  Eclrlji  zweier  Geographien 
Verf aller  gewefen  wäre,  wenn  Ahulfeda  zwei  Geo- 
graphien von  Ednjl  vor  Augen  gehabt  hätte,  die 
eine  von  der  bisher  ganz  allein  die  Rede  war,  die 
Geographie  Nozhat  AI  Mojchtack ,  die  andere  — - 
doch  ehe  wir  diele  erforlchen ,  mag  eine  Stelle 
des  Abulfeda,  die  meines  Willens  noch  Niemand 
bemerkt  hat,  hier  ftehn,  aus  welcher  fich  im  All- 
gemeinen ergiebt,  dafs  Ahulfeda,,  wenn  er  fich 
aiuiers  nicht  irrig  ausdrückt,  zwei  Geographifche 
Schriften  des  Edrifi^  und  zwar  eines  und  deffelben 
Edrifi^  nämlich  des  Verfaffers  der  Geographie 
Nozhat  AI  Mojchtack  gekannt  und  gebraucht  habe. 
Die  Worte  des  Ahulfeda  lauten  f o  :  Edriji  Jagt  ^ 
zwifchen  Merhath  u.  J.  w.  Und  er  Jagt  auch  in\ 
Jeiner  Schrift,  Nozhat  AI  Mofchtack:  auj  den  Ber- 
gen der  Stadt  Merhath  u.Jiv.  S.  Tabula  Arahiae  ed, 
Gravius  p.  62,  ed.  Gagnier  -p.  j^j.  vergl.  m.  angef. 
Schrift  p.  3.  Es  fragt  fich  hier,  was  ift  das  für 
eine  Schrift  des  Edrifi,  die  Ahulfeda  von  der  Geo-' 
graphie  Nozhat  AI  Mojchtack  unterfcheidet,  und 
die  er  bei  den  allgemeinen  Worten:  Edrjifagt,  im 
Sinne  hat  ? 


Ahulfeda  führt  gleich  im  Eingang  feiner  Geo- 

gra- 


/ 
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graphie'*)  don  Edrift  mit  eiaer  Schrift  auf,  welche 
Jl  Meinalcck  wal  Mepüeck  (über  Reiche  und 
Gc'gernieu)  betitelt  ift.  Greme  in  der  Vorrede  ad 
binas  Tubulär  geographicas  Ichreibt  daher  diele 
Schrilt  AI  MemaJeck  ual  Mefal^ck  dem  Schcrif 
Ednji  zu  ,  und  unterfcheidet  von  derfelben  die 
Geographie  Nozhat.  AI  Mojchtack  des  ausgezeich- 
neten Geographen  Edrifi,  wie  er  firh  ansdriickt ; 
ob  er  einen  oder  zwei  Edrifi's' im  Sinn  habe,  ift 
r.ichi;  recht  deutlich,  das  letztere  fcbeint  mir  aber 
doch  vv.'ihrfcheii.iichcr.  Rciske  in  feinen  Prodi- 
ilngmntihtis  u.  f.  w.  erwähnt  ebenfalls  der  Edri fl- 
iehen Geo;iraphie  AI  Mem aleck  wal  Mefalek^  und 
verwechFelt  fie  nicht  mit  Nozhat  AI  Mofch- 
tack.  Hcrbelot  aber  im  Artikel  Kätifi  behaup- 
tet ,  dafs  die  unter  dem  Titel  y^/  Mnnnleck  wal 
iMrJaleck  oft  (?)  citirte  Geographie  'les  Scherif 
EdrijL  eigentlich  Nozhat  AI  Mojchtark  lieifie  ; 
und  fo  macht  er  aus  beiden  eine  Schrift.  Hr. 
llartmann  endlich,  in  der  Vorausfetzung ,  dafs 
es  nur  eine  Geographie  des  Edrifi  gebe,  ift  der 
Meinung,  dafs ,  wenn  anders  nicht  zwei  Edri- 
fi's  exikirt  hätten  ,  fich  Abulfeda  geirrt  haben 
müfle,  indem  jener  Titel  AI  Memaleck  wal  Me- 
jalcck  der  Geographie  Nozhat  AI  Mofchtack  g^nz 
iiemd  fey   (p.  59).     Aber    wie   unwahrfchciriiich  ift 

♦)  S.  EiJfching.\  Magazin  frr  dien.  H.  u.  G.  Th.  IV.  —  II.'*P. 
Hartmann  S.  69  feiner  Gomrn'^nt:.  fpri;.'lit  vo  1  fin  »r 
StcliP  d»\s  Eurili  ,  Oie  Ahuljtda  citirr  ,  vnd  uio  fich  in 
drr  pcüriickt'^n  Epif.onie  des  Edrifi  nJcbt  f'nd'^.  Aber 
fovicl  ich  folicn  kann,  wird  a.a.O.  vom  Abulfeda  keine 
einzelne  Stolle  fondern  E(^r/A' und  fein  geofrrapljirolii  j 
Werk  AI  Memaleck  wal  Mefaleck  im  Allf-emeineu  citirt. 
A.   G.   E.    XIII.   Bds.  4.  St.  E  e 
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es,  dafs  Ahulfeda  gleich  im  Eingange  feines  Geo- 
graphifchen  Werks  einen  folchen  Irrthum  began- 
gen hätte.  Auch  kann  ich  nicht  einfehen,  was 
Hr.  Hartmann  hinzuletzt^  dais  Herheloi  feine  ir- 
rige Notiz  über  AI  Memaleck  laal  Mefaleck  im 
Artikel  M^rß/i^c/ii  berichtige,  und  dafs  eigentlich 
ein  gewiffer  Ahmed  AI  Marakefchi  als  Verfailer 
der  Geographie  AI  Memaleck  wal  Mejaleck  bei 
Herbelot  gemeint  fey. 

Denn  es  gab  ja  aufs  er  diefes  Ahmed  AI  Mara- 
kefchi s  AI  Memaleck  wal  Mejaleck ^  noch  mehrere 
AI  Mem.alecks  ival  Mejalecks  und  wie  Hr.  Oufeley 
in  der  Vorrede  zu  feinem  Ibn  Haukai  fagt ,  fo  war 
diefer  Titel  ein  ziemlich  allgemeiner  Titel  für 
Arabifche  Univerfai-  Geographien. 

Entweder  also  Herbclot  hat  Recht,  AI  Mema- 
leck iL-al  Mejaleck  ift  nur  ein  anderer  Titel  für  die 
Edrififche  Geographie  Nozhat  AI  Mojchtack ,  und 
in  diefem  Fall  ift  die  Edrififche  Schrift  welche 
Aduljeda  nach  der  obigen  Stelle  aufser  der  Geo- 
graphie Nozhat  AI  Mofchtack  gebraucht  zu  haben 
fcheint,  eine  uns  unbekannte  Schrift. 

Oder,  der  vom  Ahuljeda  im  Eingange  feiner 
Geographie  angeführte  Verfalfer  der  Schrift  AI 
Methaleck  wal  Meja/eck  ift  ein  Edrifi ,  den  wir 
niöht  kennen,  und  der  uns  auch  hier  nichts  an- 
geht; —  und  auch  in  diefem  Falle  ift  die  vSchrift 
unfers  Edriji,  welche  Abuljeda  nach  der  obigen 
Stelle  aufsflr  deffen  Geographie  Nozhat  AI  Mofch- 
tack gebraucht  zu  haben  fcheint,  eine  uns  unbe- 
kannte Schrift. 
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Oder,  unfer  EdriTi  war  Verfalfer  von  3  Schrif- 
ten, die  eine  Nozknt  AI  Mojchtack ^  wie  wir  wif* 
fen,  die  andere  AI  MemaJeckwal  Mefaleck,  die  dritte 
jene  in  der  obi^jen  v^telle  des  Abulfeda  angedeutete 
aber  unbekannte  Schritt. 

Oder  endlich,  was  weit  wahrlcheinlicher  ift, 
und  was  wir  annehmen,  AI  Memaleck  wal  Me/a- 
leck  ift  die  in  der  obigen  Stelle  des  Ahuifeda  an- 
gedeutete und  bisher  gefuchte  Geographie  des 
Edriji, 

Nach  der  nun  gerechtfertigten  Vorausfetzung, 
dafs  Edriji  zweier  Geographien  Vejrfaffer  ift,  wor- 
unter wir  aufser  der  bekannten  Geographie  Nozhat 
AI  Mojchtack  das  Buch  Ai  Memaleck  wal  Mefaleck 
verftehen,  wollen  wir  fehen,  was  fich  für  Piefultate 
ergeben,  wenn  wir  die  fchon  oben  an^eftellte  Ver- 
gleichung  des  Ahuifeda  kurz  wiederholen. 

Ahii^Jsda  citirt  Stellen  aus  dem  Er^rifi  ,  entwe- 
der blofs  mit  denV^OYiQXi  Ednfijagt^  odermit  Hin- 
zufiigung  der  Worte  in  feinem  Buche  Nozhat  AI 
Mojchtack.  Nur  einmn]  aber  gleich  im  Eingang 
feines  geographifchen  Werks  führt  Ahuifeda  den 
Edrifi  mit  der  Geographie  AI  Memaleck  wal  Me- 
faleck auf. 

W^o  nun  Ahuifeda  Edrifi's  Nozhat  AI  Mo/ch^ 
tack  citirt,  da  trift  es  fich  faft  immer,  dafs  diefe 
Stellen  entweder  vollfttindig,  vvas  feiten  ift,  oder 
abgekürzt  in  dem  gedruckten  Edrifi  als  der  Epi- 
tome    der   Geographie    Nozhat   AI   Mofchtack    fich 

Ee  2 
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wieder  finden;  hingegen  wo  Ahit^feda  A^n  Kdrifi 
überhaupt  citirt  ohne  den  Titel  i'einer  Geographie 
hinzuzuietzen ,  da  trift  es  lieh  faft  immer,  dals  wir 
entweder  gav  nichts,  was  zur  Vergleichung  gezo- 
gen werden  konnte,  oder  aber  Stellen  gleichen  In- 
halts bemerken,  welche  nur  in  dem  Ausdrucke  ver- 
fchieden  Tina  '^). 

Man  kann  fich  daher  die  ganze  Sache  nicht 
ohne  Grund  fo  vorftellen,  dafs  Ahulfeda ^  wenn  er 
den  Edrili  im  Allgemeinen  citirt  nicht  dellen  Geo- 
graphie Nozhat  AI  Mofclitach^  londern  die  Geo- 
graphie AI  Memaleck  ival  Mefaleck  im  Sinne  habe, 
dais  Ahulfeda,  da  er  diele  gleich  im  Anfang  leiner 
Prolegomenen  zu  leinem  Geographifchen  VVerke 
förmlich  citirte ,  felbige  v^eiterhin  ausdrücklich  , 
zu  nennen,  nicht  für  nöthig  hielt;  und  endlich 
dafs  die  Schrift  AI  Memaleck  ival  Mefaleck  mit 
der  Schrift  Nozhat  AI  Mojchtack  gleichen ,  nüni-^ 
lieh  geographifchen  Inhaltes,  und  vielleicht  nur 
in  der  Form  und  in  der  Einkleidung  verCchie- 
den  fey. 

Nun  alfo  Abulfeda  kannte  beide  Schriften   von    i 
Edrili y   die  Geographie  Nozhat  AI  Mofchlack^   wo-    1 
von  fich  noch  zwei    Exemplare    unter   den    Manu- 
fcripten    der    Bodlejanifchen   ßebliothek    befinden  , 
und"  eine  andere,     die,    wie   wir  angenommen  ha- 
ben,    die  Geographie    AI   Memaleck  wal  Mefaleck    ij 
ift.  '  ' 


♦)  Man  fehe  die  jedesmalige«  Beweisftellen  a.  a.  O- 
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Ift  diefe  nocli  vorhanHori ,  oder  ift  i'ie  verlo- 
ren ^jcecanoen  ^  Wie  es  Iclieint,  io  ift  diefe  Schrift 
c\e<  [ulrili  eünzlirh  verloren  gegangen;  doch  ift 
es  leicht  rriüglifh,  dafs  fie  fleh  noch  in  Manufcrip- 
ten-Srimmlungen  irgendwo  befindet,  und  vielleicht 
für  die  andere  bokfinute  Geop;raphie  des  Edriß  ge- 
halten,  und  mit  ihr  verwechfelt  worden  ift* 


3* 

F.      Bai  t.  y  '  .?     *) 

Nach  r  i  c  h  t  c.n      v  o  n       L  o  u  i  s  i  ^  y  a  ^, 

und  inshefondere  von   Ne  u  -  O  rl  c  an  s. 

(Ans  flcjn  Englifchcn.  **) 

Nf^u  -  Orleans  liegt  auf  dem  öfllichon  Ufer  des 
MiffiffpL  unter  29^*  57'  23''  N.  B.  und  90^^  40'  W. 
I>.  von  (jieenwif.h;  auf  einer  Art  von  Halbinfel 
und  zwar  in  einem  Striche  der  offenbar  noch  zu 
IVeftflorida  gehört  ,  obgleich  Neu  -  Orleans  jetzt 
die  Haupt Mddt  von  Louijiana  ift.  Sie  ift  nach  ei- 
nem regelm:ifsigen  Plane  angelegt,   da  die  Strafsen 


*)  Dorfolbc  ift  in  den  Jahren  1796  und  1797  in  Loiiifiana 
gewpfc'n  ,  n)i(l  tht'^'It  hier  einen  Anszu^:  aus  feinem  Ta- 
gebnche  mit,  wo7.u  ihn  dioTagsgefchichte  veranlafst  hat. 

**)  Monthly  Magazine^  Jul.  180;^.  (Man  v'erG;l''icho  da- 
mit dif»  Nachricht'Mi  des  UnTjnaniitou  im  X.  B.  der 
Sprengel  -  F.hrmanrifch'^Ji  Bibliothek  der  n.  n.  w.  Reifc- 
bcfchrcibungenV 
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einanrler  unter  rechten  Winkeln  durchfchneiden. 
Die  Sfadt  enthält  fünfzehn  folcher  Strafsen  von 
Nördoften  nach  Südvveften,  und  fieben  in  der  ent- 
gegengefetzten Richtung.  Sie  Hegt  ungefähr  105 
(engl.)  Meilen  von  dem  Meerbufen  von  Mexiko 
entfernt,  wenn  man  den  Krümmungen  des  FlulTes 
folgt,  aber  zu  Lande  betragt  diefe  Entfernung  nur 
ohngefähr  j  grofse  Meilen  *).  Die  Zahl  der 
Häufer  mag  fich  etwa  auf  ?ooo  belaufen,  und 
der  Fläcbenfaum,  den  die  Stadt  einnimmt,  be- 
trägt obngefähr  300  Acres;  doch  ift  diefer  ganze 
Raum  lange  nicht  aller  bebaut,  und  befonders  auf 
der  Nordweftfeite  giebt  es  noch  viele  grofse  Plätze, 
die  ganz  von  Häufern  entblöfst  find.  Die  vorzüg- 
lichfion  Gebäude  ftehen  fo  nahe  am  Fluffe ,  als  der 
Plan  der  Stadt  es  erlaubt ,  und  die  Häufer  in  die- 
fer Gegend  ftehen  in  einem  weit  höhern  Preife , 
als  diejenigen  ,  welche  weiter  rückwärts  vom  Fluffe 
liegen.  Längs  dem  Fluffe  hiii  und  in  gleicher 
Entfernung  von  beiden  Enden  der- Stadt  befindet 
fich  ein  öffentlicher  Platz  ,  welcher  fowohl  um 
der  Schönheit  und  Zierde  Ovulen,  als  auch  um  ei- 
ner Kirche  einen  beffern  Profpcct  zu  geben,  frei 
gelalfen  worden  ift.  Diefe  Kirche  fteht  an  dem 
hintern  Ende  des  PIat,zes  und  ift  ein  Gebäude  von 
Backfteinen  in  Jonil'cher  Ordnung  aufgeführt,  und 
verdient  nur  in  diefer  Hinficht  eine  Erwähnung, 
da  fie  das  regelniafsigfte  Gebäude  in  der  Stadt  ift. 
Die  übrigen  öffentlichen  Gebäude  find  das  Gou* 
vernementshaus ,  der  öffentliche  Speicher,  die  Ka- 


♦)   Leagues  deren  20    auf  einen  Grad  des   Aequators  ge- 
hen, D.    Ueh. 
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fernen  und  das  Klofter ,  welches  mit  30  bis  40 
Nonnen  beletzt  ift;  alle  diefe  Gebrinde  und  fo  ein- 
fach, ddfs  ViG  keiner  belondern  Autnierkfamkeit 
würdig  find.  Die  ganze  Sladt  ift,  aurgenommen 
auf  der  Waiferleite ,  mit  ejuer  befeftigten  Eini'af^ 
fung  umgeben,  die  aus  fünl  regulären  Baftionen 
belieht,  welche  mit  Auftritt,  Wall,  Bruftvvehr, 
Graben  ,  bedecktem  Weg  und  Glacis  verleben  find  ; 
aber  die  Courtinen  beftelien  aus  nichts  anderm  als 
aus  einer]Reihe  von  4  Fufs  holien  Pallifadcn ,  die 
nahe  an  einander  in  die  Erde  gefleckt  find,  doch 
lo,  dafs  Aiusketenkugeln  zwifchen  hindurch  fah- 
ren können.  Diefe  Pallifadenreihe  ift  innerhalb 
niit  einem  Auftritt  oder  ei'ner  Banquette  ,  und  aus- 
wärts, mit  einem  unbedeutendem  Graben  und  ei- 
nem Glacis  verleben.  In  der  Mitte  von  jeder  Cour- 
tine befindet  ficli  eine  Jvleine  Piedoute  oder  Ra- 
velin. Jede  Baftion  hat  fechszehn  Schiefslc^cher , 
nämlich  vier  auf  jeder  Fafe ,  drei  auf  jeder  Flan- 
ke, und  zwei  in  dem  Kehlwinkel  gegen  die  Stadt 
hin.  Doch  find  alle  diefe  Werke  fchlecht  mit  Ka- 
nonen verleben ,  und  ich  fand  nur  zwei  Baftio- 
nen, die  mit  4  bis  5  Stücken  bcfelzt  v.'aren;  nur 
die  Baftion  an  dem  untern  Endo  der  Stadt  hat  ihre 
▼  olle  Zahl  von  Kanonen,  aufser  denen  Welche  in 
dem  bedeckten  Wege  aufgepHanzt  find.  •  Icli  be- 
greife aber  nicht ,  wozu  diefe  Vorficht.eniaarsregel 
dienen  foll,  da  hier  kein  Angriff  zu  befürchten  ift, 
indem  der  Flufs  nicht  nur  weiter  hinabwärts  fehr 
ftark  befeftigt  ift,  fondern  auch  einen  fo  heftigen 
Strom  hat,  dafs  man  denfelben  hinaufwärts  durch- 
aus keinen  Angriff  unternehmen  kann.  Im  Ge- 
gentheile  fcheint  mir  ein  Angriff  von  obenher  weit 
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leichter  zu  loyn  ^  aucli  mag  der  Oouveineur  lelbll  i 
davütj.  überi:eu.^t  gewelen  feyn  ,  wio  aus  der  Pix)- 
claraation  erhellt,  welche  derCelbe  wahrend  mei- 
ner Anwefeiiheit  ergehen  liefs,  denn  die  einzigen 
Werke,  welche  diele  Seite  vertheidigen ,  find  die 
füdweftliche  Eadion,  und  eine  kleiue  auf  einer 
Sandbank  im  i '.lulle  angelegte  Redoute.  Diefe  Ba- 
ftion  wurde  damals  mit  ohngefähr  12  Kanunen  be- 
felzt  und  Wiird  überdies  noch  mit  einer  Contre-  ■ 
fcarpe  und  Traverfen  verfehen  ;  in  der  Iledoute 
waren  5  Stücke  aufgepflanzt.  Aber  alle  diefe  An- 
fialtcn  wären  ziemlich  zwecklos  gewefen ,  den^ii 
nicht  10  Stücke  waren  im  Stande  geweien  auf  die 
Schifl'e  zu  feuern,  die  den  Strom  herabwärts  ka- 
men, und  wenn  diefelben  es  gewagt  hätlen,  an  ir- 
gend einer  unbefelzten  Bank  des  Flulfes  zu  lan-' 
den,  fü  wrirde  aUe  Vertheidigung  der  Werke  un- 
nütz gewefen  fevn.  Ueberhaupt  ift  die  ganze  Befe--' 
ftigung  diefer  Stadt  auch  nur  für  halb  geübte 
Truppen  unhallbar.  Auch  war  zu  meiner  Zeit 
die  Befatzun.^  von  fpanifchen  Soldaten  fo  gering, 
dais  die  Biu-ger  gezwungen  waren,  einen  Theil 
des  Garnifondienftes  zu  vCifchen,  worüber  fie  fich 
•  buierlich  beklagten.  Ueberhaupt  fehlen  mir  ein 
grofses  Mifsvergnügen  unter  den  Bürgern  diefer 
Stadt  zu  herrfchen ,  welche  wohl  nicht  abgeneigt 
waren  ,  bei  erlter  Gelegenheit  das  fpanifche  Joch 
abzufchütteln. 

* 

I>ie  Stadt  hat  fechs  Thore ;  die  zwei  anfehn- 
lichftcn  find  auf  der  Wafferfeite  ^es.en  (iien  Flufs 
hin;  die  wichtigften  nach  dicfen  beiden  find  die 
zwei  Thore  auf  der   Rückieite    der   Stadt,     deren 
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eines  nach  dem  Soe  P^)rlt  -  cliartraiii  iührrt ;  (liefe 
beiden  letztem  werden  <im(  li  eine  icinnale  Ihuft- 
wehr  verlheidi^t ,  die  wohl  nur  znm  Scheine  da 
flehen  lolL  Die  l'iiüie  belitehen  ans  hülzernen 
Galtein  von  jobisi2  Tufs  hohen  Paliiaden;  diefe 
Thü.-e  werden  jede  Nacht  um  9  L'hr  i^efchUilTen 
und  Ipäter  Niemanden  ohne  8ch \vieiifi;keit  i>eölTnet. 
Nach  diefer  Zeit  foll  fleh  anrh  Niemand  mehr  auf 
den  Siraisen  iehen  lallen  ;  dieler  Befehl  wird  aber 
nur  anf  die  Neo;ern  und  Dienftboien  ansi:edehnt; 
alle  andere  Leute  können  bis  II  L'hr  aui  den 
Stralsen  verweilen;  nach  diefer  Zeit  aber  wird  Te- 
der, den  man  aui'serhalb  der  HäuTer  trifft,  bis 
zum  folgenden  Morgen  auf  die  Man|itwache  ge- 
bracht. 

Da  der  Mijjifjipi  alljährlich  aus  feinen  Lfern 
tritt ,  lo  hat  man  ,  um  fich  vor  feinen  Leberfchvyem- 
rnunaen  zu  fchützen  und  denfelben  in  feinem. 
Be  te  eiuzLifchliefsen,  einen  Damm  oder  Wall  auf- 
geiührt,  welcher  di^  Levee  genaimt  Avird,  und  in 
fei:. er  Hohe  nach  Maafsgabe  der  Erhabenheit  i^ie% 
anftofsenüen  Landes  verfchieden  ift,  indem  die- 
felbe  2,  3  bis  4  Fufs  beträgt.  Diefer  Wall  fängt 
bei  dem  Vfitouranghu's  (l\ngländ.er- Ecke)  lg  Mei- 
len unterhalb  Neu -Orleans  an  und  gtiht  längs  den 
L'fern  des  Llufles  hin,  lo  weit  als  die  Teutfchen 
Niederlaffuiij^en  reichen,  welche  über  30  Meilen 
oberhalb  Neu  -  Orleans  liegen,  fo  dafs  alfo  die 
ganze  Länge  dieles  Walls  ohngefälir  50  Meilen 
au -macht.  Derfelbe  ift  in  manchen  Gegenden  fehr 
breit  und  bildet  auf  diefe  Art  einen  fehr  angeneh- 
men   Spaziergang.       Die    Unterhaltung     deflelben 
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kömmt  den  Eigenthiimern  der  anftofsenden  Pflan- 
zungen zu,  welche  für  jeden  Schaden  verantwort- 
lich lind,  der  durch  einen  Durchbruch  diel'es  Dam- 
mes durch  ihre  Nachläfsigkeit  veranlafst  wird.  Da 
die  ganze  Gegend  lehr  niedrig  und  flach  und  folg- 
lich den  Ueberfchwernmutigen  fehr  ausgeietzt  ift, 
lo  lieht  man  die  meiften  Plantagen  rundum  mit 
Dämmen  umzogen,  fo  dafs  fie  zur  Zeit  der  U«ber- 
fchwemmungen,  wo  das  Waffer  gewöhnlich  höher 
fleht,  in  einer  Vertiefung  zwifchen  demfelben  liegen. 
Dies  war  der  Fall,  als  ich  mich  zu  Neu -Orleans 
befand,  da  die  Stadt  beträchtlich  tiefer  lag,  als  das 
umherftehende  tiefe  VVafler.  Der  Damm,  der  fie  ' 
umgränzt,  und  der  mit  Alleen  vpn  Pomeranzen- 
bäumen befetzt  ift,  war  damals  ein  fehr  angeneh-  < 
mer  Spaziergang,  deffen  Reize  ich  öfters  genofs.  , 
Die  Einwohner  verfammeln  fich  hier  gewöhnlich 
in  den  Sommerabenden.  Bei  dem  fchönen  Klima 
und  der  heitern  Witterung  bietet  der  ftill  dahin- 
rollende  Flufs,  der  fich  zu  den  Fiiisen  des  S|)azier- 
gängers  hinvvälzt,  einen  majeftätifchen  Anblick 
dar. 

Die  hiefigen  Käufer  find  meiftens  von  Plolze 
gebaut,  auf  einem  ErdgeTchofs  .von  7  bis  8  Fufs, 
in  welchem  Pvaume  die  Keller  angebracht  find, 
welche  ebenfalls  über  den  Grund  erhaben  find, 
weil  die  Ueberfchwemmungen  nicht  crlauhen, 
unter  der  Erde  zu  b:men.  Der  obere  Theil  der 
Häufer  ift  oft  mil  qmev  offenen  Gallerie  umge- 
'  ben ,  welche  um  das  ganze  Haus  herumläuft; 
welches  eine  in  heifsen  Länderj:i  gewöhnliche  Bau- 
art ift. 


Ah  li  a  n  d  L  u  n  g  e  n.  443 

Was  den  Nationalcharakter,  die  Sitten  und  Ge- 
wohnheiten   der   Einwohner   dieler    Stadt    hetiifft, 
lo   lälst  lieh  überhaupt  kein  allgemeines    Geniiiide 
von   denleiben  entwerfen,  da  die  hiefigen  Bürger 
ein    GemiTch     von     allerlei    Nationen    ausmachen, 
deren  jede  noch    grofsenthcils  das    unverkennbare 
Gepriig    ihres    urfprünglichen    Charakters    an  ficb 
trägt  ,     obgleich    mancher     Zug     defi'elben     durch 
den    Umgang    mit    P\'emden    mehr    oder    weniger 
verwiTcht  worden  ift.    Die  Nationen,  aus  welchen 
die.  hiefigen  Bewohner  beftehen  ,     find  vorzüglich 
Engländer,     Iriander,     Schottländer,    Amerikaner 
und  Spanier,    und  obgleich  die  vier  erftern  unter 
eine    Klalie     gebracht    w^erden    können  ,     und    bei 
weitem  den  gröfsten  Tlieil  des  Volks  ausmachen, 
i"o   bilden  doch   die  beiden  letztern  gewiffermafsen 
eint;  eigene  Klaffe,  unter  welcher  die  Spanier  die 
am    weniglten    zahlreichen   find.       Jede   dieler  Na* 
tionen  hat  einen  Theil  ihres  auszeichnenden  Cha- 
racters    beibehalten  ;      doch    hat    das    Klima    fchon 
manche    Abweiclumg    von    diefer  Regel  veranlafst 
und  unter  die    rchädlichlten  Wirkunnen  deffelben 
gehurt   auch    die    entfchiedene  Neigung  zur  Träg- 
heit,    die  man  bei  allen  Bewohnern  heifser  Län- 
der  anrrifft.     Dennoch  find   die   hieiic;en  Einwoh- 
ner  fauber  und  reinlich  in  ihren  Häufern  und  in 
ihrem    Aeuf serlichen  ,      welches    aber    wohl    mehr 
eine   Folge    der   Nothwendigkeit,     als    einer   Nei- 
gung ift. 

In  diefer  ganzen  Stadt  findet  man  nur  eine 
einzige  Druckerpreffe  ,  und  diefe  arbeitet  nur  für 
die  Bedüriniffe  der  E.egierungi     denn  die  Spanier 
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find  allzu  argwöhnifch,  als  dais  fie  nur  eiueri  ' 
Schatten  v^on  Prefsfreiheit  dulden  folltc-i) ,  und  fo 
betVeindend  es  auch  fclieineu  mag,  ^o  ift  es  fk>ch 
vollkommen  wahr:  man  darf  auch  nicht  eine  firn- 
ple  Anzeige  oder  einen  Anlchlai^zettel ,  es  fey  we- 
gen eines  zu  verkaufenden  Dinges,  oder  wegen 
einer  irgend  verlornen  Sache  drucken  laffen  , 
ohne  dafs  der  Gouverneur  oder  fein  Secretär  ilen 
Wifch  vorher  gelefen  und  unterzeichnet  hätte. 

Was  die  Vergnügungen  betrifft,  fo  beftehen 
fie  hau}3tfachlich  in  den  Billards,  von  welchen 
man  mehrere  in  dieler  Stadt  antrifft.  Doch  fin- 
det man  hier  auch  ein  Schaufpielhäus  ,  welches 
aber  nur  klein  ift  und  nur  eine  Reihe  Logen,  ein 
Parterre  und  eine  Gallerie  hat.  Es  werden  nur 
franzöfifche  Stücke  aufgeführt  uiid  die  Cornödian- 
ten  fpielten  ganz  erträglich.  Die  Einwohner  ha- 
ben auch  viele  Neigung  zur  Mufik ,  und  das  Or- 
chclter  befteht  gewöhnlich  nur  aus  Liebhabern, 
worunter  fich  auch  Leute  von  Stande  befinden  ; 
denn  Mufikanten  von  Profeffion  findet  man  hier 
beinahe  gar  nicht. 

In  fo  jungen  Colonien  wie  diefe  ift,  darf 
man  weder  in  Künften  und  Wifienfchaften  noch 
in  der  Sittenverfeinerung  grofse  Fortfehritte  er- 
warten; man  mufs  zufrieden  fej  ii ,  wenn  fie  den 
Grad  von  Cultur  behalten.,  den  fie  aus  dem  Mut- 
terlande mitbringen  ,  und  nicht  gar  verwildern. 
Auswanderer,  die  fich  in  folchen  Colonien  nie- 
derlaffen  ,  find  gewöhnlich  Leute  von  unterneh- 
mendem   und  geldgierigem   Character    oder  wirk- 
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liehe  Abenthenrei|(^ die  gewöhnlich  nur  folche  Ver- 
bindungen Linier  einander  eingehen,  welche  auf 
Ueh'iediijnn.s  des  Eigennutzes  oder  auf  Veranü. 
gun^en  ahzwecken,  und  b'^'Fitzen  feilenden  feineu 
Gelchmack,  welcher  bekanntlich  da«?  befte  Band 
der  GelelHchaft  il't. 

Das  Klima  diefes  Landes  ift  im  Sonii.ier  un- 
erträglich heiis,  denn  in  den  Tagen  des  Monats 
Junius,  die  ich  hier  zubrachle,  ftand  das  TLerrno- 
meter  im  Schatten  auf  \\7  Grad.  Ueberhaupt 
wird  diefe  Gegend  für  lehr  ungefund  geh  alte::, 
wahrfcheiiiücii ,  weil  iie  iciir  niedrig  liegt;  denn 
mehrere  Meilen  um  die  Stadt  her  ift  kaum  ein 
kleines  Hüs; eichen  zu  fehcn.  Ueberdies  ift  die 
innere  Landfchaft  noch  ganz  im  rohen  Naturzu- 
ftande;  voller  Muräfte  und  Gehölze,  indem  die 
dngebaueten  Ländereien  blofs  in  der  Nahe  dei? 
Flliffe  liegen. 

Der  Sonntag  wiid  in  diefem  J^ände,  fo  wie 
ich  felbft  fand,  eiieii  fo  ichiecht  und  irreligiös 
zugebracht,  als  in  andern  kathoiilchen  Ländern; 
denn  die  Einwohner  begnügen  fich ,  des  Sonntags 
in  die  Kirche  zu  gejien  u!n  eine  Meffe  zu  hören. 
Der  übrige  'fheil  des  Tagei  wird  blofs  allein  den 
Vergnügunj^en   geweiht. 

Der  Handel  von  A'eU'OrJeans  befiehl  hauptfäcli- 
lich  in  der  Ausfuhr  von  liirftdihäulen,  Bären-  und  Bi- 
berfellen, Baumwolle,  Zucker,  Reis  und  verfchiede- 
rieii  andern  Artikeln,  welche  in  den  Planlagen  am 
.  .Lille  erzeugt  werden.  Die  Feile  und  Pelzwerke  wer- 
ileuvondeu  Indianern  heiueigübiacht,  welche  dage- 
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gen  vorzüglich  Flinten ,  PulverfPLeiriwand  und  fa 
weiter  eintaufchen.  Die  vorzüglichften  Einfuhr^ 
artikel  find  weftindifche  Producte  und  europäifche 
Manufacturwaaren ,  befonders  iolche  welche  den 
Einwohnern  «bgehen ,  oder  welche  fie  an  die  In- 
dianer vertaufchen  können  ,  womit  ein  fehr  vor- 
theilhafter  Handel  getrieben  wird. 

Zu  meiner  Zeit  befand  fich  zu  Neu-  Orleans 
ein  Mann,  der  diefen  Handel  mit  den  Indianern 
fchon  mehrere  Jahre  getrieben  hatte,  und  damals 
fich  zu  einer  neuen  Unternehmung  zurüflete.  Ich 
begleitete  ihn  über  300  Englifche  Meilen  auf  fei- 
nem Wege  nach  Mexiko.  Er  erzählte  mir  dabei, 
dafs  diele  Art  zu  reifen  mit  vielen  Gefahren  und 
Strapazen  verbunden  fey,  und  dafs  jezt  die  fpa- 
nifche  Regierung  aus  Mifstrauen  fehr  ungern  ir- 
gend Jemanden  die  Erlaubnifs,  einen  folchen  Han- 
del zu  treiben,  ertheile.  Seine  Art,  die  Waaren, 
die  er  zu  feinem  Handel  gebrauchte,  zu  tran^por- 
tiren,  beftand  darin,  dafs  er  diefelben  in  kleine 
Fäfschen  that ,  welche  er  auf  Packpferde  lud,  de- 
ren jedes  drei  folcher  Fäfschen  tragen  mufste,  und 
auf  diefe  Weife  zog  er  bis  1000  Meilen  weit 
durch  die  Waldungen  von  Nordamerika ,  wo  er 
überall  unterwegs  Häute,  Pelzwerk  und  dergl. 
eintaufchte  ,  die  er  von  Zeit  zu  Zeit  nach  Neu- 
Orleans  abfandte. 

Die  meiften  Ausfuhrartikel  von  T^ouifiana,  de-  ^ 
ren    wir    oben    gedacht    haben,      beftehen   in    den 
Producten    der   Plantagen  ,      die    am  Fluffe  hinauf 
2  bis  3C0  Englifche  Meilen  über  Neu- Orleans  lie- 
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gen  ;    aber  das  Semmelmehl ,    das  einer  der  wich« 
tigften  Ausfuhrartikel   ift,    und   die  geringe  Quan- 
tität   von     Hinf,     Tabak  u.  f.  w.        die    von    liier 
*"     au?fi[etührt  werden,    kommen  von  den  Nordameri- 
kanilchen  Niederiaffungen  am  Ohio  über  200oEng- 
lilclie  Meilen  oberhalb  Neu  -  Orleans.     Diefe  Waa- 
ren  weiden  alle  auf  einer  befondern  Art  von  Booten 
oder    Flüfsen   lierbeigeführt  ,     die    man  auf  keinen 
andern  Hülfen  findet  ;     diefe   Fahrzeuge  find  ganz 
flach,     und    ungefähr    I2  Fufs  breit    und  40  Fufs 
lang,    und  tragen    10  bis  50  Tonnen.      Sie  werden 
nur  ganz  grob   und    plump    ausgearbeitet,      da    fie 
bei    ihrer    Ankunft  in    Neu  -  Orleans    zerlegt    und 
verkauft    werden    müflen ,     weil    man    unmöglich 
mit    denfelben    ftr  miaufwärts    fahren    kann.        So- 
gleich    zu    Anfang    des    Frühlings    werden     diefe 
Boote  beladen,   die  fodann  bei  Tag  und  bei  Nacht 
von    dem    Strome    fortgetrieben    werden,     der    fie 
durch    eine    romantifche    Gegend  in  den  Miffiffipi 
bringt  ,    w^o    Pie   zu  der  Zeit  anlangen  ,    wann    die 
Ueberffhvvemmnng    beginnt  ,    und   wo   fodanp   die 
Schifffahrt   lehr  gefährlich  ift,     fowohl  we2;en  der 
ScliMclligkeit    des    Stromes    als    auch    wegen    der 
Baumftämme,      die     fich    in    demfelben    anhäufen 
und  kaum  über  der  Oberfläche   des   Waffers  ficht- 
bar   find,     weswegen    die    Schiffer    alle    mögliche' 
Sorgfalt    anwenden    muffen,     um  nicht  zu  verun- 
glücken.      Eine  folche  Reife   wird  nur  in  4  bis  5 
Wochen  vollbracht,  während  welcher  die  Reifen- 
den   kaum    einen  einzigen  Menfchen  zu  Gefichte 
bekommen,    dafür  aber  durch  die  reizenden    An- 
richten der  fchönften  Gegenden,  die  man  fich  den- 
ken kann,  hinlänglich  entfchädigt  werden. 
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Von  der  Mündung  des  Ohio  bis  zu  den 
Natclies  findet  man  nicht  mehr  als  3  bis  4  Ni?- 
derhaffunfjen  oder  Poften  ,  welche  mit  fpanifchen 
Soldateil  boi'etzt  find.  Die  armfeligen  Comman- 
danten  derfelben  fallen  wie  räuberifche  Harpyeri 
über  die  Nordamerikanifchen  Handelsleute  her, 
die  mit  ihren  Waaren  den  Flufs  herabkommen, 
um  fie  auszuplündern,  und  vergebens  wenden' 
fich  diefe  friedlichen  Bürger  an  den  General-Gou-, 
verneur,  um  Genugthuung  für  folche  Beleidigun- 
gen zu  erhalten,  denr»  feiten  werden  fie  angehört. 
Ich  kann  aus  Erfahning  verfichern  ,  dafs  hier  zu. 
I^ande  ein  Prozels  eine  wahre  Satyre  auf  die  Ju- 
ftiz  ift. 

■  J  ■ 

Wenn  wir  einc>i  Blick  auf  die  Charte  von 
Nordamerika  werfen,  fo  feheu  wir,  dafs  eine 
Reihe  von  Bergen  oder  vielmehr  Hügeln,  welche 
das  Allegany  -  Gehirf^c  genannt  werden,  die  ö^tU- 
chen  un  1  weftUchen  rheile  der  vereinigten  Staa- 
ten trennen,  uiid  dafs  alle  Flüfse ,  welche  auf  der 
Weftfelte  diefcr  Berge  entfpringen,  in  den  Ohio" 
fallen,  welcher  felblt  unter  37°  o'  23''  fich  in 
den  Miffiffipi  ergiefst.  Daher  kömmt  es ,  dafs  die 
Handelsleute  von  der  weftlichenLandfchaft  beinahe 
in  gar  keiner  Verbindung  mit  denen  im  öftlicheii 
Küftenlande  ftehen ,  ausgenommen  durch  einen 
äufscrft  befchwerlicheu  langweiligen  und  koltfpie- 
ligen  Landtransport  über  die  Gebirge,  und  es "  .1 
bleibt  ihnen  kein  anderer  Weg,  um  das  Meer  z.d  ' 
erreichen,  übrig,  als  der,  welchen  ihnen  der 
Miffifßpi  anbietet.  Darum  haben  auch  die  Novd- 
amerikaner  immer  fich  fö  fehr  bemüht,     fich  die 

freie 
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freie    Schiffahrt    auf   diefem  Fluffe   vorzubehalten. 
Aber    bisher    war    auch    diefe    Freiheit    nicht  fehr 
günüip,  iiir  fie  ,  da  fie  keinen  andern  Platz  zu  ih- 
ren  Waarenniederlasen  hatten,    als   Neu-  Orleans^ 
bis  wohin   allein   die  leewärts  einlaufenden  ScliitTe 
koininen    können,       da    die    ftarke    Strömung    des 
Flufles  es  nicht    erlaubt,     ihn    weiter    hinaufwärts 
zu  befchiffen.       Bisher  hatten  auch  die  Bewohner 
der  Nordamerikanifciien  Freiftaaten,  deren  Gebiet 
nur  bis  zum  31°  N.B.  pieng,  ohne  befondere  Erlaub- 
Difs   der  Spanifchen  Regierung   nicht   auf  der  Seite 
von  Louifiana  landen  dürfen.     Zufolge  des  Vertrags 
zwifchen    Spanien    und    den  Amerikanifchen  Frei- 
ftaaten  vom  20.   Octub.    1795    wurde    den    Bürgern 
der  letzteren  Neu  -  Orleans  zum  Stapelplatze  ange- 
wiefen  und  dabei    verlprochen,     im    Fall    Spanien 
diefe  Einrichtung  nicht  mehr  für  gut  finden  wür- 
de,    den    Nordainerikanern    einen  andern  ^Ort  am 
Miffiffipi  zu  ihrer  Niederlage    einzuräumen." 

Diefes  beweift  fchon  hinlänglich,  w^ie  wich- 
tig der  Befitz  von  Louifiana  für  die 'Nordamerika- 
nifchen  Freiftaaten  ift.  Bei  längeren  Neckereien 
von  Seiten  der  Spanier,  und  befonders,  wenn  fie 
es  fich  hätten  beifallen  laffen  ,  die  eingeräumte 
freie  Schiffahrt  auf  dem  Miffiffippi  aufzuheben, 
fo  würde  wahifcheinlich  die  Verzweiflung  die  Be- 
wohner des  weftlichen  Theils  der  Freiftaatan  da- 
hin gebracht  haben ,  die  Spanier  mit  gewaffneter 
Hand  aus   Louifiana  zu  verjagen. 


A,   G.  E.   XIII.  Biis.  4.  St.  F  f 
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Nachtrag 

einiger  Notizen  über  den  Miffiffipi,    den  Ohio 
und    die  angränzenden  Länder, 

Von  einem  Ungenannten.  *) 

Der  Miffiffipi  fällt  bekanntlich  in  den  Mexi- 
kanifchen  Meerbufen.  Sein  Lauf  hat  viele  Krüm- 
mungen und  Windungen;  über  900  engl.  Meilen 
oberhalb  feiner  Mündung  (wenn  man  feinem 
Laufe  folgt)  nimmt  derfelbe  den  Flufs  Ohio  auf. 
Diefer  letztere  entfteht  aus  der  Vereinigung  der 
Flüffe  Allegany  und  Monongahela,  unter  40°  31' 
44"  N.  Breite  und  in  etwa  5°  weftl.  Länge  von 
Philade'lphia.  Sein  Lauf  beträgt  im  Ganzen  mit 
allen  Krümmungen  berechnet,  ungefähr  ii88Engl. 
Meilen,  und  geht  durch  ein  fchönes,  fruchtbares 
und  gefundes  Land.  Bei  dem  Zufammenfluffe  des 
Allegany  und  Monongahela  fteht  das  Pittsfort , 
und  ungefähr  200  Ellen  **)  vom  öftlichen  Ufer 
des  Monongahela  liegt  die  Stadt  Pittshurg^  die 
fchon  fehr  wichtig  ilt,  und  täglich  noch  zunimmt. 
In  einer  Entfernung  von  loo  Engl.  Meilen  vom 
Miffiffipi  ift  der  Ohio  fchon  4  bis  700  Ell  eh  breit, 
und  hält  in  gröfserer  Nähe  von  feiner  Mündung  bei 


♦)  Aus  dem  Englifchen  im  Monthly  Magazine,   Jul.  I803. 
S.  540. 

♦♦)  Yards,    Ein  Yard  ZZ  405I  Pajrifer  Linien. 
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TOGO  Ellen  in  der  Breite.  Er  nimmt  über  40 
FlüiTe  und  Bäche  auf,  welche  das  Land  betruch- 
ten ,  und  von  welchen  mehrere  fthiffbar  find. 
Auch  iteht  er  mit  den  Seen  Erie ,  Ontario ,  St. 
Clair  und  HuYon  in  Verbindung.  Das  Land  zu 
beiden  Seiten  des  Ohio  macht  fammt  den  anltof- 
fenden  Ländern  einen  FUichenraum  von  l,00O,00O 
Engl,  (ungefähr  60,000  geogr. )  Quadratmeilen 
aus  *♦).  Nach  der  Schilderung  des  Capt.  Hut- 
chins  ^  Geographen  des  Congreffes ,  ift  das  Land 
zvvifchen  dem  33  u.  45°  N.  Breite,  und  zwifchen 
dem  7^  und  94°  der  Länge,  fo  fchön ,  gefund , 
fruchtbar  und  reich  an  -mancherlei  fchätzbaren 
Naturproducten ,  dais  es  nicht  leicht  von  einem 
andern  Lande  iibertroffen  werden  kann.  Es  hat 
Leberilufs  an  Weitzen  ,  Hanf,  Flachs  u.  f.  w. 
Die  Wälder  find  in  grofser  Menge  mit  Zucker- 
ahovn  -  ,  AVallnufs-,  Kaftanienbäumen  ,  Efchen, 
Eichen  u.  f.  w.  bewachfen,  und  mit  Bären,  Büf- 
feln, Hirichen,  wilden  Hünern  u.  f.  w.  ange- 
füllt. — 

Dies  Alles  wird  von  Herrn  Ludwig  Evans 
(einem  andern  Agenten  des  Congreffes)  beftätigt, 
der  noch  hinzufetzt,  dafs  die  meiften  Hügel  zu 
beiden  Seiten  des  Ohio  voll  von  trefflichen  Stein- 
kohlen und  mit  vielen  Salzquellen  verfehen  find. 
Auch  findet  man  Eifen  -  und  Bleierz  an  feinen  Ufern. 
Der  OJiio  und  feine  Nebenflüffe  find  reich  an  Fi» 
Ichen,    befonders    an  Karpfen,    Stören ^   Barfchen, 


♦)  Die^  iSi  offenbar  zu  viel  gefagt! 
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Katzenfifchen  *)  u.  f.  \v.  Die  beiden  lezteren  Ar- 
ten werden  uns;eheuer  grofs  ;  man  findet  Barlchen 
von  8  bis  12  Pfund  und  Katzenfifche  von  30  bis 
100  Pfund  Schwere.  Auch  giebt  es  grüne  und 
andere  Schildkröten  in  diefem  FlufJe.  Derfelbe 
lagt  ferner:  der  höhere  und  troknere  Theil  des 
Landes  ift  mit  weiffen  Nufsbaumen  **) ,  Wallnufs- 
bäumen ,  Weinftöcken  n.  f.  w.  bedeckt;  das  tie- 
fer liegende  Land  aber  ilt  mit  wilden  Feigenbäu- 
men ,  weiffen  Pappeln,  Kirfchbäumen ,  Buchen, 
TJlmen,  Efpen  u.  f.  w.  bevvachfen.  Unterhalb 
oder  füdwärts  von  dem  WalTerfalle  dies  Ohio  ^  der 
ungefähr  700  engl.  Meilen  von  Pinsfort  entfernt  . 
ift,  giebt  es  mehrere  fumpfige  Gehölze  von  grof- 
fen  Cedern  oder  Cypreffen  ***),  welche  Bäume 
hier  eine  beträchtliche  Höhe  erreichen.  Die  Gat- 
tung Spanifches  Rohr  [Cane)  die  in  Süd -Carolina 
wächft  ,  findet  fleh  hier  auch  lehr  häufig.  Die 
übrigen  Producte  diefes  Landes  find  (nach  Herrn 
Evans)  Weizen,  Wälfchkorn,  Buchweitzen,  Rog- 
gen, Gerfte,  Haber,  Flachs ,  Flanf,  Tabak,  Reifs, 
Seide,  Pottafche  u.  f.  w.  Klee  und  andere  Fut- 
terkräuter wachien  in  Menge. 

Man  findet  ferner  in  diefem  Lande:  bei  den 
Bächen  Licking  und  Lacomie  eine  grofse  Menge 
Steinkohlen  und  Jßaufteine;  bei  Kiskeminitas  Stein» 
kohlen  und  Salz;  an  dem  Muskingum,  Schiffsbau- 


*)  Catfish  fteht  im  Originale. 

+♦)   Hichery-  Nufsbäume,  (Juglans  alba.)  \ 

♦♦)  Cuprejfus  dißicha» 
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holz,  Salzquellen,  Steinkohlen,  Quaderfteine , 
Wetzlteine,  weiffe  und  blaue  Thonerdo  zu  Glas  und 
Toprergelchirre;  bei  f/ocA7zor/t-/7Z^  Steinkohlen  und 
Oualei-rteine;  bei  Tb^r^r/ Karoliniiche^  Rohr  ;  bei 
dem  grofsen  Sa^zf^ckeiihr^che  [Grent-Salt-Lixk-Creek) 
Quellfalz  ,  weilTe  Thonerde  und  Kalkfteine  ;  bei  dem 
B'[ffelfLuße  (etwa  92;^  en.{l.  Meilen  von  Pitufort) 
Hanf,  Flachs,  Weizen,  Tabak,  Steinkohlen,  bei 
Oriatanon  SWheiexz,  Kalk -und,  Quaderfteine  ,  Salz, 
Steinkohlen,  blaue,  golbe  u.  weilTe  Thonerde,  Hanf, 
Weintrauben,  Hopfen,  Aepfel,  P  fi  rfi  ch  ,  Birnen, 
Kirfchen,  Stachelbeeren,  Johannisbeeren,  Melo- 
nen u.  f.  \v.  Die  üewohner  diefer  Gebenden  ver- 
kaufen jährlich  für  ungefähr  ^OOO  Pfund  Sterl. 
Pelzwerk   und  Wildhaute. 


Ein  neuerer  Pieifcnder  verfichert,  in  diefen 
Gegenden  mehrere  unverkennbare  Sf^iren  und 
Anzeigen  gefunden  zu  haben,  dafs  diefes  Land 
in  alten  Zeiten  von  cultivirten  und  zahlreichen 
Völkern  bewohnt  gewefen.  Aufser  den  Ruinen, 
die  man  in  dem  Lande  der  lUinefen  und  am 
IVabafch  findet,  führt  er  noch  mehrere  folche 
Ueborbleibfel  an,  die  er  in  mehrere  roo  (Engl.) 
Meilen  weftlicher  geles^enen  Gegenden  fand  ,  z.  B. 
30  bis  80  Fufs  hohe  Erdpyramiden  bei  den  Waf- 
lerfällen  des  Miffiffipi.  Vor  mehreren  Jahren  er- 
öffnete man  weiterhin  am  Miffiffipl  eine  Kupfer- 
grube ,  und  mit  Erftaunen  fand  man  mehrere 
Klafter  tief  unter  der  Erde  ^fdo  Menge  Bergbau- 
W^erkzeuge.  Ein  Anderer  fand  bei  dem  Graben 
eines    Brunnens   tief   unter    der    Erde    eine    Ofen- 


±^^  A  h  h  a  n  d  l  u  n  g  e  n. 

kacheL  Es  ift  noch  nicht  gar  lange ,  dafs  man  bei 
einem  Einbrüche  eines  Theils  des  Ufers  vom  Ohio 
einen  künftlich  behauenen  Marmorftein  fand.  In 
der  Nähe  voll  den  Wafferfällen  des  Miffifßpi  trifft 
man  eine  ejngemavierte  Salzquelle  an ,  u.  f.  w.  '^). 


*)  Die  weiteren  Vermutliungen  hierüber  gehören  niclit 
hierher.  , 

D.  H. 
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Ahnanacli  national  de  France,  An  XII.  de  la 
Repuhlique ;  prefcnte  au  Premier  Conful^  pafr 
Tefiii.     Paris,  bei  Teftu ,  808  Seiten  gr.  8- 

Der  Werth ,  den  vStaats-und  Addrelskalender, 
belonders  wenn  fie  unter  öfientlicher  Autorität  er- 
fcheinen,  für  den  StatilUker  haben,  ift  längft  ent- 
fchieden;  der  höhere  oder  geringere  Grad  deffel- 
ben  hangt  aber  von  der  Redaction  ab.  Der  vor* 
liegende  gehört  unftreitig  zu  der  belferen  KLiffe 
der  Werke  diefer  Art,  obfchon  noch  mancher 
Wunlch  des  Statiftikers  darin  unbefriedigt  bleibt. 

Diefer  Almanach,  der  die  neuefte  Staatsver- 
faffung  von  Frankreich  ziemlich  vollftändig  dar- 
itellt,  enthält  im  erften  Capitel  die  Namenliften 
der  Europäifchen  Staats  -  Oberhäupter  und  ihrejr 
Minifier,  der  auswäj-tigen  Gofandtcn  in  Parisund 
der  franzöfifchen  Gefandten  bei  auswärtigen  Picgie- 
rungen  und  der  Kardinäle.  Das  2te  Capitel  liefert 
die    Namen    der    franzöfifchen    Piegicrungsglieder, 
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der  Confulen,  der  Minifter,  der  höchlten  Colle- 
gien  u.  r.  \v.  Sehr  gut  ift  es,  dals  bei  jedem  Mi- 
nifter die  Sphäre  feiner  Gefchäfte  angezeigt  ift. 
Das  316  Capitel  handelt  von  der  kirchlichen  Ver- 
faffung,  die  jetzt  neuorganifirtilt,  und  ift  daher  fehr 
intereifant.  Die  Namen  der  Piemontefifchen  Erz- 
und  ßiichüffe  lind  nocli  nicht  angegebea,  wohl 
aber  ihre  P^'irchfprengel.  Die  Organifatioii  des 
Cierus  der  Lutheraner  ift  nicht  vollftandig ;  fo 
auch  die  ii^s,  reiorniirten  Cierus.  Wir  mülfeii 
hierüber  den  folgenden  Jahrgang  diefes  Staatska- 
lenders abwarten.  Das  4te  Capilel  befchaitigt  fich 
mit  dem  franzüriicheii  IMilitär,  von  weichem  hier 
fehr  vollftrindige  Notizen  gegeben  werden.  Di© 
Zahl  der  Divifions- Generale  ift:  130,  der  Briga- 
dengenerale: 1785  ^^^  General- Adjudanten  123, 
u.  f.  w.  Das  5te  Cap.  handelt  v^on  der  Orgc\.nifa- 
tion  des  Seewefens  und  der  Colonien;  das  6te  von 
den  Departements- Verwaltungen.  Wir  vermiiXen 
hier  das  Dep.  von  Elba.  Das  7te  ftellt  die  Orga- 
nifation  des  Juftizvv^e le ns ,  das  gte  die  des  Handels- 
wefens,  das  Qte  d-ie  der  Künfie ,  Wiifenfchaften 
und  des  Unterrichts,  und  das  lote  die  der  zu  Pa- 
ris refidirenden  öffentlichen  Gewalten  undAnftalten 
dar.  Hierauf  fole;en  Anp;aben  von  der  Bevöike- 
rung  aller  Erdtheile,  die  wir  hier  nicht  näher 
prüfen  wollen,  da  fie  nicht  zur  Sache  gehören,  von 
der  Volksmenge  der  Städte  in  Frankreich,  nebft  dem 
Abgange  und  der- Ankunft  der  Pollen;  dann  noch 
vergleichende  Tabellen  über  die  neuen  Münzen, 
MaalTe  und  Geweichte,  verfchiedene  Berechnungen, 
Poft  -  und  Meffen- Tabellen  und  iien.  Befchlufs 
macht  ein  fehr  brauchbares  Regifter. 
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Statiftique  generale  et  particuliere  de  la 
FRA.NCii  et  do  Tes  Coloriies,  avec  une  nou- 
veile  Delcriptioii  topographique ,  pliyfiqwe, 
agricüle ,  politi|Lie,  iaduftrielle  et  cornniercidle 
de   cet    Etat:     Ouvrage  qui  doiirie  uue  connaif- 

laiice  exdcte:  i^  D?s  anciennes  divifions  civ.iles,  iiii- 
litaires,  Imanjiör:;^  et  eccierictilic]ucs  ,  des  noiivelles  efc 
de  leur  rappoit  avoc  ]cs  ancieunes,  2°  de  la  luperficie 
et  etenduo  ,  tant  du  lerritoire  cjue  des  forets  nationales, 
coinmunales  et  particulieres  ,  par  chaque  Departement, 
d^apres  les  ancien«3S  et  nouvelles  niefures  ;  3^  du  cli-» 
mat,  de  la  naLuve  du  Sol ,  de  Fötat  de  Tagriculture  ,  des 
pioductions  vegetales,  animales  et  minerales  ;  4^  de  la 
Populiition,  taut  ancionne  cjue  nouvolle  ,  de  [es  divers 
rapports  au  tei-ritoire,  aux  fexes,  aux  naüTances,  au\' 
dejcs»  avec  deg  tables  de  long^vite;  5°  de  l'intJuftrie, 
des  manufacturos  et  fabricjues,  de  l'etat  du  commerce 
tant  d'importation  cjue  d'exportation ,  et  de  ]a  dipfoma- 
tie  cominc^rciale  et  politi^juo;  6°  du  nouvoau  fvrtem'' 
des  monnaies,  poids  et  niefures  comparc  a  Pancien; 
7^  des  priucipales  routi^s,  de  la  navigation  interieurc  et 
niariLinie  ;  du  cours  des  flenvcs ,  rivieres  et  canaux  ; 
S'^  de  rinitruction  publique,  des  Sciences,  bclles  -  let- 
tres  et  arts ,  des  monumens,  edifices  publics  et  des  eaux 
miijöraies;  9^  de  la  forme  du  Gouvernement  actuel  et 
des  fyltömes  adminiftratifs  ,  financier,  judiciaire,  miii- 
taire,  maritime  et  forellier  ;  lo^  des  Revenus  ,  des  Con- 
tributions  fonciere,  uitobiliaire,  personnelle  et  fompLu- 
aire,  de  rimpot  dos  portes ,  feuctres  et  des  patenies, 
des  liepenfes  adiniaiftraüves,  judiciaires  et  d^inftruclioti 
publique;  le  tout  prefente  par  chaque  Departement '^  ^ 
It'^  du  Garactere,  des  moeurs,  de  la  religion  et  des  for^^ 
CCS  de  terre  et  d?.  mor;  12°  de  l'Etat  politicjue  a^^iricole» 
et  comn^crcial   de   chacune    des   colonies  et   poliVffions 
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francaifes  dans  les  deux  Indes  et  en  Afrique  etc.  —  Oii 
Von  trouve  aufsi  un  tres  -  grand  notnhre  de  tableaux  ,  pre~ 
Jentant  Jons  un  feul  coup  -  d^oeil  toutes  les  anciennes  et 
nouvelles  divifions  geographiques  ^  milltaires  ^  ecclejiafti- 
ques  etc.;  le  Commerce  Interieur  et  exterieur y  les  locali- 
tdi  ,  le  nomhre  et  le  produit  des  mines ,  Jorges ,  fonderieSy 
itjines ,  falines ;  les  forces  de  terre  et  de  mer ,  etc.  etc. 
—  Avec  un  Atlas  grand  in  4*^,  contenant  19  tableaiix  et  g 
grandes  et  belies  cartes  enluniinees,  tanc  de  la  France  et  de 
fa  navijjation  Interieure,  que  des  Colonies  et  etahlifseinens 
francais  dans  les  quatre  parties  du  monde  ,•  dreUees  par  J.^ 
5.  Poirjon,  et  gravees  en  taille  -  douce  par  Tardieu  Taine 
etc.  — 

Par  une  Societe  de  gens  de  lettres  et  de  Savans,  et  pu- 
blic par  P.  -E.  HsKBiN ,  Employe  au  Minißere  du  Grand- 
Jur^e ,  et  Memhre  de  la  Societe.  de  Statiftique  de  Paris  et 
de  Celle  d^ encouragement  pour  Vinduftrie  nationale.  A 
Paris,  claez  Buifson,  Impr.  -  Libr.  An.  XII.  (1803).  VII 
Vol.  in  8*^  (zufammen  3689  Seiten)  mit  einem  Atlas  in  4^. 
(Preifs  52  Fr.) 

Dies  ift  der  vollftandige  (fehr  ausführliche) 
Titel  eines  Werkes,  das  leider  noch  das  einzige  in 
feiner  Art  ift ,  einer  im  weitläuftigften  Detail  dar- 
jcreftellten  und  meift  aus  archivalifchen  Quellen  ge- 
fchöpften  ausführlichen  und  ziemlich  vollitändigen 
Specialfiat fiik  der  hoch  emporgewachfenen  Re- 
publik Frankreich  ,  wie  wir  noch  von  keinem 
Europäifchen    Staate    eine    befitzen. 

Der  erfte  Urheber  und  Veranftalter  diefes  grof- 
fen  und  wichtigen  Werks  ift  der  fchon  durch  den 
von  ihm  zu  Chanlaire''s  Atlas  gelieferten  Text  in 
diefern  Fache  bekannte  Herbin,  der  in  der  Kanz- 
lei des  Mxnifters  Grofsrichters  angeftellt  ift,  und 
feine  Mitarbeiter  (denn  der  Beifaz:  von  einer  Ge- 
fellfchaft  von  Gelehrten  ausgearbeitet^  fteht  hier 
nicht,  wie  fonlt  wohl  zu  gefchehen  pflegt,  müfsig 
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auf  dem  Titel)  find  auf  der  RückTeite  des  Schmuz- 
titeis  genannt,  mit  Bezeichnung  derjenigen  Fächer, 
welche  fie  bearbeitet  haben.  Wir  wollen  fie  hiet 
in  der  Ordnung  autfi-ihren ,  wie  fie  angegeben 
find ;  y 

Peuchet,  Mitglied  des  Ilanäelsraths  hei  dem 
M'uifter  des  Innern  und  mehrerer  gelehrten  Gc- 
JeUjchaJten  (Verf.  des  Wörterbuchs  der  Handels- 
geographie  ,  einer  Handelsbibliothek  u.  f.  w.) 
bearbeitete  die  Einleitung,  die  Schilderung  des 
Kunftfleiises,  der  Künftc  und  Gewerbe,  der  Manu- 
facturen  und  Fabriken,  des  Innen-,  Auffen  -  und 
Cülonial  -  Handels  ,  der  äufferen  Schiffahrt,  die 
politilche  und  Handels -Diplomatie  ;  die  Befchrei- 
bung  der  franz.  Niederlallungen  in  Alien,  Afrika 
und  Amerika,  und  ihres  Handels. 

» 
SoNNixi  ,  Mitgliedl  d^r  Ackerhau  -  GefeUfchaft 

zu  Paris  und  mehrerer  in  -  und  auslündifcher  ge- 
lehrter Gefellfchajten  y  Herausgeher  und  Verf affer 
der  Fortjetzung  von  Buffon\s  Natur gefchichte , 
bearbeitete  für  diefes  Werk  die  Schilderung  des 
Klima's ,  der  Witterung,  der  Seen ,  der  Berge,  des 
Bodens  und  der  Producte  aus  dem  Pflanzen  -  und 
Thierreiche. 

De  LA  Lauze,  Mitarheiter  an  dem  ausfi'ilir" 
liehen  T'Verkc  über  den  Ackerhau  von  Ahhe  Ro- 
zier  —  den   Ackerbau. 

GoKSSE,  Vjögling  der  franz.  Bergakademie  und 
?'Vr/V2^/?r     mehrerer    gekrönter    geologifcher    und 
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niineralogifcher  Abhandlungen  ^   und  officiellcr  mi- 
neralogijcher  E,eijen  —  das  Mineralreich.   — 

Amaury-Du'/al,  Chef  den  Bureau  der  Künfte 
und  Myfenfchaften  in  der  Kanzlei  des  Minifters 
des  Innern,  —  ernfte  und  fchöne  Wiffenfchaften 
und  Künfte; 

DuiviUYS ,  Gelehrter  y  Denkmäler  und  öffentli-. 
che  Gebäude.  (Diefer  Artikel  ift  von  dem  Herrn 
Miliin,  Aufjeher  des  Medaillencahinets  der 
Nationalhihliothek  durchgejehen  worden); 

Parmentier  und  Deyeux,  Mitglieder  des  Na- 
tionalinftituts  —  Mineralvvaffer. 

P.  E.  Herbin  felbit  bearbeitete  die  Generaltopo- 
graphie, die  Lage,  Gränzen,  Gröfse;,  Fliiffe,  Kanäle, 
alte  und  neue  Eintheilung,  Bevölkerung,  die  geogra- 
phifche  Tabelle  des  Kunftfleiff;es.  OeffentJiche  An- 
.ftalten,  mehrere  Tabellen  über^andel  und  Kunft- 
fleifs ;  Abhandlungen  über  die  Bank  von  Frank- 
reich, über  die  Börfen  und  Handelskammern, 
über  die  Heerftrafsen' und  die  innere  Schiffahrt, 
Maafse,  Gewichte  und  Münzen;  jetzige  Regie- 
rung,  Finanzen ,  bürgerliche  Verwaltung,  Jultiz- , 
Forft-,  Militär- und  Seewefen,  und  dann  die  to- 
pographifche  Belchreibung  aller  Departemente  von 
Frankreich. 

Diefe  Männer  haben  nun  in  Gefellfchaft  und 
zwar  rneift  aus  archivalifchen  Actenftücken  das  vor- 
liegende Werk  ausgearbeitet.  In  wie  weit  ihnen 
diefe  fchwierige  Arbeit  gelungen  ift,  wollen  wir 
nun  unterfuchen. 

Der  Herausgeber  und  Hauptverfaffer ,  He  rhin^ 
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Tagt  uns  in  feiner  Vorrede,  dafs  er  fchon  vor  ei- 
nisen  Jahren  dies  Werk  unternommen  habe  uud 
in  tler  Ausführung  deffelben  fchon  ziemlich  weit 
vorgefchritten  gevvefen  Jey,  als  er  zu  Anfange  de^ 
neunten  Jahrs  der  Republik  von  dem  damaligen 
Juftizminifter  Abrial  zugleich  mit  dem  Charten- 
zei ebner  Chanlaire  den  Auftrag  erhielt,  die  neue 
Eintheilung  von  Frankreich  in  Friedens- Gerichts- 
bezirke  vorzubereiten.  Diefe  Gelegenheit  ver- 
fchaffte  ihm  eine  Menge  von  fpeciellen  Nachrich- 
ten und  Beiträgen  zur  Statiftik  von  Frankreich. 
Abj'ial  unterfiützte  unfern  Verfaffer  bei  diefer  Ar- 
beit durch  fein  Anfehen  und  es  wurden  ihm  alle 
Specialberichte  aus  den  Departementen  mitge- 
theilt.  Aus  diefem  reichen  Schatze  von  Materia- 
lien führte  er  fein  Gebäude  auf  ;  aber  mis- 
trauifch  in  feine  eigenen  Kräfte,  erbat  er  lieh 
auch  den  ßeiftand  feiner  gelehrten  Freunde  dazu, 
und  auf  diefe  Art  entftand  die  Gefellfchaft,  welche 
die  Verarbeitung  der  Matoj'ialien  zu  diefem  Werke 
unter   fich  getheilt  hat. 

Nach  diefer  Vorrede  enthält  der  Erßc  Band 
auf  LXXX  Seiten  eine  von  Peuchet  gefchriebene , 
wohlgeraihene  FJnleitung  {Discours  preliminaire) 
worin  nicht  nur  der  Plan  des  ganzen  Werks  licht- 
voll dargeftellt,  fonderu  auch  der  Begriff  der  Sta- 
tiftik ziemlich  richtig  und  vollftändig  entwickelt 
wird.  Der  Verf.  beginnt  mit  einem  Ausfalle  ge- 
gen diejenigen,  welche  den  Begriff  der  Staatskunde 
misdeuten  (er  fcheint  aber  felbft  keine  ganz  reine 
Idee  von  der  Statifiik  zu  haben),  welche  fic  zur 
Projectmacherei  nii(>brauc;hen  ,  welche  diefe  Wif- 
fejiichaft    biofs   theoretifch    behandeln    und    insbe- 
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londere  gegen  die  franzöfifche  Sekte  der  Oekono- 
miften,  die  er  nie  cius  den  Augen  verliert  *).  — 
Dies  Alles  geht  uns  Teutiche  nichts  an,  und  ift 
hier  ein  wahres  kors  cVoeuvre,  —  Er  Tpricht  fo- 
dann  von  der  politijchen  Arithiiietik  ^  vergifst  aber 
bei  den  Schriftflellern ,  die  fich  hierin  Verdienfte 
erworben  haben,  vin[eYn  Süfsmilch ,  und  die  Brit- 
ten  Chalmers  und  Yourig  zu  nennen»  Den  erftern 
fcheint  er  gar  nicht  zu  kennen.  —  Hierauf  £chil- 
dert  er  ziemlich,  doch  nicht  ganz  treu,  die  Ge- 
Jchichte  der  Statiftik  in  Frankreich,  befonders  in 
den  Zeiten  feit  der  Revolution.  Mancher  teutfche 
Statjftiker  wird  hier  mit  Erftaunen  finden  ,  welche 
Fortfehritte  die  Statiftik  fchon  in  früheren  Zeiten 
in  Fraiikreich  gemacht  hat,  ohne  dafs  man  im 
Teutfchland  etwas  davon  ahndete;  doch,  wir  kön- 
nen diefes  Alles  hier  nicht  weitläuftiger  aus  ein-* 
ander  fetzen.  Von  teutlchen  Statiftikern  nennt 
der  Verf.  nur  unfern  Bi'tJ'cliing  als  den  erften  Geo- 
graphen, der  die  Statiftik  mit  der  Geographie 
verbunden  hat.  Necker  errichtete  zuerft  in  feiner 
Kanfelei  ein  Bureau  de  renfeignemens ,  das  ftatifti- 
fche  Notizen  einfammelte,  ordnete,  aufzeich- 
nete. Das  jetzige  Bureau  de  Statiftique  in  der  ^ 
Kanzlei  des  Minifte  rs  des  Innern  ift  von  Luden 
Bonaparte  angelegt  worden,  nachdem  fchon  fein 
Vorgänger  Francois   {de   Neufchäteau)    einen   An- 


*)  Mentelle  in  feiner,!  nur  etwas  zu  flüchtig  hingewor- 
fenen Recenfion  des  vorliegenden  Werks  (in  der  Bi- 
hliotheque  francaife^  IVe  Annee,  Xle  Livraifon)  lagt 
bei  diefer  Gelegenheit  von  unferm  Verfaffer:  C'eß 
le  zele  de  la  mai/on  qui  le  devore,  D.  H. 
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fang  dazu  gemacht  hatte,  und  feine  heutige  Aus- 
dehnung verdankt  es  dem  jetzigen  Minifter  Chap- 
tat.  —  Bo  t  tin^ s  AnnuniKs  du  Dept.  du  Ras^ 
Rhin  ward  das  Muüer  der  neueren  Special -Stati- 
ftiken  von  Frankreich,  obgleich  Bottin  felbft  we- 
der eigentlicher  Geograph  noch  Statiftiker ,  fon- 
dern blofs ,  durch  feine  Lage,  fleifsiger  Sammler 
und  Bearbeiter  der  ihm  zu  Gebote  ftehenden  Ma- 
lerialien  geworden  ift.  — 

Die  Aufzählung  der  feit  einigen  Jahren  ge- 
lieferten Beitrage  zur  Special -Statiftik  von  Frank- 
reich fteht  hier  ganz  am  rechten  Orte  und  ift  fehr 
fchizbar,  aber  nicht  ganz  voUftändig,  auch  ift  das 
Verzeichnifs  nicht  kritifch  genug  abgefafst.  Der 
VerfafTer  vergifst  nicht,  auch  feiner  eigenen  Ver- 
dienfte  um  die  Statiftik  rühmlichft  zu  erwähnen. 
PI  ayfair^  s  Elemens  de  Statiftique  von  Don- 
nant  werden  hier  fo  ziemlich  nach  ihrem  wah- 
ren Werthe  gewürdigt  *),  -^  Die  Annales  de  Sta- 
tiftique werden  nach  Verdienft ,  als  Sammlung, 
gerühmt.  Dabei  gedenkt  der  Verf.  auch  feiner 
Bibliotheque  commerciale ^  die  ebenfalls  als  Samm- 
lung ihren  unverkennbaren  Werth  für  die  Stati- 
ftik hat. 

Nun  folgt  von  S.  LXII  bis  LXXXIV  die  Ent- 
wicklung des  Plans  des  ganzen  Werks,  bei  wel- 
cher wir  uns  hier  nicht  aufzuhalten  nöthig  ha^ 
ben,    da  wir   das  ganze  Werk  analyfireii  wollen. 

*)  M.    f.    die    Recenfiou  d.  W.  in  den  A.  G.  E.  XIII.  B. 
S,  309  u.  f. 
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Das  Werk  felhft  beginnt  fodann  S.  ^  i  mit  der 
von  Herbin  aufgearbeiteten  allgemeinen  Topogra- 
phie von  Frankreich ,  Worin  die  Lage,  die  Grän- 
zen ,  das  Klima  und  die  Gröise  des^  Landes  — 
im  Ganzen  etwas  zu  kurz  und  zu  oberflächlich  — 
angegeben  find.  Die  Cröfse  des  Landes  hätte, 
unlers  Erachtens  ,  wohl  vor  der  Darftellung  des 
Klima's,  in  Verbindung  mit  der  mathematifchen 
Lage  und  den  Gränzen  abgehandelt  werden  follen. 
Bei  der  Beftimniung  des  Klima's  werden  Ichätz- 
bare  Tabellen  über  die  Länge  und  Breite  derKaupt- 
ftädte  der  Departemente  und  über  den  fcheinba- 
ren  Auf-  und  Nieder£;ang  der  Sonne  an  ihren 
längften  Tagen  mitgetheilt.  —  Die  darauf  folgen- 
den meteorologifchen  Angaben  find  nicht  befrie- 
digend. 

S.  13  bis  15  wird  viel  zu  flüchtig  von  der 
Areal  -  Gröfse  von  Frankreich  gefprochen.  Hier 
finden  fich  folgende   Angaben: 


Frankreich  vor  der  Revolution  hatte  (nach 
Necker)  einen  Flächenraum  von  26,950  fr.  (=io,6o2 
Geogr.)  Quadrat- Meilen  ,   ohne  Koi-ßka. 

Das    heutige    Frankreich    (ohne    Korßka')    mit' 
Einfchlufs  von  Belgien  und  (\ea  Lände^'ii  des   Un- 
ken  Rheinufers  (ohne  Piemont  und  Elba)  umfafst;! 
118,035,464  Morgen    [Jrpens)    oder   30,121    franz.] 
(=  io,843M  geogr.)  Q.  M. 
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IFr.  MorcPii. 

Fr.  Q-  M. 

Geogr.Q.M. 

1,921,123 

48-i 

174Ä 

92,00a 

20 

■  7i-,    , 

60,000 

15 

5li, 

27,600 

6 

2^ 

27,600 

6 

2.V 

98,600 

21 

711 

36,000 

10 

3il 

Die    Iiifol  Korßka 

enthält. 
Die  liifel    Oleron 
Di.^  Inf.    B.e. 
Dio  Inf.    y4i.r. 
Die   Inf.  d^  Teu. 
Die  Inf.    Noirmou- 

tier. 
Die  Inf.  Belle- Isle. 

Die  auswärtigen  Befilzungen  der  Franzofen 
find  nach  einer  unizefähren  Schätzung  zu  8,563 
franz.  (=  3,082 §|  geogr.)  Quadrat  -  Meilen  ange- 
geben. 

Der  ganze  Flächenraum  des  heutigen  Frank- 
reichs in  Europa  beträgt : 

Hectares      .         '.  .  .         61,225,842 


Fr.    Morgen 
Quadrat    Kilometres 
Fr.  Quadrat- Meilen 
oder  geogr.   Q.  -  M. 


111,956.587 
762,625 

30-505 
10,981^ 


Hierunter  find  aber  (worüber  fich  zu  wundern) 
die  6  Pieniontefifcheii  Departemente  und  die  In- 
fel  El}>a  noch  nicht  mitbegriffen.  Folglich  ilt  die 
Angabe  auch  nicht  vollltändig. 

FJie  Artikel:  Flüffe ,  Kanäle^  Seen,  Gehirne 
find  auf  5^  Seiten  (von  S.  15  bis  20)  fehr  kurz 
und  flüchtig  abgefertigt.  Zwar  wird  auf  die  Ab- 
fchnitte  von  der  innern  Schiffahrt  und  der  Topo- 
grar)hie  der  einzelnen  Departemente  verwieien; 
aber  die  ganze  Ueberficht  liätte  hieher  gehört, 
A.  G.  E.  XI  IL  Ms.  4.  iT.  Gg 
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i  oli^^ryerfchiedeTie,  Ein th eilung  von  Gallien 
und  ffem  heuligen  Frankreich  in  den  verfchiede- 
nen  Epochen  feiner  Gefchichte  (die  S.  21  beginnt) 
ift  allerdings  lehr  int.erefi'ant ;  nur  vermiffen  wir 
hier  lehr  ungern  die  Eintheilung  des  Reichs,  als 
noch  die  alte  Feudalherrfchaft  exiftirte,  und  die 
chrpnologiiche  Gefchichte  der  Vereinigung  der 
einzelnen  ;  Herrfchaften  und  Fürftenthümer  mit 
der  Krone  j  wie  fie  uns  Expilly  mitgetheilt  hat.  — 
Die  ältere  und  neuere  bürgerliche,  militärifche 
und  kirchliche  Eintheilung  von  Frankreich  wird 
hier  tabellarifch  dargeftellt. 

S.  121  folgen  Tabellen  über  die  Gröfse  und 
Volksmenge  fowohl  der  vormaligen  Provinzen , 
als  der  heutigen  Departemente  -—  Angaben,  die 
fchou  bekannt  find. 

Was  S.  129  u.  f.  über  die  Bevölkerung  vor- 
läufig gefagt  wirdy  ift  wenig  befriedigend. 

Die  Abhandlung  über  die  Befchaffenheit  und 
Verfchiedenheit  des  Bodens  (S.  141  u.  f,)  von  Son^ 
nini,    ift  allerdings  fchätzbar;    aber  die  Grundlage, 
derfelben  ift    ganz    aus   A.    Young's    Reifen    durch 
Frankreich  entlehnt. 

V 

Ueber  den  Ackerhau    wird    (S.   189  u.  f.)  fehr, 
viel  Gutes  und   Schönes ,   zum  Theil  auch   Neues   f 
beigebracht.     Doch  liefse  lieh  noch  Manches  dage»  i 
gen  erinnern,    noch  Manches   hinzufetzen,    wenn 
der  Raum   es  hier  erlaubte.     Denn  obgleich  diefer 
Auffatz  von  De  la  Lauze  im  Ganzen  fehr  gut  ge- 
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rathen  iJt,  fo  läfst  er  doch  noch  fehr  Vieles  zu 
wünlcheii  übrig,  zu  deffen  Darftelluiig,  durch  VVeg- 
laflunii  aller  Declamationen ,  Raum  genug  übrig 
geblieben  wäre.  Auch  fehlt  es  nicht  an  Schriften, 
woraus  diefer  Abfchnitt  fupplirt  werden  konnte. 

Ueber  die  animalijclien  Producte  thellt  vSbn- 
nini  (von  S.  235  bis  435)  fehr  ausführliche  und 
fchätzbare,  nur  beinahe  (in  Rückficht  des  Plan« 
und  Lmfangs  des  Werks)  zu  weitläuftige  Nachrich» 
ten  mit.  Er  fchildert  die  nutzbaren  Thierarten 
vun  Frankreich  und  ihre  Producte  fehr  befriedi- 
gend und  vollftändig,  zeigt  die  Fehler  und  Män- 
gel der  Viehzucht  und  der  Benutzung  dei:  anima- 
lifchen  Producte  an,  und  nennt  die  Gegenden, 
wo  fie  am  vorzüglichften  benutzt  und  gewonnen 
werden.  Er  fpricht  zuerft  von  der  Pferdezucht  und 
klagt  über  den  Verfall  derfelben  in  manchen  Ge- 
genden,  wobei  er  zugleich  in  die  Urfachen  davon 
einzudringen  fucht.  —  Er  durchgeht  alle  franzö-' 
fifchen  Landfchaften  nach  der  Reihe,  um  den  Zu- 
Itand  der  Pferdezucht  in  denfelben  kurz  zu  fchil- 
dern.  Was  foU  man  aber  von  feinen  geographi* 
Iclien  Kenntniffen  halten,  wenn  man  S.   254  lieft; 

,,Z,^  race  Alfacienne  eft  helle  et  propre  ä  la 
^.culture ,  ä  la  cavalerie  et  ä  Vartillcrie.  Les  pro* 
,^duity.  Jont  furtout  tres  ~  beaux  dans  les  cantotis 
,yd' Aub  erhaush  er  geriy  Walfs^  Kircli  et 
^.Kftein  [dipartement  du  Bas  -  Rhin)\  ort  y  en 
jXüinpte  57,833,  dont  1,140  etalons." 

StSLlt  Aub  er  hausbergen  mnh  ts  heifsen:   Ober" 
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haush.ergen  —  ftatt  Walfs  mufs  es  ohne  Zweifel 
heifseni :  •  Waffe  loJine  ,  Teulfch :  Waffel  nheim. 
Was  der  Kanton  Kirch  Teyn  foll,  läfst  fich  nicht 
wohl  errathen.  Im  ganzen  Dept.  des  Niederrheins 
exiftirt  kein  Kanton,  dellea  Name  mit  Kirch  an- 
fängt, oder  damit  Aehnlichkeit  hat;  vielleipht 
wollte  der  Verf.  von  dem  Kanton  Hochfelden, 
wo  die  Pferdezucht  ebenfalls  lehr  anfehnlich  iftj 
oder  von  dem  Kanton  Bijchweiler  reden  ?  —  Efteiii 
mufs  heifsen :  E  r  fl  e  i  n. 

Solche  Fehler  —  man  findet  fie  hier  nur  zu 
häufig  —  muffen  ja  ein  folches  ftatiftlL'ches  Werk 
lehr  entftellen !  — 

(S.  258)  Zahl  der  Pferde  in  Frankreich  (ohne 
Piemont). 

Ackerpferde 1,500,000 

Pferde  zu  Paris         ....  35>00Q 

—  in  den    übrigen     Städten     und 

zum  Fuhrwefen  erforderliche       200,000 

—  zum.  Kriegsdienfte  .  .  100,000 

Summe:      1,835,100 

Fohlen,  Zuchtftutten  und  Befchellliengfte  find 
nicht  hierunter  begriffen,  und  doch  ift  die  Zahl  zu 
gering;  denn,  wie  Rec.  gewifs  weifs,  beiderfchon 
vor  einigen  Jahren  in  Frankreich  gefchehenen 
Aufnahme  der  Pferde  find  grobe  Unterfchleife  vor- 
gegangen, und  nie  und  nirgends  ift  die  Zahl  getreu 
angegeben  worden.  Man  darf  zuvörläfsig  die  Zahl 
der  fämnitlichen  Pferde  in  Frankreich  zum  we* 
nigften  zu  4  Millionen  annehmen. 


B ü eher  '    Ucee nfi one n.  469 

Ueber  die  EfclS'Wnd.  Maule  [eis  zu  cht  (S.  269 
bis  266)  werden  wir  nicht  fattfam  befriedigt;  auch 
ift  es  offenbar  übertrieben,  wenn  der  Verf.  (S.  265) 
fast,  es  gebe  nur  wenioj  Ge2:enden  (er  hätte  De- 
partemenle  fagen  könn»eu,  und  es  wäre  noch  zu- 
viel p;ewefen)  in  Frankreich,  wo  man  nicht  ECel 
und   Maulefel  zieht. 

Die  Zahl  des  Rindviehs  wird  (S.  279)  nach  un- 
gefährer Schätzung  auf  folgende    Art  angegeben: 

Zug-Ochfen           .                 .                 .  3,208,000 

jMaft  -  Ochfen          .                 .                 .  404,500 

Zuchtvieh                .                 .                .  1,456,000 

Kühe          ....  1,016,000 


Summe :     6,o84?56o 

Auch  diefe   Angabe   ift  offenbar  um  vieles  zu 
niedrig. 

Die  Zahl  der  Schaafe  wird  (S.  289)  für  ganz 
Frankreich  auf 

30,307,728  Stück 
angegeben. 

Warum  keine  tabellarifche  Ueberficht  des 
Viehbeftands  aller  einzelnen  Departemente  vori 
Frankreich  hier  mitgetheilt  worden  ilt,  da  doch 
frlle  Kantone  feit  mehreren  Jahren  (m.  f.  Bottin's 
Annuaire)  folche  Tabellen  einliefern  mufsten,  und 
da  ]sL  den  Herausgebern  und  Verfaffern  diefes 
Werks  die  Archive  offen  ftanden — läfst  lieh  nicht 
xvohl  erklären. 
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Bei  den  kurzen  Nachrichten  von  der  Schweins- 
Zucht  wird  (S.  298)  angemerkt,  dafs  jährlich  in 
ganz  Frankreich  hei  400,000  Schweine  gefchlach- 
tet  werden.  Offenbar  zu  wenig!  man  fehe  nur  die 
Confumtionslilien  der  grofsen  Städte,  z.  B.  blofs  von 
Paris, 

S,  298-  Hunde  und  Katzen.  —  S.  300.  Wilde 
Thiere.  —  vS.  308.  Vögel.  —  S.  310.  Zahmes  Ge- 
flügel. —  S.  322.  Federwild.  —  S.  329.  Krie^ 
chende  Thiere.  Hieher  gehören  vorzüglich  die 
Schlammfchildkröte  (Teftuto  lutaria),  die  Frofche 
und  Vipern.  —  Alle  hier  gegebene  Nachrichten 
find    nicht    ganz    befriedigend,     obgleich   manche 

Schätzbare  Angaben  darunter  find. 

•  •  -^ 

Weit  beffer  und  vollftändiger  ausgearbeitet 
ift  die  Abhandlung  über  die  Fi/che  und  Fijcherei^ 
von  S.  332  bis  388-  Nach  einer  allgemeinen  Ueber- 
ficht  der  franzöfifchen  Fifcherei  wird  fodann  in 
alphabetifcher  Ordnung  eine  zweckmäfsige  Schil- 
derung der  Süfs^  und  Salzwafferfifche  in  Frank- 
reich ,  mit  Bemerkungen  über  ihren  Fang  gege- 
ben. Bei  dem  Artikel  Hering  findet  man  einige 
fchätzbare  Tabellen  über  den  franzöfifchen  Herings- 
fang und  die  Angabe  des  Ertrags  deffelben  zu  un- 
gefähr 6|  Millionen  Livres  fürs  Jahr.  —  Auch 
der  Makreelenfang  ift  lehr  beträchtlich;  im  Jahr^ 
1789  liefen  nur  von  Fecamp  42  Schiffe  auf  denfei- 
ben  aus,  welche  für  358.725  Livres  Makreelen  ein- 
brachten. Auch  zu  Dieppey  Calais  u.  f.  w.  ift  die- 
fer  Fang  von  Wichtigkeit.  -^  Von  den  Rhein/al- 
men  und  dem  Thunßjchfange  wird  nur  mit  we- 
riigen  Worten  gefprochen.  — -     S.  382  u.  f.  von  den 
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Mollusken,     yfuüern,    Miifcheln  und   Kruftenthie- 
ren,   worunter  auch  die  Krebl'e  begriffen  werden. 

S.  338  iJ-  f-  von  den  nutzbaren  Lijecten,  näm- 
lich den  Bienen  und  Seidenwürmern,  —  Nicht 
nur  in  Aegypteti  auf  dem  Nil  führt  man  die  Bie- 
nen zur  Weide  uinher,  iondern  aiich  in  Piemont, 
auf  dem  Ih  und  in  den  franzöfifchen  Departemen- 
ten des  Loir  und  Cher  ^  des  Eure  und  Loir  und 
des  Loir  et  f  oder  in  den  ehemaligen  Landfchaften 
Beauce  und  Gatinais  ,  wo  man  die  Bienenftöcke  auf 
Karren  herumführt  und  wo  auf  diefe  Art  oft  an 
|.  einem  Orte  bis  3000  Stöcke  zufammen  kommen.  Der 
befte  Iranzölilche  Honig  kömmt  von  Narbonne;  das 
befte  Wachs  liefert  Bretagne ,  von  wo  aus  jährlich 
für  ungefähr  loo,000  Liv.  davon  ausgeführt  wird. 
Die  vorzüglichfien  Wachsbleichen  find  zu  Chd- 
teau  -  Gonthier  ^  Angers^  Mans ,  Amboijey  Chau- 
mont  und    Rouen. 

Die  Abhandlung  über  den  Seidenhau  und  die 
Seidenmaniifacturen  (S.  399  bis  433)  ift  lange  nicht 
befriedigend  genug  ausgearbeitet. 

Im  Jahre   1788  zählte  man: 
Webcrftühle  von  allerlei  Seidenftoffen,  gegen  30,000 

—  für  Strümpfe,  Mützen,  Handfchuhe  20,000 

—  für  Bänder  .  .  12,000 

S.  433  bis  435  wird  fodann  noch  von  dem 
Kermes  oder  den  Scharlachkörnern ,  (der  Verf.  ver- 
wechfclt  den  Kermes  mit  der  fogenannten  polni- 
jchen  Cochenille)  \on  den  Galläpfeln,  von  den  Spinn- 
geweben und  von  Aen  Canthanden  mit  wenigen 
Worten  gefprochen. 
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Wegen  der  Aufzählung  der  Producte  aus 
dem  PJ lanzenreiche  wird  auf  den  VII.  Band  ver- 
vviefen.  — 

Der  Zweite  Band  diefer  ausführlichen  Special- 
ftatiftik  von  Frankreich  beginnt  mit  einer  Schil- 
derung der  Mineralprodiicte  und  ihrer  Benuz- 
ung.  —  Zuerit  giebt  der  Verf.  (Gorffe)  eine  kurze 
Notiz  von  der  Gefchichte  des  Bergbaues  in  Frank- 
reich, dann  folgt  eine  kurze  topographifche  Ueber- 
ficht  der  Bergwerke  von  Frankreich  und  hierauf 
eine  Claffification  und  fjftematirche  Aufzahlung 
der  franz.  Mineralien.  —  Eifen  hat  Frankreich  in 
grofser  Menge.  Mail  zählt  über '2000  Eifenfchmelzen,- 
Hämmer,-  Schmieden,-  Gieifereien  u.  f.  w.  — 
Kupferminen  werden  weniger  gebaut.  —  Blei  ift 
in  Menge  vorhanden;  aber  man  fördert  verhältnifs- . 
mäfsig  nur  wenig  zu  Tage.  —  Gold  und  S^ilber 
wird  nur  wenig  gegraben.  (Der  Elfaffifchen  Silber- 
m.inen  wird  hier  nicht  gedacht).  QuecJcfilb erwerke 
hat  Frankreich  erft  feit  der  Abtretung  der  Teut- 
fchen  Länder  auf  dem  linken  Rheinufer.  —  Spu- 
ren von  Tjtnnerzen  hat  man  unter  andern  im  Dep. 
der  Ober-  Vienne  entdeckt.  —  Braunftein  ,  Kobalt,  ' 
Antimonium  ^  FFismiith  ^  Arfenik,  Nikel ,  WaCfer' 
hlei ^  ChromiumoAev  Rothes  Blei^  Scheelerz  oder 
Wolfram  {Sc he eliu  m)  Titanium,  Uranit  u,  f.  w. 
finden  fich  hie  und  da. 

S.44.  JM etallijche  j  erdige  u.  alkalifche  Salze. — 
S.    48-   Mineralijche  Säuern.  —     S.  49.   Brennbare' 
Minei  alien.      Ue])er  die  Steinkohlengruben  werden 
hier     keine    befriedigende    Nachrichten    gegeben. 


\ 
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und  dies  hätte  doch  gefchehen  können,  da  wir 
eif^ene  Schriften  ülier  dielen  GegenTjand  hahen. — 
Gn-j:at  wird  vorzüglich  in  dein  Departement  der 
Ande  i^ep.raben.  —  Asplialt  gewinnt  man  vorzüg- 
lich in  den  JJep.  ^es  NtederrJieins ,  des  Ain  wml 
der  Heiden  (^des  Landes)  —  Petroleum .,  Schwefel 
u.  r.  w.  wird  in  einigen  Gegenden  gewonnen. 
Torfmoore  findet  man  ziemlich  häufig.  —  S.  59. 
Sand-  und  Erdarien  ,  die  zu  verfchiedeneni  Ge- 
brauche fowohl  hei  dem  Ackerbau  ,  als  bei  Fabri- 
ken angewandt  werden.  —  S.  63.  Nutzbare 
Sicinarten, 

Diefe  Abhandlung  über  die  Minoralproducte 
von  Frankreich  ift  zwar  im  Ganzen  gut  ausgear- 
beitet und  enthält  manche  fchäizbare  Nachricht; 
aber  fie  befriedigt  doch  die  Wilsbegierde  nicht 
hinreichend  und  mancher  Gegenliaiid  ift  ziem- 
lich obertlächlich  behandelt. 

Die  zu  diefer  Abhandlung  gehörigen  Tabel- 
len find  in  den  diefem  Werke  beigefügten  Atlas 
mit  eingeheftet,  welches  nicht  bequem  ift,  und. 
hätte  vermieden  werden  können,  da  diefe  Tabellen 
zum  Theile  kloin  genug  find,  um  dem  Texte  felbft 
beigefügt  zu  werden. 

Nun  folgt  S.  67  eine  von  Peuchet  ausgearbei- 
tete fchätzbare  Darftelhmg  des  Fabrik-  und  Manu- 
facturwefens,  des  Aufsen-  und  Innenhandels,  der 
Maaffe,  Gewichte  vind  Münzen;  der  Mandelsftraf- 
^on\  der  inländifchen  Schiffahrt  und  der  Handels- 
Diplomatik.  Der  Band  fchliefst  fich  lodann  mit 
Zufätzen   und  Nachträgen  zu  diefer  Abhandlung. 


474  Bücher  -    Rece nji  onen. 

Der  Verfaffer  hat  hier  zwar  eine  Reihe  lehr 
intereffanter  Gemälde  zufammengeftellt ,  und  über 
die  abgehandelten  Gegenftände  treffliche  Nach- 
richten geliefert,  für  die  ihm  das  ganze  Publikum 
Dank  wilfen  mufs ,  und  doch  hat  er  den  Kenner 
nicht  ganz  befriedigt ,  der  hier  Manches  zu  kurz 
abgefertigt,  Manches  zu  weit  ausgefponnen  findet, 
und  immer  noch  hie  und  da  eine  Notiz  vermifst, 
die  zum  Ganzen  gehört.  —  Uebrigens  muffen  wir 
geftehen,  dafs  hier  eine  Schilderung  des  Kunft- 
fleifses  und  des  Handels  aufgeftellt  wird,  die  dem 
Meifter  Ehre  macht,  und  dafs  wir  fie  nur  darum 
tadeln ,  weil  fie  als  Meifterwerk  nicht  ganz  vol- 
lendet ift.  —  Sehr  intereffant  ift  (S.  234  u.  f.) 
das  alphabetifche  Verzeichnifs  der  franzöfifchen 
Kunftproducte  mit  Bezeichnung  der  Orte  und  Ge- 
genden, wo  fie  fabrizirt  werden;  doch  ift  es  auch 
«licht  ganz  vollftändig.  — 

Was  über  den  Handel  gefagt  wird,  datirt  fich 
meiftens  aus  den  Zeiten  vor  der  Revolution.    — 

Die  übrigen  Artikel:  Münzen,  Maajse  und 
Gewichte,  Binnen  -  Schiffahrt  \i.  f.  w.  find  gut  aus- 
gearbeitet. Der  Raum  erlaubt  hier  nicht,  Auszüge 
zu  machen, 

(Die  Fortfetzung  folgt  im  nächften  Hefte). 
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Gemählcle  von  Stockholm,  Jtits  dem  SchjcecI/jcJifn 
üb  er  fetzt  von  H.  S.  A.  Gerken.  £rfler  ]ioiniL 
Hamburg.    1803.   220  S.   gr.   8- 

Dieler  erfte  Band  enthält  die  beiden  ciTten  Tbeile 
des  im  XI.  B.  d.  A,  G.  E.  S.  39  n.  1.  ])eieils  an/rezeiglen 
Ele'-sji  hen  \\  erks.  Schon  hieraus  foli^t,  dais  Hr.G.  fein 
Original  fehr  abgekürzt  haben  mufs.  Man  kann  ihm 
auch  die  Gerechtigkeit  nicht  vertagen,  d<i(s  er  zweck- 
njäfsig  ausgezogen  hat,  ein  bei  den  vielen  kleinli- 
chen Details  der  Ürfchrift  fehr  fchwieriges  Ge- 
fchäft;  feine  Sprache  ift  rein  und  leicht.  Allein 
das  Werk  entfpricht  doch  keinesweges  feinem  Ti- 
tel; es  kann  dem  Fremden,  der  felbft  nach  Stock- 
holm reist  ,  allenfalls  zu  einem  Wegweifer  dienen, 
((Hefer  hätte  aber  doch  wohl  gern  einen  Plan  gehabt, 
den  wir  mit  Bedauern  verrniffen).  Der  auswärtige 
I.efer  aber,  der  von  dem  Gemälde  einer  Haupt- 
ftarlt  eine  lebhafte  Schilderung  des  Treibens  in  der- 
felben  ,  ihres  Characters,  und  der  vielfältig  verän- 
derten Nuancen  ,  die  er  zu  verfchiedenen  Zeiten 
annimmt,  erwartet,  wird  diele  Befchreibung  von 
Strafsen  und  Häufern  bald  ermüdet  aus  der  Hand 
legen.  Rec  fordert  Hrn.  G.  der  felbft  5  Jahre  in 
Stockholm  gelebt  hat,  hiedurch  auf,  diefem  Man- 
gel vvenigftens  im  folgenden  Theile  abzuhelfen, 
und  das  trockne  topographifche  Gerippe  mit  ei- 
nem lebendigen  Körper  zu  verfchönern.  Er  hat 
bis  weile  1  einige  Zufätze  gemacht,  (z.  B.  S.  196, 
des  Orig.   ir.  S.  296)  ohne  fie  jedoch,    wie  es   bil- 
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lig  hätte  gefchehen  follen,  von  der  Urfchrift  zu 
unterrcheiden  ;  nun  weifs  Niemand,  ob  Yix.  Elers 
öder  lein  Epitomator  fpricht. 

Das  erfte  Capitel  - —  Anlegung  der  Stadt  — ■ 
hätte  füglich  wegbleiben  können;  denn  es  erklärt 
nichts.  Alles,  was  von  dem  frühen  Urlp»rung  Stock-' 
holms  gefagt  wird,  ift  zuverläfsig  falfch.  Es  war 
in  Schwedens  Veriaffung  tief  gegründet,  dafs  Städte 
dafelbü;  erft  fo  fpät  gedeihen  konnten.  Allenthal- 
ben ,  wo  im  Mittelalter  Städte,  dieCe  herrlichen 
13ewahrcrinnen  bürgerlicher  Wohlfahrt ,  entftanden, 
erhoben  fie  ficli  durch  eigne  innere  Kraft.  Da 
aber  in  Scliweden  das  Lehnwefen  (was  auch  einig© 
Schriftfteller,  z.  3.  Botin  fagen  mögen»)  nie  herr- 
ichend  und  noch  weniger  Baus  der  Verfaffung  war> 
Jo  fielen  die  Ürfaclien  weg,  wodurch  iich  ein  dritter 
Stand  bildete.  Es  war  hier  das  Mitwirken  der 
Könige  erforderlich,  um  den  Flor  der  Städte  zu 
befördern;  wenn  man  aber  bedenkt,  wie  lange  es 
dauerte,  ehe  fie  fich  zu  einer  fo  umfaflendeu  Po- 
litik erheben  konnten,  und  welche  Stürme  über 
Schweden  im  ganzen  Mittelalter  tobten,  •  f o  wird 
die  Erfcheinung ,  dafs  fich  Städte  m  diefem  Lande 
fo  fpät  organifirten,  leicht  begreiflich  werden. 
Auf  diefe  Anficht  mufs  man  aber  nothwendig  Rück- 
ficht nehmen,  wenn  man  ilon  Urfprung  der  fchwe- 
difchen  Städte  ins  Liclit  fetzen  will.  Hr.  Elers 
hat  da9,egen  einige  Thatfachen  aus  Sagen  und 
Chroniken  zulammengeftellt,  denen  es  an  Beweis- 
kraft fehlt. 
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Carte  de  VEurope,  d^diee  k  Son  Alteffe  Royale  Mon- 
feigneur  Charles  Louis  Archiduc  d'Autrithe, 
Prince  Royal  de  Plongrie  et  de  Boheme  etc. 
Par  son  tres-humble  et  tres  -  refpectueux  Servi- 
teur /.  B.  de  5oi7G£:  Ingenieur- Geographe  penfi- 
onne  de  Sa  M.  Prufs  1803.      (Preifs  19  Rthlr.) 

Da  der  Titel  von  der  Abficht,  dem  Zwecke,  Inhalt 
und  Einrichtung  diefer  grofsen  Charte  nichts  erwähnt, 
fo  mufs  darüber  hier  das  Erforderliche  gefagt  werden. 
Sie  beftohct  aus  45  Blättern^  davon  jedes  16  Zoll  hoch  und 
8i-  Zoll  rhcinl.  breit  ift.  Neun  diefor  Blätter  liehen  ne- 
ben einander  und  fünfe  über  einander,  welche  zufamme-i 
paffen  und  daher  ein  Ganzes  von  6  Fufs  6|  Zoll  breit, 
und  6  Fufs  8  Zoll  hoch  ausmachen.  Von  diefen  Blättern 
enthält  No.  i.  den  Titel  mit  der  Dedication  ;  No.  2  und  3 
Island^  No.  5,  6,  7,  14,  15*,  16,  17,  24  und  25  Dänemark^ 
Norwegen  und  Schweden;  die  Blätter  7,  8»  9»  17,  18,  IQ, 
26,  27,  28,  29,  37,  38  und  39  begreifen  das  Europä'fche 
Rufsland  bis  zum  Ausfluffe  der  Wolga  ins  Caspifche  Meer; 
No.  12,  13,  14,  22,  23  und  24  enthalten  Grofs  -  Bri^ 
tanien  und  Ireland;  No.  2fi  und  26  itellen  Preufsen\ 
No.  24,  25,  34  und  35  Teutfchland  ;  No.  24  die  Batavi- 
fche  und  No.  34  die  Helvetifche  Republik  vor.     Frankreich 
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entlialten  die  Blätter  22,  23,  24,  33  tind  34;  Portugal  niHt 
Spanien  wird  auf  No.  3I,  32,  33,  41,  42  und  43  vorgefteJj!  ; 
No.  34,  35,  44  und  45  begreifr-n  Italien:,  No.  35,  36 
Ungarn-^  IVo.  24,  36  und  37  Galizien.  Endlich  enthal- 
ten   die  Blätter   35.     36,     37,     46  und  47  die    Türkey. 

Aufs-^r  den  hier  ffcnannten  Blättern,  welche  die  Rei- 
che von  Europa  abbilden,  find  noch  andere  theils  ganz, 
tlieils  zur  Hälfte",  zu  Erklärungen  und  Jtatißifchen  Nach- 
richten angewandt  worden.  So  enthält  No.  II.  die  Erklä- 
rung der  Zeichen ,  Abkürzungen  und  eine  ftatiftifch?  Ta- 
fel über  die  Gröfse,  Bevölkerung  und  Einkünfte  der  Eu- 
ropäilclien  Staaten  im  Jahre  1772,  oder  vor  der  Zerth.i 
Jung  Polens.  No,  21  begreift  a.  eine  Vergleichung  dt-r 
in  den  verlcbiedenea  Europaiichen  Staaten  ü])lichen  Mei- 
jcn  mit  einem  Grade  der  Breite.  b.  Eine  Tafel  über  die 
Gröfse  (\eY  Längengrade  von  33  bis  70"  der  Breite,  \i\ 
Meilen,  deren  60  =1::  1°  d.  Aequaf.  und  öotheiligen  Brüchen. 
<".  Eixie  Tafel  übc;r  Cä(.'.  Kriegsmacht  der  Europäifcb  a 
Staaton  zu  Lande  und  r.ur  See  für  das  Jahr  1772!!!  Ein 
Thoil  dcä  \\i  Bl.  itt  zu  Ertvl^'rung  der  Farben  angewandt. 
A.uf  No.  41  k()ninit  ein  alphabetifches  Verzeichnifs  'v.^r- 
fchiedener  :\vM  der  Charte  vorkomrnendci-  vVörter  nebft 
ihrer  BfdeiUiing  vor.  Das  Blatt  Nc.  43  Hellet  die  Ein- 
theilüng  eipos  Grides  d.  Breite  in  Meilen  nach  20  vor- 
i'chiev'viien  in  Eurovsa  gebräuchlichen  Meilenrnaafsen  vor. 
Kndlicl?  b?grt?ift  das  Blatt  No.  49  eine  eingedruckte  Ta- 
},el]e  über  die  vom  Jahre  1772  bis  1803  in  Europa  vor- 
gefallen oii  Veränderungen  der  Staaten  und  Länder. 
Es  ift  nocli  zu  inerken  ,  dafs  bei  Bezeichnung  der  Blätter 
ein  irrtlium  vorgefallen  fey ,  oder  der  Verfaffer  feiner 
Charte  anfänglich  eine  gröfsere  Ausdehnung  nach  Often 
geben  wollen,  weil  die  jetzt  ganz  10 eg gel af Jenen  Blätter 
?vo.  10,  20,  30,  40  und  50  doch  anfänglich  mitgezählct 
worden  find;  denn  fo  folgen  die  Blätter  in  der  oberen 
Reihe  von  No.  i.  bis  9;  die  zweite  Reihe  fängt  von 
Nö.  II.  an  und,  gehet  bis  19;  die  dritte  Reihe  von  No.  21, 
die  vierte  von  No.  31.  die  fünfte  von  No.  41.  Das  13.  Blatt 
giebt  J.  Berken  als  Schriftfteciier  an,  und  der  Verfaffer 
nennt  fichdafelb  II  und  auf  d,em  23.  Bl.  als  Zeichnern.  Stecher. 
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Es  kann  dalier  iiiclit  befremden,  wenn  man  fo  verfchieden«» 
Jahrzahlen  unter  den  Blättern  antrifft,  als  1796,  1798 
u.  dgl.  bis  1803,  welche  auf  dem  Titel  vorkömmt,  dim 
ein  fo  weitlauftiges  Werk  konnte  in  kürzerer  Zeit  un- 
möglich von  fo   wenigen  Mitarbeitern  vollendet  werden. 

Bei  einer  fo  anfehnlichen  GrÖfse,  welche  die  Charte 
Jiat,  konnte  auch  ihr  Maafsftab  nicht  unbeträchtlich  aus- 
fallen. Er  beträgt  i'L  Zoll  für  piuDi  Breitengrad,  mithin 
|.  Zoll  für  I  geogr.  Meile.  Uebri^iens  ift  für  die  Bequemlich- 
keit derjenigen,  die  dieie  45  Blätter  nicht  in  ein  Ganzes 
zuhamnunfügen  ,  fondern  als  einen  kleinenHand-Atlas  über 
Europa  brauchen  wollen,  dadurc'i  geforgt,  cl/ifs  initor  je- 
dem derfelben  diejenigen  Meilenmaafse  gcfotzt  find,  die 
in  dem  Lande  ,  welches  das  Blatt  enthält,  gebräuchlich 
find.  Auch  ift  der  Anfang  oder  das  Ende  derjenigen  gros- 
sen Schrift,  welche  durch  mehrere  Blätter  fortläuft,  im 
Rande  bemerkt,  fo  dafs  man  auf  jedem  Blatte  die  Capi 
talfchrift  ganz  lefen  kann,  ohne  nothig  /u  haben,  deren 
Fortfetzung  auf  dem  folgenden   zu  fuchen. 

Aufser    dem    erften    Meridian  ,    welcher    durch    Ferro 
gezogen   ift,    und    dem    nördlichem    Polarkreife,  beide    in 
ganze    Grade   getheilt,    findet   man   keine  Spur  von   einev 
Projection.       Nur  auf  den  äufserften  Blättern  ift  der  Rand 
in    ganze    Grade   getheilt.       Der  Mangel  diefer   mathema 
tifchen    Linien   macht  es  fehr  weitläuft  ig   und    unbequem 
die    Länge    und   Breite   eines   Orts  auf  d(?r  Charte  zu   fin- 
den.      Sie  kann  auch  nicht  anders,    als  durch  Vorausfez 
zung,  dafs  einer   von  zweien,    die   man  mit  einander  v?r- 
gh.-ichen  will,  gehörigen   Orts  eingetragen  worden  fey,  gt^ 
funden  werden.     So  liegt    z.   E.    Umha  und  Kola  im  rufsif. 
Lanplande  um  1°  12'  L.  und  2"  8'  Br.   verichieden.     Hier- 
aus folgt  die  gerade  Diitanz  zwifchen  beiden  Orten  =33 
teutfche   Meilen,     die   Charte  aber  hat   nur  26^-  dergl.    M. 
Da   nun    Umha    den    BeoJjachtungon  nach  66^   44'  30"  Br. 
und    Kola   63°    52'    30"   Br.   haben  f^ll,  fo  würde   auf  der 
(harte,    Umha  als  feft   angenommen,  für   Kola  nur  68°  27' 
I,-"    kommen,    mithin   ein  Unterfchied   von"   25'   12"  Bi . 
fich   ergeben.        Lia   di'-re  TJntcrfuch unweit    }iicht  zu  w^:"' 


# 
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läuftig  211  machen,  follon  die  folgenden  nur  als  gerade 
Diftanzen  in  geogr.  Meilen,  aus  den  bekannten  Ortsbe- 
Ilimniungen  hergeleitet,  und  mit  den  Entfernungen  diefer 
Orte  auf  der  Charte  verglichen  werden. 

Nach  d.  Ortsbeft.  Nach  d.  Charte. 

Abo  und  Arensherg 

Abo-  und    Tornca 
Archangel   u.   Petersburg  ■ 
Copenhagen  u.    Leipzig 
Berli-n  u.    Frag 
Hamburg   u.    Gotha 
TIanover  u.    Utrecht 
Mannheim  u.    Oldenburg 

Marseille  u.    Lyon 
Verow.a  u.    Florenz 
Mantua  u.    Turin 
Florenz  u.    Fifa 
Wien  u.    Warasdin 
Wien  u.    Brunn  . 
Brunn  u.    JVarasdin 
Buda  u.    Belgrad 
Adrianopel  u.    Siliftria 
Strasburg    u.    Donauwerth 
Donauiuerth    u.     Ingolftadt 
Ingolßadt  u.    Wien 

Aus  den  drei  letztern  Diftanzen,  welche  zufamm^ngenom- 
men  einerlei  Summe  (8l  M.)  fowohl  nach  den  Ortsbe- 
Itiminungen,  als  nach  der  Charte  geben,  folgt,  dafs  die 
Weite  von  Strafsburg  bis   Wien  im  Ganzen  richtig  fey,   • 

Der  grofse  Fleifs  des  Verfaffers,  welchen  er  unver- 
kennbar auf  diefe  Charte  gewandt  hat,  ift  lobenswürdig, 
fo  wie  feine  Geduld  und  Ausdauer  bei  der  la.nge  Zeit 
erfordernden  Ausarbeitung  nicht  unbemerkt  bleiben  darf 
Sein  Vorfaz  aber,  möglichll  vollftändig  zu  feyn,  hat  ihn 
veranlafset  zu  viel  Detail  in  feine  Charte  zu  bringen, 
und  —  fie  hat  dadurch  viel,  ja  man  kann  fagen,  in  Ge- 
genden, wo  das  nöthige  Detail  den  Zeichner  ohnehin  fchon 

in 
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jn  Verlegenheit  fetzt ,  wie  er  die  notl.wendige  Deutliclikeit 
erhalten  will  —   Alles  verloren.  —  Die    Aengltlichl-eit  mit 
welcher  Hr.   de  B.   alle  Räume  auf  feiner  Charte  mit  Ber- 
gen ,  Wäldern,    Lanclürafsen  und  Namen  vollftopfl,  macht 
diofplbe    zwar  fehr   reich  an   Gegeniländcn,  aber  auch  zu- 
gleich   fo   dunkel,  dafs  ein  nicht  gut  Unterrichteter,  ohne 
den  Faden    des   Thcfeus,    aus  dem    oft    durch    Anhäufung 
zu  /leler  Gcgenftäiide  gefchaffenen  Labyrinthe,  fich  fchwer- 
lich    wird   herausfinden    können.       In  den  weit  gedclmten 
StatthaJterfchaftcn     dos     Ruflilchen    Reichs    finden    grcfse 
"Wälder,    Morafte    und  Berge  auf  diefer   Charte  wohl  hin- 
länglichen   Raum,    aber   in    Grofsbritannien,    Frankn  ich 
und    befonders    in    Teutfchland ,     wo     die    grcfse    Menge 
dt  r    Abth'^ilungen   und    ihre    Benennungen    ohnehin     den 
Raum  verengen,  kennten   die  Wäldor  und  einzelnen  Ber- 
gCj  die   höchften   Ber^irncken  ausgenommen,  füglich  weg- 
bleiben.     Noch  überflüffiger    ift   die    Angabe  des  Z'^ichens 
vorgefallener  Schlachten.     Wenn   dergleichen  ja  noch  zu- 
läflig    auf  einer  Charte  diefrr  Art  wären,    fo    müfsten    es 
doch   wohl  nur  folche  Begebenheiten  diefer  Art  feyn,  die 
grofs  und  entfcheidend  über  das  Schickfal  der  Staaten  ge- 
weA^n  find.        Aber    hier  findet  man  keine  Auswahl.     Ge- 
fechte    zwifchen    Unterabtheilungen    der   Heere    find    hier 
oft  forgfältiger  als   grofse  entfcheidende  Sclachten  angege- 
b^^ii.        ErAerc    findet   man   bei    Steinau  in  Schlefien,  v.  J. 
I7:'.5  und  1770,  bfi    Rees  unweit   Wcfel  1758,  bei   Landwer- 
hi'-en    1758 ,     und    welche    Armeen   muffen    fich    wohl    bei 
Hatzfeld  im  J.   1779  gefchlaeen  haben  ?  ?     Dagegen   fehlen 
die    Hauptfchlachten   bei    Warfchau    1656,    bei     Wien  l683i 
bei  Höchßädt  1704,  bei   Marengo  1800,   u.   dgl.  m. 
j  . 

Das  Neuefte,  was  die  Charte  enthalt,  ift  der  neue 
Canal,  welcher  von  Wien  über  Keuftadtj  Oeäen^urg  nach 
Raab  in  die  Donau,  und  von  Oedenhurg  über  Gunz,  Für- 
ßenfeldf  Fehring,  Feldbach  ^  Pettau ,  Laibach,  Ober- 
laibachy  Lohitfch  bis  Triefte  geführt  werden  foll ,  aber 
wiihrfcheinlich  noch  lange  nicht  zu  Ende  gebracht  wer- 
den wild.  Dagegen  ill  der  Canal  zur  Verbijidung  der 
Elbe  und  Wefer  von  Stade  über  Bremervörde  in  die  Oße 
und     Hamme,     weiche     in   die     Wümme    und  diefe    in   die 

A,  G.  E.  XTII.  Eds.  4.   St.  H  h 
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Wejer  fliefst,  ganz  übergangen  worden.  Die  fchon  ge- 
nigte Liebhaberei  des  V.  detaillirte  Gegenflande  in  feine 
Charte  aufziinehnif  n ,  hat  ihn  auch  verleitet,  die  auf 
Carlsruhe  zulauff-nden  Alleen  anzuliringeii/derenBedeutung 
aber  wenige  Lcfcr  erratlien  dürften,  weil  fie  mehr  wie 
die  Explcß'on  einer  Mine  ausfehen,  als  einer  Anzahl  fä- 
cherartig auslaufender  Alleen  ähneln. 


Es  ift  noch  übrig  etwas  über  ^\q  Illumination 
anzuführen.  Nach  dem  Plane  des  V.  find  nur  dieje- 
nigen Lander  ijluminirt,  die  feit  1772  eine  politifche 
Abänderung  ihrer  Verfaffung  und  ihrer  Eefitzer  erlit- 
ten haben.  Diefemnach  hätten  die  ehemaligen  Ve- 
nediger Staaten,  welche  an  Ocftorreich  feit  1797  ge- 
koinmen  find,  nicht  unilluminirt  bleiben  foUen ;  wel- 
ches aber  wahrTcheinlich  ^ixvQ  blofse  Nachläfüglieit  des 
Illuminiften  ift.  Die  Orienau,  welche  auf  der  Charte 
nicht  genannt  iil ,  hätte  mit  dem  Breisgau  einerlei  Farbe 
erhalten  feilen.  Das  Fürftenthum  Altenburg  hat  zwei 
verfchiedene  Farben,  der  Neußädter  Kreis  feilte  die  Farbe 
mit  Kurfachfen  gemein  haben  ;  daiielhe  gilt  auch  von 
dem  weftlichen  Theile  der  Grff.  Mannsfeld.  Dos  halbe 
Amt  Ilmenau  iffc  mit  Erfurt  von  einerlei  Farbe,  aber  kein 
Ort  darin  angegeben.  Auch  fehlet  in  diefer  Gegend  die 
gewifs  nicht  unbeträchtliche  Stadt  Arnftadt.  Ueberhaupt 
ift  d.ie  Gegend  von  Thüringen  und  die  darin  liegenden 
Fürftenthümer  Hark  verzerrt.  TFeßprcufsen  durfte  dem 
obgedachten  Plane  gciuäfs  ,  nicht  nach  feiner  jetzigen 
Gränze  mit  Oftpreufsen,  fondern  nach  derjenigen,  welche 
es  vor  dem  Jahre  1772  hatte  ,  nämlich  das  Bisthum  £r- 
meland  mit  eingefohlöffen  illuminirt  werden.  Die  Gränze 
des*  ehemal.  Bisthums  Lübeck  ilt  zu  weit  auf  Unkoften  de» 
H.  Lauenburg  ausgedehnt.  Eben  fo  ift  das  Rheiiithal  in 
Wellen  dicfes  Fluffes  zu  den  Vorarlberg.  Landen  gerech- 
net. Der  Mt.  Blunc  liegt  N.  W.  vom  gr.  St.  Bernhards' 
Berge  ?  ?  Die  Infel  Lampedufa  fehlt  ganz.  Ungeachtet 
man  diefes  Verzeichnifs  der  fehlenden  Orte  und  der  Üe*- 
berladungen  noch  f ehr  erweitern  könnte,  fo  wird  das  bis- 
her  Gefagte   genug  feyn ,    von   diefem  Producte ,  welches 
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mehr   Fleifs,  als  Gefchmack  und  Kenntnif5  verräth,  einen 
hinlänglichen  Begriff  zu  geben. 


Charte  \cn  Schwaben,    trigonometrifr.h  aufgenom- 
nien  und  ^jezcichnet  von  /.  y^.  Amman^  Kurbaye- 
•rifcher  (m)  Landes  -  Diiections  -  Piath.     No.  8>   17 
und  40.     Tübingen  im  Cottaif.  Verlage. 

Dicfe  drei  Blätter  machen  die  Fortfe-tzung  der  in 
(Xei\  vorigen  Bänden  der  A.  G.  E.  von  Zeit  zu  Zeit  an- 
gezeigten und  bcurtheilten  frühem  Blätter  diefer  unge- 
mein fchönon  Charte,  aus.  Sie  find  alle  von  Herrn 
Amman. 

No.  8.  enthält  den  N.  O.  Theil  von  Schwaben  und 
Tlieile  der  angränzendon  Kurhaierifchen  und  Anlpachif. 
Länder,  imgleichrn  die  ehemalige  Pieichsftadt  Nördlingen 
mit  einem  Theile  ihres  ehemaligen  Gebiets. 

Die  auf  diefem    Blatte  vorkommenden    Oerter  haben 

hier  folgende  geographifche  Lagen: 

Nördlingen  L.    28°     9'    40".    Br.    48^     51'      5''. 
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Die  zweite  bei  Nördlingen  gefetzte  Ortsbeftimmung, 
ift  die  in  Ammans  geogr.  Ortsbeß.  im  Ößl.  Schwaben^  Dil- 
lingen. 1796.  S.  87-  angegebene. 

H  h  2 
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No.  17.  begreift  den  Lauf  der  Donau  von  Lauingen 
bis  Donauwerth  und  Tlieile  des  Oettingifchen,  Keuhurgi- 
fchen  und  ehemal.  bifchöll.  Augsburgifchen  Gebiels  u.  a.  m. 
Im  Norden  der  Donau  erblickt  man  die  Fortfetzung  des 
Gebirges,  welches  im  Wirtembergifchen  die  Rauhe  Alb 
heilst,  hier  aber  unter  keinem  allgemeinen  Namen  be- 
griffen ift.  Dagegen  ift  auf  den  rechten  Seite  der  Do- 
nau eine  eine  Stunde  und  drüber  breite  Ebene,  die  aber 
wenig  Ortfchaften,  und  gröfstentheils  nur  Viehweideij. 
enthält.  Folgende  geographifche  Lage  auf  der  Charte 
haben : 


Dillingen 

L.  28° 
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Die    Längen   von   Dillingen  und   Lauingen   fallen  hier  •* 
etwas  gröfser  als  in  den  obangeführten  Ortsbeftimmungen 
von   Amman   aus,     und   zwar  erltere   -\-  58''   und    letztere 

+  35"- 

No.  40.  Hellet  einen  Bufen  des  Bodeufees,  nämlich 
den  Ueberlingerfee  und  den  Unterfee  nebft  dem  Ausflufse 
des  Rheins  aus  dem  Bodenfee  in  den  Unterfee,  ingleichen 
den  Ausflufs  diefes  Fluffes  aus  letzterm  ,  und  feinen  Lauf 
bis  unterhalb  Stein  vor.  Ueberdies  aber  den  gröfsten 
Theil  der  öltreichifchen  Landgraffchaft  Neuenbürg  j  die 
wefblich  gelegenen  Theile  des  fonftigen  Bisthums  Conftanzy 
die  vormalige  Abtei  Petershaufen  und  einen  Theil  des 
Helvetifchen  Gebiets  vor.  Durch  diefes  Blatt  werdea 
hoffentlich  die  franzöfifchen  Ghartenzeichner  und  auch 
fogar  Teutfche,  welche  aus  alten  Teutfchen  Originalcharten 
fich  follten  beffer  belehrt  haben,  anftatt  fie  ohne  kritifche 
Prüfung  jenen  Ausländern  gefolgt  find,  fich  überzeugen, 
dafs  es  aufser  dem  oben  gedachten  Ausflufse  des  Rheins 
bei  Coftanz  aus  dem  Bodenfee  in  den  ünterfee ,  nicht  noch 
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einen  zweiten  aus  dem  üeberlingerfee  iu  den  Unterfee 
gebe,  uv'loher  den  Landrücken  von  Bodmann  bis  Alens- 
hach  durchfcVineide  und  aus  der  Halbinfel ,  worauf  diefe 
Orte  liegen,  eine  völlige  Infel  gebildet  haben,  an  deren 
füdlichen  Spitze  Petershaufen  liegt.  Liefe  Carikatur 
Ivönnnt  zuerlt  auf  der  ChauehardfcJwn  Charte  von  Teutfch- 
land  vor,  und,  wie  gefagt,  Teutfche  und  Franzofen  haben 
iic  in  rpiiter  erfchienenen    Blättern  nachgemacht.  — 

Die    merkwürdigften    Oertcr,     welche    auf  diefer  Secr 
tion  vorkcmnirn,  haben  nachftehende   geogr.  Lage. 

Aaeh  L.  26«  31'  20.''    Br.  1470  50'    43". 

Coftanz  26  50  40. 

Hühentwiel  ■    26  29  3. 

Radolfzell  26  33  34. 

Stein  26  31  9. 

Stechborn  26  39  42. 

Storkach  26  40  57. 

Vcberlingcn        26  49  46. 

Uebrigens  bleibt  Stich  ,  Schrift  und  Papier  bei  der  in 
diefer  Zeitfchrift  bei  Erfcheinung  der  früheren  Lieferun- 
gen bemerkten  Schönheit  und  Eleganz.  Da  aber  die  Ein- 
theilung  des  politifchen  Befitzthums  der  Lander  gänzlich 
in  diefen  Blätt<-rn  fehlt,  und  die  verfprochene  General- 
charte  lolche  enthalten  foU  ,  io  mufs  das  geogr.  Publicum 
der  Erfcheinung  der  letztern  nm  fo  mehr  mit  Verlangen 
entgegen  fehen. 
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VERMISCHTE     NACHRICHTEN. 


Auszüge  aus  einigen  Briefen  aus  Paris. 

—  Hr.  Alexandre  de  Ferriercs  ,  Chef  des  rtatiftifchen 
Bureau  im  Minifterium  des  Innern  ift  jetzt  Eigentliümer 
und  Hauptredacteur  der  Annales  de  Statiftique^  dio  von  dem 
vor  kurzem  felir  jung  geftorhenen  Hrn.  Ballois  ano^efan- 
gen  worden  waren.  Hr.  A.  de  Ferrieres  gieht  fich  auf  dem, 
Umfclilage  diefes  Journals  nur  mit  den  3  Bucliftaben  A.  D. 
F,  an.  Es  ilt  derfelbe  der  die  in  den  A.  G.  E.  fchon  an- 
gekiJndigteu  Auszüge  der  Hatiflifchen  Berichte  der  ver- 
fchiedenen  Präfecte  über  die  einzelnen  Departemente  her- 
auszugeben angefangen  hat. 

—  Das  mit  fo  vielem  Bombaft  angekündigte  Inftitut 
des  Hrn.  Dcmaimieux ,  genannt  les  P,  cpylees  ,  fcheint  bis 
jetzt  auch  nur  noch  erll  in  df^n  Vorhallen  zu  beliehen; 
das  Innere  fcheint  auf  unbellimmte  Zeit  und  wohl  für 
immer  verfchloffen  bleiben  zu  follr-n;  was  übrigens  für, 
den  der  hier  in  Paris  lebt,  und  die  Menfchen  ein  wenig 
kennt,  eben  kein  unerwartetes  Phänomen  ift. 

—  Von  LevailJant*s  zwei  Reifen  ins  Innere  von 
Afrika  ilt  vor  kpj-zem  bei  dem  Buchhändler  Desray  eben- 
falls '^ine  neuo  Ausgab?  orfchienen.  Beide  find  bei  Cra- 
•pelet  gedruckt    und  von  der  typographilehen  Seite  ausge- 
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zcichnpt.  Dil?  eiTtf»  Reift? ,  in  2  Octav  -  Blinden  ,  mit  20' 
Kupfern  wovon  aolit  ganz  n^w  ii\i<X,  koilet  auf  C\rrc  Jir\t 
d'Auvergngj  brochirt  18  Francs;  die  zweitp  Reife,  in  3  itar- 
ken  Oclav- Banden,  iil  mit  22  Kupiertafs'n  geziert.  Sie 
lioften  auf  eben  di<:s  Papier,  Carrc -jin- d'' Auvergne  ge- 
nannt, 27  Fr.  Dem  dritten  Bande  diefer  Reife  iil  ein  46 
Seiten  ilarkes  alphabetifches  Sachregifter  über  beide  Rei- 
fen angehängt.  Der  Druck  diefes  Regiftsrs  ift  felir  öko- 
noniiich,  mit  gefpaltenen  Golumn^-n  Uixd  fehr  kleinen 
Lettern,  wovon  ohugefahr  24  die  Zeile  einer  Golumne, 
bifo  einer  halben  Blatt- Zeile  fü,llen,  und  51  Zeilen  auf 
eine  Seite  gehen.  Diefe  Angaben  inogen  einen  Mausftab. 
der  Reichhaltigkeit  des  Regiilers  abgeben.  LtvaiUant  hat 
TU  diefer  zweiten  Reife  eine  CharLe  von  Afrika  ftechen 
laffon,  welche  befonders,  zu  6  Livres  verkauft  wird. 

Ueberdies  hat  der  Buchhändler  eine  gcwiffe  Anzahl 
Exemplare  heider  Reifen  auf  Carrc //m  d'  Auvergne fatine  ab- 
drucken laffen,  wo  die  zu  allen  5  Bänden  gehörigen  Ku- 
pfer in  Farben  abgedruckt  find  ,  und  die  Charte  colorirt 
iil;  diefe   6  Bände  von    Bozerian  cartonnirt  koftet  90  Fr»j 

Auf  Papier  velin  satine ,  ebenfalls  mit  42  colorirten 
Kupfern,   und  der  colorirten  Charte  von  Afrika  15a  Fr. 

Von  der  Idee  eine  neue  Reife  nach  Afrika  zu  unter- 
nehmen, fcheint  Lcvaillant  zurückgekommen  zu  feyn; 
auch  hat  der  Krieg  die  Plane  der  Afrikanifchen  Gefell- 
fchaft  zu  Marfeilie  ganz  verräckt. 

Von  folgender  Ueberfetzung  theile  ich  Ihnen  der  No- 
tiz wegen,  den  Titel  mit;  Voj'^age  dans  les  Hebrides  ,  ou 
isles  occidentales  d'  Ecosse,  par  le  Docteur  Johnson,  tra- 
duit  de  l'Anglais  ;  eiii  Band  in  80.  von  228  S.  Preifs  3  Fr. 
50  Cent.     Paris  bei  Celnet,   Mongie  und  Dehray. 

—  Bei  Buijjfon  erfcheint  eine  neue  Auflage  von  Ma~ 
cartney's  Reife  nach  China  ,  überfetzt  von  Castera.  ReL 
hat  neulich  Veranlaifung  gehabt,  eini^-e  Stellen  der  Ueber- 
fetzung in  der  zweiten  Ausgabe  mit  dem  englilchen  Ori- 
ginal zu  vergleichen,  hat  aber  nicht  gefunden,  dafs  die 
Castera' [che  Arbeit,  wenigftens  nach  diefen  Stellen  zu  ur- 
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theilen,  viel  Lob  verdiene,      Buisson  hat  bei   den  vorigen 
Ausgaben   nicht  für  gut  gefunden  ,    alle    Kupfer  des  eng- 
lifchen    Oi'iginals  nachftechen  zu    laffen ;    wenn  er  in  fei- 
ner    Wahl    der    Kupferftiche    auf|  das    Nützliche    gefehen 
hätte,   fo   wäre  g^^^^   die    Weglaffung    minder  wichtiger, 
das    Werk   nur  vertheurender  Kupfer,    nichts  oder   w^^nig 
einzuwenden    gewefen ;    allein   dies    gefchah  gerade  nicht, 
und  die   meillen  Kupfer    welche    fich  bei    Castera's  CJeber- 
fetzung  befinden,  find  mehr  zum  Amüfiren,  als  zum  Beleh- 
ren beliiinimt.      In  diefer  neuen  Auflage  find  noch   einige 
der  ehedem   weggelafi'enr>n  Kupfer  hinzugekommen,  allein 
unbegreiflich  konnte  es  fcheinen,  wenn  man  nicht  wüfste 
was  bei 'manchen  hiefigen  BuchhändL^rn  füi*  eine  Art  von 
Spt^culÄtionsgeilt  herrfcht,   der  blofs    den  Beutel  nicht   die 
Belehrung   der    Lefer   zur  Abficht  hat,    wie  auch   diesmal 
das    grofse  hydraulifche   Rad,  welches   auf  der  letzten  Ku- 
pferplatte  des  Folio -Atlaffes    der   englifchen    Originalaus- 
gabe abgebildet  ift,  nicht  in  der  Ueberfetzung  mitgetheilt 
worden.     Diefes  hydraulifclie  Rad  ift  doch  unftreitig   eine 
der  interelTanteften  Puncte,   worüber  man  aus  diefer  B.ei- 
febefchrcibung  wirklich  etwas  Neues  und  Nützliches    ler- 
nen kann.       Allein     Castcra    hat   die    Befchreibung   diefer 
Malchine  ganz  und   gar  nicht  verftanden.      Wer  nach  fei- 
ner    Ueberfetzung     eine     ähnliche    Mafchine    verfertigen 
wollte,  würde  bald  fehen,  dafs  fie  unmöglich  fo  bcfchaffen 
Xeyn    könne,    da  im  Gegentheil   mit  Hülfe    der   Befchrei- 
bung im  englifchen  Originale  und  des  dazu  gehörigen  Ku- 
pferllichs    man   von    der   Mafchine    e-inen   fehr    deutlichen 
anfchanlichen   Begriff  erhält.     Diefe  Mafchine  würde  mit 
Nutzen  zum  Wäfi'ern  der  Wiefen  u.  f.  w.  angewendet  wer- 
den, und  man  kann  Gutsbefitzern,  welche  auf  ihren  Län- 
dereien Wäfferungen  nöthig  haben  ,  diefelbe  nicht  genug 
empfehlen.     Nach  einigen  Verfuchen ,    die    ein  Liebhaber 
mit    einc-m     kleinen    Modell     angeftellt    hat ,     kann   Ref. 
verfichern,   dafs  dasjenige,  was  in  Macartne^s  Reife  von 
der  groTsen  Wirkung  derfelben  gefagt  wird,  nichts  weni- 
ger  als   übertrieben    ift. 

—     Einige    Parifer   Journale   kündigen    an:     ,,  Voyage 
;,par    rilalic,  en  Egypte,  au  Mont- Liban  et  cu  Paleftine  ou 
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,,Terre-Sainte,  par  M.  rAbbc[  de  Binos ^  Chanoine  de  la 
jjCatliedrale  de  Coinmiiii^es ;  Paris,  Hocquart,  libraire,  rue 
,,de  rCporon  S.  Andre-des- Avcs ,  no.  i;  —  2  Vol.  in  12, 
,,de  pres  de  700  paaes,  avec  figures  ;  —  Prix  3  Fr.  frano 
,,de  port  4  Fr.  50  Cont."  —  Da  fie  aber  die  auf  dem 
Titel  befindliche  Jalirzahl  178  7  nicht  angeben,  fo  könnte 
man  vielleicht  in  Irrthuin  geführt  werden,  und  diefes  Buch 
für  n' uerfchi;nf  n  halten,  da  es  doch  fchon  17  Jahre  lang 
gedruckt  und  Hrn.  Hocquart'' s  und  manches  andern  Buch- 
händlers Ladenhüter  gewefen  iH ,  und  wahrfcheinlich 
auch   noch  einige  Zeit  bleiben  wird. 


2. 

Nachricht    von    dem    Schickfale    des    unglücklichen 
Erdumfeglers   La  Peyrouse.  *) 

(Aus  dem  Journal  de  Paris,    An  XII.  No.  165.) 

Oeffentliche  Blätter  theilen  uns  aus  einem  Privatfchrei- 
ben  von  Isle-de- France  folgende  uinlländliche  Nachricht  mit: 

Ein  portugiefifches  Schiff  entdeckte  in  der  Nahe  der 
Philippinifchen  Infein  auf  fchroffen  und  vom  Lande  etwas 
entfernten  Felfenklippen  einen  Mann,  der  mit  einem 
Schnupftuche  oder  einem  Stücke  Leinwand,  das  er  in  der 
Hand  hielt,  ein  Nothzeichen  gab.  Der  Schiffskapitän  liefs 
fogleich  ein  Boot  ausfetzen,  um  dicfcn  Mann  an  Bord  zu 
holen.  Als  er  gliicklich  in  dem  Schüfe  angekommen  war, 
erklärte  er,  er  foy  der  Aftronom  Lagelet,  der  den  Herrn 
de  la  Peyroufe  auf  feiner  Entdeckungsreife  begleitet  habe. 


•)  Dicfer  Bericht  fcheint  mit  der  im  vorhergehenden  Hefte 
diefer  A.  G-  E.  .S.  398  mitgetheilten  vorlaufigen  ,  nur  vom 
Hörenfagen  anfgefafsten  Nachr'cht,  gröfientheils  überein- 
-/.ultimmen.     Die  BeftätJgnng  mörfen  wir  noch  erwarten. 

D     H. 
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1 
Man  gab  fich  alle  erfinnliclie  Mühe,    dieDm  Unglücklichen 

den  beßniöglichßen  Beiftand  zu  leiüen  ,  denn  er  war  in  ei- 
nem erbarnienswürdigen  Zuftandc.  Man  bat  ihn  hierauf 
um  nähern  Bericht  von  dem  Scliickiale  des  Hrn.  de  la 
Fejroiife. ,  und  er  erzahlte  nun  folgendes.  Nachdem  Hr. 
de  la  Peyroufe  die  Botany-Bay  verldflen  hatte,  fchiTfte 
er  mit  leinen  zwei  Schiffen,  dem  Afirolahiuin  und  dem 
Kompafs ,  füdweflwerts  von  den  Küften  von  Neu  -  Holland 
hin.  Bald  nachher  fcheiterte  das  Altroiabium  an  Felfen- 
klippen,  und  was  von  der^  Mannfchaft  gerettet  werden 
konnte ,  wurde  an  Bord  des  Kompaffes  genommen.  Nicht 
lange  nachher  brach  auf  diefem  Schiffe  eine  Feuersbrunft 
aus,  welche  zwar  am  Ende  glücldich  gelÖfcht  wurde, 
aber  das  Schiff  fo  übel  zug(?richtet  hatte,  dafs  es  nicht 
mehr  See  halten  konnte.  De  la  Peyroufe  mufste  deshalb 
an  den  Küften  von  Neu -Seeland  anlegen,  und  fich  mit 
feiner  Mannfchaft  auf  dem  Lande  feftfetzen  ,  da  fein 
Schiff  durchaus  unfähig  zur  weitern  Reife  war.  Erhoffte, 
jnan  würde  ihn  auffuchen  laffen ,  und  in  diefer  Hoffnung 
brachte  er  neun  volle  Jahre  hin  ;  als  fie  aber  immer  ge- 
täufcht  wurde  und  er  nun  alle  Aurficht  auf  Hülfe  für  ver- 
loren hielt,  fo  entfchlofs  er  fich,  mit  dem  was  ihm  von 
feinem  Schiffe  noch  übrig  war,  ein  Fahrzeug  zu  erbauen, 
das  wenigftens  im  Stande  Aväre ,  ihn  mit  den  feinigen  in 
ein  nahesi  Land  zu  bringen,  wo  ^r  Gelegenheit  finden 
könnte,  v/ieder  in  fein  Vaterland  zurückzukommen.  Eis 
dahin  war  er  mit  den  Eingebcrnen  des  Landes  in  gutem 
Vernehmen  geftanden  ;  aber  fobald  er  anfieng ,  zu  fei- 
nem Schiffsbaue  die  nöthigen  Bäume  umhauen  zu  laffen, 
fa  ftanden  die  Wilden  auf  und  kündigten  ihm  den  Krieg 
an.  Er  war  genöthigt,  fich  mit  ihnen  zu  fchlagen :  aber 
er  erlag  unter  der  Uebermacht  feiner  Feinde  und  wurde 
fammt  allen  feinen  Begleitern  niedergemacht.  Der  Be- 
richtgeber war  damals  bei  einem  Detachement,  das  ab- 
geordnet war,  um  während  des  Gefechts  eine  Diverfion 
zumachen;  aber  auch  diefes  Detachement  wurde  nieder- 
gemetzelt und  Lagelet  hatte  allein  das  Glück,  fich  mit  der 
Flucht  zu  retten  und  am  Ufer  eine  Pirogue  anzutreffen, 
worin  er  auf  gut  Glück  vomLande  abfuhr.  Er  erreichte  mit 
derfelben    die   Felfen ,     auf  welchen    die   Portugiefen  ihn 
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fanden,     und   wo   or   mehrere   Ta^je    ohne     Nalirung    war 
und  nichts  als  den  Tod  .rwartete. 

T.s  ift  fchr  rri  hedau'^rn,  dofs  man  nicht  timOändli- 
chcre  Prrichte  von  diefrmUnrrliic':Iichen  einziehen  liCiinte. 
denn  er  hofand  fich  in  eiiiem  fo  fchr'^ckiiohen  Zuftande, 
dafs  er  trotz  aller  angewendeten  Mittel,  fein  Lebon  zu 
verl andrem,  nach  ein  n\  feehstägi-gen  L'?iden  aus  Schwäche 
und  Entkr.-ftung  dahin  ftarb.  Alles  was  er  noch  dem 
PorLurriefifch^n  Kapitän  mittheilen  könnte,  war  ein  ^  PloIIö 
Schriften,  welche  dieft*r  verfprcchoii  hat,  der  franzöfi- 
fchcn  Regierung   zu  iibermachen. 


Neue  Organifatioii  der  Sieben  -  Injeln  -  Republik. 

Am  6.  December  wurde  von  dem  gefetzgebenden  Kör- 
per die  neue  Conftitution  einftimniig  angenommen.  Vor 
dem  Conftitutions- Acte  gehen  die  Decrete  voraus,  worin 
dem  Ruffifchon  Kaifer  die  National  -  Erkenntlichkeit,  dem 
Miniller  Mc.ncenigo  die  allgemeine  Dankbarkeit  und  den 
braven  Ruflifchcn  Truppen  für  ihren  mächtigen  Schutz  die 
allgemeine  Zufriedenheit  zuerkannt  wird.  Die  Annahme 
der  Conftitution  wurde  durch  wiederholte  Artillerie-Salven 
angekündigt,  und  die  Acte  dem  RuffifchenMinifter  durch 
eine  Deputation  überfchickt.  Nach  diefer  Conib'tution  ift 
^  die  R  publik  der  fiebeu  vereinigten  Infc  In  ariftokratifch, 
und  die  Regierung  gehört  dem  conftitution eilen  Adel. 
Alle  exvenetianifche  bewohnte  und  unb'-wohnte  Infein 
längs  dvn  Küften  von  Albaninn  und  Morea  find  Theile 
diefer  Republik,  die  firben  Ho.uptinfeln  aber  find:  Corfuy 
Cefalonia,  Zante,  St.  Manm ,  Cen'go,  Jthaca  und  Paxo. 
Nur  diefe  hab;n  den  conRitutioncllen  Adel,  (oder  das 
Recht,  Regierungsglicder  zu  wälik^n) ;  die  fibrigen  Infcln 
werden  nach  ihrer  Lage  der  einen  oder  der  andern  unter- 
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werfen.     Die  griecHifch -  orthodoxe  Religion  ift  die  herr- 

fcliende  Religion  des  Staats.  Die  röinifch-katholifche  Re- 
ligion wird  liochgcachtet  und  gefchützt.  Alle  übrige  Reli- 
gionen werden  blofs  geduldet.  Die  organifchen  Gefetze 
für  die  griecliifclie  und  römilch  -  kathoiifche  Geifllichkeit 
machen  Theile  der  Gonftitution  aus.  Für  die  Privilegien  der 
Juden  befteht  ein  befonderes  Gefetz.  IDie  Titel  derjeni- 
gen Familien  ,  welche  bis  Ende  Julius  1803  zum  Adel  gehör- 
ten, werden  beibehalten  und  auf  ihre  Nachkommen  fort- 
geerbt. Der  Adel  wird  in  ein  befonderes  Buch  einge- 
fchrieben.  Wer  darin  lieht,  ift  adelich,  und  wer  hinein- 
kommen will,  mufs  auf  den  fieben  Infein  gebürtig,  ehe- 
lich erzeugt  oder  legitimirt  feyn,  von  einem  chrilllichen, 
Vater  abftammsn,  fich  zur  chriftlichen  R.eligion  bekennen, 
beftimmte  Einkünfte  haben  ,  keine  Kunft  und  kein  Hand- 
werk treiben,  keinen  offenen  Laden  halten,  fich  immer 
gut  aufgeführt  haben  ,  fchreiben  und  lefen  können  ,  nie- 
mals ein  Verbrechenbegangen  haben  ,  das  ihm  eine  befchim- 
pfende  Strafe  zuzog;  kein  Gantirer  (Fallit)  und  auch  nicht 
der  Sohn  ( ines  Gantirers  feyn  ,  dem  gemeinen  Aeraviuni 
nichts  fchuldig  feyii  etc.  Wenn  einer  Mitglied  einer  he- 
rühmten  Akadejnie  von  Europa  ift,  die  allgemeine  Ach- 
tung befitzt,  und  von  den  Früchten  feiner  gelehrten  Ta- 
lente als  Schriftfteller  oder  Freikünftler  lebt,  fo  gilt  dies 
eben  fo  viel,  als  wenn  er  beftimmte  jährliche  Einkünfte 
befäfse,  und  er  kann  folglich  ins  Adelsbuch  eingefchrieben 
oder  für  regierungsfähig  erklärt  werden» 


Schreiben  aus  Corfii^  vom  12.  Dec.  iS^S- 

Das  ^efetzgebende  Corps  unferer  Republik  hat  folgen- 
den Befchlufs  genommen:  ,,Das  conftituirte  gefetzgebende 
Corps  der  Sieben -Inf  ein -Republik  in  Erwaguug  und  Aner- 
kennung, dafs  die  Wiederherftellung  der  öffentlichen  Ruhe 
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in  den  vereinigten  fieben  Infein  und  die  freie  und  gefetz- 
rniifsi^e  Gründung  lXcy  Conllitution  der  R^ufelik,  der  edel- 
müthigen  und  wohlthätigen  Vermittlung  Alexanders  I.  Kai- 
fers von  ganz  Rufsland,  verdankt  worden  mufs,  bcfchliffst 
einniütliig  und  aus  freiem  Antriebe,  dafs  das  erhabene 
Bildnifs  Sr.  kaiferl.  Majellät,  des  Wiederherftellers  undGa- 
rants  der  Sieben  -  Infolu  -  Republik  ,  von  dem  berühmten 
Italienifchen  Pliidias  ,  Anton  Canova,  aus  Marmor  verfer- 
tigt und  in  dem  Sit^ungsfaale  ^.es  gefetzgebonden  Corps  auf 
die  für  ein  folches  Monument  paffendlte  Weife  aufgeftellt 
werden  folJ.  Diefes  erhabene  Bildnifs  muffe  auf  immer 
in  der  Nation  die  tiefe  Empfindung  der  Dankbarkeit  un- 
terhalten ;  es  miiffe  der  Schutzgeiil  der  künftigen  Gefetz- 
gebungen  feyn,  ihren  Bcrathfchlagungen  zur  Vorbedeu- 
tung di*^nen  und  bei  ihren  Arbeiten  ihr  Führer  feyn,  um 
die  Exiltenz  und  die  Ruhe  der  Sieben  -  Infein  -  Republik 
durch  weife  Gefetze  zu  befeltigen.  Der  Senat  ift  I^eauftragt, 
von  der  grofsmüthigen  Gefinnung  Sr.  kaiferl.  Majeftät  die 
Einwilligung  zur  Vollziehung  dicfr^s  Denkmals  zu  erhal- 
ten, welches  von  der  öffentlichen  Dankbarkeit  befchloflen 
wurde.  " 

Die  neue  aus  5  Mitgliedern  beftehende  Confulta  ift  in-* 
Ilallirt  worden  ;  fie  ift  mit  der  Redaction  eines  Entwurfes 
zum  Criminalgefetzbuche,  zum  bürgerlichen  gerichtlichen 
Verfahren  und  zu  Civilgefetzen  beauftragt.  Diele  Gefetze 
werden  gleich  nach  der  Bekanntmachung  der  permanenten 
Conftitution  ,  mit  der  fich  die  conferirende  Cornmiffion 
befchäftigt,  in  Ausübung  gebracht  werden. 

Folgendes  ift  ein  Auszug  der  Darftellung  der  Lage  un- 
ferer  Republik  ,  welche  vom  Senate  dem  gefetzgebenden 
Corps  übergeben  worden  ift:  ,,Dio  Republik  war  bei  ihrem 
Entftehen  nur  ein  Schatten,  der  Senat  ein  Gewaltzwoig  ohne 
Gefetze,  ohne  Finanzen,  ohne  Einigkeit;  die  Regierung 
der  fieben  Infein  ein  Föderalismus  ohne  Verbindung,  ein 
Contraft  von  \ctionen  und  Reactionen.  Geboren,  um  Bür- 
ger zu  feyn,  haben  wir  mit  Standhaftigkeit ,  obgleich  ohne 
Einfichten  und  ohne  Erfahrung  ,  die  fchicklichft.-n  Mittel 
aufgcfucht,  um  uns  aus  xlem  Chaos,  welches  4  J^hre  dauei:^ 
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te      zu  ziehen ;  wir  haben  eine  Conftitution  gerucht.     Def 

Neid  und  Kl?inmuth  hatten  her /i  s  gegen'unf.-r  Volk  üen 
Ausfpruch  gethan,  dafs  9%  kcinf-r  republikanifchen  Regie- 
run'' fähig  Tey;  fie  wurden  aber  von  dem  AugenblicK  an 
zum  Sdhwci.'^'n  g'>bracht,  als  Alexander  I.  uns  feine  mäch- 
tige Veriaittelung  bewilligte;  die  Gegenwart  feiner  Trup- 
pen, cli  Stimme;  und  der  Rath  feines,  Minifters .  und  die 
Regeimalsigr^eit  des  von  ihm  vcrgefchlagenen  Syft'ms, 
Iteiiten  die  öffentliche  Ordnung  wieder  her  una  machten 
die  Hinderniffe  fchwinden,,  welche  den  legelmäfsigen  Gang 
der  Regierung  hemmten,  und  unfere  angeborne  Liebe  zum 
VaterUnde  und  zur  politifchen  Freiheit  im  Zaume  hi  }lten. 
Es  erfoiiiie  hierauf  die  Auf'iebung  des  ehemaligen  födera- 
tiven Senats,  die  'Jebertragung,  die  er  von  feiner  Macht 
an  diQ:'^  Prinzen  ,  feinen  Chef,  machte,  der  fie  fiebon  Bür- 
gern von  den  fiebcn  Infein  üborgab,  weiche  beilimmt  wa- 
ren, ihn  bei  der  befondern  AdminJfiration  jeder  einzelnen 
Infel  zu  repräfentiren  ;  endlich  die  Errichtung  einer  öko- 
nomifchen  Gommiffion  zur  Wiederherltellung  der  Finan- 
zen ,  welche  fchlecht  verwaltet  und  erfchöpft  waren.  So 
hörte,  ohne  Hindernifs,  ohne  Anwendung  von  Gewalt  oder 
gewaltthätigen  Maaisregeln  und  mit  der  blofsen  Regierung 
des  Fürften,  feiner  delegirten  und  eirer  ökoncmifchen 
Gommiffion  von  Bürgern,  in  einem  Augenblicke  die  Unord- 
nung auf;  die  zerftreuten  und  getrennten  Theile  der  Gefell- 
fchaft  vereinigten  fich  wieder  und  fchloffen  fich  wieder  an 
einander  an 5  der  neue  Senat,  der  einzige  und  oberfte  Ver- 
walter der  Regierung  wurde  örgamfirt  und  wieder  verei- 
nigt; auf  den  Infein  wurden  regelmäfsige  Regierungen  ein- 
gerichtet; der  öffentliche  Schatz  wurde  wiederbelebt,  und 
man  befchäftigte  fich,  aufserordenLliche  Geldbeiträge  ein- 
zurichten ,  welche  mit  iXew  dringenden  Bedüifniffen  und 
dem  Vermögen  derjenigen,  welche  aus. freien  Stücken  da- 
zu beitragen  follen,  im  Verhältnifse  ftanden;  der  Senat  be- 
reifet jedes  Departement  feiner  Jurisdiction;  er  befchäftigt 
fich,  die  Generaladminiftration  und  die  befondern  Admi- 
niltrationen  der  fieben  R:^gierungen  zu  reformirm  und  ih- 
nen Thätigkeit  zu  geben,  und  hat,  fo  vi*^!  als  die  K'irze 
der  Zeit  und  die  Art  feiner  Hölfsmittel  erlaubte ,  es  bereits 
gelhan.       Die  Regierung  hatte,   wie  auch  jetzt  noch,    ei,- 
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ncn  Miniftor  hei  der  hohen  Pforte,  ihren  Schutzherrn  und 
die  Aegide,  welche  ihre  KaurfartheifchifFe  vor  jedem  Aufall 
von  Seiten  der  altrikanifchen  Mächte  fichert.  Sie  wünfchte 
auch  <inen  ?Jiuirtor  Lei  der  franzöfifchen  Repuhak  zu  Ija- 
ben ,  und  wird  ihn  fogleich  ,  mit  dem  Titel  eines  Charge 
d'  Affaires  ,  in  der  Perfon  des  achtungswürdigen  Patriziers, 
Paolo  Capa.locca,  erhalten,  welchem  der  Senat  die  nöthi- 
gcn  B^glaubigungsbriefe  übergeben  wird.  Dia  Regierung 
hatte  keinen  Gefandten  b^i  ihrem  erhabenen  Wiederher- 
Ilfller,  dem  ruffifchen  Kaifer  ,  f-Mt  der  aufserordentlicheu 
IVIiffion,  welclie  diefeni  wohlthätigen  Monarchen  xu  feiner 
Thronbcfteigung  Glück  w.ünfcbte.  Der  neue  Senat  trug 
dem  Patrizier  Demetrio  Navanzi^  der  feit  einiger  Zeit  zu 
Trieft  ift ,  es  auf,  die  Huldigung  und  den  Dank  der  Re- 
publik zum  Throne  Sr.  Majellät  zu  bringen,  ihn  um  die  Fort- 
dauer feiner  Huld  anzuflehen,  um  den  verlängerten  Aufent- 
lialt  feiner  Truppen,  bis  zur  völligen  BefeÄigung  des  Staate 
zu  bitten  ,  und  ihn  um  feinen  edelmüthigen  Schutz  für  un- 
fere  Handelsbeziehungen  zu  erfuchen.  Der  Bürger  Na- 
vanzi  reifte  ab,  kam  in  St.  Petersburg  an  und  erhielt  alles, 
warum  er  im  Namen  des  Senats  und  nach  feiner  Inftructiou 
gebeten  hatte.  Die  Bürger  der  fieben  Infein  werden  zu- 
folge eines  Befehls  Sr.  kaiferlichen  Majeftät  von  deu  R.uf- 
fifchen  Agenten  im  Auslande,  gleich  den  Ruffifchen  Unter- 
thanen  gefchützt.  Die  Verlegenheit  des  öiientlichen  Schaz- 
zes  ,  in  Beziehung  der  ßefoldung  der  Hülfstruppen  ,  hörte 
von  den»  Augenblick  an  auf,  wo  fie  Alexander  I.  vorgelegt 
wurde,  und  fein  bevollmächtigter  Minifter  ward  beauftragt, 
einen  beträchtlichen  Abzug  zu  machen  ,  welches  fogleich 
gefchah  ". 


5. 

Berichtigung. 

In  der  trefflichen  Abhandlung:  Ueberficht  der  fämmt- 
lichen  geographifchen  Veränderungen  in  dem  i.  Hefte  der 
A.    G.    E.    1804    ift    die    Grofse    des    Eichsfeldes  zu  36  Q. 
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Meilen  und  die  Volksmenge  zu  75000  M.  angegohen ; 
mit  Inbegriff  der  Ganerbichaft  Trefurt.  Das  Qrhc  iViaas 
ift  zu  grofs,  das  2te  zu  klein.  Da  über  das  erfte  bald 
eine  ganz  fiebere  Auskunft  von  der  trigonometrifchen 
Aufnahme  der  fämmtlichen  K.  Pr.  EntfcKädigungsprovin- 
zen  zu  erwarten  iß; ,  unter  der  Directioii  des  Herrn 
von  Zach,  fo  will  ich  einftweilen  blofs  die  Volks- 
menge berichtigen,  aus  officiellen  Angaben  einer  im  Vn- 
fange  dos  Jahrs  1803  von  der  K.  ?r.  Regierung  dahier 
befohlenen  Zählung.     Nach  diefer  hatt.^n  die 


Königlicheji  Aemter, 
Bifchofftein  Seelen  7764 

Gieboldehaufen  9241 

G^^ichenHein  8627 

Haarburg  4995 

Lindau  201 8 

Ruilenberg  7698 

Scharfen  ftein  4493 

K.  Pr.  Amt  Trefurt  455 


Kl  oft  er     Gerichte, 

Anrode  I059 
Beuren  ausfchl. 

Wingerode  55 

Teiftungenburg  260 

Zelle  1536 


2910 
Damalige  Klöfterl.  Gerichte 
nun     nach    der     Aufhebung 


auch  Königl.  Aemter : 
G   rode 


45291 
Städte. 

Hauptft.  Heiligenftadt     2825      Reifenftein 
Duderftadt  4014 

Gerichtsorte  3840 

Stadtworbis  I127 


2556 
910 


3466 


II 806 


Adeliche  Gerichte. 


V. 

Bodenhaufen 

649 

V.  Knorr                                 575 

V. 

Bodungen 

675 

V.  Linfingen                         460 

V. 

i^ülzingslöwen 

310 

V.  Oftein                                 345 

V. 

Hagen  Vollenborn 

262 

V.  Pfirdt                                 557 

—        Hübftädt 

718 

Unterbergifches  Gericht  310 

—        Jeüna 

840 

V.  Wefternhagen              3387 

V. 

Hanftein 

4985 

V.  Keller                                438 

— .        Töpfer 

282 

V.  Winzingerode               1386 

,—        Schachtebich    186 


Gericht  Niederorfchel    1341 


17734 
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Mithin   alte   K.  Ac 

mter 

45291 

n'?\ic 

3466 

Klollor-  Gerichte 

2QIO 

Adeliche  Gerichte 

i?734 

Städte 

II 806 

Das  eigentliche  Eichsfeld    81207 
Ganerbfch.  Trefurt  2432 


83>639. 
Die   Ganerhfchaft  Tvefurt  hat  nach  genauer  ZMhIang  eine 

Volksmenge  von  7297  S-^elen,  da  nun  hierv^oj^  der  dritte 
Theil  zum  Eichstelde  gehört,  fo  kann  man  alfo  hieher rech- 
nen   2432f 

So  wäre  alfo  die  Angabe  S.  25  um  8639  Köpfe  zu 
term:hren. 

Seit  der  Königl.  Preufsifchcn  Belitznahme  haben  ficli 
folgende  die  Freunde  der  Geograpliio  intereffironde  Ver- 
änderungen zugetragen,  j^as  Eichsfeld  ift  nicht  mehr 
blols  in  Aemter  und  Gerichte  getheilt,  fondern  die  zeither 
blofs  geographifche  Eintheilung  in  Ober-  und  Unterr-ichs- 
feld,  wo  das  letzte  etwa  nun  ein  \  ausmachte,  hat  jezt 
auch  politifche  Sanction.  Als  Mittelperfonen  zwifchen 
Kon.  Kammer  und  Einwohner  find  2  Landräthe  und  3 
Kr^isdepntirte  angeftellt,  und  das  Eichsfold  durch  eine 
LiniL»  an  der  N.  W.  Gränze  herauf  durch  Neu«  ndorf, 
Beuren  ,  Scharfenftein,  Eefina,  Hübltadt  in  2  Thoile  ge-^ 
theilt';  der  N.  Ollliche  Theil  heifst  das  Untel--  der  S.W,- 
liche  das  Obereichsfeld* 

Das    Obereichsjeld  begreift; 

1.  Die    Stadt  Heiligenftadt,  Haüptlladt.    d.   E. 

2.  T)ie  Kön.  Aemter:  Bifchofftein,  Gleichenffceiny  K«- 
ftenberg. 

3.  Die  Klöft  er  liehen  Gerichte  :  Anrode,  Zelle. 

4.  Die  Adelirhen  Gerichte^  von  Bodonfmufen  ,  tr.  Bo" 
düngen,    Bül/ingslöwen  ,    v.  Hunllein  -  Schachtebich,    YOrt 

A,  G.  E.  XJJf.  ßds.  4.  Si.  l  i 
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Hanft,  -  Töpfer  ,  v.  Häuft.  -  Gefainnitgcriclit ,  v.  ORpin, 
V.  Pfirdt,  V.  Linfiiigcr,  v.  W'.  glicrs.  Letztere  Familie  ift 
erlofehen  und  Hr.  Graf  v.  Keller  Gefandter  in  Wieu 
ill  damit  belehnt. 

Zu  div-fem  Oberelclisfelde  wer 'eii  auoli  noch  die  Miihl- 
haufilcLen  Dörfer  hinzugefügt  v/erden. 

Das    Untereichsfeld  enlhalt: 

1.  die  Städte  Duderftadt  und  Sta'tworJ^is. 

2.  Die  IC.  Aemter:  Harburg,  Gieboldehaufen,  Lindau, 
Scharfenftein,  Gerode,  Reifenftein. 

3.  Die  Kl'öfterl.  Gerichte:     Ueuftungenberg,  Beuren. 

4.  Adeliche  Gerichte:  von  Haa  en  -  Dcuna,  v.  H.- 
Vollenborn ,  v.  H.  Hübfiädt  das  Unterbergifche  Gericht, 
Gefammtgericht  Niederorfchel ,  Gericht  von  Weilernha- 
gen,  G.  V.  Knorr ,  G.    von  Winzingerode. 

Heiligenftadt  war  der  Sitz  der  Kurfürftlich  Mainr. 
Regierung  feit  1732.  uiid  wnrdv3  d.  f.  Sept.  1803  der  Sit» 
der  Kön.  Pr.  Regierung.  Den  i.  Nov.  1803  wurde  auch 
die  K.  Pr.  Kriegs-  und  Domainen- Kammer  hier  ver- 
pflichtet und  hielt  d.  4ten  Nov.  ihre    erfte  Sitzung. 

Heiligenfladt  d.  6tcn  Februar  1804. 

Prof.    Lingemann, 

• 
Anm.  Ueber  riie  Differenzen,  die  fich  zwifchen  den  Itatifti- 
Ichen  Angaben  in  der  hier  erwähnten  geographirciien  Ueber- 
ficht  und  andex^en  ergeben,  die.  hauptiachlich  davon  her- 
rühren, weil  niehrtre  auf  blofse  Schützungen  gegründet 
werden  mufsten  ,  wird  nächftens  bei  Gelegenheit  noch  et- 
was Mehreres  in  dielen  A.  G.  E.  gefprochen  werden.  In- 
zwifchen  inüiTen  wir  hier  nur  anmerken,  dafs  die  Angabe 
S.  22.  diefes  Bandes  von  der  Gröfse  und  Vollcjmenge  des  Knr- 
Erzkanzlerifchen  Staates  nach  der  Schätzung  des  erften  Ent- 
Tchädiguiigs  -  Plans  zu  16  Q.  M.  u.  40000  Q.  M.  angegeben  ift. 
Das  Ganze  beträgt  nach  den  neueren  Schätzungen  .  2.;  ^  O. 
M.  mit  S2000  Einw.  —  Die  Angabe  des  Verlufts  von  Oelter- 
reich  (S.  25)  in  Summe  zu  7453I-  iit  ein  Druckfehler  und 
murshtilfen:  7431  Q.  M-  D.  K. 
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Der    Flecken  Macduff.  *) 

(Zur  Ergänzung  unferer  Erdbefchreibungen.) 

Den  Flecken  Macduff  im  Kirchfpiol  Gamery ,  in.  der 
Graffcliaft  Eanf  ia  Schottland,  der  am  Meeresufer  nahe 
bei  der  Mündung  der  Moray-  Firth  liegt,  beftand  vor  dem 
•^.  175S  bloli'  aus  einigen  Fifcherhiitten.  Eine  englifche 
iNIeile  davon  liogt  das  herrfchaftliche  Schlofs  Diiffhoufe^ 
ein  fehr  fchönes  Gebäude.  In  dem  genannten  Jahre 
übergab  der  Graf  von  Macduff  feinem  Sohne,  dem  noch 
lebenden  Grafen,  geduvhtes  ^i'hlofs  mit  dem  dazu  gehö- 
rigen Weiler  Masdiiff.  Der  iivue  Befitzer  daclite  nun 
darauf,  diefen  Ort  emporzuheben;  er  lirfs  alle  unbe- 
baute Plätze  urbar  machen,  er  führte  Ackerbau  und  Vieh- 
zucht ein,  wozu  er  das  Geld  hergab;  der  edle  Lord  that 
noch  mehr,  er  liefs  einen  Havon  graben,  der  ihn  bei 
6tX)0  Pf.  Storl.  kpftete,  er  baute  eine  Kirche,  er  berief 
einen  Pfarrer,  den  er  befoldet ,  er  liefs  Hahdwerksleüte 
herbeikoinnien,  die  er  untcrfliitzte ;  er  tliat  fein  Möglieh- 
Res  y  um  Ackerbau,  Induitrie.  und  Handel  zu  beleben  und 
jetzt  ift  Macduff  ein  Flecken,  der  über  1200  Einwohner 
z.ihlt,  und  der  12  Schiffe  von  60  bis  130  Tou»en  zur  See 
rehrn  hat.  Fifchereien  und  Handel  find  jetzt  hier  fehr 
blillicnd.  Die  jalirliche  Ausfulir  betragt  20  bis  30000  Pf. 
vSierl.  Es  find  hier  zwei  fehr  in  Aufnahme  kommende 
SchiHsbau  -  Gefcllfchaften  ,  eine  Lohmiilile  für  die  Garbe- 
r'.'ien,  eine  beträchtliche  Seilerbahn,  eine  grofse  Zahl 
j'uchmacher,  deren  Fabrikate  zum  Theil  ausgeführt  wer- 
den, ferner  Grobfchmiede,  Zimmerleute,  Wagucr,  Tifch- 
ler,  SchuHer,  Schneider,  Bötticher,  u.  f.  w.  Auch  ift  hier 
eine  Freimaurerloge  und  mehrere  andere  Zufammcnkünfte 
zur  Erholung.  Im  J.  1782  ward  diefer  Ort  durch  einen 
K-önigl.    Befchlufs ,    zu    einem    Baronie -Flecken   erhoben, 

»)  Aus  dem  Monthly  Magazine,  Jul.  1803.  S.  531.  u.  f. 
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und  erhielt  feinen  eigenen  IVIagiftrat.  Der  edle  Lord  Jiefs 
auf  feine  Kofien  ein  Rathliaus  luit  den  dazu  gehörigen 
Oefängniffen  erbauen,  und  überhaupt  vernachJiäfiigt 
er  nichts,  was  zur  Emporbringung  diefes  Orts  dienen  kann, 
und  untorJh'itzt  die  Bürger  auf  die  grofsrnüthigfte  Aj-t.  — 
In  der  Nähe  ift  eine  Mineralquelle,  auch  ill  hier  ein« 
Seebade  -  Änilalt.  —  ) 


Bevölkerung  von  Großhrittannien. 

Folgende  Liften  enthalten  die  er/ten  Refultate  der' 
von  dem  Parlement  durch  einen  Act  vom  31  Dec.  1800 
befohlnen  Volkszählung  *). 

Häuler. 


In 


England 

Wales 

Schottland 


Summe 


Bewohnte 
Häufer 

1,472,870 
108,053 

294^533 

Zahl  der 
Familien 

1,787,520 

118,303 
364,079 

Unbe- 
wohnte 
Häufer 

53.965 
3.5IJ 
9;539 

i>  875^56 

2,269,902 

67,013 

Menfchen. 


In 

England 

Wales 

Schottland 

Armee,  mit  der  Militz 

Matrofen  u.  Sc^efoldaten 

Matrofen  vonregiftrirten 

Schiffen 
Verbrecher  an   Bord  der 

Laftfchiffe     .       . 

Summe ; 


Manns- 
peri'oiien 

3?987j935 
257.1 73 
734.531 

198,351 
126,279 

144.558 
1,410 


Woibs- 
perfonrn 

4.313499 
284,368 
864,487 


5,450,292 


Summe. 

83"i,436 

541.544 
1,599,068 

198,351 
126,279 

144,558 
1,410 


5.492,3541  io,942;646 


♦)  Aus  dem  Montlily  Magazine ,  November  1803,  p.  309  u.  1- 
wo  auch  die  Mitthtiluiig  der  weiteren  Refultiite  verfprochen 
•wird-  D.  H. 
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Zalil  der  HeuriJl.hen   vom  Jalire  1755  bis  1800: 


Im  Jalir  1755  war  die    Zalil  der  Ehtu  487400. 


Vom  J. 

1755  — 

1760 

Vom  J. 

1760  — 

i7^\5 

Vom  J. 

r-ö.S  - 

1770 

Vom  J. 

1770  — 

1775 

Vom  J. 

1775  — 

1730 

Vom  J. 

i-So  — 

1785 

Vom  J. 

irH5  — 

1790 

Vom  J. 

1790  — 

1795 

Vom  J. 

1795  — 

1800 

Mit,t 

olzflT.l 

1 

von  5 

Jaliren 

5I1 

600 

) 

58, 

600 

5«, 

000 

. 

5^^ 

000 

62 

000 

65, 

000 

1 

68 

000 

71- 

000 

) 

73j 

000 

Mittohahl 
V.    10  Jahren 


547800 

58,500 
63,500 
69,50a 


8. 

•/  0   11  r  n  a   l  i  ft  i  h, 

~  Rvfßßht  Mifcellen.  No.  V.  —  Briefe  über  Rvjs- 
land,  ^—  IMilde  Stiftungen  —  Organifationsacte  der 
K.  Univerfifät  7,n  JJ'i.Ina  und  der  Schulen  ihres  Sprcngels. 
Zur  Unterhaltung  der  üniv^erfität  find  angewiefen  jährlich 
105,000 —  derGymnaficn,  (für  jedes)  5300  —  der  Kreisfchu- 
leji.  jeder  2500  Ptubcl.  —  Rachturin' s  (Sccretärs  bei  dem 
Depart.  der  Waffercommnnication),  Befchreiburig  der  in- 
n?rn  AVafTprverbindung  des  R  iffifchen  Reichs  zwifchen 
der  Oflfee,  dem  fchwaizen  Meere,  dem  weifsen  Meere 
und  der  kafpifchen  S?*» ,  zur  Erläuterung  der  bei  dem 
Departement  der  Waller  -  Communication  erfchieneneii 
(trefflichenj  hydrof raphifchen  Chcirte.  St.  Petersburg, 
IH02,  in  4.  {in  rullifchor  Sprache).  Aus  den  liier  daran» 
mitgetheilten  Auszüg^'n,  lafst  fich  kein  wcii:erer  Auszug 
machen.  —  Severgin' r  (in  Ruffifchcr  Sj)ra(;he,  St.  Pe- 
tersburg, 1803   in   8.    erfchicnenc)    Reife  durch   die   v/fft- 
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liehen  Provinzen  des  Ruffifchen  Reiclis  ,  ift  meift  mine- 
ralogifchen,  ökojiomifchen  und  litorarifcHen  Inhalts.  — 
Handels -Nachrichten,  die  auch  keines  Auszugs  fähig  find. 


9* 

Franzößjche    Ländei  künde. 

In  No.  170  des  Journal  de  Paris  An.  XII.  voA  il. 
März  1804  liest  man:  La  ville  de  Tu  bin  gen  (fic)  dans 
le  Dache  de  JVittemhe  r g  (fic)  et  Jur  la  rive  gauche  du 
Neckar  fut,  il  y  a  '^  ä  ^  inois ,  la  prvie  des  fiainines, 
On  Je  propofe  de  la  retirer  de  fes  cendrcs  et  de  la  rehätir 
für  un  plan  regulier  etc.  —  Hier  foll  von  Tati  lin gen 
An  der  Donau ,  im  Herzogthum  Wirteniberg  die  Rede 
feyn  !  !  !  — 

In  No.  168  derfelben  Zeitung  wird  der  Scherz,  den 
ein  teutfcher  Spafsmacher  in  eine  teutfchc  Zeitung  unter 
dem  Datum  des  ix  Febr.  eingerückt  hat:  ,,die  heutige 
i,{d.  12  Febr.)  regnerifche  TVittcrung  iß  UrfacJic  ^  dafs  die 
,ySonnenfinfternifs  erft  morgen  ßatt  haben  wird.  X,  X.  X. 
y.patentir  ter  Aßronom'-'-  —  für  Erull  aufgenommen,  und 
den    Teutfchen  zur  Laft  gelegt  !  !  !  — 


10. 

Nachrichten  von  Herrn   Alexander  von  Humhold. 

Herr  von  Humhold,  K.  Preufsifcher  Refident  zu  Rom, 
hat  zu  Anfange  des  Februars  d.  J.  einen  Brief  von  feinemj 
Bruder  ,  dem  gelehrten  Reifenden  Alexander  von  Humbol 
erhalten,  datirt  aus    Valladolid  in  Ncufpanien  vom  23^«* 
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Sepf,  vor.  J.  *)  worin  der  unermüdeto  Porfcl-i'^r  meldet, 
dafs  er  in  den  Crater  des  noch  brennenden  Vulkans  von 
Torccllo  his  auf  70  Toifen  tief  hinabgeftie^en  fey,  wo  er 
iiiclit  nielir  als  etwa  15  Toifen  von  dorn  Grunde  entfernt 
war.  Er  verfichrrt,  dafs  die  Unterfuchnng  dicfes  e.r^  feit 
dem  J.  1759  cxifiirenden  Vulkans  ihn  in  den  Stand  gefetzt 
habe,  diefe  fchröcklichen  Naturerfclieiniingen  näher  zu 
erklären. 


Nöthige    T^erhefferuiig. 

Im  XII  B.  diefer  A.  G.  E.  S.  673  hat  fich  in  die  Be- 
fchreibun^^  von  KaJJr-  Kanin  ein  UeberfetzungsfeJilnr  ein- 
gerrlilicheu,  der  von  der  Ihihekanntfchaft  des  Ueberfez- 
zers  mit  der  Baukunft  herrührt.  Es  heilst  dort  (in  der 
Mitte  der  Sei  fco); 

,,Die  Doc];en  d.r  Säle  find  aus  Steinen  zufammenge- 
,, fetzt,  die  24  Fufs  in  der  Länge  liaben ,  ohne  die  Sclilufs* 
y^fuinc  einzurechnen,  welche  die   StrebepJ eiler  ausmachen.''^ 

Dies  ift  nicht  richtig.     Es  mufs   heifsen: 

,,ohne  die  Enden  {der  Steine)  zu  rechnen,  die  auf  der 
„Mauer  aufliegen." 


';  In  einem  Briefe  an  Hrn.  Dclainbrc  zu  Paris  datirt  Mexico^ 
vom  20).  Jul.  18^3,  nacldet  derfelbe  feine  baldige  Rückkunft, 
lind  thf'ilt  zugleich  folgende  von  ihm  gemachte  aftronomi' 
fr.he  Beobachtungen  mit: 

L.ünge  von  Mrxico        ioi°22'3o". 
—         —    Acapulco     loz^lQ'    — 


fe04  V  c  ^  ^  if(^  Ute    Nachrichten, 


12. 

Volks  zahl   von   Berlin  im  Jahre  1803» 
(Ohne    Garniron    und    deren   Frauen    und  Kinder.) 

In  den  7241  Häufern  ,  welclie  die  Stadt  jetzt  enthält, 
lebten  bei  der  jetzt  geendigten  Zählung  153,128  Mcnfcben; 
ftlfo  1279  mehr  als  bei  der  vorjährigen  Zählung. 

Von  diefen  waren ; 

30,774  Männer,  die  ein  eigenes  Hausw efen  haljen, 
26,102  verheurathete  Frauen. 

8,815  Wittwen.  ^ 

/  1,020  gelchiedene  Frauen. 

15,108  Söhne  unter  lO  Jahren. 
10,439  Söhne  über  10  Jahre. 
15,234  Töcliter  unter  10  Jahren, 
J3,043  Töchter  über  10  Jahre. 
10,267  un verheurathete  \   Qg^gUen. 
625  verheurathete        / 

3,084  Lehr  -  Jungen.  < 

3,796  männliches  | 

11,418  weibliches  1-  Gefinde, 

306  verheurathetes    j 

1,457  Tagelöhner. 

1,636  Tageiöhneriii(nen. 

Unter  den  Einwohnern  waren: 

12,781  Bürger. 
4,382  Fran7.ofen, 

511  Böhmen. 
3,616  Juden. 


/ 
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Avantcoureur  neuerjchienener  g:cogrnph.  u.  ftatift, 

Schriften. 

Axisl'dndifch c  Literatur, 

Abregt  de  la  nouvolle  Geographie  univerfello,  dcfcriptive, 
hiftoriqne,  indußi'ielle  et  cornincrciale  do  JF.  (ruthrie-y 
3te  Ed.  confictdrablcment  angm.  quant  a  la  topographie. 
Ouvrage  k  lufago  des  Prytanees,  Lycees  et  Ecoles  le- 
condaiios.  Paris,  b.  Langlois.  1803.  8  "i- II  Charten  (yxr.) 

Almanach  ccclrfiallique  de  France  ponr  ]'an  12  de  la 
Rc-p.  et  pour  les  annees  I803eti804de  l'Ere  Ghret.  in  12. 
Paris  ,  b.   Lcclerc.     2  fr. 

Almanach  national  de,France  pour  Tan  12.  Paris,  b.  Teftu. 
1804.  8.     (7  fr.) 

Anniiaire  011  departement  dn  Haut  Rhin  (par  Felin  Des- 
partes,  Prefet  de  ce  döpart.     Colniar,  b.  Decker.  1804.  8- 

Annuaire  civil,  maritime  et  coininercial  du  port  de  Breft 
et  du  Departement  du  Finißerre,  pour  Tan  12.  (1804)  dans 
lequel  ou  trouve  la  lilte  generale  des  rfficiers  etc.  etc. 
^Broft,  cliez  Michel  et  ä  Paris,  chez  Th.  Leclerc,  jeune, 
(Prix   I  fr.  80  c.) 

Annuaire  du  (Departement  de  V Ain  ,  pour  Fan  12.  conte-' 
nant  la  topographie  de  ce  depart. ,  la  nieteorologie ,  Ion 
hiftoire  naturelle,  fa  population,  fes  adininiHrations  etc. 
fnivi  d'une  notice  par  le  C.  Th.  Rihoud  für  les  fuh- 
Itancos  niinerales  et  inflcimniablcs  qui  exiltcnt  dans  ce 
dept.  etc.  8.  ^  Bourg,  chez  Janinet. 

Annuaire  itatiftique  du  Dept.  d' fUe  et  ViJaine ,  ])nur  Tan 
All  dela  Repub].  redige  d'aprts  le  plan  envoye  parle 
Minir^re  de  Tlntöricur  et  pub^ie  par  ordre  du  Pref.'^t 
du  D-pt.  8-  Renncs,     b.  Robiquet,     Paris,    b.    Garnery 

(2  fr.      f;OC.) 

Ballois,  L.  ,  Annales  de  ftatiitique  francaife  et  elrangfere, 
Paris,  2e  Annee,   N,  Q — 16. 


5o6  Verm  ifc  hte    Na  ch  richten. 

Brun  ,    (Malte,)  v.  Geographie. 

Buache^   (J.  N.)  v.   PüiJcerton. 

CatTDrj-,  defcriptiori   du    departemcnt  de   i'Oüe.     Paris,  b. 

Didot  TO03.  2  V.  8-  ni.  Kupf.  in  kl.  fol.     (5.?.fr0 
Cnjfas  L.  Fr.  Voya^e   pittorcsc[ue  de  la    Syrie,    d<?  la  Phe- 

nicic  et  de  la  balle  Egypte  etc.     Paris,  b.  Treuttel  und 

Würz  gr.   Fol.  Livr.  25  —  26.   1803. 
—     V.    Le   Grand. 
CointerauT,   Paris  tel  (ju'il  etoit   h  Ton  origine  ,    Paris  tel 

qn'i]   eft  avijourdhui  Paris,  h.  Vf.  1803.  8.   mit  2  Planen 

fol.     (4  fr.) 
La   Croix  v.   Pinkerton. 
Defportes,   F.  v.  Ännuaire. 
Geo^jrapliie  eJenif^ntaire  de  la  France  europeene  ,  ä  Tufage 

des  cnfans ,    par  Mdme  Simonet  j    Inftitutrice..     k  Paris 

cbez   Fiu:hs.     ( f  fr.)  -^ 

Geographie    inathemati(jue ,    phyfique   et  politicjue   de  tou- 

tes  Ics  partics  du  moiule   —  par  Edine  Mentelle  et  Malte  ^ 

Brun  etc.  f.  G.  Eph.  1803.  St.  12.  S.  764. 
Le   Grand,  J.   G.  Notice  für  le  Voyage  pittoresqiie  et  hi- 

Horicjue     de    riftrio    et    de  Id    Dalmatie    redige   d'apres 

ritinerairo  de  L.  Fr.  CaJ'fas ,  peintre,   par  R.  L.  La  Val- 

lee.     Paris,  b.  Didot.  1803.  8' 
Le  Guido  du  Voyage ur  ä  Paris  ,  contenant  la  defcription 

des  mniiumeiis   publics,  curiofites  etc.   etc.     ä  Paris,  b. 

Wittwe  Gu-ffien 
Guthrie,  ^V. ,  V.  y\!breg^. 

Lacroix  und   Legrand  f.    La  Croix  nnd   Le  Grand. 
Mentelle  ,   E.  ,   v.   Geographie. 
Müiihcy    Dictionnair;^    hydrograpliic[ue    de  la   France,     ou 

nomencIaturG»dos  fleuves.  Rivieros,  RuiiTeaux  et  Canaux, 

enrichie    d'une     Carte   relative    ä    ce    fiijet.       Paris,     b, 

Blanchon  1803.   8-   ,(5  fr.) 
Notic"    dcfcriptive   für   l'An^leterre  .    l^Ecofse  et  FlrJande , 

avoc   cartes   publiees   par    le   depöt  general  de  la  guerre,  , 

3  V.   in  S.     (16  fr.  50  c.)  chez  Vigncn. 
Le  Parifeuin    ou    Tab'ieau    de    Paris,     en   TAn    XII,    1S04. 

Ouvragc   indifpeufable   pour  connaitre  et  vi  fiter  en  peu 

de  teins  ce   qu'il  y  a  de  curieux;     antiauitt^?,     edifices, 

mufees  ,     cabinets  ,     manufactures  ,     fpoctacles  etc.   etc. 
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par     BlainviUciin.     in   12.    fig.         Paris,     bei     Honriclis. 
(2  fr.  40  C-.) 

Pinkerton  j  J.  Cleographie  modeviio  rcrligee  für  un  nouvcau 
plan,  ou  defcription  ]iiftori;|U? ,  civile,  politiquo  et  na- 
turelle des  Empires,  Royaumjs ,  Etfits  et  Icurs  Colo- 
nics;  avec  ceilo  des  IMors  et  d^-s  Islos  do  tonlos  los  par- 
ties  du  ISlondo ;  renferniant  la  concordance  des  prin- 
cipaiix  poiuts  de  la  Geographie  ancienne  et  du  laoyeu 
ägQ  avec  la  Geographie  moderne; —  tvaduite  de  TAnglais 
avec  des  noles  et  augmn^itations  confiderahles  par  C.  A. 
fFalckenaer;  pres  d'une  introdnction  ä  la  Geograpliie 
mathematique  et  critique  par  ..S".  F.  Lacroix  —  accom- 
pagnee  d'un  Athis  in  4to  de  42  Gartcs  dreffees  par  Jr- 
rowfmith  d'apres  les  dernieres  et  les  mcillcures  autori- 
tes,  revues  et  corrigees  par  J.  N.  ßuache  ^  grarees  par 
Tradieu.  Paris,  b.  Dentu  1803.  6  Vol.  gr.  8«  avec  l'Atlas 
cn  noir.  42  fr.   avec  les  cartes  enlum.     50  fr.   etc. 

Precion,  Etat  actucl  de  Paris  (an  XI.  1803)  contenant  l'in- 
dication  de  ce  que  Paris  renferme  d'utile,  de  curieux 
et  d'interelTant  en  tont  genre.  Paris  ,  b.  Vf.  1803.  2  V, 
24.     (2  fr.) 

Le  Vaillant  ^  Second  Voyage  dans  Tinterieur  de  l'Afri- 
que  etc.  etc.  3  Voll.  Nouv.  Edition  aui;nieutee  etc.  ä  Pa- 
ris, chez  Defray.     (Pr.  27  fr.) 

Volney  y  Gh.  J.  Tableau  du  Glimat  et  du  fol  des  etats 
unis  d'Ameriquo  etc.  Paris,  b.  Goureicr.  1803.  2  V. 
8.  m.  2  Charten  u.  2  Kpfr.     (9  fr.) 

Voy%e  d'un  Obfervateur  de  la  nature  et  de  l'houime, 
dans  les  montagnes  du  Canton  de  Frihourg ,  et  dans  di- 
verf.'s  parties  du  pays  de  Vaud,  cn  1793 ;  par  L.  M.  P. 
Delavenic.  Q.  Paris.  Levrault  et  Comp.     (3  fr.  50  c.) 

Walckenacr  y  G.  A.  f.  Pinkerton. 


Erißed,  John,  Anthroplanomeros ;  being  an  acccnnt  of 
fome  very  entraordinary  Incidents,  which  occurred  in 
a  pedeftrian  Rout  through  parts  of  the  Highlaiid»  of 
.Scotland  ift  the  ycar  iSoi-  Londoji,   1803.  8« 


5 '>8  V  e.r  m  ijc  hte  N  a  ehr  i  c  h  t  e  n, 

Evans,  Johti,  Juvenile  Touriffc,  or  Excurl'ions  throuQ;h 
various  pcirts  of  Great-BriUiiii,  includiug  ilic  Welt  of 
Engiand,  the  Pslidland  Countie«  and  tlie  county  of  Kent. 
Jnterlperferi  with  hiftorical  Anscdotes  and  poetical  Ex- 
tiacts ,  for  ihe  iniprovcnient  of  fclie  rifing  generation. 
London    1803.  8-     (5  f  li-  6  d.) 

Journal  of  an  Excurfion  among  the  Swifs  Landfcapes  niade 
in  1794.     Lond.  1803.   12.     (SHi.  6d.) 

London;  or ,  a  new  guido  through  this  immenfe  metro- 
polis,  on  a  plan  hitharto  unattempted ;  containing  corn- 
prehenfive  Dnscriptions  of  tlie  public  Edifices  ,  Gollec- 
tions  of  Curiofities,  and  places  of  ontertainment ;  in- 
terfperfed  with  diverting,  authentic,  and  valuable, 
anecdotcs;  mauy  of  which  are  hiftorical ,  and  record 
events  which  have  happened  feverai  hundred  years  ago. 
London:   1803. 

Murray ,  Mrs.  ,  Companion  and  ufeful  Guide  to  the  Beau- 
ties  in  thevveftern  Islands  of  Scotland  and  in  theHebrides; 
to  which  is  added  a  Defcription  of  the  Main  -  Land  of 
Scotland  and  of  the  Isles  of  Mull ,  Ulva  ,  Staffa  ,  Go- 
lumbkill,  Tiri,  Goll,  Egg,  okye ,  Raza  and  Scalpa.. 
Lond.   1803.  8.     (7fh.) 

Paris  as  it  was  and  as  it  is ;  or  a  Sketch  of  the  french 
Gapital  illullrativo  of  the  elfects  of  the  Revolution  ,  with 
refpect  to  Sciences,  Literature,  Arts ,  Religion,  Educa- 
tion ,  Manners  and  ArHufements  etc.  in  a  feries  of  let- 
tres  written  by  an  englifh  Traveller  during  the  years 
1801  —  2  to  a  friend  in  London.  .Lond.  b.  Baldwin 
1803.  2  V.  8-     (iL.  ifh.) 

IVinterhottom ,  Thoni ,  account  of  the  nativo  Africans  in 
the  Neighbourhood  of  Sierra-  Leone;  to  which  is  addedi 
on  account  of  the  prefent  ftate  of  Mödicine  unioug 
rhem.     London,  b.  Hatchard.  1803.  2  V.  8» 
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Avant-  coureiLV   neuer  Charten. 

Almanach  geographique  ,  ou  petit  Atlas  intdieffant  pour 
les  circonftauces  prefeutes ,  cnmpofe  de  pIuTieurs  cartes. 
Oll  fe  trouveut  les  cöi's  d'Angleterre  depuis  Douvres 
jusqu'au  Cap  Lezard  ,  et  colles  de  France  dopuis  Dun- 
kerque  jusqu'ci  Fisle  d'v)uenarit,  conipienanr,  lu  A'orinan- 
dio  et  la  Bretagne,  aujourd'hui  Ic  thedtre  de  la  guerre. 
etc.  in  13.  Paris,  b.  Dosuos.     (5  fr.) 

Atlas  hiltorique  et  ^.^'^^-raphique  ,  par  Mr.  A.  Le  Sage  ^ 
IVnie  et  N\\\q  livra^fons.     A  Paris  ,  chez  l'Auteur. 

Atlas  mini/nus  univerfalis.  —  Atlas  de  poche  compole  de 
43  Cartes  et  d'autant  de  Tables  Ilatilliques ,  et  enrichi 
des  decouvertes  les  plus  recentes,  k  l'ufage  jles  Voya- 
geurs  ei  en  general  de  toiites  les  porfonnes  qui  ne  veu- 
lent  ou  ne  pouvent  fe  chargor  d'iin  grand  Atlas.  A  Wei- 
mar,  au  Bureau   dTudurtrie.     {Quci- -  Octav.) 

Carte  de  V  Eurcpe.  Dediee  ä  S.  A.  R.  Migr.  Charles  Louis, 
Archiduc  d'Autiiche  etc.  par  f.  Ir.  h.ferv.  J,B.  de  Bouge. 
Ingenieur-  Geographe  penfionne  de  S.  Maj.  Prui's.  1S03. 
in  45  Blättern.  Berlin  hei  Schropp  in  Cornniiffion. 
(19  Rthlr.; 

Carte  de  Tile  de  IVigth,  de  Portsmouth  et  de  la  cöte  ad- 
jacente  de   Hampjinre     (2  fr.) 

Plan  de  Torbay,  Bahacon  -  hay  et  de  l'entrde  de  Dar- 
jnouth.     (2  fr.) 

Carte  particuli^re  dos  cötes  oriontales  dMn^Zeterre.     (2fr.) 

Carte  des  cöLes  orieiitales  (V  jL,coJfe     (2  fr.) 

Carte  particuliere  dfs  cötes  occidental'^s  dC EcoJJe  et  des 
lies    fVeftern.     (2  fr.) 

Carte  particuliere  des  cötes  occidentales  d' Ecojjfe  et  de  la 
partie  nord-oueft  di'  Ir  lande.     (2  fr.) 

Grande  Garte  geo^raphique  et  trös  detaill^e  de  V  Trlande^ 
diviföe  en  provinc^s  ^et  coiuLcb ,  avcc  les  grands  che- 
luins  ,    los    cheinias  de  traverfe  et  les  diftances  en  mil- 


510  V  e  r  m  ijc  hte  Nachrichten. 

\;   les  anglais  des  priucipaux  licux    ä  Dublin,     dreffdes  au 

ddpöt  f<6neral  de  la  marine.     (5  fr.) 
Gärte  des  cötes  oecidentales  d' Irlande.     (2  fr.) 
Citrte   pariicuiiero    des   cötes   fud   et  lud  -  ouelt  d'' Irlandey 

en  deux    feuilles.     (4  fr.) 
Carte  des  cötes  oueft  d'' Irlande.     (2  fr.) 
Carte  des  cötes  nord  et  nord- oueft  d' Irlande.     (2  fr.) 

NB.  Diele  Charten  find  alle  im  Seewefcns -Depot  ent- 
worfen uijd  auf  Befehl  des  Seeminifters  geftochen  worden. 
Sie  werden  verkauft  Lei  Dezauche ,  Nue  des  Noyers  N.  33 
2u  Paris. 

Carte  generale  des  Marclies  ,  Poiitions  ,  Cornbats  et  Ba- 
taiiles  de  rArmee  de  referve,  depuis  le  pafiage  du  grand 
St.  Bernard,  le  24  floreal  an  8-  justiu'ä  la  viqtoire  com- 
plete  et  decifj  ve  ä  Marengo,  le  y^  prairial  fuivant,  pre- 
fcntee  a  Bonaparte  par  le  General  F.  Dupont ,  falte  par 
Lavie.  etc.     Paris  cliez  Lapie  et  Picquet.      (Pr.  8  fr.) 

Charte  vom  Eriurtilcli^n  Gebiete  nebft  der  Herrfchaft 
Elankenhayn  und  Unter -Gleichen  etc.  von  F.  L.  Güffe- 
fcld  1803.  Augsburg  bei  Wolf,  und  in  Commiff.  Berlin 
bei  Schropp. 

Der  Fränkifche  Kreis  nebft  den  angränzenden  Ländern, 
nach  vielen  bisher  noch  nicht  benutzten  Handzeichnun- 
gen einzelner  Gegenden  und  andern  vorzüglichen  Hüifs- 
mitteln  mit  Sorgfalt  verzeichnet  und  nach  den  neueften 
Läjidervertheilungen  geordnet,  von  C.  F.  üammer, 
Hauptmann  und  Kaffier  des  Fränkifchen  Kreifes.  Im 
Verlage  der  K.  priv.  Homannifchen  Handlung  in  Nürn- 
berg 1804.  (2  Thlr.) 

Hfdrographijche  Karte  vom  Europäifchen  Rufsland ,  zu 
Storchs  GemäJde  von  Rufsland  geliörig.  (Wird  auch  be- 
fonders  .verkauft,  und  ift  ein  Nachltioh,  der  im  Artikel 
Journalißik  in  diefern  Hefte  erwähnten  fchönen  Ciiarte, 
die  das  Departement  der  Wafferconununication  heraus- 
gegeben hat.) 

Mappemonde  chronographique  ^  indiquant  l'origine,  la 
fondation,  la  durde  et  les  revolutions  des  Empires, 
Royaumes  et  Republiques  dont  il  eft  fait  mention  dans 
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l'hifloire  ancienne  et  moderno  ;  par  M.  Chantereau,    Avec 
une  Notice.     Paris,  chez  rAiiteur.     (^  fr.) 


15- 

Orgariifation  der  Kar-  Bainfchen  Länder  in 
Schwaben. 

(München  yoim  t-».  jNlarz.) 

Da5  OrganifalionspateHl  itir  dio  Landgericlile ,   Ronl- 
ainter  und  Landeskommirrariat.e  in  Schwaben  cntliält  fol- 
gende B^ftimmungen.    Die  kleinem  Aemt^jr  follen  in  gröf- 
fere    Landgerichte    vi">veinigt     werden.        Dann     find    den 
Landgerichten  und  Rentämtern  ihre  hefondi-rn  Wirkungs- 
kreife  angewiefen.      Jedes  Landgericlit  befteht  aus  einem 
Landrichter,  einem  verpflicli^oten  j^tuar  und  dem  nöthi- 
.gen   Schreiberpeifonale.       Der  Actiiar  k^jnn  im  Verhinde- 
rungsfälle des  Landricliters   die  dringenden    Gefchafte  ab- 
machen ,      und   mufs   daher  alle  die  Bedingniffe  befitzjn, 
die  vom  Landrichter  felblt   erfordert  werden.      Doch   hat 
der  Actuar,  den  Se.  Kmfiirftl.  Durchl.    ernennen,  keinen 
bleibenden  Anfpruch  auf  feine  Stelle.     Das  Schreiberper- 
fonale    ernennt    der    LandricLler.     Jedes    R.entamt    beltelit 
aus    dem    Rentbeamlen    und    Jiöthigen   Schreibern.       Die 
Rechtswiffenfchaft    wird    bei    diefen    nicht   vorausgefetzt. 
Alle  Beamten  werden  befoldet  und  muffen  daher  alle  Ta- 
xen   und  Sportcln  verrechnen.      Jeder   Landrichter  erhält 
eine  Befoldung  von   900   fl.    und    von  jeder  Familie  feines 
Amts   jährlich  20  Kr.     Die  Befoldung  des  Actuars   ift  um 
2  Drittheile  geringer  ,  als  die  des  Landrichters  ,  und  die- 
ler  erhält  noch  ein  Viertheil  feiner  Befoldung,  befonders 
zur  Unterhaltung   der  nÖthigen  Schreiber.     Aufserdem  er- 
hält der   Landrichter    noch    freie    Wohnung,     36   Klafter 
Holz,  24  Schefl'el  Haber  und    Reifediäten   in    Parteifachen 
täglich  5  fl.     Die  Diäten  des  Actuars  betragen  die  Hälfte. 
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Der  Rentbeamte  hekommt  900  f). ,  1  Procent  von  der  ge- 
fammten  Bruto- Einnahme,  mit  Ausnahme  der  heiligen 
lind  milden  Stiftungsgefaile,  freie  Wohnung  und  36  Klaf- 
ter Holz.  Aufserdem  bekommt  er  noch  den  vierten  Theil 
feiner  Befoldung  und  Zulage  zu  Unterhaltung  der  nöthi- 
gen  Schreiber.  Ueber  die  Procuratoren  foll  die  gnädigfte 
Entfchlieffung  erft  noch  belonders  erfolgen. 

Bei   jedem    Landgerichte    mufs    ein    Gefängnifs   feyn, 
doch  dürfen  es  keine  unterirdilche  oder  folche  feyn,  wo- 
rin der  Gefangene  fich  nicht  aufrichten,  kein  Tageslicht 
fehen  oder  nicht  auf-  und   abgehen  kann.      Jedes    Land- 
gericht hat  einen  Gerichtsdiener  mit  den  nöthigen  Knech- 
ten.     Er  darf  von  den  Parteien  nichts    nehmen  ,      erhält 
aber  400  fl.  Befoldung,  100  fl.  zu  Unterhaltung  eines  Reit 
pferds  und  für  jeden  nÖthigen  Knecht,    den  er  unterhal-' 
ten  mufs  ,    v/erden  ihm  120  fl.  bezahlt.     Die  Kleidung  ift 
dunkelgraues    Tuch    mit    hellblauen    Kragen ,      wofür    er  1 
jahrlich  30 ,    jeder  Knecht  aber  20  fl.  erhalt.       Bei  jedem  i 
Bentamte     iü    ein    Amtsbote.  Ueber     die    Dorfsführer  | 

(Hauptleute,  Ammanner)  wird  das  Nähere  noch  befonders 
bekannt  gemacht  werden.  Jedes  Landgericht  bekommt 
eine  Cordonsmannfchaft  zu  Herftellung  und  Erhaltung 
df  r  öffentlichen  Sicherheit. 

Die  Landkommiffäre  find  ein  Mittelorgan  zwifchen 
dem  Coliegium  und  den  Beamten  ;  fie  haben  die  Aufficht 
über  das  pflichtmafsige  Betragen  der  Beamten  und  über 
die  Vollziehung  der  Landesherrlichen  Verordnungen, 
Sie  führen  über  JuUiz  und  Polizei  ein  Augenmerk  und 
Ibitten  über  alles  Bericht  an  die  Landesdirection  ab.  Die 
Beamten  müffeix  auch  an  fie  alle  merkwürdige  Vorfälle 
berichten.  Der  Gehalt  eines  Landkommiffars  ift  1600  fl» 
36  Klafter  Holz  und  24  Scheffel  Haber  nebft  freier  Woh- 
nung für  fich  und  einen  Actuar.  Ihre  Tagesgebühren  in 
Gefchäften  find  5  fl.  Ihr  Actuar  wohnt  bei  ihnen ,  er- 
hält jährlich  600  fl.  und  bei  Gefchafts reifen  zur  Tagesge- 
bühr 2  fl.  30  kr. 
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i6. 

Antwort  auf  die  in  No.  57.  von  d.  J.  des  K.  pr. 
Reichs  -  Anzeigers  eingerückten  Bemerkungen 
und   PViinJche  in  Betreff  der  neuen  Landcharten. 

Wir  haben  bc^reits  angefangen,  die  unter  einer  Regie- 
rung oder  Horrfchaft  liebenden  Länder  und  Staaten  auch 
mit  einer  Farbe  illuuiiniren  zu  lafren,  wie  z.  B.  unfre 
neuefben  Charten  von  Temfchland .  Ttalicn  u.  f.  w.  bcwei- 
fen ;  wir  werden  auch  1  ünftig  noch  ftrenger  darauf  fehen, 
dafs  immer  die  Länder  eines  Herrn  auch  einerlei  Farbe 
behalten.  Wir  find  allo  jenem  Wunfche ,  der  mit  unferen 
ei-cnen  ganz  übereinRimmt,  fchon  zuvorgekoininen. 

Was   den  zweiten  Wunfeh   in  Rvickficht  neuer   Char- 
ten cer  Teutfchen   Staaten  betrifft,      fo  werden  wir  zwar 
dcmfelben  fo  viel   als  möglich  zu  entfprechen  fuchen,  ob 
wir    gleich    nicht   einfchen   können,    warum,    wenigftens 
für  jetzt  noch,     die   Charten  von  den    noch  fubfillirendeu 
Reichskreifen    von    keinem    weitem     Gebrauche    feyn    ioil- 
ten'*  —        Bei    der    Ausfertigung    von   Specialcharten    der 
Staatengebiete    einzelner     Teutfcher    Reichsftände    treten 
zur    Zeit    noch    einige   Schwierigkeiten    ein;     erftens    die, 
dafs    die   Länder    mancher   derfelben    noch   fehr   ierftrcut 
lind,    fo    dafs    man    beinahe   ganz    Teutfchland    darllellen 
inufs,     um   lie  auf  einem  Blatte  zufammen  zu  i'affen,  wie 
2.    B.    bei    den  Kurpfalzbaierifchen    Staaten     der  Fall    ift, 
um    die  Jämmtlichcn    K.    Preufsifchen    Staaten    darzuüel- 
!on  ,     miifste     man    ja    nicht    nur    ganz    Teutfchland    und 
Ungarn    —   wenn     Oll  -   Well  -  Süd    •     und      Neu  -  Oil- 
preufsen    miLbegTifTon  feyn  follte   -^   fondern  auch    einen 
grofs?n  Theil  der  Scliweiz  u.  f.  w.  mit  auf  ein  Blatt  brin- 
gen ,  und  dies  möchte  denn  doch  wohl  keine  genugthuen- 
de  Uobcrficht  geben.     Zweitens  läfst  fich  wegen  der  noch 
bevorllehenden  I,ändertaufche    und  anderer    zu  erwaiten- 
//.    Ü.   E.  XIII.  Bds.  4.   St,  Kk 
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den  Veränderungen  zur  Zeit  noch  Manches  hierin  nicht 
ganz  genau  hoßiniinen.  Wir  erklären  übrigens,  dafs  wir 
nicht  abgeneigt  find,  fobald  die,  Zeitumflände  es  verftat- 
ten  und  andere  Hindernilfo  bcfeitigt  find,  auch  diefe 
Wünfche  zu  erfüllen,  und  dem  Publikum  einen  ßatifti- 
fchen  Handatlas  von  Teutfchland  nach  den  einzelnen 
Staaten  zu  liefern. 

Weimar  im  März  1804. 

F.   S.  priv.'  Landes- Indußrie- Cumptoir-, 


17- 

Vorläufige  Nachrichten  von  neue?[fcheinenden 

Charten. 

Im  vorigen  Jahre  iß;  auf  Befehl  des  Königs  von  Preuf- 
fen  die  Vermeffung  PFeßphalens  gefchelien ,  deren  Reful- 
tat  der  Königl.  Preufs.  Generalmajor,  Hr.  von  Le  -  Coq 
jetzt  dem  Publikum  in  zwanzig  grofsen  Sectionen  liefarn 
wird.  Der  Subfcriptions  -  Preis  für  diefe  ganze  rnilitä- 
rifch-topographifche  Charte  ift  30  Rthlr.  in  Golde,  wor- 
auf jedoch  nur  10  Rthlr.  pranumerirt  werden.  Die  Charte 
wird  auf  Koften  des  Königs  gellochen,  der  die  Platten 
dem  Hrn.  General  gefchenkt  hat ,  wodurch  diefer  wohl- 
feile Preis  möglich  gemacht  wurde.  Von  der  Zeichnung 
und  dem  Stiche  geben  die  der  Anzeige  beigefügten  Pro- 
ben einer  Quadratmeile,  der  Gegend  von  Osnabrück,  fo 
wie  eine  den  Umfang  der  ganzen  Charte  bezeichnende 
Skizze  ,  einen  fehr  vollftändigen  Begriff.  Die  erftc  Lie- 
ferung wird  fechs  Sectionen  oder  Blätter  enthalten. 


Herr   C.   Wilkens,  Kurfürftl.  Ingenieur -Lieutenant  in 
Hannover  kündigt  eine  neue 
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Special  -  Charte    von    dem    ehemabgen    Bisthum ,      jetzt 
Küuij^l.   Preufsifchen  Fürltentliuiu  Hildesheim 

auf  Suhlcriptionan.  Die  Charte  wird  24^  Fufs  hochund  2Fufs 
breit.  JJer  Subfcriptions  -  Preis  ill  i|  Thlr.  fächf.  für 
jedes  Exemp].  Bis  Johannis  d.  J.  follen  die  Exemplare 
abgeliefert  werden. 


Bei  den  Gebrüdern  Hahn  in  Hannover  wird  zur  Leipz. 
O.  Meffe  d.  J.  eine  g<inz  neue,  möglichR  vollßändige  und 
richtige  Charte  vom  Kurfürftenthum  Hannover ^  mit  Ein- 
fchlufs  des  Bisthums  Osnabrück  und  der  GraiTchaft  Beut- 
heim  erfcheinen.  Diefe  Charte  erftreckt  fich  von  Lübeck 
bis  Gaffel,  und  von  Magdeburg  bis  Kövorden.  Es  wird 
darauf  bei  dem  F.  S.  pr.  Landes-  Indußrie- Comptoir  zu 
"Weimar,  auf  allen  Pollämtern ,  und  in  allen  guten  Buch- 
handlungen, wofelbft  auch  ausführlichere  Ankündigun-. 
gen  zu  haben  find,  i  Thlr.  8  §t.  Pränumeration  angenom- 
incn.  Der  nachherige  Ladenpreis  wird  unabänderlich 
2  Thlr.  8  gr.  feyn. 


18. 
Kurze    Notizen, 

Die  Wiener  Hofzeitung  vom  18  Februar  d.  J.  enthalt 
folgenden  Artikel:  ,,Se.  Römifch  -  Kaiferlifche  MajeMt, 
haben  in  Rückficht,  dafs  das  Reichsgräfliche  Haus  Salm 
eines  der  älteften  Gräflichen  Häufer  in  Teutfchland  ilt 
und  fich  um  das  Reichs- Oberhaupt  und  das  teutfche  Va- 
terland von  jeher  verdient  gemacht  hat,  den  regierenden 
Reichs-  und  Altgrafen,  Franz  IVilhelm  von  Salm-  Reif- 
ferfcheid  -  Bedbiir  in  des  heil.  Rom.  Reichs  -  Fürftenftand 
mit  der  Erbfolge  auf  den  Erftgebornen,  dann  deffen  durch 
den  Reichs -Friedens -Deputations -Hauj)tfchlufs  zur  Ent- 

Kk  3 


516  V  e  r  m  i Je  h  t  e    N  a  c  li  r  i  c  li  t  e  n, 

fchädigung  für  die  im  Lünevüler  Frieden  abgctret.piie 
Graffchaft  Reifferfcheid  erhaltene  Herrfcliaft  Krantlicim 
fo  wie  die  durch  einen  fpätern  Vertrag  von  den  Füriten 
von  Leiningen  überkommene  Befitzung  Gerlachsheim  in 
ein  Reichsfürftenthum  unter  der  Benennung:  Fürßenthum 
Krautheim ,  allermildeft  zu   erheben  geruhet/' 


Den  10.  Januar  diefes  Jahres  hat  der  König  von  Preuf- 
sen  die  Aufhebung  aller  katholifchen  Klölter  in  allen 
feinen  zum  teutfchen  Reiche  ffclioriffen  alten  und  neuen 
Staaten  unterzeichnet.  —  Auch  im  Magdeburgifchen 
und  Halberflädtifchen  find  vor  einigen  Wochen  i2  katho- 
lifche  Klöller    aufgehoben  virorden. 


Laut  des  Münchner  Regierungsblatts  vom  22ßen  Fe- 
bruar d.  J.  wurden  feit  dem  Regierungsantritte  Seiner 
Kurfürftlichen  Durchlaucht  von  1799  his  zu  Ende  des 
Junius  1803  in  dem  nur  514  Quadratmeilen  grofsen  Her- 
zogthum  Baiern  111,566  Tagwerk  öde  Gründe  urbar  ge- 
macht, an  Urbarmachung  von  224,675  gearbeitet,  und 
141,342  lagen  noch  öde.  Ferner  wurden  während  diefer 
Jahre  11,236  Tagwerk  einmädige  Wiefen  zweimadig  ge- 
macht, viele  yernachläffigte  Wiefen  beffer  kultivirt,  9,142 
Tagwerk  Brachfelder  mit  Futterkräutern  angcfäet,  379  all- 
zu grofse  Güter  zerllückelt,  701  neue  Jfteinerne  Häufer 
gebaut,  und  viele  andere  Verbefferungen  vorgenommen. 


Bei  Kiel  wird  jetzt  nacli  dem  von  den  Profefforen 
Schröder ,  Brandis  und  Pf  äff  entworfenen  und  allerhöch- 
ften    Orts    genehmigten  Plan  ein  Seebad  eingerichtet. 


Die  unlängft  abgebrannte  Stadt  Tuttlingen  in  Alt- 
Wirtemberg,  wird  nun  nach  einem  vom  Landbaumeifter 
Ubgr  entworfenen  Plane,     wieder  aufgebauet.       Sie  bildet 
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«in  ländliches  Viereck  zwifchen  der  Donau  und  der  Sel- 
ten])acli,  bekommt  viv?r  Thove  und  eine  aclit  Schuh  hohe 
Rini^niauer.  Die  zwei  Hauptftrafsen  gehen  nach  den  vier 
Thorcn,  mit  dicfcn  laufen  acht  Strafson  parallel;  der 
Markt  macht    ein  regelniälsiges  Viereck.  ^ 


Nachrichten  aus  Konßantinopel ,  vom  10.  Januar 
d.  J.  lagen:  Perfien  ift  gegenwärtig  der  Schauplatz  des 
fchröcklichften  Krieges.  Zwei  Söhne  des  im  vorigen. 
Jahre  von  feinen  Weibern  im  Serail  ermordeten  Sophi, 
welche  diefer  mit  feiner  leiblichen  Schwerter  erzeugt 
hatre ,  ßreiten  um  die  Oberherrfchaft  mit  ihrem  Halb- 
bruder IVIevadeck,  einem  Sohne  der  wunderfchönen  Zirza, 
Tochter  eines  Oberpriefters  von  Tibet.  Letzterer  ift  be- 
reits im  Befitze  von  Ifpahan  und  3  andern  Provinzen  und 
hat  einen  grofsen  Zug  von  Elephanten  und  einen  tapfern 
General,  der  unter  Paffawan  Oglu  gedient  hatte.  Die 
beiden  andern  Brüder  find  nicht  minder   ßark. 


{Madrid,  vom  14.  Febr.  1804.)  Die  Naturforfcher,  wel- 
che feit  8  Jahren  die  fpanifch  -  Amerikanifchen  Infein y 
Mexico  und  Kalifornien  unter  der  Anführung  des  gelehr- 
ten Herrn  SeJJe  durchreifet  haben,  find  nun  nach  Spanien 
zurückgekommen.  Der  Hauptzweck  ihrer  Reifen  war 
die  Erweiterung  der  Botanik,  die  fie  auch  mit  ungefähr 
2500  neuen  Gattungen  von  Pflanzen  bereichert  haben  fol- 
len.  Die  Ausbeute  ihrer  botanifchen  Excurfionen  hat  die 
Gefellfchaft  dem  Königl.  Garten  zu  Madrid  von  Zeit  zu 
Zeit  zugefehicket.  Ein  anderer  Vortheil,  den  diefe  bota- 
nifche  Reife  hervorgebracht  hat,  ift  die  Gründung  von 
vier  naturhiftorifchcn  Initituten  in  dem  Spanifchen 
Amerika. 


Man     hat   zu    Havre   die   Nachricht   von    der   Ankunft 
der  Staatskorvette  der  Geograph,  Kapitän  Baudin,  zu   Islt 
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de  France  durcli  ein  Sclireiben  aus  diefcr  Infel  vom  12. 
Anguß;  V.  J.  vom  B.  Gh.  Äloxauder  Lefucur ,  einem  der 
Naturforrdier   auf  dipfem  Schifte  erhalten. 

—   Neuere   Briefe   melden,    dafs  Kapt.    Baudin  am   i6. 
Sept.   1803  auf   Isle- de-  France  geßorben  ift.  —  *) 


Am  erllen  Februar  d.  J.  verkündigte  die  Admiralitätr^ 
zu  London  den  BritLifchen  Marine  -  Zuftand  ,  wie  folgt.  — • 
Bewaffnete  und  in  den  beiden  Welten  in  Commiffion  ge- 
nommene Schiffe:  127  Linienfchiife ,  124  Fregatten,  210 
Slocps,  Das  Ganze  4.61.  —  Nichtbewaffnete  Schiffe  in 
den  verfchiedcnen  Haven  :  64  Linienfchiffe ,  To  Fregatten, 
53  Sloops,  das  Ganze  127. —  Schiffe  die  gebaut  werden: 
Linienfchiife  16,  Fregatten  16,  SIoops  40,  das  Ganze  72.  — 
Alles   zufammen    660.    — 

* 

Die  Stadt  Laufenburg  wird  bekanntlich  vom  Rheine 
durclifchnitten;  der  gröfsere  Tlieil  der  Stadt  liegt  auf  dem. 
linken  Rheinufer,  und  ilt  durch  den  Frieden  an  die  Hel- 
vevfche  R.epuhlik  gekommen  ;  der  kleinere  Theil  aber  liegt 
auf  dem  rechten  Rheinufer  und  ift  kaiferlich  geblieben. 
Piefer  kleinere  Theil  hat  nun  für  ficb  das  Stadtrecht  und 
die  Erlaubnifs  erhalten,  einen  eigenen  Magiftrat  zu  wäh^ 
len,  welches   auch  bereits  gefchehen  ift. 

*  ♦ 

* 

Ein  Schreiben  aus  Rom  vom  15  Febr.  d.  J.  Tagt:  ,, Ei- 
nige hier  anwefende  Reifende  bereiten  fich  zu  einem 
Zuge  nach  Gricchenla,nd.  An  ihrer  Spitze  ßeht  der  Prinz 
von  Mecklenburg  -  Schwerin  ;  feine  vornehmften  Gefahr-^ 
ten  find  die  Freiherrn  von  Ptopp  und  von  Breymann  aus 
Kurland,  und  Herr  von  Both.  Sie  nehmen  einen  Künll- 
1er  mit,  Namens  Grafs,  auch  ein  Kurländer,  und  geden- 
ken gleich  nacV   Oltern  von  Neapel  aufzubrechen. 


*)  Diefelben  Briefe  beftätiis^en  die  oben  gegebene  N'achricht 
von  La  Peyroufe ,  an  deren  Wahrheit  Manche  noch  zwei- 
feln wollen.  ^'  H. 
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Oeffentlichen  Blartei'n  zu  Folge  ift  die  Graffchaft  Or- 
ienburg^  faninit  ali'Mi  libri.oen  in  Baiern  ge.legcnen.  :B«- 
fitzungcn  diefes  gräflichen  Haufes  an  das  Kurlinus  Pfalz- 
Bayern  g-t('>n  ein  an  der  Grunze  des  Kurflaats  in  Franken 
angewiefenos  Aequivaleut  an  Land  und  Leut:^n  abgetre« 
teil ,  und  am  28-  Februar  eine  Convention  zvvifclien  dem 
Kurpfalzbaierfcli^n  Staatsrath  ,  Grafen  Arcö  ,  und  dem 
fürill.  YfiMiburgifcUen  golioimen  Rath  von  Goldner  als 
gräfl.  Ortenburgifchcn  Bevollmächtigten,  in  München  un- 
terzeiciinet  worden. 


Nach  den  neuoUcij  Geburts-und  Sterbeliften,  vom 
Jahre  1802,  welche  officiell  mitgetheilt  worden, 
find  im  gedachten  Jahre  in  den  fämmtlichen  Kirch- 
fpielen  des  Fiuflifchen  Reichs  geboren  :  690,985  Knab.e^ 
und  613,486  Mädchen,  zufammen  1,304,471;  geftorben 
353,223  Porfonen  mannl.  und  335,151  weibl.  Gefchlechts, 
zufammen  6887374.  F)ie  Zahl  der  Gehörnen  üherfteigt 
folglich  die  der  Verftorbenen  um  616,097  Pv?rfonen  *). 
Unter  den  Verftorbenen  befanden  fich  2089  von  90  bis  95 
Jahren,  1168  von  95  bis  100  Jahren,  360  von  100  bis  105 
Jahren,  66  von  105  bis  iio  Jahren,  28  von  iio  bis  115  Jah- 
ren, 13  von  115  bis  120  Jahren  ,  7  von  120  bis  125  Jahren, 
4  von   125  bis   130  Jahren,    und  i   gegen  140  Jahre, 


In  dem  verfloffenen  Jahre  find  in  Neu  -  Oßprevfsen  y 
mit  Au?Jiahme  des  Militairs  45,446  Kinder  geboren  und 
27,588  Manfchen  geftorben,  folglich  17,858  mehr  geboren 
als  geftorben;  unter  denfelben  waren  35  von  100  Jahren, 
4  von  loi ,  5  'von  102,  und  6  von  103  Jahren  und  dar- 
über. Ein'^r  ift  120  Jahr  alt  e^eworden.  Die  Anzahl  der 
an  den  Pocken  geftorbeucn  Kinder  hat  fich  im  Bialy- 
ftockfchen   Departement  um  die  Hälfte,  und  im   Plockjchen 


*)  Dies  ift  etwas  unglaublich.     Ein  folcher  Ueberlchufs  ift  un- 
geheuer! D.  H. 
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Kammerdepartement  um  ein  Drittlieil  gegen  das  Jahr   i802 
vermindert. 


Der  Populationsftand  Böhmens  war  im  Jahr  1796 
3,003,472,  die  Zalil  der  Verdorbenen  92,242,  worunter 
6,686  an  natürliclien  Blalternj  im  Jahr  1802  war  der  Po- 
pulationsftand 3,111,472,  die  Zahl  der  Gellorbenen  85,40a, 
worunter  4,029  an  natürlichen  Blattern. 


Nach  einer  erfchienenen  Confumtions  -  Tabelle  wur- 
den in  Wien  im  Jahr  1803  verzehrt:  90,  [67  Ochfen,  1,332 
jfcühe,  63,353  grofse  und  kleine  Kälber,  67,418  Scliaafe, 
209,705  Lämmer,  38,844  Schweine,  28,639  Frifchlinge, 
556,503  Eimer  Wein,  356,122  Eimer  Bier. 


Nach   der   neueften  Berechnung   ill   die   Seelen  -  Zahl 
der  vormaligen  Schwäbifchen  Reichsltadt    Ulm:  11,289. 


Der  Graf  von  Pfildenfels  hat  die  denSolmsifchen  Häu- 
fern, als  Entfchädigung  zugefallene  Abtei  Engelthal  ^  von 
ihren  gegenwärtigen  Befitzern  um  450,000  Gulden  gekauft. 


Das  K.  Reichs -Kammergoricht  hat  den  Succeffions- 
ßreit  zwifchen  den  Grafen  von  Piikler  und  von  Rechtern 
dahin  entfchieden,  dafs  den  letztern  der  Limburg  -  Spek- 
feldfche  Antheil  der  im  J.  1787  verdorbenen  Gräfinn  von 
Fückler  —  hingegen  dem  Kurfürlll,  Wirtemberg.  Ober- 
kammerherrn Grafen  von  Piikler  der  Sontheim  ~  Gaildorf- 
fche  Antheil  zufallen  foll.  Alle  andere  Prätendenten  find 
abgewiefen. 
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Mau  bemerkt  allgemein,  dafs  Aie  feit  2  Jahren  von 
Holland  auT  die  Infel  Java  i^efchickten  Europäer  von 
dem  Klima  nii-ht  m  ^hr  fo  vi.^1  zu  leiden  haben,  als  ihre 
V'orf^äriirer.  Der  verm.»hrte  Anbau,  das  Austrocknen  vie- 
ler um  Hatavia  herum  fi;el?2;ener  Siimpie  und  dW.  botrifcht- 
liclien  Aushauuus:<'n  in  den  AVäldern  der  Infel,  haben  den 
fchlimmsn  Einflufs   dos  Klimas  um  fehr  viel  verringert. 


Am  20.  Drc.  1803  hat  der  Gouverneur  des  Miffiffipi  , 
IV.  Clairhonrij  im  Namen  der  Vereinigten  Staaten  von 
Nordamerika,  feierlich  von  Loiti'ßana  Bofitz  genommen, 
wobei  er  eine  Proclamation  ergelien  liefs ,  in  welcher  cy 
den  Einwohnern  vorläufig  den  Genufs  aller  ihrer  bisheri- 
gen Rechte  und  Freiheiten  zuficherte.  General  IVilkin Jon 
forderte  die  Einwohner  auf,  die  entflühcnon  unglückli- 
chen Coloniften  von  St.    Domingo  galtfrei  aufzunehmen. 


Die  Stadt  Berlin  zahlt  jetzt  mit    Inbegriff    der    Garni- 
fon   von  25,000   Seelen,  177,000  IMenfchen,  v/elche  in  7150 
Häufern  wohnen;    unter  diefcn  find  2800  Manufakturillea 
in  Seiden,  1900  in  Schafwolle,    und  3500  in  Baumwolle. 
(Als  Nachtrag  zur  oben  niitgetheilten  Tabelle.) 


19. 

Erklärung. 

Herr  Kupferflechcr  Eckard  zu  Darmftadt  hat  uns  er- 
klärt, |dafs  er  die  Stammfche  Charte,  die  im  XU  ß.  dct 
A.  G.  E.  S.  234  recenfirt,  und  wobei  bemerkt  worden  il't, 
dafs  der  Stich  nicht  hübfch  ilt,  bereits  vor  12  Jahren  gf- 
ftochen  habe  ,  wo  er  damals  noch  nicht  die  g'-höri^e 
üebung  befafs;  dafs  er  aber  feither  J)eträchtlio1ie  Fort- 
fchritte  in  der  Kupferftecherkunft  gemacht  liabe,  wie 
auch  die  fchöncn  Proben  feiner  Arbeiten  beweifen,  die  er 
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uns  als  Belege  diefer  Behauptung  zugefandt  hat,  und  die 
wirklich  alle  Kunllkenner  überzeugen  müffeh  ,  dafs  Herr 
Eckard  jetzt  ein  gefchickter  Kupfer -und  Schriftftecher  ift, 
folglich  jener  Tadel  ihn  nicht  mehr  trifft. 
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Anzeige. 

So  ehen  ill  in  unfern  Verlage  fertig  geworden  : 

Atlas  minimus  univerjalis.  —  Atl^s  de  poche  compofe  de 
43  Cart'^s  et  d'autant  de  Tables  ftatiftiques  et  enrichi  des 
döcouvertes  les  plus  recentes  ,  ä  l'ufage  des  Voyageurs 
et  en  gen^ral  de  toutes  les  perfonnes  qui  ne  veulent  ou 
ne  peuvent  fe  charger  d'un  grand  Atlas.  A  Weimar, 
au  Bureau  d'lndullrie,  1804.  —     Quer-Octav. 

Ein  Tafchen-  Atlas  j  der  fich  gewifs  felbft,  ohne  un- 
fer  Zuthun  jedem  Liebhaber,  befonders  Reifenden,  em- 
pfehlen wird.  Er  enthält  ohne  das  Titelblatt  43  niedliche, 
feingellochene  und  fauber  illuminirte  Chärtchen,  doch, 
um  das  Ganze  aufserft  kompendiös  zu  machen,  f  o ,  dafs 
die  Blatter  auf  beiden  Seiten  bedruckt  find,  und  alfo  die- 
Cer  kleine  Atlas,  famt  den  dazugehö/igen  /:\.'^  geographi/ch- 
ßati ftifchcn  Tabellen  ,  davon  jede  der  ihi-  zugehörigen 
Charte  gegenüber  fceht,  ein  Tafchenbuch  ausmacht,  das 
man  ohne  Unbequemlichkeit  bei  fich  tragen  kann.  Die 
Chärtchen  find  mit  Sorgfalt  nach  den  neueilen  Hülfsmit- 
teln  und  Entdeckungen  entworfen  und  gezeichnet.  Man 
findet  felbft  die  allerneuefte  Entdeckung  —  die  Kängu- 
rus  -  Infel  bei  Neu  -  Holland  —  darin  angezeigt.  Die 
beigefügten  Tabellen  Hellen  den  Inbegriff  der  neueften 
Geographie  und  Statiftik  eines  jeden  Landes  in  ge- 
drängter Ueherficht  dar,    und  man  wird  keine  der  letzten 
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Vcrändf vnniren  und  der  nnio/len  Angaben  darin  verniif- 
f{^a.  UeJierlianpt  bildet  das  Ganze  eine  Geographie  in 
nuce  j  di.^  um  des  bequemen  Formats  und  fcbnellcn  Ufber- 
biicks  willen  ohne  Zweifel  Vfol'ii  willkommen  feyii  wird., 
Don  Preifs  davon,  wi^lchcr  üuiscrft,  billig  f»yn  wird,  zei- 
gen wird  nächllous  an. 

F.    S.  priv.    Landes-  Indußrie-  Coinptoir. 
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TV  ar  nu  n  g  s  -    Anzeige 

in  BelrefT  eines  Nachdrucks,  des  in  unferm  Verlag  er- 
fchienenen  Handbuchs  der  Geographie  vom  Hrn.  Prof.  Fahrt, 
7tc  Ausgabe. 

Im  Reichsanzeiger  v.  9.  Febr.  d.  J.  wird  des  König!. 
Preufs.  Polizei  -  Dircctors  J.  D.  A.  Hoeks  zu  Schwabach 
Handbuch  der  Geographie  und  Statiffcik,  gr.  8.  Schwein- 
furth  1802  u.  3.  als  ein  intereffantes  Werk  über  die  neue- 
fte  Erdberdireibung  angepriefen,  mit  folgenden  ungegrüii' 
deten  xA.eufseruugen   *)  : 

T.  Fabri's  Handbuch  fehle  in  diefem  Augenblicke 
(Februar)  —  Hierauf  zur  Nachricht,  dafs  wir  fchon  imDe- 
cember  1803  die  Achte  ganz  umgearbeitete,  lehr  vermehrte 
Ausgabe  an  alle  Buchhandlungen,  welche  fie  beftellt,  ge- 
fandt  haben. 

2.  Es  wird  gefagt :  Jenes  HoecJifche  Werk  fey  ein 
ficherer    Wegweifer,     ein    Stellvertreter     etc.     —     Nicht 


)  Diefcs  Buch  ift  fchon  im  Februarliefte  d.  A  .  G-  E.  S.  51Q. 
nach  Verdienft  beurthoilt  worden;  doch  hatte  der  Rec.  da- 
mals FahrVs  Goographie  nicht  boi  der  Hand,  um  fie  damit 
vergleichen  zu  können.  D.  H. 
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leiclit  ift  bei  irgend  einem  Nachdrucke  der  Verfuch  einer 
Täufchuiig  des  Publikums  mit  gröfs.^rer  Drei  ftigkeit  gemaclit 
worden,'  als  bei  diefem.  Wir  verweifcn  deshalb  auf  Hrn. 
Prof.  FahrVs  Vorrede  zu  der  8ten  Ausgabe  ^es  Handbuchs 
S.  XV.  —  XX.  Ausführlich  findet  man  hierin  diefes 
Unternehmen  gewürdigt,  mit  gründlicher  Darfteilung,  wie 
lehr  fich  Hr  Hoeck  gegen  feine  Verla^^shandlung^  und  ge- 
gen das  teutfche  Puhlikum  etc.  verfündigt  hat. 

Mehr  hierüber  an  einem  andern  Orte,  hier  nur  fol- 
gendes noch  zur  Bcherzigung.  Der  Hoekfche  Nachdruck 
füllt  739  Seiten,  und  kollet  2  Laubthaler.  Unfere  rechte 
mäfsige  Qle  Ausgabe  in  2  Theilen  hat  bei  gedrängterm 
Drucke,  ohne  llegifter,  Inhalt  und  Vorrede  908  Seiten 
und  koftcL  I  Thlr.  12  Gr.  bei  uns  und  in  allen  Buchhand- 
lungen. 

Hemmerde  u,   Schwet/chke  in  Halle^ 
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y4  n  z  e  i  g  e 

Wegen   des  Jeel.    Profeffor    M.    C.  SprengeVs 

hinterlaffener    Handfchriften. 

Wir  zeigen  hiermit  dem  Publikum  an  ,  dafs  wir  die 
fämmtlichen  hinterlaffe nen  Handfchriften  des  leider  zu 
frühe  für  die  hiftorifchen  und  geographifchen  Wiffenfchaf- 
ten  verftorbenen  Herrn  Prof.  M.  C  Sprengeis  zu  Halle , 
nebfi;  fämmtlichen  mit  handfchriftlichen  Anmerkungen 
reichlich  verfehenen  gedruckten  Lehr- Compendien,  wor- 
über er  feine  Coliegia  las ,  von  der  Frau  Wittwe  käuf- 
lich an  uns  gebracht  haben,  und  diefelben  nun  von  Ge- 
lehrten, welche  diefem  Gefchäfte  gewachfen  find,  für  den 
Druck  bearbeiten  \R^^en  wollen.  —  Diefe  Autographa 
find  thpils  ftatißifchen^  theils  hiftorifchen  Inhalts,  und  be- 
ftelien  nicht  nur  aus  den  Heften  des  feel.  Hrn.  Profeffors, 
fordern  auch  aus  feinen  zum  Bchufe  feiner  fchriftftelleri- 
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fclien  Arbeiten,  gerammelten  Excerptoii,  Actenllrcken, 
ungedruckten  Nachrichten  u.  J".  w.  und  aus  mehreren  von 
ihm  l'elbft  ausgearbeiteten  Auffatzcn,  die  znfammen  einen 
wahren  Schatz  ausmachen. 

Die  ftatiftifchen  Schriften  enthalten  die  Ich  atzbar  fteij 
Materialien  zu  einer  vollffcändigon  und  ausführlichen  Spe-^ 
cial  -  Statiftik  aller  Euro-päijchßn  Lanier^  die  wir  nun  ei- 
nem in  diefem  Fache  fchon  bekannten  GeleJirtcn  zur  wei- 
tern Ausarbeitung,  Ergänzung  und  Fortfetzung  bis  auf 
die  neueilen  Zeiten,  übergeben  haben. 

Wir  können  alfo  dem  Publikum  vorläufig  eine  aus 
Sprengers  Materialien  mit  möglichller  Sorgfalt  aus/?ear- 
beitete  Specialßatiftik  verrjjr'jchcn ,  welche  in  unfcrni 
Verlage  in  12  Bänden  jeder  zu  ungefähr  zwei  Alphabet 
gr.  8-  fchön  gedruckt  unter  dvm  Titel: 

M.  C.  Sp  r  €71  g  ef  s  vollfiandlge  und  ausfuhrli- 
che Staatenkunde  von  Europa 

erfcheinen  Toll. 

Der  erfte  Band  wird  die  allgemeine  Einleitung,  der 
2te  Portugal  und  Spanien,  der  3te  und  4te  Frankreich 
(wobei  die  Statiftique  generale  et  particulihre  de  la  France 
von  Herbin  zum  Grunde  gelegt  wird)  der  5te  den  Grofs- 
brittanifchen  Staat,  der  6te  den  Danifchen,  Schwedifchen 
und  Preufsifchen  Staat,  der  7te  die  Oeltreichifche  Mo- 
narchie, der  8te  die  Teutfchen  Staaten,  der  9te  Batavien 
und  Helvetien,  der  loLe  die  Italienifchen  Staaten,  der 
Ute  Rufsland  und  der  I2te  das  Ottmannifche  Pieich  in, 
zweckmäfsiger  Ausführlichkeit  dargeffcellt  enthalten. 

Jeder  Band,  den  ßten  und  4ten  ausgenommen,  die  zn- 
fammen gehören,  macht  ein  ganzes  und  für  lieh  bafte- 
hendes  Werk  aus,  und  erhält  auch  feinen  befondern  Ti- 
tel und  Regiller. 

Aus  Griinden,  deren  Triftigkeit  das  Publikum  von 
fi'ibß  einfehen  wird,  liefern  wir  den  3Len  und  4tcn  Band, 
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oder  die  Special ftatiftik  von  Frankreich  zuerft,  fie  wird 
niclit  nur  einen  planmäfsig  zufammengedrängten  Auszug 
aus  Herhin^s  vorgenanntem  Werke  enthalten,  fondern  auch 
durch  die  trefflichen  Sprengelfchen  Materialien,  die  fich 
in  dem  Nachlaffo  diefes  Gelehrten  über  Frankreich  fan- 
den ,  anfehniich  bereichert  und  in  manchen  Puncten  fehr 
verbeffert  werden.  Diefe  beiden  Bände  find  fchon  in  der  Ar- 
beit, und  werden  zur  nachlten  Michaelismeffe  erfchei  nen. 

Das  Nähere  hierüber,  fo  wie  über  die  Bearbeitung 
und  Herausgabe  der  Sprengelfchen  Handfchriften ,  wel- 
che hißorifchen  Inhalts  find  und  die  Europäifche  Staa- 
tengefchichte  abhandeln,  behalten  wird  uns  auf  ein  an- 
dermal zur  weitern  Auseinanderfetzung  vor. 

Weimar  im  März  1804. 

F.   S.  prio,  Landes-  Indußrie-  Comptoir. 
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Ardennes,  Dep.      289- 
Aremberg,       Flächenraum, 

Volksmenge.      22. 
Arri^ge,   Dep.     289- 
Afcliaffenburg,  Fürftth.  20. 
AfiatifcheGefellfchaft.  401.  f. 
Afien.  33.  49.      Erforfchung 

diefes  Erdtheils.     401.  f. 
Afti.     376. 
Altrachan.     2F4. 
Atlas  Hungariae.     262. 
Atlas    minimus    univer. 52?< 
Aube,  Dep.      289. 
Aud.     217. 
Li 
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Aude,   Dep.     289-   473- 

Augsburg,  Kirch  enlilten.  125. 

Auricb,    «euer   Ganal.     121- 

Aullralien.     36. 

Aveyron,  Dep.      289- 

Avantcoureur,  neuer  geogr. 
und  ilatinilcherScliriften, 
ausländiJche        Literatur. 

264.  f.  505. 
—     neuer    Charten.  509. 

B. 

Bächingen.     353. 

Bachturhi's  Befchreibung 
der  WaiTerverbindungen 
in  Rufsland.     501. 

Bäcs  es  Bodrogh.      256. 

Badifche  Tändcr  ~  jetzige 
AbtheilUiig  derfelben.  lö. 
Flächenr.,   Volksm.     22- 

Bagdad.     194. 

Bahama.      88« 

Baiern,  Kurf.  Flächenraum, 
Volksmenge.  22.232.  Län- 
der in  Schwaben.  511. 
Urbai  machung  öder  Grün- 

de.     5x6. 

BaiJy's  Nachrichten  v.  Loui- 
fianau.  Neu-Orleans.437.f. 

Baindt.   18.      Einkünfte.   19. 

Balbek.     177. 

Ballois,  Ludw.  394. 

Baltimore.     115.  f. 

Baltringen.  iS-  Einkünfte. 
19. 

Baltrum,  Infel.  129.  f.  Um- 
fang.     164. 

Bandt.      131. 

Baranya.      254* 

Barde-   269. 

Barramahal.       21 7. 

Barr  -  el  -  Cham.     175. 


Baffora.  193. 
Batalha.  354. 
Batavia,     Austrocknen    der 

Sümpfe.  521. 
Batavifch  -  Brabant,  Depart. 
Flächenraum ,    Volksmen- 
ge.    28. 

Batavifche  Republik,  Flä- 
chenraum,  Volksmen- 

ge.   28-     Bevölkerung  der 
vorzügl.    Städte.    29-  64. 

Baudin.     51S. 

Beaurain ,  Carte  des  Ro- 
yaumes  d'Angleterre ,  d' 
Ecofse  et  d'Irlande  etc. 
rec.    366.  f. 

B(  ira,  Provinz.  204. 

Beitrag  zur  Kenntnifs  der 
Bevölkerung  von  Frank- 
reich. 287'  "•  f* 

Bela.   188. 

B^kes.  260. 

Belle -Islo.     465. 

Bengalen,  Flächenraum,  Be- 
völkerung.    217. 

Beregh,     261. 

Berengcr,  cours  de  geo- 
graphie,   rec.      221. 

Bergen.     137. 

Beris.     282. 

Berlin.  229-  Volkszahl, 
504.     521. 

Berriat.     295. 

Befchreibung  aller  Länder, 
Völker  und  Städte  der 
Erde.     220.     rec.     234. 

—  geographifche,  von  Sy- 
rien.     1^5.    f. 

Beffaila.    '283. 

Beui'en.     498. 

Bezentteiner  -  Hüll.     I22. 
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Biallyftock,  105. 

Biberarl).      73. 

Biella.      3-6. 

Bifcliofilein,  Amt.      496.  f. 

BlcDikcnnefe,   156. 

Bobbia.      376. 

Bodenhaufen.      497. 

Bodungen.      497. 

Böhmen,  Geburls-  und  Ster- 
beliften.    520. 

Bombay,  Infcl.      217. 

Bonapaitc  ,  Name  einrr 
Vorftadt.     126. 

Borkum,  InTel.      130.   f. 

Beuge  ,  de  , --Carte  de  i'Eu- 
rope.     477.  f. 

Bouches  -  du- Rhone,  Dep. 
289. 

Braganra.     203. 

Brahe,  Tycho ,  biooraph. 
Notiz,  382. 

frandenburg,  Kur-,  Flä- 
chenraum, Volksmenge. 
22. 

Bransk.     iio. 

Brafilien.     47. 

Braunfchweig  -  Lüneburg, 
Kur  -  ,  Flächcnrauju, 
Volksmejige.     22. 

Bree  -  Veertien.     132. 

Breda.     29. 

Breisgau.  14.  Fläclicnraum, 
Volksmenge.      22. 

Brittifche  Bcfitzungcn  in  In- 
dien 216.  Bundögcnoflen 
und  zinnsbare  Länder,  217. 
Marine,     ^jj^. 

Brok  am  Bugflufs.      iü6. 

Brolkoyn.     116. 

Bruchfal.     84. 

Brun's    Geographie   mathe- 


matique,  phyfique  et  po- 
litique  de  toutos  les  pav- 
tics  du  mondo,  par  Meu- 
telle, 5.  Bde.  WC.  50.  f. 

Bulak.  283.  f. 

BülzingslÖwen.      497. 

Burchana.     131. 

Bvifching.     5. 

BüTe.     131. 

Buxheim.  18.  Einkünfte.  19. 

Byrchanis.     131. 

C. 
Caefarea.     182.  f. 
Calai.s.     470. 
C.alniar.     IH3. 
Calvados,  Dep.  289» 
Canrialia.      204. 
Canada.     45. 
Cantal,  Dep.      289. 
Carlowit^.  255. 
Cari^aes.     203. 
Carte  de  TEurope.      477. 
Carte  du  Canal  de  Bahama. 

rec.  88. 
Carle  (nouv.)  des  lies  Bri- 

tanniqucs,  rec.      336.  f. 
Gafalc.     376. 
Callera^s   Uehcrfetzung   von 

Macartuey's  Pteiren.     487. 
Caftroniarim.      207. 
St.  Catiiavina.     iig. 
Caurafus.     175. 
Gefalonia.      491. 
Corigo.     491. 
Ceylon.     33. 
Chaiil.'iive ,    Tableau     de    la 

divilion  etc.  des  fix  Depts 

du  Piemont.     rec.  363.  f. 
Chapa  -  Cuiiha.     203. 
Charonte,  Dep.      289. 
—     inferitnut',    Dop.     Ebd. 
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Charte    von    St.    Domingo, 
rec.  92. 

—  von  Franken.     123. 

—  von       Grofsbrittannicn. 
366.  f. 

—  von    Italien.     355.  f. 

—  Probeftich    von  Neuoil- 
preufsen.     iio. 

—  von  Oft-  und  Weftpreu- 
fsen.  rec.      372.    f. 

—  von  Neu  -  Ollpreufsen. 

—  vom  Ourcq-Canal.  119. 

—  der    6    Piemontefifchen 
Departements.      363« 

—  von   Schwaben.      483. 

—  von  Südpreufsen.      8f. 

—  von  Syrien.     240. 

—  von  Teutfchland,  batav. 
helvetiiche  Republik,  etc. 

—  von   Ungarn,    von    Gö- 
rög.  rec.     249. 

—  —         von      Doetfch. 
rec.  245. 

Chaves.     203. 

eher,    Dep.      289. 

China.     49. 

Chivaflb.     376. 

Chur,   Ökonom.  Gefellfcliaft 

daf.     125. 
Chogr.     185- 

Citta  di  Milano.  rec.  361.  f. 

Cluver,   Philipp.      268.    f. 

Coimbra.     397. 

Collberg.     167. 

Colin  n.   Rh.     84. 

CoUot's   Werke   über    Ame- 
rika.    391. 

Coni.     377. 

Copernicus,  Nie.  118.  f. 


Corfu.     491. 

Correze,  Dep.     289. 

Corfica.      50.  f. 

Coftanz.     485. 

C6tes  du  Nord.    Dep.     289. 

Cdte  d'or,  Dep.     289. 

Covilhao.     205. 

Creufe,  Dep.     289. 

CsanacL      259. 

Gsongrtid,     260. 

D. 

Dakguaguin.     283- 
Damafchk,  Pafchalik.     188 

193- 
Dänemark.    31.    62.       Däni- 

fche  Schiffe.      397. 
Dangaft.     173. 
Darfur.     273.    274.  f. 
Doria,  Dep.  37Ö. 
Demaimieux's  Inllitut.  486. 
Detour  anglais.      441. 
Deyoux.       460. 
Diarbekir.       194. 
Dieppe.     470- 
Dindegul.     217. 
Dinkelsbühl.     I22. 
Diliingen.     484. 
Diftelhaufen.     126. 
Doberan.       167- 
Dobrzyn   an   der   Weichfei, 

106. 
V.  Doetfch,  Charte  von  Un- 
garn.    245.  \ 

St.  Domingo.     521. 

Donnant,    Elemens    de   fla- 
tistique.     rec.     209.  f. 

Donauwerth.     484. 

Dordogne,  Dep.     289. 

Doub?,  Dep.      289- 

Dortrecht.      29. 

Duderiladt.    496.  498. 
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DulThoiire.     499. 

Dumnys.     460.  / 

Droyfsiii's  Bofchreib.  lUor 
Ländor,  Völker  tiiul  Städte 
dor  Erde.  rcc.      234. 

Dröme,  Dep.  289. 

Dyle,  Dep.     28^. 

E. 

Eclcard's        Rechtfertigung. 

521. 
Edo  Wimken.     156. 
Edrifi,  dor  Geograph.  41S.  f. 
Eichsfcld,  FlächenraidJi, 

Volksmenge.      495.    f. 
Eintheiluiig,  politifche,  von 

Syrien.      185.  f. 
Elba.     58. 
El-Bir.     194.    ' 
Elgem.      387. 
Ellen.     2.3. 
Ellwangen.      311.  f. 
Emden.     121.  r 

Engelthal.      520. 
Engländer -Ecke.       441. 
Enchcnreuth,  Amt.     122. 
Entdeckungsreife  im  innern 

Nordamerika.      393. 
Erdbefchreiber ,     der  Nubi- 

fche.     419. 
Erübefchreibung  und  Stati- 

ftik    von  Hoek.  rcc.     220. 
Erfurt.     378- 

Erm^-^landjBifchoff  von,  119. 
Efcaut,    Dep.  289. 
Esdrelon,  Ebene.     197. 
Espie ,     neues  Planetarium. 

124. 
Efslingen.     73.  327.  f. 
Effen.     25. 

Eftrella,  Serra  de.     205. 
Ellremadura,  Provinz.    205. 


Euphrat.      176. 

Eure,    Dep.     289. 

Eure  et  Loir.  Dep.      Ebd. 

Europa  ,     Reife     fpanifcher 

Gelehrten  durch  daffelbe. 

6.     Bevölkeruug.     49. 

F. 

Fabaria.     131. 

Fabri,  Handb.  der  Geogra- 
phie.    523. 

Famie,  Ebene  von.     189. 

Faro.     207. 

Fejer.     253. 

Forrieres,   de.     486. 

Finiftere,  Dep.     289- 

Florida.     45. 

Föhr.      132. 

Foreis,  Dep.     289. 

Forth.     122. 

Fort  de  Bard.     269. 

Forfter,  die  beiden.     .5 

Frank,  D.     388. 

Fränkifcher  Kreis.  231. 
Ritterkreis.      385. 

Frankfurt,  Reichsftadt,  Ent- 
feh ädigung.      396. 

Frankreich,  Flächenraum, 
Volksmenge. 26. 287-  f.Mar- 
kungsvermeffungen.  126. 
Bergwerke  und  Ertrag  der 
Mineralien.  392.  Handel 
mit  PortugaL     395. 

Franzofen,Landeskunde.ii7. 

Frauenberg,  Domkapitel. 
119. 

Friederiken -Siehl.      159. 

Friedrichsftadt.     378. 

Friesland  ,  Dep.  ,  Flächenr, 
Volksm.     28. 

Fünen,  Stift.     379. 
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Gamery.      409. 
Ganerbfchafteii.       386. 
Card,  Dep.      28Q. 
Garonne,  Haute,  Dep.    289. 
Gaffendi.     118. 
Gazza.    182.    f.     EJjene  von, 

190. 
Gebel  Kurün.     175. 
Gebiil.      188. 
Geldern,  Herzogthuin,  Fiä- 

chenraum ,      Volksiiiencje. 


25- 
Geographie 


cours  de,  von 


Berenger.  221.     rec.  238. 

—  allgemeine,  der  gegonvv. 
Zeit,  von  Müller.  220. 
rec.  225.    f. 

—  Bilder-,  von  Afien.  234. 

—  und  Statillik  Wirtemh., 
f.  Neu- Wirte mb. 

Geographifche  Bcfcbreib.  v. 
Syrien.       175.  f. 

—  Veränderungen  im  J. 
1803.  Ueberficht  dcrfel- 
ben.     3.    f. 

Geographus  Nubienfis.   41Q. 

Gergeteh.     255. 

Gericlitsorte.      496. 

Gerken,  Gemälde  von  Stock- 
holm,    rec.  475.  f. 

Gerlachsheim.     126. 

Gerode.     498. 

Gers,  Dep,     289- 

Cefelirchaft,  afiariiche.  40i.f. 

Gibraltar,  Meerenge.     155. 

Giebellladt.      122. 

Gieboldeliaiifen,  Amt.  496.  f. 

Gilly,  Charte  von  Südpreu- 
fscn.   rec.     87- 

Gironde^  Dep.  289. 


Gleichenllein.  Amt.  496.  f. 

Gleffaria.      131. 

Gmünd.     323. 

Golf,  f.   Mexikan.  Mb. 

Golflh-om.     303. 

Golo,  Depart.      51.  289. 

Gömor,     258' 

Görüg's    Atlas    von  Ungarrt 

Fortf.   rec.  249. 
Gorffe.     459. 
Goslar.     25. 
GraS'iolm.     154. 
Griechenland ,     Pieife    nach 

rienifelbcn.     518. 
Grodno.     108. 
Grönii)«?en,  Departem.  Flä- 

chenrauni ,      Volksm.     28« 
Grofsbrittannien.        30.     63. 

Charten.    366.    f.     Eevölk. 

500. 
Grofsenohe.     I22. 
Grofsmannsdorf.      122. 
Guart  -  el  -  Kres.     285. 
Guiana,    f.    Batav.    Republ. 
Guimtiraens.     204. 
Guttenzell.  18.      Einkünfte. 

19. 

H. 

Haag.     29. 

Halberftadt,  KlöJfter  -  Auf he- 

bung.     516. 
Haleb,  Pafchalik.      185.   f. 
Hall  in  Schwaben.     324. 
Hama.  189.  196. 
Hamburg.     74.   378. 
Hannover,  neiie  Charte  von 

515- 
Hanitein-Schachtebich.  497. 
Harburg,  Amt.     496. 
—  a.  d.  W.'"484. 
Harle.     161. 
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Harlem.      29. 
Hanoi,  r.  Harle. 
Hegjibach.  18.  Einkünfte.  IQ. 
Heinenieyor,    iil)cr  die  Oit- 

friefifchen  luroln.     129. 
Hcilbronii.     327.    f. 
Heiiijäcnftadt.      496. 
Holbai^ara.      284- 
Ht-lfacliel.      279. 
Helirrnrioder  Sihl.     130. 
H.^lf;oIand.     132. 
Helvetifche  Republik.      29 
Hems.       189.    196. 
Herault,  Dop.     289. 
Hcvbiu,  iJtr.tistiquo  de  Fran- 
ce,   rec.    457.  f. 
—   Tableüu    etc.    dos    Depls 

du  Picinont.   T.  Cbanlaire. 
Herforden  ,  Abtei.       25. 
Horzogenbiifcb.     29. 
HefTen -Dannftadt    —    nun- 

mebr.  Abtlieil.    deffclb'-ii. 

15.  Flächcnr.  Volksm.  22. 
Hoves.     257. 
Hildeshfiii),  Hocbftift ,  Flä- 

cbenrauni,  Yolksm.  25. 

neue  Charte  von,  515. 
Hoeck'sneuefle  Krdbefcbrei- 

bung   und    SLatirtik.     220. 

rec.  221.  f.  it.  f.  Nachdruck. 
Höchftedt.      484. 
Hohen  Uviel.     48.^. 
Hollauci  ,    Derart.  Fliich-'^ur. 

Volksm.     23- 
Hollft.-in  -  Oldenburg!:,    Fla- 
chem-.   Volksm.     22. 
Hookfiolil.     137. 
Hovneiiiani) ,  Fr.  der  afrikan. 

Reuende.      270. 
Humljoldt,     A.   von,    Nachr. 

502. 


T. 

JafTa.    182.    f.       Ebene    von. 

100. 
Ja/jheir.     217. 
Jahde,  Flufs.     132.  f. 
Japan.     6. 
Java.     521. 

Jrnunappe,  Dep.    289. 
Jerufalem ,   Diftrikt.      191. 
d\Teu,  Jnf.     465. 
Jevor  ,       Herrfchaft.        132. 

SLadt.  137. 
Jeverland.   147.  f. 
Igensdorf.       122. 
Illrctvilacne,    Dep.     289- 
Illinefer -Pollen.  112.    Han- 
del.     113. 
Iiinonftadt.     19. 
Indre,  Dep.     289. 
Indre  et   Loire.  Dep.     Ebd. 
Ingolftadt.     122. 
Indiana,     iii. 
Infein,  OMricfifche.    129.  f. 
—     des  Siidmeers.       50. 
Infingen,  Amt.      122. 
Journaliftik.      123.   269.        j 
Ipphofen.      122. 
Ivon-Bank.      113. 
i    Ifere,  Dep.     289. 
Isle  -  de  -  France.     518. 
Isny.  jP.     Einkünfte.     19. 
Itrli  Ml,  Chart'p.     3';5.  f. 
Ualieiiifche     Rcpuljük.     29. 

übrige  ilal.  Staaten.  30. 
Ithaca.     491. 
Juift.     130.   f. 
Jura,  Dep.      289. 
Ivrea.     376. 

K. 

]'>ahira.     276. 
Kaifersheini.     484. 

\ 
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Kalifornien,  Reife  fpau.  Na- 
turforfclier  daliin.     517. 

Kanara.     217. 

Kappel.      122. 

Kappenberg.     25. 

Kdquoun.      198. 

Karawanen   v.  Darfur.  273. 

Karnate.     217. 

Kartfche.     284- 

Kaffr-Karun.     530. 

Kaulsdorf.     122. 

Keniniaten.      122. 

Kentuky.     113. 

Kefrauän.      187. 

Kiel,  neues  Seebad,      516. 

Kindermann.       5. 

Kleinlangheim.     122. 

Kniphaufen.     132. 

Kocliin.     217. 

Koimbettur.     217. 

Komburg.     325. 

Königsberg.     379. 

Korfika.     465. 

Kraffo.     259. 

Krautlieim,  Fürllentlium. 
516. 

Kreybich.,  Charte  von  Fran- 
ken.    123. 

Kronfkadt.     214. 

Krulicb.     84. 

Kupf^rberg,  Oberamt.     122. 

Kurfürltentbiim^^r,  jetzige 
teutfche  —  Flachenraum, 
Volksmenge,  Einkünfte 
derf.     22. 

Kur  -  Erzkanzlfrifche  Län- 
der. 20.  Flächenraum, 
Volksmenge.     22.    498- 

Kur-  Könmen  od.   Oeftroich, 

I  ' 

Fläch   araum,    Volksmen- 
ge.    22. 


Kurg.     217. 

Kur-Heffen,    Flächenraum, 
Volksmenge.    22. 

L. 

Lagelet.     489. 
Lagoa,  Lagos.     207. 
Länderkunde ,    franzöfifche. 

502. 
Landes,  Dep.     289- 
Langeroog,     Infci.     129.     f. 

Umfang.   162. 
Lapanoufe ,     Uelier   die  Ka- 
rawanen von  Darfiir.  273. 
La  Peyroufc,  Nachricht  von 

feinem  vSchickfale.      489« 
I;appland.     46. 
Lapie ,     Carte    generale    des 

Marches   etc.    de  P Armes 

de  referve,  etc.  rec.  369.  f. 
Lauenftein,    Amt.      I22. 
Laufenburg.      518. 
Lauingen.       484. 
Lauze,  de    la.      459. 
Le-Coq,     neue  Charte  von 

Wellphalen.   .514. 
Leguie.    280. 
Leiningen ,       Flächenraum, 

Volksmenge.      22. 
Leiria.     206. 
Leman,    Dep.    289. 
Lefliran.     28-1- 
Levaillant's    Reifen    in    das 

Innere  von  Afrika.     486. 
Leyden.     29. 
Liamone,  Dep.  51.  289. 
Libanon.  175.  f.  187. 
Lignrifcho   Republik.      29. 
Lima,  Flufs.      204. 
Limburg  -  Speckfei df che  Be- 

fitzung.     520. 
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Lindau,  Stadt  und  Stift,  19. 
68.  f.     Amt.  496.  498. 

Lind'^nhof.     I22. 

Lindenmiihl.     122. 

Link,  Ileife  durch  Prank- 
reich ,  Spanien  und  Por- 
tugal. III.  B.  rec.    201. 

Lipszky's  Charte  von  L^n- 
garn,  Anzeige,      gp-g. 

Lipto.     261. 

Liffabon.     205. 

Loir  et    Cher,    Dep.     289. 

Loire,  Dep.     289. 

—  (liautc)     Dep.   290. 

—  inferieurc.  Dep.     Ebd. 
Loiret,  Dep.     290. 

Lot,  Dep.     290- 

Lot  et  Garonne,  Dep.  Ebd. 

Lonifiana,  27.  35.  39.  Be- 
völkerung. 45.  302.  437.  f. 
Bcfitznahnie.     521. 

Loule.     207. 

Lozere,  Dep,     290. 

Lunevillo,  Friedcnfchlufs.  4. 

Lys,  Dep.     290. 

M. 

Macartne'ys  Reife  nacli 
China.      487. 

Macduff,  Flecken  in  Schott- 
land.    499. 

Madrid.     268. 

Magdeburg.  230.  Klöffccr- 
aufhebung.      516. 

Magues.      282. 

Mailand,    Plan.     361.    f. 

Maine  et  Loire,  Dep.  290. 

Mainftockheim.     122. 

Malabar.     217. 

Manche,  Dep.      290. 


Maramoros.     257- 
Marengo,  Dep.     376. 
Marienfiohl.       137. 
Marinha  grande.      206. 
Markt  Offingen,  f.  Offingoi. 
JVlarkt  Schorgaft,  Amt.  122. 
Marne,  Dep.     290. 

—  (haute)    Dep.     Ebd. 
Marra.      185.  196. 
Martinique  ,     Reife     dahin. 

389- 
Maura,  St. ,  491. 

Maurice,  St.     270. 

Mayenne,  Dep.  290. 

Meilen,      Verhaltnifs       der 

franz.  zu  teutfclien ,  ingl. 

Ivängemcilen  zu  Quadrat« 

nieilen.      ö^. 
Mellizigs  Mahlerifche  Reife. 

389. 
Mellum.      132. 
Menimingen.      74. 
Memoire    pour  le    chef    de 

Brigade  Magloire  Pelage. 

2  Bde.     267. 
Mentellc,  f.  Brun. 
Merkicz,   185. 
Meurthe,  Dep.     290. 
Meufe,  Dep.      290. 

—  inferieure,    Dep.     Ebd. 
Mexikanifcher     Meerbufen. 

303-     438. 
Mexiko,  45.  46.  Lange.  503. 
Reife  fpan.  Naturforfclier. 

Miamis  ,  Wörterbuch  ihrer 

Sprache.     51. 
Middelburg.      29. 
Miotingen,  18-  Einkünfte,  ig. 
Minho,  Provinz,  203.  Flufs, 

204. 
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Miranda  do  Douro.     203. 
Miffiflipi.  437.  441.  450.  f. 
Miffuri.     393. 
Mitteldorf.     122. 
Mors  ,  Fürftenth.   Flächenr. 

Volkm.     25. 
Monchirfue.       207. 
Moiidovi.     37p'. 
Monongahela.     450. 
Mont-Blanc,  Dep.      290. 
Mont  -  Tonnerre  ,  Dep.  290. 
Morhilian,  Dep.     290. 
Mofel  -  Departement.     125. 
Mofelle,  Dep.      290.  396. 
Moskau.     214. 
Moskwa.     123. 
Mofon.     251. 
Miihlenberg,  HoUIlein.Dorf. 

136. 
Mühniaufen.     25. 
Müller's    allgem.   Geogr.  d. 

gegenw.    Zeit.     220.     reo. 

225.  f. 
Myforc,     altes    KÖiügreicli. 

217. 

N. 

Nacliricliten       von      neuer- 

fchenienden  Charten,  514. 
Naifau  -  Oranien   Dioz.   Fiä- 

chenraum  ,     Volksmenge. 

22. 
—     Ufingen,    Flaclienrauni, 

Volksmenge.     22. 
—  Wei]]3Virg,  Flachenrauni, 

Volksmenge.    22. 
Nazarelh.     190. 
Neffrrland.      131. 
Nt.'thes,  Deux;  Dep.  290. 
Neuliampfhire.     44. 
Neuliarlmgerfiehl.     137. 
Neu -Orleans,  114.  437.  f. 


Neu  -  Oftpreufsen,  Charte, 
95.  f.  Probellich.  iio.  Ge- 
burts-  und  Sterbeliüen  v. 
J.  1803.    519. 

Neu -Philadelphia.    116. 

Neufatz.     255. 

Neufes.      122. 

Neuftadt,   Amt.     122. 

Neu-Wirtemberg,  od.  geogr. 
Itatift.  Befchreibung  etc. 
reo.  308.  f. 

New  -  York.   115. 

Niederorlchel.     498. 

Nieder  -  Louifiana.      302. 

Niederfächfifchor  Kreis.  230. 

Niemierow.      106. 

Nie  vre,    Dep.    290. 

Nimwegsn.      29. 

Nizam.     217. 

Noirmoutier.      465. 

Nord,  Dep.     290. 

Nordamerika,  33.  f.  phyfika- 
lifehe  Befchreib.  42.  Be- 
völkerung. 45.  46.  Anle- 
gung neuer  Canäle  und 
H:eerftrarsen ,  116.  Itatift. 
Angaben.  218-  f.  Winde 
295.       Reifen    im  Innern. 

393- 
Norderney,     Infel,     129.     f. 

140-     Umfang.     164. 
Nordliaufen.      25. 
Nordholland.        130. 
NÖrdiingen.     483. 
Nordftrand.      132. 
Nürnberg.     20.  125. 

Ob^reichsfeld.       497. 
Oberfächfifcher  Kreis.  229. 
Oberfchaiiifeld,  Amt.  122. 
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Odeffa.     32.   61. 

Ochron]>aufeii,  Abtoi,  17. 
Einkiinfio.     18. 

Oeili-ireichifcher  Kreiy.  13. 
232.  Monarchie,  Flcichea- 
raiiiii  ,  Volksmenge,  Ein- 
kiii)fte.   23.  66. 

Octrin^eii.     403. 

Offingen.  483. 

Ohio.     /J47.    f.  450.  f. 

Oife,  Dep.  290. 

Oldenburg,  Herzogth.     132. 

Oldenoog.     131.  156. 

Oleron.     465. 

Organifalion  der  Kuvbaier- 
fchen  Länder  in  Schwa- 
ben.    511. 

Oriatanon.      453. 

Orne,  Dep.     290. 

Ortenau,  14.  Flächenraum, 
Vülksni.     22. 

Ortenhurg,  Graffcliaft.    519. 

Osnabrück,  Fiirllenth.  Nach- 
richten    von     demfelben. 

377. 

—  Stadt.  3-8. 

—  Neue  Charte,  515. 
Olloin.     498. 
Oftcrnohc,  Am  f.     122. 
Oftfrieslani.   147.    Theilung 

der       Strano  guter.        151. 
Schulwelen.     153. 

Oll-  u.  Weflpreufsen,  Charte. 

372. 
Otmanifche  Reich.     32. 
Oudiette,  Gh.,  Dictionnaire 

geograpliiqiie.    124. 

Ouvcq  -  Canal     bei     Paris. 

119.  f. 
Ourihe,  Dep.     290. 


Ü/(u-Yrfei,  Dep.,  Fliichenr. 

Volksni.     28. 
Owann.     387. 

P. 

Paderborn,  Hochftift,  Flä- 
ch-nvaum,    Volksni.    25. 

Palmyra,   18«.   193. 

Paris,    literär.  Nachrichten 
266. 

Parmentier.     460. 

Pas- de- Calais,  Dep.     290. 

Pafchalik  von  Akra.     186. 

—  von    Damafchk.     i88. 

—  von  Haleb.    185  f.  Stadt, 

177-   193-  f- 

—  von  Tripolis.      186. 
PalTau,  Stift.     20. 
PauUro,  Charte  von  Syrien. 

240. 

Paxo.     491. 

Pellworm.     132. 

Peniifylvanien.     46. 

Perfien.     49,      517. 

Peith.     257. 

Petersliurg.  123.  neue  Zei- 
tung. 125.  milit.  Schule. 
126. 

Pcuchet.     459. 

LaPoyroufe,  Nachricht  von 
ihm.      398. 

Pfalzbaiern,  Taufchvertrag 
mit  Priufsen.       121.  f. 

Pfirdl..     498. 

Philadelphia.      115.  298« 

Piemnnt,    J^(^.  f.  376. 

Pignerol.     377-' 

Pick  auf  Tenerma.       118. 

Piffevache,  Wafferfall.     270. 

PiLtsj)urg.     450. 

Pbfs.Dorf.  18.  Einkünfte.  19. 

Plock.     106. 
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Po,  Dep.     377. 

Porto,  203.   f. 

Portugal.  30.  Uelierficht  des 
Landes  208.  f.  Handel  m. 
Frankreich.      395. 

Pofega.     261. 

Pre  nn.     105. 

Preufsifclie  Monarcliie.  Flä- 
chenraum  ,  Volksmenge, 
Einkünfte.  25.  6'2.  f.  Preu- 
fsens  Taufch vertrag  mit 
Pfalzbaiern.  12T.  f-  KlÖ- 
iler-  'lufheljung  in  derfel- 
ben.     516. 

Prichfenftadt.      I22. 

Pultkus.      T07. 

Puy-de-Dome.     Dep.  290. 

Pyrenees  (hafses)   Dep.  290. 

—  (hautes)  Dep,     Ebd. 

—  orientales ,  Dep.  Ebd. 
Pyrmont.  14.  72« 

Quedlinburg.     25. 

R. 

Radolfzell.  485. 
Ramie ,  Ebene    von,  190. 
Plc,  Inf.     465. 
Ftegensburg,    FürHenthum. 

20. 

Reiclisfürftenthiimer  — 

Gröfse,  Volksmenge,  Ein- 
künfte.    22. 

neichsrittejlcbaft.      385. 

Rcifenft?in.      498. 

Reife  durcb  Frankreich, 
Spanien  und  Portugal,  rec. 
201.  f. 

Ptham-^le.     285. 

Rheinifche  Kreislande.  231. 

Piitterkreile.  385. 


Rhin  (bas)  Dep.  290. 

—  (haut)    Dep.  Ebd. 

—  et    Mofelle.  Dep.     Ebd. 
Rhone,  Dep.   290. 
Pvhonc^thal.      270. 
Richmont.      116. 

Rodt,  f.  Roth. 

Roer.    Dep.     290. 

Rommel,  D. ,  über  den  Ed- 
rifi  und  deffen  Geogra- 
phien. 413.  f. 

Roth,  i8.  Einkünfte  ,  ig. 

Rotterdam.     29. 

Rijneveld,  van  ,  Reize  naar 
de  Middellandfche  Zee,  2 
Tille,     m.     Charten,    rec. 

77-  f. 
Ruflifche  Erdumfegler.  117. 

Rufsland,  12.  32.  60.  vSchul- 
anftalten.  126.  ßatiftifche 
Darllellung.  214.  Waffer- 
verbindung.  501.  Geburts- 
u.  Sterbeliften  vom  J. 
1802.  519. 

Ruftenberg,    Amt,  496.  f. 

Rüllerfiehl.     137. 

S. 

Sachfen,     Kur-,     Flächenr. 

Volksm.     22. 
Sagres.     207. 
Salfette,  Infel.      217. 
Saluzzo.     377. 
Salzburg,    Kur-,    Flächenr. 

Volksm.     22. 
Sambre  et  Meufe,  Dep.  290. 
Santhia.     376. 
Saone  (haute),  Dep.  290- 

—  et  Loire.    Dep.  Ebd. 
Sarre,  Dep.  290. 
Sarthe,  Dep.  290. 


i- 
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Sathta.     284. 

Savi^liano.       377, 

Scharf^nftein,  Amt.  496.498. 

Schedels  goograph.  Lexicon 
für  Kaufleute,  I.  und  II. 
Bd.   rec.  330.  f. 

Scherif  Edrifi.  419. 

Schcrnau.     122. 

Schik- Hallet.      283- 

Scliiermonnikoog.      138. 

Schöferitz.     122. 

ScliurJenried.   18.  f- 

Schnylkill.    116. 

Schwaben — zcrtheilte  Län- 
dereien und  Befitzungen 
darin.  17.  Einkünfte  dor- 
felben.   ig.  f. 

Schwaben  ,  kurbaierfche 
Lander.     511. 

iiahvvabifcher  Kreis.  15.  232. 
Ritterkreif.      385. 

Schweden.  31.  44.  61. 

Seeland.  Dep.  Flächenraum, 
Volksm.     28- 

Segnitz.      I22. 

Schep.     281. 

Soibelsdorf,  Rendantur.  I22. 

Seine.  Dep.     290. 

—  inferieure  ,  Dep.     Ebd. 

—  et  Marne,  Dep.      Ebd. 

—  et  Oife,    Dep.     Ebd. 
Selima.     289. 

Serra  de  Edrella.      205. 

Sefia,  Dep.      376. 

Seife,   Reife  nach  den  fpan. 

amerik.    Infeln.     517. 
Severgin's  Reife.     501. 
Sevres  (Deux)  Dep.  290. 
Siut.     2S5. 
Sieben  -  Infeln  -  Republik. 

33-  491-  f- 


Silves.     207. 

Solenhofen,  Amt.  '  122. 

Somme,  Dop.      290. 

Somogy.     253. 

Sonnerat,  Voyage  aux  Indes 

orientales ,    etc.     266. 
Sonnini.     459. 
Sonthsim,  Gaildorffche  Be- 
fitzungen.    520. 
Sopron.     251. 

Sorrel,  Charte  von  St.    Do- 
mingo. 92. 
Sotzniann  ,  General- Charte 

von  Teutfchland,  der  ba- 

ta\\    und   hclvet.    Republ. 

etc.   rec.     83. 
Spanien.     30.     fpan.    Amer. 

nalurhirt.     Inllitute.    517. 

Rückkehr    reifender    Na- 

turforfcher.     517. 
Spielberg.     483. 
Spikeroog,     Infel.       129.     f. 

Urfnrung  des  Namens.  i6r. 
Sprengers,    M.  C. ,  Tod,  5. 

hinterlaffene    Handfchrif- 

ten.  524.  f. 
Staaten  -    und     LändertiteL 

374- 
Stadtworbis,  496.   498. 
Starkenburg,    Fürftenthum. 

15- 

Stein.     485. 

Steckborn.     485. 

Stockach-     485. 

Stockoe  -  Hill.     116. 

Statiftifche  Angaben  von 
Nordamerika,  218. 

—  Darllcllung  von  Rufs- 
land.    214.  f. 

Sfatiftique,  elemens  de,  von 
Donnant.      rec.  209.  f. 
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Statistique  generale  et  par- 
ticuliere  de  la  France,  par 
Herbin  rec.    45^.    f. 

Strömungen  im  Pvlexikan, 
Meerhufen.    295.  303.  f. 

Stuhlweifsenburg.      254. 

Stura,  Dep.     377. 

Südamerika ,  Bevöik.     47. 

Sueniö.     279. 

Sulmingen.  18.  Einkünfte, 
19. 

S  Ufa.     377. 

Sylt.     132.     159. 

Syrien,  gcograph.  Befchrei- 
bung.  175.  f.  politifche 
Eintheiliing,  185.  f.  Stra- 
fsen.  192.  f.  Charte  von 
Paultre.     240. 

Szaholes.     257. 

Szala.     252. 

Szatbniar.     257. 

Szegedin.      256. 

Szerem.     255. 

T. 

Tabor,  Berg,  merkwürdige 
Schlacht.     198. 

Tanaro,    Dep.      376. 

Tannbeim,  Amt.  17.  Ein- 
künfte.    18. 

Tanfchur.     217. 

Tarn,  Dep.     29 1. 

Tafcbenbucli  der  Reifen  v. 
Zimmermann,   rec.     80. 

Taurus,  f.  Gebel.  Kurün. 

Tavira.      207. 

Temes.     259. 

Temesvar.     256. 

Teneriffa.      118. 

Teßu,  Almanach  de  France, 
rec.  455.  f. 


Tettens.     137. 

ToufelsbrÜcke,  Hollftein, 
Dorf.     136. 

TeuHungenberg.       498. 

Teutfc Irland  —  n?ue  Orga- 
nifation  und  Eintheilung 
deffelben.  12.  f.  ftatiJH- 
fche  üeberi.  der  Verän- 
derungen, 21.  f.  6^.  69.   f. 

Thorn.     118. 

Ticknis.     387.    f. 

Thurn-  und  Taxis.  77.  Län- 
der, FJachenraum,  (Volks- 
menge.    22. 

Tliürotz.      258. 

Toluc).     254. 

Tomsk.     32. 

Torcello,  Vulkan.     503. 

Torontal.     256. 

Tortona,    -376. 

Trava)ikor.     217. 

Traz  OS  Montes.      202.  f. 

Trcfurt,  Ami.      496.  f. 

Tripolis,  Pafchalik.      186. 

Turm.     377. 

Türkei,  afiatifche.       49. 

Tuttlingen.      516. 

Tycho  Brahe,  f.  Brahe. 

Tykoczyn.      107. 

U. 

Ueber  die  Karawanen  von 
Darfur ,     von   Lapanoufe. 

273.  ».   f. 

Ueber  die  Winde  in  Nord- 
Amerika,  v.  Volijey.  295- f. 

Ueberlingen.     485. 

Ugotfn.     260. 

Ulm,  Volksmenge.   520. 

Ungarn,  Charte.     379. 

Untereichsfelcl.     498. 
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Utrecht ,    Dopart.  Flächenr. 

Volksm.  28. 
—     Staut.     29. 
Uvatouon.   112.  Hände 


* 


V. 


Var,  Dop.  291. 
Varel.     173. 
Vas.     251. 

Väfaros- Naineu}.     261. 
Vaucluff,  Dep.  291. 
Vcnde:',  D-^p.     291. 
Vcrcplli.      3-/6. 
V^erinDiit.     44. 
Veröczr.     253. 
Ve>zpreu),     252. 
Vionn^,    Di.'p.     291. 

—  (haute)  Dep.     Ebd. 
Villamv.  a  de  Portimao.  207. 
Villa  do  Bis;)0.     207. 
Viilaroa'.      207. 
Viiiceiines,  f.   Vincent. 

St.  Vincent.  "*  III.      Handel. 

Ho- 
Voghore.     376. 

Volncy  ,    Tablean  du  climat 

et    d»i    fol  des  Etats -Unis 

d'Aniiirique,    2    Bde.    rec. 

38-    f. 

—  über  die  Winde  in  Nord- 
Amerika  und  die  Strö- 
mungen im  Mexikanifchen 
Meerbufen.      295.    f. 

Vorfchlag  und  Plan  einer 
GefelHV;')att  zur  Erfor- 
fchung    von  Alien.  401.   f. 

Voogcs.     Dep.     291. 

Voyagc  au\  Indci  orientules 
et  ii  l;i  (]hine,  par  Sonnc- 
rat.     266. 


Voyage  par  Pltalie,  etc.  488. 
Vukovar.     255. 

w. 

Wabafch.    45.  5r.   m. 
Wallis,  Republik.    29. 
Wangerocge.     84. 
M'^angeroog,     Infel.     129.    f. 

I5n- 

Wallrrftein.     483. 

Warasdin.     84. 

Warnungs- Anzeige,  Nach- 
druck bot  reffend.  522. 

Waffe  rtrü  dingen.     433, 

Weidonmülil.   I22. 

Weidenfe,e5.       122. 

Weimar.  12.  Volksjnenge.  71. 

Weifsenan.  18.  Einkünfte. 
19. 

Woifsenhurg.      6S.  f.   T22. 

^V'cnldingon.      483. 

Weinberg,  Ort.       i22. 

Wengeii,   Abtei.   63.  f. 

Werden.     25. 

Wertingvm.     484.. 

Weil  erfand.     160. 

Weite  rnhagon.      49S. 

Weftfrieslund.      130. 

Weilphalen,  neue  Charte 
von.     514. 

Weftplialifcher  Kreis.  14.  f. 

231. 
Wetzlar,    Graffchaft.  20. 
Wiarda's  altfriefifches  Wör- 

ter))uch.      145. 
Wien,  Confumtions  -  Tabelle 

520. 
Wilkens,     C.  Specialcharte, 

von  Hildesheiju.      515. 
AVilna,  Lniverfitiit.       501. 
Wimpfen.      16. 
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Winde   in    Neu  -  Amerika. 

295- 

Windsheim.     I22. 

Winkopp's  Zeitu ngs  -  Reife- 
Polt-  und  Handlungs-Le- 
xikon, I.   B.   rec.  331.  f. 

Winterrieden,  Dorf.  18. 
Einkünfte.     19. 

Wirtembergifclie  Länder  — 
Abtheilung  derfelben.  16. 
Flächenraum,  »»Volksmen- 
ge.     22.     310.  f. 

Wismar.     21. 

Witmund,    f.  Aurich. 


Y. 
Yonne,  Dep.     291. 

z. 

Zagiui.     280. 

Zagiiwann.     382. 

Zannoni,  Nuova  Carte  delP 
Italia.  rec.  355.  f. 

Zante.     491. 

Zelle.     497. 

Zimmermann,  v. ,  Tafchen- 
buch der  Reifen,  3r  Jahrg. 
rec.  80.  f.  , 

Zivikfee.     29. 

Zittau.  84. 


Verzeichnifs     der    diefem    Bande    beigefügten 
Portraits  und  Charten. 


Portrait 


Nicolaus  Copernicus 

- 

zum  I. 

Stück 

Philipp  Cluver 

,            _ 

—      2. 

— 

Tycho  Brahe     - 

-             -              _ 

"      3. 

— 

Maupertuis 

C   harte  n. 

—    4- 

Tableau  der  Charte  von  Neu  -  Oftpreufsen  zum  l.  Stück. 

Charte  vom  Ourcq  -  Canal             -           -  —     i.  — 
Probeblättchen   von   der  Charte  von  Neu- 

Ollpreufsen             -           -           -           -  —     i.  — 

Charte  von  Syrien,  von   Paultre               -  — ■2.  — 

Charte  von  Nordamerika        -         -          -  —    3.  — 

Charte  von  Piemont       -         -         -           ,  -—4.  — 
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